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Zur Kritik und Erklärung des platonischen 

Dialoges Charmides. 

In der Zeichnung des jungen Chfirmides tritt neben dessen 
Scbönheit, Begabung und Klugheit ganz besonders auch seine Be- 
sonnenheit und liebenswürdige Bescheidenheit hervor. TTXeiCTUJV 
TToXu cuuqppov^CTepGV TUJV vm\ nennt ihn sein Vetter Kritias p. 157 D, 
und eben diese Tugend bildet auch den Ausgangspunkt und den 
Inhalt des nach ihm benannten Dialoges. Auf die Frage des So- 
krates, ob er denn auch die cwqppocuvii schon hinreichend zu be- 
sitzen glaube, steigt ihm die Schamröthe ins Gesich^ aber er 
▼ereteht es in feiner Weise sich aus der Verlegenheit zu ziehen. 
Namentlich zeigt sich am Schlüsse dee Dialoges das bescheidene 
Wesen des Charmidee in dem unbedingten Yertranen and in der 
Bereitwilligkeit^ womit er sich dem Sokrates hingeben zu wollen 
Terapridity imd In der sarten Bttoketcht anf seinen Vetter und 
Vormnnd Kritias* Und dass dieser Charaktersag nicht bloße Fiction 
Piatons sei, sondern einen historiscken Htntergnmd habe» ersehen 
wir darans» dass auch Xenopbon in seinen Hemorabtlien III 7 
gerade diese Seite an Charmides hervorhebt Dort wird er als ein 
junger Mann gesehildert, der die Fllbigkeit htttte, im dfientUehen 
Leben eine Bolle zu spielen, aber dureh ttbertriebene Bescheiden- 
heit sich davon abhalten lasse. AlM^ hk ical (pößov, sagt er da an ' 
Sokrates^ oux 6päc ^^(puTd T€ dv6pdi«oic Kai noXX^k fidXXov bf 
Toic öxXolc f) Taic Ibiaic öfiiXiatc irapicid^ieva; Sokrates aber 
macht ihn aufmerksam, vor wem er da in der Volksversammlung 
spreche, vor Tuchscherern und Lederarbeitern, vor Zimmerleuten 
und Schmieden, Landwirten und Kaufleuten, und stellt ihm die 
Pflicht vor Augen, das Seine zum Wohle des Staates beizutragen. 
Unter diesen Verhältnissen muss es jedermann auffallen, wenn in 
unserem Dialoge p. 155 A Kritia« auf die Bemerkung des Sokrates, 

Wiaa. SMd. XTL im. ^ 
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Charmides werde wohl zu einer Unterredung sich herbeilassen, er- 
widert: Kol TTCivu f€, illd TOI KOl ICTIV qplXÖCO<pÖC T€ Kttl, UJC bOK€i 

dXXolC T€ kqI ^auTt^, ndvu TroiTimÖc* Es klingt dies wie der Vor^ 
wnrf eitler SelbetttbereohätEung, der sum Charakter des Charmides 
darehftns nieht pasien will, am wenigsten aber im Munde de» 
SritiaSy der ja soBBt voll des Lobee Aber seinen jungen Vetter 
ist (s. p. 157 D). ICan mass sieh daher wundern, dass die einfache 
und autreffende Conjeetur ^auTf»* welche Prinsterer prosopogr. 
Plat. S. 314 vorgesehlagen hat, noch nicht in den Text aufge- 
nommen worden ist. Sohans aber muss dieselbe ganz übersehen 
haben; denn sonst hätte «r derselben doch gewiss wenigstens im 
kritischen Oommentar Erwähnung gethan. 

Gleich darauf fordert Sokrates den Kritias auf, er m(lge doeh 
den Charmides au einer Unterredung herbeirufen : oObl t^p dv nou, 
ei eruYXcive veüjxepoc ujv, aicxpöv äv f\v auTiu bioX^TCcOai fmtv ^vav- 
Tiov coö, tTiiTpüiTOU TE äjLia Koi dveipiou ÖVTOC. So pflej^t die Stelle 
in den Ausgaben nach der Uberlieferung des Veuetus ( i ) zu sLchen. 
Da aber der Bodleianus (B) eii TUifxdvei für ei ^TUfXCtve bietet, so 
hat Cobet Mnem. N. S. V. p. 2 cl ^xÜTXßvev exi vermuthet und 
Schanz dies in den Text aufgenommen. Allerdinga könnte man 
dagegen sagen, dass ^'xi aiiB ei entBianden aein kaau; allein ebenso 
gut kann auch ^xi hinter €i im T ausgefallen sein und das ei vor 
^Tl im B, 60 dass beide Partikeln echt sind. Denn oft genug smd 
wir im Piaton genöthigt, die Überlieferung des B und des T mit- 
einander au yerbinden, um auf die ursprüngliche Lesart zuriick- 
mkommen. Dazu kommt, dass In hier dem Sinne nach s<^ an- 
gemessen erscheint. Mit Charmides war wämlieh vor kurzem eine 
große Veränderung vor sich gegangen; er war aus dem Knaben- 
alter ins £phebeaalter übergetreten (p* 1Ö4 AB). Sokrates meint 
daher, er kdnnle «n. der Unterredung gana wohl theilnehmen». auch 
wena er n o ßh eiii. mtic wäre und nieht wie jetat ein schon mflia- 
diger Iqnißcc. Nur hat Cobet die SteUong des In ohne hinreichenden 
Qrmid geändtft. ^afanehr ist di» äberUefinrte Stellunf^ die natpii* 
gemäßere; den« hi ist ja doch, nieht mii vedkep^ a» Teriiinden 
(,)W>ch jünger, als er ist**), sondern mit Mmcove Uwenn e» no«h 
jetat der Fall wäre, das» er jflnger wäre, als or ist**). Mftn «chMibe 
duher cl in £tüyXciv€ vsiffTEpoc dhr, 

p. 167 D hat B vkdcrm ftoN^ iidUiqvN>vto«tTOCt wmndU aueh 
der Vindob. suppl. 7 sdmmt, nur dass dort die Steiler voUatiladigev 
irXeiCTUJV boKti ttoXu cujcppov^CTaxoc lautet Dagegen sieht im T itavu 
TioXu öoxti coKppovtciaioc und diese Lesart ist in die meisten Aus«* 
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fraben flbergegangen. Allein irdvu noXi) lässt sich als Verstttrkdng 
des Superlativs nicht nachweisen, und der Answeg, den Stallbanm 
ergreift, indem er ndvu mit bOK€i und nur iroXu mit dem Superlativ 
▼erbindet, ist schon wegen der Wcrtstellnng unmöglich. Richtiger 
durfte es daher wohl sein, sich mehr an die Oberlieferung des fi 
anzusehiießen, waa auch Hermann gethan hat; er schreibt nftmlich 
irXctcrov, welches eine Verstftrkung des Superlativs sein soll, und 
lässt YtoKii ganz fallen. Allein Belege fftr diesen adverbiellen Ge- 
brauch von ifXciCTOV sind nur in der Dicbtersprache bei den Tra- 
gikern zu finden^ der Prosa scheint derselbe fremd gewesen zu 
sein. Unter diesen Umständen fällt der Verdacht des Verderbnisses 
auf den Superlativ, so dass tiXeictujv bOKei TioXu cuicppovecTefjüc eivui 
tCjv vuvi zu schreibeu sein dürfte. Der Superlativ mag die Störung 

mm 

in» T verursacht haben. Werif^stens ist diese Änderung einfacher 
und entsprechender aU die Madvi<^s in den Advors. crit. I 403, 
welche Schanz in den Text aufgenommer» hat, TiXtiCTOic ÖOK€i cu)- 
cppov^CTaroc eivai tujv vuvi. Denn ab^ijeseheii davon, dass das durch- 
wep^ beglaubigte ttoXü ohne allen Grund weggelassen wurde, ist 
auch die Beschränkung des Urtheils auf die nicht näher bestimmten 
irXciCTOl wenig wahrscheinlich. 

p. 158 B. €i coi r\br] TidpecTiv ciuqppocuvn Kai el cunppwv 
Ikovu^c, oub^v In coi ?bei out€ tiuv ZaX^öEiöoc eure tüjv 'AßdpibOC 
ToO *Yir€pßopdou dir(|)bulv. Das Imperfectum föei erklärt StaUbaam 
ganz anrichtig. Dasselbe steht nämlieh hier sowie auch sonst von 
einer Sache, die in der Gegenwart noch besteht, wenn 
frllher schon davon die Rede war, indem so mit dem Imper- 
fectnra aaf das frflher Erwihnte zurQckgewiesen wird : ^so brauchet 
da nicht mehr, wie wir oben an na hm en, die Be»prechaeg des 
Zaimosis*' etc. Vgl. Crit 47 D bia<p6€po0|iev Ik&vo koi Xuißiic6|ae6a, 
d Tif^ M^v bixalqi ß^XTtov tr^irvcTo, hk ähita^ dmbXXuto (s= 8 t<|^ 
Hkv biKoitp ß^lknov iriirv€c8m IX^to, bk 6hUa^ diröAXucOot). Siehe 
Ktthner aosf. Oramm. II % 883, 5. Oberflttssig sind daher Conjec- 
toren, wie die von Gebet be?^ welche Sohanz aufgenommen hat. 

p. 168 C. 'Avcpuepidcac oihr 6 %apiLibr\c Trpuktov pilv iti kaX- 

}h/v i<pävn' Kttl "fop Td aicxuvxnXdv odroO xfl f^iKiqt ^TTpetjiev terro 

Kol cÖK äY€WiIkc diTCKpivttTo. Das npdirov |li^v ist in der SohleicB- 

macher'sohen sowie auch in der MüUer'sohen Übersetzung fslsoh 

mit Iti KaXXiujv ^tpdvr] verbunden. Das Richtige zeigt der Gegen- 

«atz feittiTu Kai oÜK dTevvüuc dTrexpivaTo. Der nicht schüchternen 

Antwort kann nicht das tii KaAXiuiv dqpdvr] entgegengestellt sein, 

-sondern nur das verlegene Erröthen; „zuerst erröthete er und wurde 

1» 
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dadareh nur noch schöner'*, nicht aber: „hierbei erröthete Ohar» 
mides und wurde dadurch zuerst noch schöner". 

p. 160 E. €lTa, f\v b' dTu>, oö koXöv öpii ObjioXdreic Tf|V cm- 
fipoctiviiv ctvoi; llävu Tf ^^n* OökoOv Koi älfoBoX dvbpec o\ oiiippovcc; 
NaC. *Ap* hv ein dTa^öv, d fifj droBoik direpTd^erai; OO b^TO. 
Od fiövov oiJv dpa koXöv, dXXd kqi dyaOöv ^iv. '"^oitc boK€i. So- 
krates will damit zeigen, das« die €UMppoc6vn mofat bloß ein koXöv 
sei, was schon frtther ragestanden wurde, sondern auch ein draOöv. 
Denn die ctfxppovcc seien doch dtadoi nnd, wenn sie dfadoi sind, 
sind sie es durch die cuHppocOvT). Wi«3 kdnnte nun die cunppocOvn 
kein dTOddv sein, wenn sie bewirkt» dass diejenigen, welche sie be- 
sitzen, dTCiOoi sind? In solcher Form verlangt die Frage der Ge- 
dankenzusammenbang; was aber fiberliefert ist dp* oiSv dv eirj äfa- 
6dv, 6 \xr\ dTCxOouc direpTaZieTai entspricht dem nicht. Daher hat 
schon Schneider die Anderunu'^ vorgeschlagen üp' ouv uv tin 
dfaÖöv, ö dtaBouc dmpfäZ€XOLi. Doch werden wir eher mit Schanz 
an eine Lücke denken, indem Piaton in der ihm gewohnten logi- 
schen Schärfe und Genauigkeit, die Frage in zweifacher, einander 
entgegengesetzter Form hingestellt hat; nur darf die Lücke nicht 
so ausgefüllt werden, wie es Schanz vorschlägt: 5p' oöv &V eXr] [m- 
k6v, ö )Liri KaKOUc, Kai] &fadov, ö }ir\ dTCtöoi'c drrep f dretai, sondern 
die Form der Frage^ wie sie schon Schneider verlang't liat, musste 
nach draGouc eingefügt werden: dp' oöv dv ei'ri djaBöv, ö yir\ ä^a- 
6ouc, [Kai )nf| dfaOdv, ö dtaOouc] dTrepTdleiai ; Bei dieser An- 
nahme ist die Entstehung der Ltlcke leicht erki&rlieh. 

p. 161 B. "ApTi Tdp dve/üivr|c6riv, ö j\br\ TOv fjKOuca X^tovtoc, 
£ti cuxppocuvTi dv €111 TÖ TOI dauToO 7rpdTT€tv. Bekker hat dv ge- 
strichen und seitdem steht es in den Ausgaben swischen Klammem, 
Schanz bat es gans weggelassen. Erst der neueste Herausgeber, 
G. Schmelaer, hat es wiederum an seine Stelle gesetst^ aber die 
beigefilgte Anmerkung Iftsst yermuthen, dass er das gegen dv er- 
hobene Bedenken nicht richtig erfasst hat Man gieng nimlich von 
der Voraussetaung ans, dass der Saia von ilKOuca X^VTOC abhünge^ 
und dass derjenige» der diese Definition aufgestellt hat, dieselbe 
doch nicht so unbestimmt gegeben haben könne. Allein diese Vor^ 
aussetiung ist irrig. Der Sata ön cujqppocuvri dv ein Td tä 4auToO 
irpdmiv hftngt nicht von fixouco Mtovtoc ab, sondern von dv€jLtv^- 
cOnv» un<l ctie dubitatiTO Ausdrucksweise mit dv entspricht gans der 
Bedächtigkeit des Oharmides, der schon durch awei falsche ESr» 
klärungen gewitzigt ist: „Eben fiel mir ein, Besonnenheit könnte 
vielieicht Bein, wenn man das Seinige thut, was ich schon einmal 
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Ton jemandem habe sagen hören.'* Wftre die Satsatellang 80 : äf>Ti 
T&p dv€MWic6i|V^ 0Tt cuHppodJvn ftv efti rd t& IoutoO npdrrctv, 8 fibt) 
Tou fiicoifca HtovTOCf so bitte man kaum je einen Anstand dagegen- 
erhoben. Auf diese Weise ist fiv Tollkommen gereefatfertigt, von 
dem man aueh kaum au sagen wQsste, wie es denn hier in den 
Text gekommen sein sollte. 

p. 167 A. *0 dpo ci&9pu)v |i6voc . . . . xal toOc dXXouc fhcoOrouc 
biivoTÖc Icrcu liRoconctVy ri Ttc oXbev maX ofcrm, cTirep oTbev» Kai ri 
oYcTcn t^^v €ib^vat, olbev b' od. So steht die SteUe in allen 
Handsehriften. Bnttmann hat an dem «ötöc Anstoß genooimen, 
weil der Gedanke verlangt werde «und was irgend einer zu wissen 
glaube" u. 8. w., also Pia ton etwas geschrieben haben müsse, was dem 
vorangehenden Ti Tic oTbev entspreche. Ihm sind die Herausgeber 
gefolgt, indem Stallbaum für auiöc mit geringer Änderung aö Tic 
schrieb, Bekker und Hermann und mit ihnen Schanz aO für auTÖc 
in den Text setzten. Doch hat man mit Unrecht aÖTOc entfernt. 
Schon Winckelmann nahm es in Schutz; nur hätte er es nicht iTiit 
den von Stallbaum zum Eutbyd. p. 273 C zusammengetrat^enen 
Beispielen vertheidigen sollen; denn diese zeio;en nur, dass auTÖc 
tjfters in Bezug auf ein vorangehendes Tic gebraucht werde. Das 
ist aber hier nicht der Fall, sondern Subject ist dasselbe Tic wie 
in Ti TIC olbev und muss daraus ergänzt werden; aOTÖc dagegen 
tritt in der Bedeutung ^selbst" prädicativ hinzu und ist gesetzt 
um des Gegensatzes willen zwischen der subjectiveu Meinung (oi€- 
Tai jii^v €!b^vai) und der Wirklichkeit (olbev b' oö). £s könnte daher 
mit Wiederholung jenes Tic auoh heißen Kai ti tic outoc oictoi 
€lb^vaty olbev b* DU. Vgl. Krttger, Griech. Spracbl. II § 51, 6 Anm. 5. 

p. 171 A. ^'Oti nbf bf| ^TticnfijAtiy Tivd ix€t, tvdiccTai 6 cdKppuiv 
t6v ktrpöv* hk bf| ireTp€tv Xoßefv fjTic kriv, dXXo -n CK^iperai divTivwv; 
steht im T. Dabei fehlt offenbar das Verbum, von dem Tteipov 
XaßcfV abhängen soll. Da nun am Rande des cod. Coislinianus imd 
in einem Pariser Codex Imx&p^ hk bf| tretpov Xaß€tv steht, so hat 
auerst Bekker und naeh ihm Stallbaum das dmxcipiShr in den Text 
aufgenommen. Es Iflsst sich aber kaum beaweifeln, dass dies 4mx€i- 
pt&v nur eine Glosse ist, wodurch die jedem Leser fnhlbare Lttoke 
ausgefilUt werden sollte; erscheint es ja doch im cod. Coislinianus 
als Randbemerkung. Aber auch die Lesart des B, welcher bet ftlr 
hat, ist nicht zu brauchen. Denn abgesehen davon, dass die rhe- 
torische GestaltnTJi; des Bediijgun<3^£iöatze8 alb Hauptsatz (bei brj 
ireipav Aaßtlv) Dicht am Platze wäre, würde auch das be dem voran- 
gehenden ^ev gegenüber schwer vermisst werden. Hermann schreibt 
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daher in der Teubner ßciieu Aussrabe bf iv hi für be bf] und ebenso 
Scbanz, wobei bciv für hiov stünde. Allein du se Form des Parti- 
cipmms lässt sieh für PInton durchaus niciil nachweisen, denn 
Charm, p. 164 E und Euthyphr. p. 4 D ist beiv nicht Participium, 
sondern Infinitiv and durch ein Anakoiuth zu erklären. Überhaupt ist 
diese ganze Form ftir die dassische Zeit wenigstens sehr zweifelhaft. 
Siehe Kühner, ftusf. Gramm. I § 50 Anm. 10. Am einfaehsten und 
paläographiseb am wahrscheinlichsten scheint mir daher anzunehmen, 
das« ö^ov vor be bf) ausgefallen, mithin b^ov hk bi\ m^ipm Xoßcfv 
lU schreiben sei. Ein Abirren von hi in beov auf hi war leiebt 
mOgUob^ und aus bk bf| mag dann das 6€i bf) in B entstanden sein. 

p. 174 D. OCix 0!6ve\ hi die £otK€V, 4ctiv f| cuMppocövn, dXX* 
fjc ifTfoy Mv t6 uKpeXeZv fuiidc. o<i fäp imcn^^v fe xai dvcmcrt)- 
lAOcwil^v f| imcritiüii ^crfV| dXX^ droSoO Te ical xaicoO. Zu Toreilig ut 
hier Schaos Madvig gefolgt, der Adyers. crit I p. 404 die Ent- 
fernung des dXX* verlangte, indem er f\ cuMppocOvn des Artikels 
wegen als Subject ansah und aOn} als Prttdioat Die Saehe ist viel- 
mehr umgekehrt: aÖTV) ist Subjeet und f| cujq>pov\jvti trots des 
Artikels Prädieat« Ist ja doch auch im folgenden Satze adTi) als 
Subjeet SU ergänzen und ^incni|Liu)v fe Kcd dvemcnmoaivdih' f) tm- 
cirmn (= f) cuiqppocuvii) unzweifelhaft Prftdicat, obwohl der Artikel 
dabei steht. Der Artikel befremdet hier beim Prädicat umso weniger, 
als damit die cuiqppocuvr) als der in Uatersuchung stehende Gegen- 
stand bezeichnet wird, der soeben als eTTicrrijaÜJV Kai dvemCTHMO" 
cuvu>v eiTicTrjur) definiert worden ist (Siehe Kühner, ausf. Gramm. II 
§ 461 Anm. 4). 

p. 176 B. *€tuj |U€VTOi, sagt Charmides gegen den Schluss des 
Dialoges zu Sokratep, ou irävu coi TT€i6o|Liai, kqi i^amöv, uu CuuKpa- 
T€C, Trdvu oiuai beicöai ttic ^7TUjbf]c koi tö y* 4^öv oübev kujXuci Ina- 
becGai UTTÖ coü öcai tiue'pai, eujc av cpi^c cu kaviLc ^x^w. Darauf 
heißt es weiter: €i€V 6l\K\ e(pn 6 KpiTiac, ui Xapjuibr), öpqtc touto 
IjLioit' £cTai toOto T6i4i/|ptov ÖTi cuKppovcic, ffv d7i(jib€iv izafiixVi^ Cui- 
xpdT€i KOI ufi änolim^ toOtou ^ifyie jarjxe qiucpöv. In den maß- 
gebenden Handschriften B und T steht bpqic, nur einige apographa 
haben ei bpqk. Dass eine Gondieionalpartikel nothwendig ist, liegt 
sehr nahe, und so wird denn auch gewöhnlich in den Ausgaben 
€l hpfc geschrieben. Dagegen hat Hermann die Worte Öpfc toOto 
als Glosse verdächtigt und ausgeschieden, da, wie er meinte, wenn 
ein Bedingungssatz gesetzt wOrde, i&v stehen mUsstci weil dann 
gleich nach dem Hauptsätze, fiv iwjibsiv ivap^XQC. folgt. Wenn auu 
auch dieser Grund nicht ganz stichhältig ist, da, wie Stallbaum 
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sum Phaed. p. 93 B durch mehrere Beispiele gezeigt hat, d und 
i6v nicht Belten miteinander wechseln^ so sehemt doeh eines nicht 
zu bcBweifeln, dass das d tot bp<jk nor Correetnr sei and keine 
Antoritftt habe. Deshalb aber werden wir doch nicht mit Hermann 
öpfc toOto verwerfen, sondern annehmen, das« die Condicional- 
partikel ausgefallen sei; nur werden wir nicht mit dem alten Cor- 
rector €l einsetsen, sondern was mehr Wahrscheinlichkeit hat; 
denn erstens entspricht es besser dem folgenden fjv ^ircjibeiv Tiap^- 
XQCt und dann ist dessen Ausfall nach Xap^^bTl leichter erklärlich. 
Über die nicht so seltene Erscheinung, dass bei uinem Hauptsätze 
zwei Bedingungssätze stehen, ▼on denen der zweite epexegetisch 
zum ersten hinzutritt, wie es hier der Fall ist, siebe Krüger II 
§ 54, 12 Anm. 8 und Kühner Ii § i>77, 9. Erwähnt werden musa 
noch eine Vermutiiung Madvigs in den Advers. crit. I p. 404, welche 
Schanz in seinen Text aufgenommen hat, nämlich bpä für öpqtc. 
Da jedoch Charmides dem Sokrates bereits erklärt hat tö f* ^M^v 
oub^v KwXuei ^TKjibecBai uttö coO öcai fi/uiepai, eiuc av (prjc cu iKavujc 
^Xtiv, und Kritias zu dieseni Entschlüsse des Charmides mit dev 
seine Billiguno^ ausj^esproclien hat, so kann an diese Billigung des 
Entsohlnsses doch nicht wiederum mit ctXAd die Aufforderung dazu 
angeknüpft werden. Vielmehr bildet dXXd den Übergang von elcv 
zu dem neuen Gedanken, der in Ijiioit' krot toGto TCK^il^ptov ^ 
cuiq>povek liegt. 

Graz. A. GOLDBACHEB. 
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Excerpta Vaticana. 

Sententiarum syllo^e. quam uuper e codice Vaticano Gr. n. 1144 
ill lucem edidi,*) eo potissimum nomine memorabilis est, quod gnomis 
et apophthegmatis fragraenta adventicia intexit, quae multas res 
obscuras explanant, alias occiiltas et quasi involutas aperiimt. 

Ad Alexandrum Magnum scntentiae sedecim pertinent (I n. 181 
— 194. 202, 210), quas nanc in iudicium deducere placet: 

181) *AX€£avbpoc (Qp6vr]^a |i€V eixe to Kupou, cujqppocuvriv hi 
'ATnciXdüii, cijvtriv öfe 6e^iCTOKXeouc, ^^7T€lp^av he ^iXittttou, ToXjaav 

Bpacibou, öeivüiriTa hi Km TToXiTeiav TTepiKXeouc, fiCYCtAaipuxitxv 6e 
'AxiXXeuJC, euceßfeiav he Aiopribouc, TTiOavoxriTa hk 'Obncceujc. 

182) BaciXeuc Aapeioc dKOucac irpöc M^juvova outoic IxpoH'CV * 
*€l jLi^v Ka9eub€ic, Ireipai • ei 6' i^t^pönc, ßdbiie * ei bk ßa6l£eic, Tp^x^ * 
€1 hi Tpixeic, Treiou, f\^Citv iv Xp€.iq. övtujv/ 

183) "iimoc 6 BouK^cpaXoc Trpdc jnovou 'AXcEdvbpou i'jv dvaßai- 
vöftevoc • Siraviac Tap dXXouc 6m0o\} ' f|v bk ju^Xac, cfifia im tx\c 
K€q>oXf)c (p^puiv XcuKÖv, fUjac ritt MCT^Get, T^wotoc 6ujiit{», edeibt/jc * 
l(p€p€ b€ ^ttI tw ^ripijk c<ppaTiba 0o6c xecpoXifv. 

184) 'AXeSovbpoc kcimcvov eöpdiv Aap€iov ^CK^nace xhmubi 
ineatiSKV 'ifoXejüUou ^iv ^ir€tpdOnc> «piXou hk oöba^u^c'* ^icIXeuce hk. 
adrdv KtibeuOnvat ßaciXiKidc. 

185) *AX^avbpoc t6v 'fiiccavdv ßouXöjüievoc i^eGcm ^KwXMt] b\ä 
tftc djAir<imbac Kal fioxiac xal btacrdcctc IkeCvou toO dboroc. 

186) OÖTOc (ptuvftc dKoOcoc' *£uic iroO;' lqi>t)* 'Stuc coO'. 

') 'Appendix Vaticana' I et II ('Rozprawy Wydziala filologicsnego Akademii 
Uiniej^tnosci' vol. XX — 1893 — p. 171— S18). Praecedit *Gii<MBiologiam Paritinom 
iueditam' fibid. p. 136—169). 

Adnotatio critics: 181) \xiv inc. f. 221t. 

183) c9paYiöa. 
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187) OiXtuboöc <pact Touc 'Ivbouc xal (piXopxi^MOvac irapd Travtac. 

188) TToXXfiv cirotfbfjv ^irotciTo 'AX^Sovöpoc irepl t^v 62»pinibou 
ico(f)av. 

189) 'AX^Edvbpoc d€i iv rak cÖTuxioic dvbpa tlx€ X4tovto'*&v- 
Opimroc €f . 

190) *AXiEavbpoc icoic i£iv tovc irp^cßetc TiSkv Tf^^v ^TrXtirrev * 
o^y irdp iratbmdv ifpUiTOy dXXd ncpl iroX^^uiv äc\ mX icapordEcujv. 

191) Teixofiaxfac oiknc dveXOiUv kX^mcikoc l^^ti|fev ^auröv 
eic jti^cov T<&v noXeiittuv koI biocckoc Tf|V dadba tocoOtov KardirXii&v, 
dbcre (pdc^o dvö|ittcov eTvarbiö kiA Tp^novrai. 

192) 0uiidujv <p{Xoc fiv 'AXeSdvbpou xal cuvfßoöX€uev aÖTi|^* *€l 
^^v fjcuxiav «piXeic, Kupuicov nöX^ov irpdc 'ASitvaiouc * €l b4 bö£av, 
fcpdc TÖv TTepcüjv ßaciX^a.* 

193) €uujbiav iroXXnv qpaciv imi^iit^iv xd CTÖjna toö *AXe£dv6pou 
KOI Tf|V cctpKu, üjCTe Kai ToOc x'Ttuvac TrXripoöceai küi töv oikov. 

194) 0aci TÖV *AXt£avbpov ttotiköv elvai kqi 6umju5ti biet ttiv 
öfav 8£pjiAdTiiTa, laxO be naXiv uvüKttXouuevov tuuiov if\c öpTHC. 

202) AY)|LidpaToc 6 KopivOioc bebuiKev 'AAcEdvbpqi BouKtqpoXov 
tinxov • KanTidboE bk fjv. 

210) Mtf tc T€VÖ|H€voc AXeEavöpoc dyeiAe tuiv ^mcToXuiiv id 
XOti'pciv» irXriv öcac 0ujki'ujvi ^'ypaiijev. 

cum ieni vanetate recurrit apud Plutarcbum de Ale- 
xandri fortuna II 12 (Mor.) p. 343 AB Tf|v be 'AXeHdvbpou cpuciv, 
citcep Ik itoXXOjv cuvnp^oce kqi cuv^Ohkcv dperuiv 6 tcvvrjcac deöc^ 
dpa*) ouK öv etiroi^ev ^x^iv cppövriiLia n^v tö Kupou, cujqppocuvriv hk 
Tfjv 'AtnciXdou, cuveciv hk Tf|v 0€jLiicTOicX4ouc, d|Li7T€ipiav bk. Tr\v <t>iXiir- 
1T0U, TÖXjLiav bi Tf)V Bpacibou^ bcivörrira bk xal iroXiTciav t^v TTcpi- 
kJ^ouc; Ti&v tk. Iti iroXatOT^iuv, cujq>pov^cT€poc |i^v 'Ataii^MVovoc (6 
|ilv tdp irpo^Kpive Tfjc TOMCrflc Tfjv aixMdXuiTov * 6 hi, kxA irplv 
t%iai, Tiuv dXiCKOM^^ dncixcro), jüteroXoiinjxÖTepoc b^ 'AxtXX^uic (6 
M^v ir^p xpr\ii&tm dXiirwv Tdv ^CxTOpoc V€Kpdv dncXikpuiCEV * 6 b^ 
noXXok XP^M<Ki Aopctov ^9aiii€ * xal 6 fikv niipd ti&v «piXiuv b^Dpa xal 
fticOdv Mi Tf)c dpt^c btoXXoTck 3loß6v ' 6 bl Toik iroX€jiibuc xpaTi&v 
i:n%oMCvf), eöceß^CTcpoc bfe Atofx^l^ouc (6 |i^v tdp 0€ok ^dxecOai f)v 
Croifioc ' 6 bl isdvra roitc 6€o(ic ivöjitZe xoropeoOv), iroOetvÖTCpoc b^ 
Tok TTpocf^Kouciv 'Obucc^ttic (^KcCvou fikv fOLp f) T€KoOca btd Xuiniv 
dftfdim * ToÜTiif bi f| ToO noXcfiiou Mii^np ^* eövoCoc cuvait^Oavc). 

187) (piXipboOc q>aci] qpcibttiXoüc 9acl |i 4ptXopxf||M>vo€] «piXoxp^fiovac. 

193) iroXXi^v qpaciv 

') L. dp' cf. de commun. notit. XXX il (M' r ) p. 1074 C 3p' oÖK äv £tiroi€v 
el. dfi* ob adv. Colot XXY 6 p. 1121 B. Accedat Wjrttenbacfaius ad Mor. p. 93 B> 
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Cyro, Agesiiao, Themistocli^ Philinpo. Bi.isidae, Pericli utrobique 
in aequo Alexander ponitur; oratione autem progiedieLite ita apud 
Piutftrchum fit contentio, ut aetatis Leroicae viros non aeqiiare, sed 
exBuperare 3facectoDiim rex perhibeatur, castitate Agamemnonem, 
magnanimitate Achillem, Dioraedem pietate, Ulixera propenso in 
semet iptam proximorum studio. Atque inprimis uotanda est Aga- 
memnoDis eommftmoratio, qui apad Dostrum in contentionis iudieiUD 
haudquaqaam vocatar, quoniam Alezandri eontinemtia io rebus ve- 
nereis cum Agesilai castimonia comparatnr, qua de re haec profert 
aactor Agesilai Xenophontei V 4 sq. 7T€p( ^i^v dq>pobiciu)V dTKpOh 
Tcioc oÖToO dp* o^ix^* Tou dXXou, dXXd 6aü^aT0C Ivexa dHiov 

^vticOfjvai; tö fiiv yäp div fif| diiEOti^iiccv dn^x€cd<>i dvOptftmvov dv 
TIC <pofn clvai'TÖ hk MeraßdTOu') toO CmpibdTOu noibdc dpacd^vra» 
dkiiep fiv ToO KoXXicTOu f| cqpobpordTn <pdcic £pac6€iri Ineira, fjviica 
Imxuipiou dvToc tote IT^pcoic «piXctv, oOc hv niiukiv, ^ncxeipnce KOn 
6 McTttpdTiic <piXficai töv 'AtndXaov» biapdxccOcu dvd Kpdroc 
pf| (piXii6f|vat, dp' oö toOtö j€ ^bn rb cuicppovima Ka\ Xiov t^vvi- 
KÖv; *€ir€l b€, üjcTTep dii^acefivai vojiiCcac 6 MefößdTTic toO XotitoO 
oÖK^Ti q>tX€lV liT€ipdTo, TTpoccp^pei Tivl Xötov TÄv 4Taipu)v 6 'ATnciXuoc 
neiOeiv tdv Meraßdiriv ndXtv Ttpfiv oötöv * ipo^ivov bi toO Iroipou, 
J?|v iT€ic9Q 6 McToßdrtic, el (piXi^C€t, ^vrauda buxcuiTtfjcac 6 'AtridXoof 
€lTr€V ouTUJci" *oub\ €1 jii^XXoijLil y€ auTiKo udXa KdXXicxöc xe Kai Icxu- 
pöiaToc KQi TäxicToc dvGpüjTTLuv Icecöai ^axtcöai je ju^vTOi trdXiv rffv 
auiriv Mdxnv ö^vupi irdviuc öeouc ^ mtiv uciXXov ßouX€cdai f\ ttuvtö 
MOi, öca öpu), xpucea*) T^v^cOai'. Kai o xi uev br\ uTroXaMßdvouc( xivec 
TQUia, ouK dTVOiI» * i^ih ^tvTOl büKur eibevoi, 6ti ttoAu ttX^ovcc vSfv 
noXejuiuüV f| xu»v xoioutuuv buvavtai Kpaieiv. 'AAXd xoOxa ^i^v öXifujv 
ciböxuJV iToXXok ^Eecxiv dmcTtiv • rd bk Trdvrec €TTicTd)LteÖa, oti r|Kicxa 
UGV o\ dTriqpavfVxaTOi tujv dvÖpuÜTTUüV XavBdvouciv, ö xi dv irotajciv, 
ÄYriciXaov be ti rrpd^avTa xoioOxov oute ibu)V iriuTTOTe oubeic 
dvnrrciXev ouxe eiKdiujv xricxd dv IboHe \ife\v * Kai tdp f ic oiKiov 
liiv oub€Mictv iHq. iv dicobimi^ KaxiVr^TO, del 6^ i^v Upip, £vda 
bf| dbuvaxov xd xotoOTa irpdrrciv, ^ovcptft jüidpTupac xoOc irdv- 
Ttttv 6(p6aXMOiic TTic cuuqppocdviic itOlodMCVOC Eandem sigDÜica- 
tionem apud Plutarchum saepenumero CUiqppocOvri induit. cf. Vit. 
Pomp. Uli 2 p. 647 B, Alex. XXI 4 p. 676 E, XXX 4 p. 682 D, 
Apophtb. Lacon. (Hör.) p. 228 B (Lycurg. n. 20), de Alex, fortnna 

') Fabcliae memoriam agilat Piutarcb?if Vit. Agesil. XI 6 sqq. p. 602 A — C, 
de audiendis poetis 11 (Mor.) p. 31 C, Apophthegm. Lacon. (ibid.) p. (Agesil. 
o. 16). 

*) L. tpoda com Platsrdko Tit. AgenL ZI 8 p. 602 O. 
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II 6 p. 338 D, de cohib. m 13 p. 462 A, bnrt» ratione uti V 4 
p. 989 B*); DOBtro tanen loco aliam yna in voee ineaae verba 
cui^fiovlcTcpoc » dnc^x^TO argaoot Qaam late cuKppociyviic notk» 
patesty dooet Ghyllas Platarohi <brQta ratione uti' 6 (Ifor.) p. 9^ 
BC {| odv cuiq>pocihR| ßpaxOnic tic ictiy ImOuMU&v koI tAEic 
dvoipoOa fiiv Tdtc iiretcdierouc igai neptnäc, Kcnp^i koI ii^Tpidniti 
KOCMoOco Tdc dvoTKaloc. Talc b' 4inOu|iiatc dipop^c nou Mupiov bto* 
q)op&v kqI T^jv pkv irepl Tf|v ßpidav kqI t^v nöciv dpo tui (puaic^^ 
MoA t6 dvoTKniov lxovc<^ ' ^ bi tAv dq>pobidttiyy ok dpx^c ^ 9uac 
4vb(btuciv, IcTi H nou xal juf) xP^M^vov ^x^iv dnaXXcrf4vi«> 
^uciKod M^v o§v, oÖK dvamcatai b' ^rjdricav. T6 tk r^bv fxift* Avof* 
KOtufV ^fiT€ q)uciKUJV, äXX' ^Euidev t^6 b6&\c K€vf)c bi' drreipOKoXiav 
dirixexuinevov tcvoc \j|uijuv nev 6Xitou beiv xdc (puciKdc dir^KpuijiCV utt6 
llXriöouc andcac, e^ti ht KaBdrrep E^voc öxXoc firn^uc bT]fiUJ, Kaia- 
ßiaZ6)i€V0C TTpoc Touc dfTCVCk ttoXitcic. Qiiodsi de iu^ta et recta verbi 
potesfate quaeritur, equidem non dubito, quin Plutarchus frugal itatem 
intellegat; qnae virtus'') in Agesilao laudatur Vit. A^es. XIV 1 . 
p. 603 C f\br] hh 'iTepHOVToc eviauiou beuxepou tr) CTpaTt^yia ttoXuc 
ävw XÖTOC exuJpei xoü 'AriiciXaou kqi boia eau^acTfi KaOtixe rfjc le 
cujqppocuviic Kai euieXeiac Kai m^tpiöttitoc pluribusque') demceps 

•) Etiam 'de fort. Alex.' I 11 p. 33** flcv • rfi h^^ irpft^Pic auTOU TTÖTCpov 
OÖTO^aTtcpöv ^mqpaivouci tOxHC kuI ßvav -rroXepiKriv koI x^ipoKpaxiav i\ noXXi^v 
nty dv&pEiav Kai biKaiocOvnVf TroXXf|v bi cuu9pocOvr)v kqI irpadrnTa, fxetd 
k6c|iou xal cuv^cciuCi vfiqiorri ml «eicvu|J^viv rip Xotic^dp irdvra npdrrovTOC 
de momm pudioitia «eg^tandnm. «f. enim qnae seeantar ibid. p. $37 D tfrdv yoOv 
tcnv 'AXfIdv5pi{; t6 iroXciitKöv cpiXdvdpwfroVt t6 irpdov dvbpdkbcc, 
t6 bi xapicxiKtv pbcovojitKÖv, tö bi 6u|liik6v eCrbtdXXaKTOv, t6 bi ^piuriKÖV 
CU»q)pov, t6 6* dvcip^vov oök dpYÖv, t6 6' ^tti'ttovov ouk <^uapapü0riTOV. — 
Ibid. I 4 p. 327 F xfc -fdp dirö pei^övujv xaXXiöviuv cttpopiiuov dvrifeTO, ^cya- 
Xovtiux^ctc, cuv^ceuic, cu><ppocuvr]c, dv0paYa6iac, ok aOrov ^(puuöiale 9iXoco9ia 
irpöc Tf|v crparciav do vara atque geimiiia itgnificatioDe dabin» baaroo. 

') CI. *de virtata norali 6 (Hon) p. 446 B vOv bi ciuq>pocOvi| |ui4v tcrtv, 
o6 Td ica6i|TiKAv ificmp cWiviov OpifiMa md upAov 6 Xotkm^c (1. Xdroc) ^vtogict 
xal ]MTaxcip(ZcTat «cpl Tdc iirt8u^{ac xP^M^voc dnelKovrt xal bcxo^^vip t(|i 
XoTicptb xal KparoOvTi xfjv diriGujitav cl. 7 p. 44fi DE. Similiter ex Aristonis 
Chii doctriua i^ dperf) iroiiiT^o iiiy ^mcKOiroOca xal iroiriT^a K^KXr)Tai q)p6- 
v»iac, ^mOuplav bi KocpoOca xal t6 p^rpiov xal tö eOxatpov i?|bovatc öpi- 
louca cuxppocuvr] (ibid. 2 p. 441 A) cf. etiam Cicero Tascul. Ill 8, 1 eamque 
virkiUm cuicppocOvriv vacant, quam toko equidem turn UmperonUam turn 
modentUonem appeUaret nonnumquam etiam modeefiam; Bed haud eeiOt em reeU 
ea virtus frugalitttt aji^peltori pouU* 

') Vit. XIV 3 recurrit inter Agesilai dicta Apophthegm. Lacon. (Mor.) p. 209 F 
n. 18; de re ipsa cf. insnper n. 19, 21, 23. 24 (sive Vit. XXXVI 6 p. 616 F), SS, 
48 (s Vit. XIX 6 p. 606 BC), 76 (aive Vit. XXXVI 6 p. 616 E). 
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exemplis iiilustratur. Perinde Alexandri simplicitas et mudestia iu 
conspectu ponuntur Vit. Alex. XXII 3 p. 677 BC et XXIII 5 
p. 678 A; adde IV 3 p. 666 E In bk dvroc auToO iraiböc ti t€ cui- 
q>pocuv7) bi€(pmveTo Tiij npdc TÖXXa ^atbaiov dvra ical q>cp<3M€vov 
ccpobpii^c iv Tak f|5ovaic Tak ir€pl tö ciü^a öuckivtitov elvai mi ^erä 
TToXXnc TTpaÖTtiTOC fiTTTCcOtti Tiöv TOtothuiv. Hinc inter Alexandri artes 
eximias etiam frugalitati locum concedit Plutarohiu de Alexandiri 
fort n 12 p. B42 F oördc h* 6tx€V iv km^ rdc jüct^ck ^icitac, 
eöc^ß€i(xv lüpl irfcTiv npdc q»{Kouct eHriXeiay, ^TKpdreiav, 6d- 
iroitovy dtpoßiav irpdc OdvoroVt €d(|ivx(ctVi (piXovOpunriaVi 6miX(ov €Ö- 
äpfiocTOVf diji€ub^c fjOoc, cöcTctOciav ßotiXalc, toxoc iy npdEcct, 
fyma b6&^ icpoaCpeciv dv ti|p koX^» TcXecioupT^v. Gui moram nota^ 
tioDi BimilitudiDe par est Cartii loeas X 5, 27 sqq. vis iiicredtbilis 
animi, laboris paHentia propmodum mmta, fortitudo non inter reges 
modo exetHlene, eed irUer iüos qiwque, quoritm kaee sola wHus fuU; 
liberälUas sa^ maiora iribuentis, quam a düs pehmtur; dement 
in devidos, tot regna aut reddita^ qwhus ea dempserat 5eK<», aut 
dorn data; mortiSy cuius metus ceteros exanimate perpetua eontemptio; 
gloriae laudisque ut iusto maior cupido, ita ut iuveni et in tantis 
admittenda rebus; tarn pietas erga j^firf^ntcs, quorum Olympiada im- 
martalitati consecrare decreverat, Philippum ulius erat; iam in omnes 
fere amicos heniynitus, erga milites henivolentia ; consilium par magni- 
ttidini animi et, quantam vix potcrat aetas eim cnpcre, sollertia; 
modus immodicarum cupiditatum, Veneris intra naturale desiderium 
USUS nec nlla nisi ex permisso volnptas: inyentes profccto dotes erant. 

N. 182 ad belli priniordia s[>ectare comprobat Diodorus Si- 
culus XVII 7, 1 sq. Aapeioc tap TrapoXaßtuv Tf)v ßaciXei'av npö |iev 
xfjc <l>iXiTT7rou TcXeuTTic ^<piXoTin€iTO TÖv jueXXovia iröXcMOV etc Tf|v 
MoKcboviav dirocTp^ipai * ^kcivou bik TcXeuTi^cavToc dTT€Xu6n Tfjc dtuj- 
vCoc KOTOuppov^ac Tfic *AX€5dvbpou vcöttitoc. 'eirei b' f) tüjv Trpd^cujv 
iv^pT€ia Kai öHuinc 4noii)ce jiifcv ifjv tuiv '€XXt)viuv #rr€(yioviav itdcav 
dyaXaßeiv Kai Tf|v dperf^v toO veaviCKOu TcWcOat icepißöiiTov,^) t6t€ 
bf| voudernOck Tok Iptoic 6 Aapeioc dm^iXciov peTdXiiv 4itoi€ito tiS^v 
bwdM^wv Tptfjpcic T€ iroXXdc KaTacK€ua2!ö|i€voc Kcd [iroXXdc] öuvdfjetc 
d£ioXÖTouc cuvicrdMcvDC fircfidvac t€ Toiic dpkTouc npoxpCvuiv, iv ok 
öirf|px€ Kttl Mifivtuv 6 'Pöbioc bioxpipuiv dvbpciqi Kcd cuvicei crponiTiKQ. 

N. 183 totidem fere verbis redit apud Arriannm, qui de regia 
equo eopiose et abnndanter loquitur £xp. V 19, 4—6 Yva bi f| fidxTI 
Stivißn Ka\ Mev 6p|fl)0€k inipace rdv *Ybdcinivi iroio^iövi ndXeic 



*) Hinc in sententia noftra toz &KoOcac elarininui Ine« drenaiftuidttiir. 
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^KTicev 'AX^£avbpoc. Ka\ ifiv ^i^v NiKaiav Tf)c viKr|c ttic kqt' 'Ivbuiv dnuu- 
vu|Liov ubvö^ace, ti?|v bl BouK€cpaXa toO \nnov toO BouK€q)dXa Tf|V 
|4V^^Tiv, 8c dTTeOavev aOroO oO ßXrjdelc irpöc oObevöc, dXX' 6iiö xa^drou 
T€ KOI fiXiKiac. 'Hv YÄp djuupl to TpidKOvra €tti, KCqiiaTTipdc tevöiaevoc, 
noXXd iTp6cO€v ^uTKOjiiidv re xai HuTKivbuvcikac 'AXeSdvbpi|), dva- 
ßatvö|i€v6c T€ irpöc ^övov 'AXeHdvbpou 6 BouKCcpdXoc 
oOtoc, ÖTt TOÜC dXXouc irdvTac diri)£(ou diißdrac, xal M€- 
Y^O€t ^ifac kqI tC^ 0u|a4» Tcvvatoc. Cimefov hi o\ fjv ßodc 
K€q>a\fk (ezcidisse videtur: iv vS^ M^IPM*) ^TKCX^paTM^vi)» l<p' dTOU 
xal Td dvofia toOto X^tovciv 6ti l<p€p€V ' oi hk. X^touctv, 
6x1 Xeuköv cfjfia clx^v dirl Tf)c KeqiaXfjc, jyi^Xoc div adrdc, 
€ic ßodc K€ipaXf|v ^dXtcTa elKac^^vov. Odroc 6 fimoc dv 
OdEiufV x^Stpq, dtpovfjc It^vcto 'AXeSdvbpqj ' kM 'AX^Hovbpoc npo€Krj- 
pvHv dvd Tf)v x^potv irdvToc dirotcrevcfv OdKouc, el fif) dirdSouctv 
odrif^ Tdv lirm>v*Kal dir^x^ eHBitc irci Tifi mpuTM^tTt. Tocribe }xbf 
cirovbfi 'AX€Sdvbp4i djuqp' adrdv fjv, rtfcoc 'AXcEdvbpou (pößoc Tok 
ßapßdpoic. Ka\ i^ioX ic xocovbe TeTl^l^c6lw 6 BouKecpdXac oötoc *AXe- 
Edvbpou ^VCKQU Dissensio tarnen baud levis est de Bucephalae insigni 
proprio et peculiari: auctor noster et jilljum in capite nigro signura 
et capitis bubuli notam femori inustam adgnoscit, Arrianus ex fonte 
8U0 bovis caput impressum esse refert, ad alios vero auctores me- 
moriam traustVit, quae notam albara in capita nioro ad similitudinem 
capiti^^ buhuli etiectam uomiDis ansaiii dedisse statuat. — Appendix 
Vaticana d. 202 alteram de Bucephaln relationem subiiinpi-it, cuius 
nee vola nec vestigium apud Arrianum cxtat. Congruit Diodorus 
Sic iilus XVII 76, 5 sqq. TTUpiroXoövToc 5' auToö ifiv x^wpav Ktti tu>v 
Touc ßaciXiKOuc Kttttouc dTÖVTuuv Traibuiv ßpaxO xoO ßaciX^tuc xu>ptc8iv^ 
Tuiv dmßoXövrec rivk tuüv ßopßdpwv dqprjpTracav xöv dpiciov tiöv 
tinruiv. (Mtoc b* ^böön bifipov m^v öirö AnMapdiou toO KopivÖiou,') 
cuvTiYubvicTO be Tiji ßaciXei Trdvrac toöc Koid Trjv *Adav driövac. Fujuvöc 
b* u)v In TÖV TrujXobajmiicri|v fiövov irpoceb^x^To, rvx^hy bk xfjc ßoa- 
XiKtjc aceuf)c oOb^ toOtov in npocUro, fidvtfi hi 'AXcSdvbpiji imptCTOTO 
xal cuTKttdici Td cu&fia irpdc Tfjv dvdßaav. *0 hk paciXedc bid Tf^v 
dperfiv ToO l^iov buctpopficoc rikv niv xuipav b€vbpoTO|iietv irpoc^raSe, 
bid hk TiXiv bjiioqxuviuv Tok ^uipioic icnpiWrciv, 4ic, dv fifj Tdv tinrov 

*) Dcmsratiis Coiiotbini Philippi «t Alcnsdil amieu {«£ Flntarohns Vit» 

Agesil. XV 4 p. 604 A, Alex. IX 6 p. 669 C, XXZTIZ 4 pw 687 A, LI p. 696 EF» 

de adal. et amico 30 (Mor.) p. 70 fi, Reg. et imper. apophthegm, p. 179 C (Philipp, 
n. 30), de Alezandri fort. VII p. 399 D] ab Arri&no eemel commemoratur Exp. I 
16, 6 AimdpaToc hi, dvVip Kopiveioc tiuv d|i<p* ai)x6v ^raipiuv, öiöuiciv aÖTij» 
' t6 aÖToO böpu. 
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diTioöuJCi, Tr|v T€ xujpav €ic t^Xoc öipovTai KaiecpÖapii^vriv tovjc t' 
^voiKouvToc iravbriM^i KaiecqpaTinevouc. TOuv b' direiXujv oEiojc 6tnT€- 
Xoufi^vuuv KQTairXaT^VTec o\ ßdpßapoi t6v trnrov diroKaTccTTicccv Nat 
fi€i^ aihoO ivoXuTcX^CTaTa b^pa TrpoccKOfiitcayy ubi de Mardis, non de 
Uzüs agitar. Mardos etiam Curtii locus simillimus memorat VI 6, 
18 sqq. 8ed igmUa locis plerique oberrabant exeepiiqm simt qmäamf 
inter quos eswts regia: Bucephi^am vocabant; quern Alemtukr non 
€odm quo ceteras pecndes. ammo aestimabat, Namque iUe nec in 
darso insidere 9uo jKUteMwr oltwiii H regem^ am vdUi MomAem, 
epwU genua BubmUUne ewdpi^bat credobeikMrque sen^o quern veheret. 
Majore ergo, quam deeebat^ ira stmtil ae Mere etimulaine eqtmn 
itedigari iube$ et per interpretem pronunUari^ m redäidisaenif neminem 
em vieturum* Eae denmHoHene teniH eum ceteris donis eguum ad- 
dneunt.^^ 

DiodoroB Bueephalae originem Cappmdoeam non adtingit; 
hand obaeure eaadem ngnifioat Solinus Polyliist 46 p. 58 BC 
(SalmaB.) Terra iUa (seil. Cappadocia) ante aUae aÜrix equarmm 
et proventui equina aeeommodatissima est: quorum hoe in loeo in- 

genium persequemur; — sed ne quid videamur dicendi licentia contra 
fidem arrogasse, exemplum frcquens dabimus. Altxandri Magni equm 
Bucephalus didus siva de aspectus torviiaU seu ab insigni, quad 
taurmum caput anno inustum gerebatj seu quod de fronte eins quae- 
dam cornicidorum protubt rahanl vtinae, cum ab eqnario suo alias 
etiam tnollUer sederetur, aa-i'pio regio stratu nemitiem umq_uam alium 
praeter dominum vehere diyitatus ef^. Documenta eius in proeliis 
piura sunt^ quibus Alexandrum e durissimis certaminibus sospitem 
ope sua extulii: quo merito effectum, ut defuncto in India exequias 
res duceret et suprema omaret sepulcro ; urbem etiam conderet, quam 
in Hominis niemoriam Buceplmiam nominavit. Cf. praeterea Ps.-Cal- 
Ustbenes I 13 in cod. A (Paris. Gr. n. 1711) m\ KO^t2^ovct ttote 
irpdc <t><X»niov buupov ol xf^c KaTnraboKiac dpxovxec") iic iifiv 
teno^opßiuiv iriuXov öiKpfiet^dn noXAoic iceptqppotipoOfAevov b6C|ioic' 



**) In flyreania illud tmakm tratot Piatareliiis YiL Al«ac ZUV S p. 690 D 
«I Zonarw Ann, TV IS vol. I p. 84t» 13 aqq. PInder. 

") Memoria Tolgarit pn«bet IS Maeller): 4v fii^t oOv Titiv ij^iiepdhr ko> 
|i{ZoiKiv oi ToO (thXfimou tTTTTo<popßol Ik tibv l«iroqiopß(tuv aöroO «(bXov Oirep- 

MCTtö^crarov buclv 6\0ceci öcöeja^vov xai irctp^crncav aÖTÖv 0tX(inri|) ti|> ßaci- 
\f1 X^yovTCC * 'Wcwoxa ßaciX£ö, toOtov töv (inrov iv to\c ßaciXiKotc ttnro<popß{otc 
tLpo|i€v Y€vvri9^vTa, KdXXct hiatplpovra toO TTnT<icou, ov Ko^iito^^v coi. b^cirora.' 
0&acdfi6voc bi auToO to ptftöoc 4>iAiinroc 48a0)aace, ßlcf bi ^>€p6y.^^foc unö 
icdvtuhf iMTCixCTO. Oift^lmioqtopßol elicov • m^Tictc ßaciXeO, dvepuiiro^droc tccly. 
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dvGpujttoq)dTOV aOtöv fq)ac«v elvai, ubi de Hominis origine baee 
iegUDtar cap. 15 p. 15 kXr)6n hi BouiceqxxXoc, in€xbi\ iv Tqj m^PH> clx^V 
iTKttujLia ßooc K£9<xXr|v. Thessaliam equi üuBse patriam imiHit JStymo- 
logionm Magnum p. 207, öO Bqq. (et cum qoadam seriptarae varietete 
Eiiyn, Gudiaooin p. 113, 41 sqq.) Boutc^fpaXoc - 6 Yimoc, dv *AX4Eavl>poc 
iidicnyto ' oux xwec olovrot, fin ßo6c loipttra eixe * toOto i|f€ub^ ' 
lxoqi€iTO T^p Oird 'AXeSdvbpov xpvcok (Oud. adnectit: x^poct xal 
d&Xip ßactXttOp KÖc}iip) ' kq) od biÄ rd x^ora BouK^ipoXoc utvojyiacTOi, 
dXX' Sti oOtuk: Iv 6eccaXi<]i IkoXoOvto o\ limot Ixovtcc ^YKCxaup^vov 
ßouKpdvtov * 6ti hk Tt&v 6eTTotXu(div ttnroi Tivk ^koXoOvto ßovx^ipaXoiy 
bt|Xot 'ApKToq>dvnc 'Avorüpip (fr. 41 Kock) * *fxi\ icXd' * ^ coi 
ßouK^qMiXov d»vifico|A<xi' * Kttl irdXiv (fr. 42) * 'vpnx' ^P^'l^a t6v ßouxlqMiXov 
Ko\ t6v KOinrcrriav' * XIt€'W« '*) ^ dtK€xapaTjii6«)V lx<öv Tofc icxioic 
ßouKpavov. Qaam traditionem uberius exponit FlimnB H. N. VIH 
43, 154: Midem AUsBandro et equi magna rarit(ts eontigit, Buce- 
phalam eum vocarunt sive ah adspectu torvo sive ah insigni taurini 
capitis armo imprest. Tredecim talentis ferunt ex Philonici PharsaJii 
grege fmiptum etiarntutn puero capto eius decor e. Neminem hie alium 
quam Alexandrum regio in strain omatus recepit in scdcm, alias 
passim recipiens. Idem in proeliis memorata^ cuiusdam perhihetur 
operaCf Thebarum oppugnatione volneratifS in aim hi transire Ale- 
xandrum non passtis, mulia praeterea eiusdem modi, propter quae 
rex defuncto ei duxit exsequias urbemqite tumulo circumdedit nomine 
cittS.'») — Secundum Plutarch um Vit. VI 1 p. 667 ß Philonicus 



Equidem nescio an pecniiaris glossa delitescat: (BouK^cpaXoc iititoc) 
X^^exm ktX. cf. HfsycMns BouK^cpaXoc " titiroc ^Y'^^xapoYlii^vov ?xtwv xoic icxioilt 
ßoLKpavovKol 6 'AXcEdvbpou ^nnoc, dy' oö (I. 4q)* ^) iröXiv 4v 'lv5o'tc KTicat 

**) Cf. TI 20, 77 caput eorum Bucephala, Alexanäri regis equo, cui fuerat 
hoe nomen, ibi sepulfo eonditum. 

*<) Ex Plntareho Zonarae oarratio fluxit lY 8^ toL I p. 881, S aq» Pindw eL 

Plutarchos cap. VI: ^trei hi. 0tXove(KOU SoMia«: ToO Bovu^ptfXa 

ToO 6€CcaXoO TÖv BouKcqpdXav dYayövToc Kthtov K0|Htc9^VT0C OiXi'mnv xptc- 
djviov Tip 0tX{imip xpicKaibeKa xaXdvxuuv 
Kax^ßt]cav cic xö ircöiov boKijudcovxec xöv iir- 
1T0V, tbÖKti TC (voculam delendam esse ceuseo) 

XaXeir6c cWat teal KOjuibQ bOcxpncroc odte 
dva^Ttjv irpoci<|ievoc oOti «puivfjv <hiOMlvuiv crow b^EavToc KOfii^Q *oU>v1tiniov* 
TIVÖC Tiltv nepl TÖV <l>(Xiicicov, dXX* &irdvTtuv ö 'AXUavbpoc eq>f) '{4^ elböxcc 
KOTcEavicxdfiCvoc • bucxcpaivovxoc hi xoO 0i- 

XiTTTTOv Kai KcXeOovxoc dirdfciv wc Travxdira- 
Civ dxpiov Kal dKÖXacTov -rrapu/v A^tEavbpoc 
\xs6v * 'olov Vinrov duoXXuouci bi dneipiav Kai 



KaibeKtt xaXdvxiuv rturic Kal iir\xe. 
dvaßdxrjv irpociejatvou. ujc xip 
<I>iXinTiip ^bciKvuxo ^iiixe <pwvrjv 
ö«om4vovtoc KdvTcOOev &ucxpi^- 



XpncocOai diroiT^inTrovxail' Kal Ö 
itaxf)p iTTiTiuijjv auxui €TiT€ " 'cu 
bi xpi^cacöai buvi^CTi aOxC|»;' '0 b* 
dncKpidt]' *ß4Xxiov dv ^x^pou 
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Tbessalus Bucephalam tredecim talentis venalem produxit, sed ob> 
loquitur Tzetzes Chil. IV 490 sqq. ^jitep Ti|i BouK€<p^qi bi *AX^£av- 
bpoc 6 ßifac, I TÖv 6v7T€p divncdMEvoc TptcKaibcKa ToX^ivTUfv | 6 Oer- 
TaXoc (t>iXöviKOC xo(pl^€Tai 4)iX(7TTriü, Chftretem videlicet secutus, quem 
OelliuB expressit N. A. V 2: £quua Alexandri regis et capite et 
nomine Bucephalus fuit. Emptum Chares seripsU talmHs tredeeim 
et regi Fhüippo donatum aeris nostri summa est sestertia treeemta 
duodeeim» Super koe equo dignum memoria visum ^ quod^ ubi ortio- 
tws erat armaitusque ad proeHum, haud umquam inseendi sese ab aUo 
nisi a rege passus sit» Id etiam de isto equo memoratum est, quod^ 
cum in eo insidens Alexander hdb Indieo et faeinora fadens fortia 



toOtuj xpnco^Mtv' Kai xpi^cac9ai 
Ti|> ViTTruj ^-mTpa-rrelc TrapüXaßibv 
T^|v Vjvtav ^1T^CTpe^l€ npöc tov 
f^Xtov cuvclc Tcujc. ÖTi T13 ck;^ 
Ttp6 aÜToO caXcuofx^vr) öiexapdT- 
TCTo. BpaxO hk KOTaifiificac oAt^ 
(reeto on. eodcoE A) dvMopc ical 
iniftt\ aÖToO Kai itapaKoXirdcac 
HiKpöv d<pf\Ke irpöc bpönov • ^jw- 

vluJV b' Ol ß\^1T0VT€C. 'H^ri 

^TTicTpaqj^vToc cüv cpipovniiaTi 
Kttl xcp^ ol |L»dv 1T6pl 45iXnTtrov 
dv€ßÖT)cav, ^Kctvoc bk x^pMOCtiva 
irpof)v€Ttce ödiqHia ical qnXf|C<u: 
T^v iralba *Sifrr€i, t^kvov*, lq>n, 
'col ßaciXefav dvdXotov * Momc- 
hovia tdp ce oÖ Xttipcf . 



lioXaidav xP^cucOai &uvd|i€Vi»i!' Tö 

oOv TTpO&Tov ö <t)iXiTmoc kidiTrnc€ * iroXXdKic 
bi aÜTOö irapuqpGeYTo.u^vou Kai ircpiTtaeoöv- 

TOC '^TTlTlILiac CU' ^Cpr| *np€CßUT^pOlC l&C T\ 

irX^ov aÜTÖc elöwc f\ lidXXov Ttttioj xP^cacBai 
tovdMiVOC;* *T©l&Tq/ toöv' i(pr\ 'xpn^aiMnv ÄV 
^T^pou ßlXttov.' *"Av hi nf\ xp'kPli viva biictiv 
Tfjc iTpoiift€(ac 6(pä€ic*; **€t^ vf| AC, elirev 

'dKOTlCUI TOO ITTTTOU xfjV TI|af|V.' TcVOlidvOU 

hi Y^XuiTOC, etra 6pic^oÖ tipöc dXXnXo'tr de 
TO dpYtJpiov cuBuc TTpoc&pauiuv r(b i-rrmy koI 
irapaXaßüJv Tf|v rjviov itiicxpes^E irpöc töv 
f)Xiov, die €oucev, iwoi^icac, ött ri\v cKidv 
«pocniirroucav ical caX£Vopi£vf|v dpdiv iip6 
abtoO 6iaTapdrrDiT0. MiKpd M oOtui trapoF 
KoXirdcac koI Kara^ncac, üic liupa irXnpoO- 
^€vov öu^oö Kai TTveOuaTOC, dirojJ/ii'iiJuc i^cuxfl 
ri]V x^<>M^^tt "ttti HCTfaiptcnc avxöv acqpaXiic 
ucpUßr). Kai fiiKpd ^^v rctpiXaßujv Täte riviaic 
TÖV xoXivöv dv€u wXnxf^c Kttl cnapaYMoü irpoc- 
av4CT6iXev * die (d»pa t6v Kmrov dq>eiio6Ta 
T^iv AneiXifv, bgrfCrma bk irpöc tAv bpÖMOv 
ktpelc khhtnsev lihx) <ptuvri Qpacvripq. Kai iroööc 
KpoOcci xp^M€voc. Td»v bt ircpl töv <J>lXm- 
TTOv rjv dYUJVi'a Kai rrfi^ tö irpCuTov • "'k 
KÖ^iHiuc drr^CTpeq^ev öpt»a;c coßapöc Kai fCTI" 
6ÜÜC, oi iiiv dXXoi navTCC i^XdXoEav, 6 
natfip Kai ftaxpOcaC Tt X^TCTai irpöc ri'iv xo* 
pdv Kai KttTaßdvToc aÖToO xfjv KcqiaX^v 91* 
Xlfcac 'dl irat*, (pdvai, ceaurdp ßoct- 

Xeiav tcnv* MaK€&ov{a f&p ce oö X'O'pc^'' 

Fallitur I. G. ITullemann ad Char. fr. 
Cassandrensis et Cliareti« Mytiienaei re!i(jii!;io p 
tredecim taieutis eoaptutn dono datum Piiilippo dixit, de Demarato Gorinthio locattt« 
Tidetar, Pbilippi hospite, at Diodorna Sicnlos XYII 76.' 



1 (Ptolemaei Eordaei, Aristobnli 
149) haeo disserens: 'Chares si 
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in hosHum cuneum non satis sibi providens immisisset eoniectisque 
undigue in Akxandrum telis vulneribtts alte in cervice atque in Uh 
iere equus perfossns est: morihundus tarnen ae prope iam manguis 
e mediis hostibus regem tnvacissimo cursn rettidit aiqtte, uln eum 
extra tela extulerat, iUieo eonddit et damini iam snperstitis seeurus 
quasi cum sensus humani solatio animam ex^^avit Tum rex 
Alexander porta eius heÜi victoria oppidum in iisdem Jocis eendidit 
idque ob eqm hmores Bucej^Mon appeHUmt, 

Qaae de Bueephalae oomine et iDsignibus restant testimonia, 
haec fere Bunt: Tzetzes Cfail. I 806 sqq. toO BouKe<päXou (Boukc- 
jpdXa?) cu^wtacav Ix^ic ifiv kiopiav, ibc ftnroc fjv drtöaccoc, Äv6pd)- 
irouc KOTCCdiiuv, | mövu> toi MaKcbövi direiKwv 'AXcSävbpifj * | Tf)v 
ßouKecpöXa KXf^ctv bk TOiouTOTpöiruic fcx6, | ßodc die ?X">v KcqpaXi^iv 
TLU MnP4J ccppoTibcf I ou jir)V ßoöc ^k^kttito f\ KecpaXnv i] Kipac, — 
Strabo XV 1 , 29 p. 698 Cas. tKuXeiTo be BouJceqpdXac ctiro toö 
TrXdTouc TOÖ ueTUJTTOu • 7ToX€M»CTf)c b' fjv dfaOöc Kai dei ") toütuj 
€KexpriTO KUTci Touc dfOuvac, Scliüliasta Aristoplianis Nub. 23 (sive 
Öuidas s. V. KOTTiraTiac) oubc fdp ßouKeqpdXac KuXuüjiev bid to uop- 
q>r\v ToiauTi"iv ^y^w, uXXd bid tü oütuj Kexapdx9ai • oioc, oijuai, kcxi ö 
ToO *AXeHdvbpou toO MaKcbövcc ittttoc i^v, iI» rfXfuTr'icavTi Tt^v Bou- 
xeqpdXeiav "AXttavbpoc [rectius Trjv BouK€cpa\ov 'AAetavbpeiav Saidas **')| 
^KTiC€V fcVTdq)iov auTo» irjc dpeific Xöpi^öjLievoc ttöXiv, Paulus Festi 
Epit. de signif. verborum p. 23, 36 sq. (Thewrewk) Bucephalus voca- 
tuf; est equus Alexandri regis propter quandam bubuli capitis simüi- 
iudinem. 

De verbis irpöc fiövou 'AXeHdvbpou r|v dvaßaivouevoc cf. insuper 
Plutarchas de solertia animaUucn 14, o (Mor.) p. 970 D 6 64 Bou- 

'^l CJ. Oppiaiius Cyneg. I 229 »q. tintoc ^vudAioc MaKr|5ov(ou ßaciXf^oc« | 
BouKe<pdXac öir\f|civ dvavxia &r)pi(^<''CKev. 

Id pofHiA «d Qmnicum Alexander 6ufAi|i fiiÖXXov f) XoYiC)Liip npidTOC 
i|Aßa\div Tdv Tmov dnoßdXXct Efapet itXtit^vto biä rStv irXcupibv ' Ijv b* ETCpoc, 
odfi d BouK€<pdXac (Plntarehiu Vit. Alex. XVI 6 p. 673 H). De Baeephala iam 
gmvioii Mtate provecto ha««c habet Plutarchns Vit. Alex. XXXII 4 p. 684 C äxp* 
u4v oOv cuvrdTTUJV Ti xf^c q)dXa*fTOC i\ uafifSKfXf \«(^|u€voc f\ bxb&CKWv f\ ^qpopojv 
TTupeEnXaviv£v, dXXov iinrov cTxc, toO BouKtcpuAa cpeiftö|U€voc i\br] irapnXucoc 
övToc • xujpouvTi npöc €pTov dKcivoc irpoci^T^To Kai ptcraßdc €ÖÖOc »^pxev 
^q)ö&ou et 'an fl«iii rit gsranda reepnbliea* t9, 1 (Mor.) p. 978 E ibcnep oOv t^v 
BouK49aXov (I- BouKC9dXav ex aeiiptorli nan) ö *AX4Eavöpoc irpccßOrepov Avra 
>tf| flouX6|ievoc in4Z£iv, tx^ic kwuxaftp iipd rf^ M^xiic ticnotc iipotcAuiv 
<pdXaTTtt Mal leaBicTÖc [ckj tf|v xdhv * cfro höbe tA cävOv)fAa xat pcraß&c kn* 
• iK€lvov eöduc ^irf^"f€ toTc iroXcMtoic Kai feiCKivfet^vcucv. 

") Cf. [Ariianus] Peripl. Maris Erjthraei 47 (Qeogr. Qu Minor, ed. Mueller, 
▼Ol. I p. 292). 

Wim. aiei. XTL iSH. % 

/- 
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K£<päXac TUfivdc fi^v d»v Trope!X€V ävaßf|vai Tiji» ittttokömmi» Kogin^^^c 
hk Totc ^ciXiKok npOKoqifoic ical irepibcpafoic oöb^va irpocUro, irXfjv 
aöTdv *AX^£avbpov* toic b' ^XXoic, cl ircipi&jiicvoi Trpoctoi€V> ^vovrioc 
iiriTQixwv 4xp€M^Ti2€ }iifa Kai cuvijXXeTO m\ Kotrendrei toöc jü^ npöcui 
l€c6at ^Ttb* &iroq>€UT€iv <pOdcavTaC| — Maximus Tyrns Diss. XIV 4 
(vol. I p. 2Ö5 R.) fJrv MaKcbövt ßaciXet unf^a 6 BouKcipdXac, 6x^^a 
iK€(vt|i }ikv TtOocöv, Totc ^oic dßOTOv, Theophjlactus Simo- 
catta £pist. 46 (Epistel. Gr. p. 777 Hereber) KaT£irXiiTT€ Tf|V Ma- 
K£boviav 'AX^£avbpoc li^ BouKCcpdXiu ^iroxoujievoc Xnmi^f 8v xoXtvoic 
tcTopoOci iccidccBai yir\bk x^^pondeci KoXoKdmc |iioXdTr€c6ai' nv 
Yctp dTtOdceuToc ko\ rd^ Oujuip Timoc 6?vm dqp(ipnTo xai xaxdv xi 

dTTpdciTOV fjV KOl TOIC ^VTUTXdvOUCl XlttV bucdvTTlTOV. "0x6 TOIVUV ^TTl- 

ßdrriv 'AXeHdvbpuj ^kXtiP^cqto, tj^v duTiveiav ujcirep rrpaoinTi cuve- 
Kepacev d|i€iß6jLievoc Kainqpeia to (ppuaf/aa- kui rjv ibdv cujqppova tov 
dKÖXacTov, C(jiiötaiiLiiiuo Mauasses v. 1785 bq. (,de Caesaris equo) 
/.tovov b' auTov ebfe'xeio fdiov dvoßdir^v, | KaGdnep tov 'AX^Eavbpov 
iTTTTOC 6 BouKeqpdXac. Equi ferocitate exsultantin domitum non sine 
pi^raentis rhetoricis tucoque puerili desoribit Fö.-Oallisthenes I 17 
p. 16 sq Mueller. 

De Bucophalae obitu notabilem, ut puto, ohservationem adi- 
ciam: Arrianus duplicem traditioneui cxhibet, quarum altera nostrae 
sentcntiae supra adsiroulata equum Otto xajudTou re Ktti ffXiKiac tri- 
cenarium occubuisse statuit (Exp. V 19, 4), altera a Pori filio 
vulneratum interiisse dcclarat V 14, 4: o\ hi Kai ludxiv Xe'TOUClV iv 
^Kßdcci T^vtcGai Tujv 'Ivbltiv xuuv Huv xoj Tiaibi xiu TTwpou dq)i- 
YM€vtJuv TTpoc 'AXeHavbpov re Koi roue £uv oÖTi$i imi^ac. Kat fäp kqi 
dq»iK^cdai Styv piäiovi buvdfiei Tdv TTdipou naSba ical adrdv xe 'AX^- 
Sovbpov Tpttidf)voi irpdc aÖToO xai rdv ftmov adroO diroOavetv t6v 
6otiK€<pdXav, <p(XTaTov 'AX€£dvbp<4J dvra töv Yinrov, xal toutov Tpui- 
d^VTtt (m6 ToO iiaibdc rod TT<6pou. lUam ex Ooesierito (Script. Rer.' 
Alex. M. p. 50 n. 9) repetit Platarcbns Vit Alex. LXI p. 699 D 
bi H tt)c irpöc TTi&pov M^xnc xa\ 6 BouKCq>dXac ireXetiTiicev, oök 
eOduc, dXX' 6cT€pov, die o\ irXctcroi X^TOuctv, iM Tpaujidriuv Gcpa- 
m\i6^€voc, djc b^ 'OvnciKpixoc, bid Tnp<^ ön^pirovoc T€vd|i6Voc* Tpid- 
KOVTcx fdp ^Tdhr diroOovcIv aÖTÖv. '€brjxdn b* lcxup<E^c 'AX^Eovbpoc 
odb^v dXXo ^ cuvriOn mi q»iXov drroßcßXiiK^vai voftilmv xal irdXtv 
oiKicac in* ouxi^ irapd xov TbdcTrnv BouKCcpaXiav rrpocriYÖpeuce , a 

") Eodem spectare videntur Himerii fragmentutn Or. XXVII 2 ^MuiC ^X^^^ 
'AX^Eavftpov, ÖTI Ti]v ittttik^iv t^x^I^ äpicxa MaKcb .... (cf. III 10) et Aeliantu 
N. A. VI 44 Kol öicoloc |iiv i|v 6 BouKe9dAac eic 'AXiSavbpov, bia^^el icavxaxöcc 
6 Xöfoc. 
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Plutareho mutaatttr Zonaras IV 13 vol. I p. 346» 8 sqq. dv toOtq 
Tri jLiäxri Kttl 6 BouKCipdlUic rpuidek luierdt KOtpdv drcXeiJTiiccv iibt) 
^Tr^pTHPUJC fefovdk, 'O ^AX^Havbpoc fjXynccv (be Tiva <piXov duo- 
ßaXuuv. Haec apud nullum scriptorem quantum Bcio recnrrit, neque 
postea e vulneribus, c:um curaretur, Bucephalam deceasisse quis- 
quam memorias mandavit, aed iu puf^na ( ontra Porum mortifero 
vulnere ictuui cecidisse suniino consensu nanaui Strabo XV 1, 29 
p. 698 Cas. rnv ^.ttv BouKcqpaXiav divduactv dirö Tou ttccovtoc 
\'7nT0u Kaid Tr)v Max'iv rrpdc tov fltupov, Diodorus Siculus XVII 
9Ö, 5 Tf|v b' dno tou leXeuiricavToc ittttou Kaid xfiv rrpoc TTuipov 
Mdxnv BouK€(p<iXav (ibvÖMOce), Curtius VIII 14, 34 (cl. IX 3, 23) 
sed equus eins fnuUis vulneribus confo^^sus drftcimsquc procitlxif. turn 
Ps.-Cnllistlienes III 3 p. 97 (Mueller) 7tittt€i be xai ö 'AXeSavbpou 
tiTTTOC 6 BouK^qpaXoc €gac6evr|cac trj '(Viu^r)'^^) • kqi toutou y€vo)li€VOu 
d^cXiicac tou noXcjiiou 6 'AX^Eavbpoc eiKOCiv f)M^pac lju€ivav (adde: 
0Ö) iToX€)LioOvT€C llCT* dXXr|Xuiv, ubi lulius Valerius exhibet: eqitus 
iUe JBiiccphala, quo veMaiuTf Fori dextra vulneratur et cadif idque 
Macedontbus supra omniOf quae posswiU in prot^iis incommoda mderi, 
inffraktm fuit, Quare ncglecto omni omnino opere bellandi, eqmm 
exanimem ipso eattda in partes suas retrahit metnitgue, ne spdiwn 
illud Indi suum veUent^ quod esset Alexandro pudibundwn* Atgue 
Ha reeqriis suis et proeUo disscinto viffinti ferme dies induciis da/ntur, 
Bello Indico plagam eztremam ioflictam eese tradit Chares apud 
Gelliam N. A. V 2, 4 sq. et Stephanas Byaantias s. v. Bo6c Ke- 
qMxXal (uade haasit Eustathius ThesBalonieensis ad Homeri 11. 2/ 
637 p. 309» 13 sq.) p. 175, 14 sq. (Meineke) BovK€<pdXav (Ikti- 
C€v)^ £vda btaßdvToc Kai fiaxo^^vou div^6av€v adroO 6 \mtoc Bouk€- 
q)dXac irpocaTOpcuöfievoc. Oeneraiim de equo in India defuncto 
locuDtor Plinius H. N. VI 20, 77, VIII 42, 154 et SoHnus Poly- 
hist. 45. 

N. 184 variatui- in Gnomol. Valic, n. 99 ('Wiener Studien' 
vol. X — 1888 — p. 14, ubi etiam ex Gnomol. Viud. 6 varietatem 
lectionis rettuli) ö auiöc ibujv Aapeiov Trecdvia xm xö cu)jia yuM^uj- 
Gevia apac Tf|v 4auToü x^aMviba ^irt8nKev auTuj cittluv *dvbpec qpiXoi, 

OU Tdv VCKpOV KaXlITTTLU, dXXd TflV TUXnV 1T€piCT6'XXlw'. De le ipSH cf. 

Diodorus Siculus XVII 73, 3 äpii b' aurcü TCTeXeuTtiKdioc 'AXe- 
^avbpoc fiCTd Tuüv iTTTieujv e7Tibiu>KU)v Kai töv Aapeiov TCTeXeuTnKÖTa 

Unniirmii mors equi nJirratnr. De defeetione animae subita et bravi cogi- 
tabat interpolator eodicis C (Paris. Gr. n. IIS Sappl.), siqnidem III 8S p. 160 
Bucephalus leetnm morientis Alexandri lacrimis irrigat, delude puerum, qui Tenenam 
regi dederat, eonspioatns dilaaiut, denique ipse ad pedes moribundi exspirat, 

t* 
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KaToXaßdfv Tfjc ßaciXiKiic Ta<pf)c i^Siuiccv, Arrianus Ezp. III 22, 1 
*AX^£avbpoc tsk t6 m^v ciipjitct toO AapcCou ic TT^pcac htqi^^ Odifiai 
kcXeöcoc 4v raic ßaciXimfc O^Kttic^ icaOdirep Kai o\ dXXoi o\ irpö Aa- 
p€Cou ßactXck, Plutarchus Vit. Alex. XLIII 2 p. 690 B *AX^Eavbpoc 
hi, die £iTi)X6€Vy dXT<Skv tiu t€ irdO€i <pav€pdc fjv Kai Tf|v lauToO xX«- 
fiubo Xikac In^ßoXe t# ci&MaTi xai ircpi^CTEiXe tötc hl toö Aapeiou 
t6 \ikv ciS^jua K€Koc,uiiM€vov ßaciXiK<]&c irpdc Tf)v jar|T€pa dir^creiXei de 
Alex, fort I 11 (Mor.) p. 332 F Aapcfov &div KoniKOVTiCfi^vov oök 
leucev oub* diratdvicev, die toO ^aKpoO rroX^^ou liXoc ^xovtoc, dXXd 
iY]v xXajiüba Tfiv ^auToö 7T€pi€Xdiv ^Tr^ßpiipe toi veKpiIi KaGdirep Tivd 
Tvjxnc ßaciXiKfic Tev€civ (öipiv?) cufKaXuTTTiwv et II 12 p. 343 B 6 
TToXXok xpnM«ci Aapeiov eBaijje, Ps.-Callisthenes IT 21 p. 78 (Mueller) 
6 hl 'AXeEavbpoc cuuttöOujc KXaücac tov Au(>tMjv tKe'Xeuce tö cui^a 
aÜToü ßacTÜÜeceai, Odipm be auTÖv TTepciKUj vö^uJ ÜJC ßaciXca, Theo- 
phylactU!> Siiuocatta Epist. 22 (Epistolo^r. Gr. ed. Horcher) p. 769 
bid TOI TOUTO Kai £V n] ToO TToXeuou poTD] Beacdfievoc ireTTTuuKÖTa töv 
AapfTov irj x^^Liubi tov fx^pöv TrepiecKeTiev dpeTf|c Kai tuxhc evbei- 
KVU).ievoc Triv eüueveiov, Zoaaras IV 11 vol. I p. 342 Pinder (nbi 
Plutarchus exprimittir) tTriciäc be aOiuj ÖavdvTi 'AXe'tavbpoc Tirj ^au- 

TOU xXOjAUbl TÖV €K€lVOU V€Kpdv 1tepi^CT6lX€ Kttl TTpÖC TTjV ^r)Tipa 

ßaciXiKuic K€KOcuriM^vov dnecTeiXc, — lustinus XI 16, 14 quae ubi 
Alexandre nuntiata sunt, tnso corpore defuncti tarn indignam illo 
fastigio mortem laerimis prosecutus est corpusque regio more s^eliri 
et rdiquias eius matorum Umulis inferri mssü, Itiner. Alexandri 
69 p. 162 (Mueller) q%M/re corpus qwidem honore regäU maiorum 
eius aepuleris inferri iubet, 

K. 185 penitus intellegi nequit, nisi verba ^K€tvou ToO dbaroc 
interpretando explanantar. Etenim Alexander, cum ad mare usque 
deTenissety Nearcho Cretensi et Ooesicrito Aeginetae mandavit, at 
Oeeanum eireamyeherent, o\ hk KoraireirXcuKOTCc dmftYcXXov dju* 
in(rT€tc T€ Kai irXfjiiac irapaböSouc nlvEcOat xard Tdv 'fikcavdv Kai 
KaTd ^^v rdc djuiriiiTeic [irapabö&iuc] vt^ovc tc 6pdc0at jyiEfdXac Kai 
noXXdc [it^] QKpac Tf\c TrapaOoXaTTiov x^POLC, xard bk rdc irXrmac 
diravrac to(pc Trpoeiprm^vouc töitouc KoraxXdJIccOai, iroXXoO xal ßiaiou 
irveufiaToc q)epojui^vou irpöc Tfjv x^pcov, t^c b' eriKpaveiac d<ppijjj TToXXqj 
XeuKaivo|ui^vr|c (Diodorus Siculus XVII 106, 6) "). Coosiliura Oceani 
uHvigandi rex abicerc coactus eat, cum in Indo flumine ad ulti- 
mum periculi perveuisset, quod iter aleae plenum iuco rhetorico 
adumbravit Curtius IX 9, cum iudicio Arrianus £xp. VI 18 sqq. 



Cf. etiam Arriaaa« Uist Ind. XXXVII 6 sq. 
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cf. e. gr* 18, 4 diro(>uiTepa t& toO xaTdtrXou ftv* x^^^ '^^ ^mTi* 
TV€Ttti ic Tfkv öcT€paiav died Tf)c dvccYuiTfic Kai 6 dv6|ioc vS^ fi6v^ 
nvim ^vetvrtoc KOtXdv re imki tov iroTaitdv koI rd cxdtpri bii' 
c€tev, dfCT€ ^irövncav aüx^ at TrXcicTat tiDv veiBv* vSiv bk TpiaKov- 
Tdpuiv ^cnv ot Ka\ Trdvni bteXOOncav. *€<peacav hi dnoKeiXavrec aOrdc, 
irplv iravrdiraa btoiKCcTv 4v ötart et 19, 1 ^vraOOa öpiJicdvTuiv 
t6 ndOriMO ^inT*TV€Tai Tf]c m^ToXtic OoXdccnc i] otjumoTic, Ckr^ iirX 
&)poO direiXecpÖricav odrolc at vfjec. Kat toOto oÖrnü irpörepov efvuu- 
KÖci Toic d)Liq)' 'AXcgavbpov ^KirXriHiv |uev Kai auiö ou cfaiKpctv irapecxe* 
TToXO he br] eil luei'Iova, ÖTTÖie bicXÖoucnc xfjc ixipac irpoci^ei le id 
Cbuup Kai id CKdqpri ejueTtujpiZovTO '^}. Confuse rem tractat Itiner. Ale- 
xandn 114 p. 166 sq. (Mueller' Tfaque victoriae avaritia usus Ocea- 
niiiiL vcnit. Ihi qiioque rnniodicus i Kjriditatis , quomain in naribiis 
textis periculum vellet facere naturae, et quid sihi vel qmsqiie id 
teilet ultra Uceret. Cum rcpentc cum ßatn violento rediens hanstus 
Oceani solito vehementior ad lioc ])aratos inier (I. paratas iter) naves 
confligit et mergii. Neque agnUu difficile id erat deos voto refragari, 
quibt(S, quamvis ipse obniti negaf, ne quid impinvi nndeat temptare, 
mittit tarnen promptos audaciae nihilque regi audentes tiegare Ono- 
marchum et Neona^ (sie) — uti circumputcUo Oceano comperta nun- 
tiarent. 

De n. 186 haec mecum commutiicavit Theodoras Gomperz, vir 
clarissimus: 'die Stimme, die Alexander vernimmt, ist doch wohl 
eine Stimme von oben, jene des Daimonion , . der Tyelie oder der 
Gottheit. Sie fragt ihn: 'wie weit noch?', wact dem Weltbezwmger 
gegenflber doch nichts anderes besagen kann, als: *wie weit willst 
du deine Kriegs- and EroberangssOge noch aasdehnen? Bist du 
noch immer nieht an der Grense deiner Ruhmbegierde und Hab- 
sucht angelangt?* Und die Antwort: 'bis zu dir!*, was soll sie 
anderes bedeuten als: *die einzige Grenze oder Schranke ist jene, 
die du ^ mir setzest, nur libermenschliehen Gewalten weiche ich, 
allen menschliehen WideriBtand achte ich gering/ Equidem non 
dubito^ quin fragmentum nostrum respiciat Seneca Controv. YII 1, 
19 fU in tUa Suasoria (cf. Suas. I), in qua äeUbenU Alexander^ an 
Oceanum naviget, cum ezaudita vox esset: 'qiiousque inviete?^ ahista 
voce qxiidam coepit declamare et in hac desiit, ait Uli Cestius desinenti: 
dv CGI Xr)iu), ceo b' dp toj^ai "^^j. J^t alter i, cum descriptis 
Alexandri mctoriis, gentih<s perdomitis^ novissitne poneret: 'quom' 



Accedat Diodonis Sicula« XVII 96. 
Homer. II. 9, 97. 
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que intfick?^ exdamavU Cestius: 'tu autem qwHtsgue?* Qua senteuda 
admiaaa n. 186 cum n. 185 arcte cohaerere sequitur. Alexander 
Oeeani voee divina ezaudita se nsque ad Oceanum. naTigatnrum 
eBBe responded 

N. 187 emeodationem noitram extra omnem dubitattonis aleam 
ponit Arrianns £xp. VI 3, 5 sq. ic öcouc fi^ri "AXcSdvbpqi 

frpocK€XU)P^KdTuJV MvbiS>v f| ßofj tujv IperCbv 6 KXihcoc rfjc €lpec(oc 
4£iKeT0, ml odroi liri dx6^ KOT^deov xal SuvdicovTO 4ir<jibovT€C 
ßapßapiKiSK* 9iXq)boi yop» c^ircp nvlc dXXot Mvbol xal <piXopxrj- 
lyiovec &ir6 Atovucou In xal rd^v &tui AiovOcip ßaicxcucdvTiuv kotA 
Tfjv Mvbi&v irt|v. Adde HiBt. Ind. 6, 8 (ex Megpasthene : Fragm. Hist. 
Gr* Tol. II p. 416 n. 21) AtovOcou jii^v f€ xal NOca iröXic juvfiMa od 
<paOXov Tfic CTparnXacinc xai ö Mitpdc t6 ^poc xai 6 xtccdc, 6n iy 
Tui öpei To^Tip q)U€Tar xai aÖToi ol 'Ivbol uttö tuMTidviuv xe kqI Ku^- 
ßdXujv cTeXXö^evoi xdc udxac, 7, 8 sq. (ibid. p. 418 n. 23) kui 
9eouc cfc'ßfcLv üTi ebibate Aiövucoc dXXouc le küi paXicia hi] tiuurdv 
KuußoXii-OVTac Kai luuTTuviJovTac, Kai öpxrjciv bk bibdEai rfiv carupi- 
Krjv, TÖv KÖpböKa irap' '6XXrici KaXeöuevov, kuI kojuüv 'Ivbouc tlIj Oeuj 
)mTpriq:»of)eeiv xe ävabeKai kqi /iOpujv dXoi9dc ^KbibdHai, iSjct€ Kai eic 
AXeEuvbfx V eil ünö KUjitßdXujv xe Kai TUjUTrdvuuv Ic idc indxac *lvboi 
KüTiCTavio, 14, 2 (ihid. p. 431^ n. 38; cf. etiam Aelianiis N. A. XII 
44) Ol hi uiTO d9u|ui'ric ouk töeXouciv oub^v aT^€c9ai, toüc bt irepii- 
crdpevoi oi *lvboi uübaici le Kai TupTidvoici KOi Ku^ßdXoiciv kukAi}) 
KpoüovT^c Kai CTT^bovTcc KaT€uvd^ouci. — Quae de Baccho artis 
musicae et saltationis auetore Arriano» profert, coDfirmant Diodorus 
Siculus II 38, 6 (ex Me^asthene: ibid. pag. 404 o. 1) IcTOpoOct b' 
aÖTov KOI tuvaiKujv TrXnöoc juerd toö crparon^u irepidrecBoi xai 
xQTa xdc kv Toic TioX6|üOic mipaxdSeic tu^irdvoic xai xujußdXoic k€- 
Xpf|c6m jurjiTW cdXictnoc euprm^vnc, Strabo XV 1, 8 p. 687 sq. Gas. 
Atovucou b' linoT^vouc xouc Cubpdxac dirö xfjc dim^Xou tQc nop* 
oöxoTc xal «oXiiicXO^ d£öbttiv ßoKxna&c t6c xe texpoxcdic notou- 
Mivuiv vibv ßaciX^uiv xod x^ ^KXXac 4&^ouc nerä xvfimiviqaoO xal 
eöovOoOc cxoXfjc* diccp licuioXdCct xoi nopä xotc dXXmc 'tvbok> Athe- 
naeus XIV p. 631 A öpxoOvxai xc x& nepl x6v Ai6vucov xal xd ntpl 
xoOc 'IvboOcy Lueiaous Deor* DtaL 18^ 1 it^ 'IvboOc IXdcoc tu- 
voixelqi xo^ixip cxpaxiumxi|k xouc x€ 4Xlipavxac cUc xal xf|c xiiifMC 
4Kpdx^€ xal x6v ßoctX^a irpöc öXixov dvxicxf)vai xoX|tificawxa alx^d- 
Xuixov dTrrjtaYc* xod xauxa ivdvxa lirpaSev 6pxoujii€voc ä^a xal xop€t3ujv, 
de saltat 22 xd plv täp Aiovuciaxd xal Baxxtxd ol^ai' C€ jitf) irepi* 
M€V6iv ^jnoO dKoOcai, öxi öpxnc»c dxcTvo irdvxa f\v xpwdv toOv oucüuv 
tOüv Y€ViKU)TdTUüv öpxi^C€iuv, KÖpbaKOc KOI ciKtviboc KQi d^M^eiac, ol 
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cniv (iivö^acov. Kai Tcnnq tQ t^xyq XP*^MCV0C 6 Aiövucoc Tuft^nvoirc 
Kol Ivteii^ic xai AuboOc ^cipiiicoro ical q»uXov o$tui juaxiMOv rote ad- 
Toic Ou&cotc KOTuipxijcaTO, denique Baoeh. 1—4, ubi res adcaratiMime 
explioatur. — De iDdornm eaotu cf. Arrianas Hist. Ind. 10, 1 
k^Tcrat Kol Tdb€, MvtifüiTa 'Ivbol Tok TcXeunfjcaov oö iroi^ouciv, 
dXXd t^c dp€T&c tap Ttbv dvbpdhf Ixovdc Ic MviiMnv TC6€VT0t roktv 
dnoOavoOci xdi xdc i]*2hxc , at oArokiv in^bwrai, — Dio Chrysosto- 
mas Or. LIII yoL II p. 277 R. 6fiÖT€ koI irap' 'Ivbok &bec6ai q>aci 
riyv *0^^pou noiriciv fiCTCtßciXövTwv adriyv clc Tf|v C9eT€pav biaXcKTÖv 
T€ Ktti (puivriv, Aelianua V. H. XII 48 öti 'Ivboi irj napd ccpiciv 
^mxüJpiLU (pujvri Td 0)ar]pou jaeia fpui^avrec aöouciv, — Pliilostratus 
Vit. Apollon. Ill 17, 2 oi b' ^jbov djbnv, önoioc ö Ttaidv ö toö Co- 
q)OKAtouc, ÖV 'A0r|vr|ci tuj 'AckXhttilu Äbouciv. 

De n. 188 cf. Plutarehus Vit. Alex. VITI 2 p. 668 D fjv be xai 
(pucei cpiXoXofoc kqi (piXavafvuJCTric. Kui ti^v plv 'IXidba Tfjc 7toX€)lii- 
Kr\c dp€Tf)c ^(pobu)v KQi vo^jijiuv xai ovofidLuJV Aaße fa^v 'ApicToreXouc 
biopOuicavTOC . tiv €K ToO vdp9r|Koc KaXoOciv, 6?x^ b^ del ^€Td toO 
4tX€lpibiou K€i|ndvnv UTTO TO TipocKecpdXaiov , die 'OvTiciKpiTOC (Script. 
Rer. AWx. II. p. 48 n. 1) kT6ptiK€. Tuiv bl dXXujv ßtßXiuiv oök €Ö* 
iropiSiV Tok dvu) tottoic "ApTToXov ^K^Xeucc TT^^^Jat ' KdK€Tvoc 
{ii€MH;ev aÖTi^ rdc T€ 0iXicrou ßißXouc mi tuuv COpiiribou koi Co* 
<poKX^ouc KQi AlcxOXou Tpatiffbiuiv cuxvdc xai TcX4ctou koI 0iXo£iyou 
btSvpdjLißouc, ubi BOD sine raiione fiaripides^ euins artem ardendore 
slttdio Alexander amplexna sit, primnm inter poetas tragicoB locum 
obtinst^ id qnod etiam de altero Plutarebi loco valet: de Alexandri 
fort 1 5 (Hot.) p. 828 D 'AXcEdvbpou t^v 'Adov 4£nM€poOvTOC '0^l|poc 
fjv dvdTViuqia xai TTepoilv Kcd Couaavdkv xai rcbpuiduiv icc^ec rdc 
Cipiicibov Kol Co^okA^uc TpcrfipbCoc fbov. Hino seatentias Enri* 
pideaa rex saepeomneco ki ore habet: ad Baecb. 266 sq. (drov 
XdfiQ TIC Tdv Xdirtt»v dWip coqidc | xoXdc d^ppdc, od putf Iptov cfi 
X<T€iv) adlvdit rex apud Pinterobum Vit. Alex. LIII 2 p. 605 C 
XlfCTat hi noTC noXXdiv nopoxcicXnii^vuiv M Td behrvov ^naivton 
KcXcucOck ^iri toG Trotripiou Moxcbövac 6 KaXXtcOdviic oGtuic cdponcoi 
np6c Tf|Y uiTÖBeciv, djcre dvicxaM^vouc Kpoiciv Kai ßdXXeiv roue crc- 
9dvouc ^7t' auTOV* ctTreiv oöv tdv 'AXcHavbpov, öti kot' Cupimbiiv 
TÖV Xaßövra tujv Xofuuv KaXdc dqpoppdc ou ^ey' ^PTov eu Xeyeiv, — ■ 
ibid. § 1 versuiij jaicii) coqpicifiv, öctic oux outuj C09ÜC (fV. 905 p. nr)2 
Nauck) in C&llistheoem adeomaiodtit, trimetro jidvxic b' dpicioc, 
<5cTic ckd^ei KoXwc ffr. 973 p. 674 N.) Chaldaeorum vaticinium 
ludiücatur apud ArriaDum Kxp. VII 16, 6 et AppiaDum Bell. Civ. 
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II 153, — secundum Nicobulen (apud Athenaeum XII p. 537 D: 
Script. Rer. Alex. M. p. 167 d. 2) iv Tijj TcXcuTaiui beiTTVUJ auTOC 6 
AK^avbpoc ^ireicööiöv ti fuivf^oveOcotc Tf|c CiLipmibou ^AvbpoM^bac 
flTUfvicaTO. Itaqae rei et personae aptnm atque consentaneum Al(i- 
xaodri adulescentuli aermonem de Menelao Homerico fingit Dio 
ChryaostomUB Or. 11 vol. I p. 86 R. : Tf|v be ye toO MeveXdou iroXv- 
XPHMOTOV (Ka\) ifoxipxpucov oöXTjv (seil. q)nci), Kaddnep, oTfiai, tiuv 
*Actcrrevuiv tivöc ßociX^uiv Kai fäfi oiSroc fjv od naxpav toO t£ Tav- 
TdXou Kai TT^oiroc, 5dev, ofyim, Kai t6v xop^v EdpiTri&T|c de toOto 
aivirröfAevov iieiroir|K€v tQ irpocöb(|i toO ßaciX^uic ef. Euripides 
Orest. 348 sqq. xal \xi\v ßaciXedc 6ht bf| creixci | Mev^Xaoc dva£, itokb 
5* dßpocuvQ I bfiXoc öpäc6ai | t<&v TavroXibi&v ^ atjuaroc div. 

Etiam poetas comicos apud Alexandrum ia magno honore 
fuisse testatur Ptolemaeus Hephaestio (Mythogr. ed. Westermami^ 
p. 193, 12 sqq.) Toöc bfe Ei^vcibac Kparfvou itpdc rfji *AXe2dvbpou, toO 
ßaaX^uJC MaK€bdvujv, (K€q)aX)3 cuptiOfjvai cpaciv), clasBicum vero lo- 
cum de certaminibus scaenicis et musicis in aula re^ia institutts 
servat Plutarchus de Alex. fort. II 2 (Moi .) p. 334 D — 335 A 
Tefovaci be Kai' aÜTÖv ipaYLfJÖoi uev oi TTcpi OeTiaXov Kai ö 'AQr]VQ- 
buupoc, UJV dvTaTuJVi2[o|ievujv oXXt']\oic txopiVfouv j^xiv oi Kurrpioi ßaci- 
Xeic, ^Kpivov be ol boKijuüjiuToi tujv cTpaTTifüijv. 'Eirei oe eviKrjcev 
'A0r|vöbujpoc, 'eßouXduriv äv' ^(pr| '\jiäK\o\ diroXiuXevai (1. diroXujXe- 
Kevai) ulpoc TTic ßaciXeiac f] OeiiaXov tiribelv fiTiriuevov.' AXX' oüt€ 
eveiuxe toic Kpiiaic ouie ir^v Kpiciv fueMipaTo ttcxvtujv oiojievoc beiv 
TTCpiewai , Toü biKaiou hi fixiacöai ^"'j. Kiuumboi b' ricav ol rrepi Au- 
KLüva TÖv CKOpcp^a* toutuj b* cic iiva Ktujuiubiav e/aßaXövri ctixov ai- 
TTiTiKÖv feXdcac ebuuKC beKa TdXavra'^*'). KiGapiubol b' dXXoi te xai 
'ApiCTÖviKOc , öc tv pdxri xivi irpocßoiiBricac lirece Xa^7Tpa>c dtwvi- 
cdfievoc 'EKcXeucev ouv auTOÖ t^v^cOai xai ciaOiivoi xo^koOv dv- 
bpidvTO TTudoi, Ki6dpav ^xovra xai bdpu TrpoßeßXnM^'vov, ou töv dvbpa 
TtjLiduv juovov, dXXd xai ^ouciKf)v kocjuiuv, ibc dvbpoicoidv xai jiidXiCTa 
bf| TTXtipoöcav evOouciacfiou xai bpjLinc tooc Tvnciujc Ivrpecpoiii^vouc. 
Kai Yop aOTÖc 'AvTiT€vibou itoik töv dpfidTciov aöXoOvroc vöfxov o&ru) 



er. pTMtora« Diodonu Sientuf XVU 16, S sq. «t ArriaAut Eip. I 11, 1. 
•f) Eaadem hiekoriolam habM Yit AUs. XXIX 1 p. 681 D, abi alU quoque 
de AthcDodoro adioiuBtar. Tlieasali ttago«di in alia n mentio fit ibid. X 1 mj. 

p. 669 DE. 

^"j Cf. Vit. Alex. XXIX 2 p. R«! E AuKUivoc ht ToO Cxapcpdujc eurmcpoöv- 
Toc iv TO? öedxpu; Kai cTixov eic t»iv Kiuiaoiöiav ijiißaXövTOC atxrjciv iiepUxovTa 
ö4ko xaXctvxujv (I, xdXavxa) fikäcac ^öuikc. 

") Cf. Arriamn Ezp. IV 16, 7. 
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inip^cni Ka\ bt€q>X^Of| t6v Oujiidv (mt Tdtv ^cVuiv, Acre Tofc dnXoic 
dtSac ImßoXeiv räc x^tpac Ittvc irapcneeifA^voic koI |uiapTupf)cm toic 
' CirapTioTcnc ^touav* 'Ipiret T^p ävro vSjt oh&fw^ t6 KO^aSk, Ki9ap<c 
b€iv' '^). Quae relatio inprimia propter eztremam fabellam notabilis 
est, siquidem rei memoria magnopere Tariatur. Äpnd Piatarohum 
iDtellegendiu est AntigenidaB minor, diversns ille quidem ab Antige- 
nida Thebano, Philozeni tibicine.**) Xenophantum snbstitnit Seneca 
Dial. IV de ira II 2« 6 Alexandrum aiunt Xmophanh eanmte 
manum ad arma misissey sed temporis ratio videtur obstare^**); 
Timotheum memorant Dio Chrysostomus Or. 1 vol. I p. 43 R. (paci 
TToie 'A\e2dvbpuj tlu ßactXei töv auXr|TTiv TifiöÖeov to ttpujtov embeiK- 
vujuevov auXfjcai kotu tov ^Ktivou Tporrov, /uaXa ^fUTreipuuc Km |nou- 
ciKUJc, uaXoKÖv auXiiMOt oube dvaßeßXriiLi^vov oüöe tujv Tipöc aveciv 
Kai fSf/OuLuav dTÖVTujv, dXX' auTÖv, ui/üü, töv öpöiov tov Tfjc 'A6r|väc 
^TriKixXüujatvov vöjaov, Kai löv 'A\e'5avbpov €Ü8uc dvaTiribficai Trpöc id 
ÖTtXa Toic evOeoic ömoiujc • outuj cqpöbpa ^Trapefivai auTÖv uttö toO 
p^Xouc Tiic juouciKflc Kai Toö puGjuoO Tiic aüXTiceuuc, Himerius Ed. 
XVII 3 e<ppöv€i rroT^ ßactXeuc luiKpÖTepov • oük da toöto Ti|iiö6eoCy 
dXXd Kai elc oupavöv aOiöv dvfiYe ttjv YVuiMnv toö ßaciXeiuc toic 
Xeci. 9u|ii6c inilii xoO juerpiou nkiov * d(pi^p€i irapibv ^Keivoc tö ttXco- 
vdCov toic Kpouc|üiociv. "AGuiioc IJv r fieibitiuvra v6(i6uc ^bemvu. 'Hbovaic 
dvebibou • iibec av eOGuc cepvöv pcTd Tfjv pouciKfiv *AXd2avbpov. Kai 
TÖ cOfiTTOV €iir€tv, ToioÖTov i^Y\\ 6päv ^K€ivov, ÖTTOiov aördv eiToiei bid 
T^rv aöXimdTuuv Tipdecoc,^') BasiliaB de leg. libr. gentil. 8 dXX' 
oö M^VTOi oöb^ 6 TiMÖOeoc Tffv jneXqiMav d<p€ic 4v rate iraXaicTpoac 
biiiTCV'oö t^p &v tocoOtov öiri)p£€V aMjt btcvcTKCtv dirdvTuiv 
MOuokQ, (\t Y€ tocoOtov ireptiiv Tvic t^xv^Ci <Sict6 xai 6ujytöv 4T€(p€tv 
bid Tf)c cuvTÖvotf Kai ttdcrnpdc dpjyioviac, xal idrtoi tcaX xoXdv Kai 
lAoXdrreiv irdXiv btd Tfjc dvet^t^c, ^irÖT€ ßoOXoiTO. TuOtq toi Kai 
'AXeSdvbpip iroT^ t6 (t>pÜTiov ^irauX^covra lEovacTf^cat' adTÖv ditl rd 

*«) AleiDan fir. 3d Bergk (Po«t. Lyr. Gr. vpl III* p. 61). 

C^. O. M. Selmidt, Diatrib. in Dithyrambnin poetanimqtte dithjrmml^eo- 

ruD reliquias (1845) p. 134 sqq. 

»*) Cf. PlutarchuH Vit. Demetr. LTTI 2 p. <J15 C 6 ^^ rCuv töte a^\r]T<bv 
iXXotiMiÜTaToc Zevü9avT0C ijybc KaGeJIöuevoc irpocnCiXet tuiv ja€Xu»v tö Upiü- 
TOTOV. Quae quidem narratio ad a. 283 spectat. 

*') Cf. etiam £el. XIII 1 6 ToO Aiöc icatc 'AX4£av6poc (cuvdinrei ^äp aOtöv 
oöpavi;i Kai Alt t6 nokb icXioc Ka6* "C^Xiivac), 5t€ irXiipdicac Tf|c lauToO bHv\c 
T^v €öpi6iiiiv finacav £irl t^v *Acfav Ict^XXero cuvditiat tdc t^lpouc ¥0 icaö' 
iaiiTÖv 46älttiv 0au)uiaTi, töv Tt)iio9^ou TrapaKoXecac aöXöv (oötoc fäp i\xei jn^TO 
Kai Tocot^TOu ßaciXdtuc 6£iov) öirö toIc ixeivou |i4Xeciv £Xu6 toO ct^Xou xä 
ircCciiaxa. 
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Bitka Mytiai MeraSu bcmvoOvTo xal 4inivaTCiT6lv iräXiv Trpöc touc cu^- 
TTÖTac Tfjv dpjLioviav xctXacavia, Sopater Comment, in Hermogen. 
(Rh. Gr. ed. Walz) voL V p. 21, 17 sqq. f|Ö€ia pkv odv Koi XP^ctpoc 
f| fiouctici'i * Kai fmcpot täc ijiuxäc. "Onep X^tctoi iKpl Ttjiiod^oui 
ÖTi iropoSuvo^^u jüi^v toC 'AXeSdvbpou ^iraucv oördv Tf)c dixaipou 
öpTfic, &voir€irrufKÖTa icdXiv iii^ipcv eic touc noXciyiCouc adXubv, Schol. 
iD Hermogeii. voL IV p. 50, 24 sqq. ti&v fäp Tcxyubv al |aIv €kiv 
f)b£tat äfia Kol xpi^cijuoiy die f| ^ouaiafi * G^tct T&p Tdc i^dx. Kai vöcouc 
Ocponeikt * dnep X^Tcrai xal ncpl Tt^oO^ou, An irapoSuvo^ivou 
'AXcEdvbpou ^irauev adxdv tiic öptnc, dvancicruiKÖTOC hk irdXiv lni(- 
T€ip€v €k ToOc iToX^MOuc et VII p. 90d, 22 sq. die 6 TijuöOeoc 6 
aöXriTf|c iKivei irp^c 0u|üidv xal trpöc öwXa tÄv 'AX^Savbpov, Saidas 
8. V. 'AXe'Eavbpoc ' öti 'AXeEavbpoc qpiXrjKOoc fiv, eirrep tic aXXoc, tOjv 
/iuuciKujv. Ti|iö8eoc fap 6 auXr]Tfic eii -rrpocöev, öv Troie auXoüvxa 
XtfO'JCi Tfjc 'A0r|vac töv öpGiov vo/iiov CiriKaXouuevov, ic locuvöt ck- 
ttX^Hoi *AX€£avbpov lok jyieXeciv, djc |neTa?u dKoucavia dvatSai ctti xd 
öttXq, töv bk (pdvai, öti Toiaüxa XPH eivai tü ßaciXiKot auXrjiuaTa. 
OuTÖc T€ bf) ö Ti|j66eoc dveXriXuöei irpöc auTÖv crroub^ ^eTdT^eM^''■oc 
f€TÖ|i6V0C, quae glossa noii siue varietate recurrit s. v. öpBiaCMUTUJV 
et Ti|LiöO€OC Gepcdvöpou, — Aona Comnena Praef. I p. 9, 17 sqq. 
(Schopen) Ti^öGeoc ö auXnTrjc töv ^pOidv ttote *AXeEdvbptf> aOXr|* 
c<nc eic Td ÖTiXa Trapaxpnua xai lö 2i(poc ticivci töv MaKcböva, Eusta- 
tfaius ThessalomeeDsi» ad Homeri II. 11, 11 p. 827, 1 sq. TiMÖ6€0C 
o^v dpeiov $cac T0C0ÜT01I TÖV 'AX4£avbpov "Apeoc lirX^cev, die eic xd 
öirXa €ÖdOc ^KCtvov dvainibficai. Suidae accidit, ut tibicinem Alexandri 
aequalem emn Timotkeo Milesio, tibicine eit citharoedo clarissimo/^') 
confunderet, quem a. 357 oblisse Marmor Parium ep. 76 p. Öob 
(Muelkr, Fragm. Hist. Gr. vol. ]) testatur. Moster Thelns oriundna 
(cf. LaeiaDiu Hannoitid. 1) etiam Alexandri nuptiis interftiit simul 
emu aliia «vtifteibiiiy qiios raoauet Charta HitylenaaiM 9^nd Atba- 
naeiim XII p. 538 F (Script. Her. Alex. M. p. 118 sq. d. 16): eou- 
^lOTonotol bji ficov hiang^novrec Ckumvoc Topavffvoc xal 0iXiaAf)c 
CvpOKÖcioCy 'HpdxXetTÖc tc ö MunXvfvafoc. M€6' oOc ^ncbeiEoTO i^aqup- 
böc ''AXcSic Topovrfvoc. TTopi|X6QV tik xal itnXoxteapicTal Kpcrrlvoc 
Mvi6u|iivaioCy *ApicTdivv|uu)c 'AOnvoloc» 'Adnvöbuipoc T^c * ^Ktdop^Jbticdv 
T€ 'HpdxXciTOC 6 TapovTtvoc xal 'AptcroxpdTnc 6 6rißaioc. AöXipbol 
hk tiapfjXOov Atovüaoc 6 'HpcncXcdixtic, 'Yii€pßoXoc KuZitKiivöc. TTapfiX- 
6ov hi Kai auXT]Tai, o'i TrpiWTov xd TTueiKÖv r^öXricav, elO' ilf\c M€xd 
Tijuv x<^puüv Tipöütuc, 4>puvixoc, Kaq^iciac, Aiuqpuvxoc, ^ti b4 €uioc 



") Cf. Append. Vatic I n. lüü. 
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6 XaXKib€Oc. Kat Sktotc oI irpötepov KoXoOiyievoi AtovucoKÖXaKcc 'AXc- 
SovöpOKÖXaKCC iKXi/i6iicav b\ä xäc T(ihf btbpiuv diKpßoXdc, lip' olc ica\ 
iic6fi 6 *AX^Sav6poc. 'YnexpiOricav 64 Tponipbol jiiiv OcccaXdc Ka\ 
'A6iivö6ttJp oc, Kuu^(fi6ol Aiixuiv x€d 0op|iiufv Ka\ 'Aplcruiv. napf\v 

N. 189 Tix in Alexandram *noiidam meraum secimdi» rebni* 
(Liviiu IX 18, 1) quadrat, cam Darii usore eapte moderfttionem 
et teiDperantiam praestiterit, smnmis landibus celebratam ioprimis 

a Diodoro Siculo XVII 38, 4 sqq. KaödXou 6' ^TW>T€ vo^iZuü tioXXujv 
Kui KüXüjv epfiuv utt' AXttcivbpou cuvTereXeciievuiv ^t]biy toütuüv 
ueT^ov UTTapX€iv \x}]b4. ^äXXov dtiov dvafpatpiic xai \iyfr]ixr\c iCTOpiKfjc 
tivai. Al p^v fäp Tüuv TTÖXeuuv iroXiopKiai Kai irapaidHeic kqI TüXXa 
id Kttid TÖv nöXepov TrpoTeprjuaia xd irXeiova bid xuxnv f\ b»* dpeinv 
dTTiTirfX^veTai, 6 b' ev laic eHouciaic eic touc ^nTaiKÖiac ^Xeoc uepi- 

2[Ö|L1€V0C biet )iÖVTlC TT^C (ppOVTlCCUJC ^iV£TaU Ol TtXeiCTOl TCtp bm 

euTuxi'av ^Traipoviai i^tv laic eÖTrpaSiaic, öirepriopavoi €v tmc eOiu- 
Xiaic Tivd)Li€VOi Tfjc dvOpuurrivric koi koivtic (^tcBeveiac eTTiAaveävovTai. 
Ai6 Km TOUC TrXeicTouc öpdv Icxi xf]v euiuxiav dicitep xi ßapu cpopxiov 
«p^pciv dbuvaxoOvxac. 'AX^Havbpoc oöv, Kaiirep iroXXmc t^vemc irpo- 
TCTOVujc xoC KaO^ f|fific ßiou, xutxavexu) kqi irapd xiXiv ^eTOYmcripiuv 
bixaiou Kai ttp^ttovtcc Tok ibkitc dperaic dirauvou cf. ioioper Arrianas 
fizp, IV 9| 6. — *TttDe quidem ita se gessit, ut omnes ante eum 
reget et ooDtinentia et dementia vinceret' (Curtias III 12, 21). 'Non* 
dum fbrtima ee animo eins superfnderat: itaque orientem earn mo- 
derate et prndenter tollt, ad nltininm nagnitudinem eins non cepif 
(ib. 20), Etenim superata Daria Alezander 'lorU filiom se non 
Bolum appellari paasne eaf^ sed etiam iaeait* (id* IV 7, 8(^; adde 
IV 7, 8b 25; VIII 5, 5; X 33). Ab boc qaiden tempore sea- 
tentia nottra q«am maxima abborret neque qaidqoam Tarka decora 
invant^ qniboa inaai arregaotiae ratioaem obteadimt Arrianoe Ezp. 
VII 29, 3 3n 31 k dc^ -ri^v Y^vcav Tf|v oöto9 dy^<pep€v, odbi toöto 
Ifioi boKEi p^ta €lvoi aÖTif» vb irXiipp^pa, el pri Kai c6<picpa f\y xvxdv 
4c Toöc t&irt|Kd<Hic ToO c^oO tvcxo, Plutarebna VH. AUoc XXVIII 1 
p. 681 A KoddXou hk lEpdc pkv toiK, ßapßdpouc coßapoc fjv vol cqxS- 
bpa neTTCiqi^vtp irepi xnc ^k Oeoö tcv^ceujc Kai T€KVukeu)c öpoioc, 
TOic bk "GXXiici pcxpiiuc KOI uTro(peibö|i€voc ^auxöv ilt^tial^, ib. § 3 
p. 681 C ö Toöv 'AXeHavbpoc kui airö xüjv eipriMtvcuv hr]\6c icnv 
auxdc ovbiv 7Tfe7iov6u)c o\)bk xexuqjui/i^voc, dXXd xoijc dXXouc Kaxa- 
bouXoupevoc xrj böHr] xnc Utioirixoc, Zonaras Adu. IV II vol. I p. 338 
1 sqq. Pinder KUKtivoc rrpöc uev TOUC ßapßdpouc tue'faXauxfci xf|V T€- 
veciv Tr)v 4k tou deoü, u>c Kai Tf|v 'OXo^nidba Xif^w ' (cf. Plutarcbu» 
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Vit Alex. III 2 p. 666 F) 'ou Tiaucerai buxßdUiuv ik irpöc t^v *'Hpc(V 
ö 'AX^&xvbpocj' iTp6c bk Toik ""QXtivac toO Xötou dqic^bcro. Gonferri 
quodammodo posfiunt loci, qnibus Alexander homineni ae esse pro- 
fitetnr cf. Plutarchns Vit. Alex. XXII 2 p. 677 B IXcte öl lidXicra 
cuvi^vai Ovi^TÖc ä)v 4k toC xaOeObeiv xal cuvouctdCeiv, ibc dirö fti^c 
iTfw6yxvoy dtcGcveioc tQ qtOcei xal t6 ttovoOv xai fjböjyievov, 
de adnl. et amieo 35 (Mor.) p. 65 F *AX^&ivbpoc filv irdp AmcTctv 
€(pn Tok Gcöv aÖTÖv dvoTopeüouciv dv T<p xadeObetv M^&Xicra xal öcppo- 
htci&C&Vf ibc dY€vWcT€poc iT€pi tgOto Kai iradiiTtK(OT€poc aÖToC yivö- 
|Lt€VOC, Quaest Conviv. VIII 1 cnp. III 2 eq. (ib.) p. 717 F u»c trou 
xai 'AXeSavbpoc uTrevöncev eiTTuiv ludXicra Övtitöv xai cpGapröv eiriTivoj- 
CKCiv ^auTÖv l\ Tuj curfivec0ai TuvaiFi Kai KaOeubeiv, üjc töv i^ev üttvov 
^vbdcei T'vöuevov utt' dcGeveiac, yevecw bk rracav oikeiou tivöc e'ic 
?Tepov e'KCTaciv kü! (pGopctv oucav, — Stobaeus Flor. XXI 15 'A\i- 
tavbpoc vocrjcac juaKpav vocov, ujc dveppubceri, oub^v Icpi] biaxeefjvai 
Xeipov 'uTT^iuvTicc Yctp wo.c x] vdcoc fif) jueT« cppoveiv ibc Gvntouc 
övrac, — Phitnrchiis Vit, Alex. XXVIII 1 p. 681 B ucT€pov bi nkrifr} 
7T€piTTecdjv Otto To^fuiiaioc kqi irepiaXtfic Y^vöfjevoc *toOto ueV, eiirev, 
*IL) qpiXoi, TO f^^'ov ai^tt Kai ouk (Homer. II. 5, 340) Ixojp, oioc irep xe ^€€i 
ILiaKCtpecci Öeoiciv, Ketr. et iraper. apophthegm. (Mor.) p. 180 D (Alex, 
n. 16) TOitupaTi öe irXiiTeic eic tö ck^Xoc, die icoXXoi cuv€bpa|aov tüüv ttoX- 
XoKic eiuüGÖTUJV auiöv Oeöv irpocaTopeueiv, biaxu9elc tuj irpociiinp *toütI 
^kv a\}ia\ €i7T€v, 'djc öpäte, kqi ouk ixdjp, oldc trdp xe ^€€i paKOpecci 
eeoTciv, de Alexandri fort. II 9 (ib.) p. 341 B TTpöc 'AccaKÖvoic 'IvbiKip 
ßAei (TTXriTeic) xö cqpupöv, öxe xal irpdc xouc KoXaxac eTirev dTTi)H€i- 
bidcac* *TOUTi ^Iv alpa, (addendum Yidetur xai) ouk ix*fip, oiöc xrep x€ 
^^€1 fittKifipeca e€okiv*, Dio ChrjaoBtomua Or. LXIV yoI. II p. 338 R. 
TOttapoCv Zdbvra ctdrdv öpoXoT€tv i)vdTKac€V| 6ti dv6puivT0c fiv * Tpui- 
dclc ToOv irpdc Toiic q>iXouc 'dXXd toOtö Y€ oihc Ix^p ictw* iipr\ 'rd 
^oVy dXX& alpa dXriOivöv', Zonaras IV 11 to]. I p. 338, 5 sqq. p^€t 
b^ iroTG Tpuieek afjuaroc iK Ti)c nXtinüc xttTa^|&^0VT0c-*Td ^ov' etirev 
'atpa xal oök ix<iip» otöc itip t£ ^^€1 paKdpecci Oeotav^, Seoeoa Epiet. 
LIX 12 Alexander eim iam in India vagarehur et gentes ne finUi" 
mis quidem saiis notas hdlo mäaret, in ob»idione eaiusdam whis, 
dum eireumU mwtüs et inbedUssima moenium quaerUf sagitta ictus 
diu persedere et inc^oita agere perseveravit, Deinde cum represso san- 
guine »icei volneris dolor cresceret et cms suspensum equo paul<xtim 
ohiorpuisset, coactus absistere 'omnes* inquit Girant esse me Jovis 
fdium, sed volnus hoc hominem esse me clamal\ Curtius VIII 10, 28 sq. 
tiwi forte in suram incidit telum: cuius spiculo evolso admoveri equum 
iussit; quo vectus ne obUgato quidem vulnere haud segnius d^stinata 
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exeqwMur, Ceimm cwn erus saudum pmderet et eruore sieeato 
frigescens vuJnus aggravaret dcHorem, dixisse fertur, Be quidem I<ms 
filium dieif sed corporis aegri viUa se/Uire» Sed aliud profecto est 
oeeMsione data in yanitatem snam ioeari, aliad qaotidie mortalitatii 
admoneri; itaque rei accomodatiu« Gartius OalliBthenem videlicet 
secntiis Sejrtbarum legatam ita loqaentem indudt VII 8, 26; denique 
si dem es, tnbuere mortalüms henefieia dd>es, non sua eripere; sin 
auiem homo es, id quod es, semper esse te eogUa, — adpositissime 
etiam Alexandri rebus gestis in contentionis iudicium vocatis suas 
hiBce verbis illuminat atqne commeudat Hannibal apiid Lucianura 
Dial. Mort. 12, 2 Küi lauTu nuvia uipata ouie "Ahuluvoc uloc dvo- 
^aCo^evoc oure 6€Öc clvai TTpociroiou^evoc f\ tvuTivia irjc )ir]Tp6c bi- 
€tmv, dXX' uvOpuiTTOC €?vai ömoXotluv. 

In rectam viam deducit Aelianns V. H. VIII 15 ev Xaipujveiqi 
Touc *A0T]vaiouc fivka tviKrjcev 6 4>iXiTTTT0c, tTiapOelc ii] euTrpaT»« 
öiuDC XoTKMoö eKpanice xai oux ußpice xai bid xama ujpto hdv auiov 
ü7T0jni)avTiCKecÖai urrd tivoc tujv Trmbiuv I'ujOev, 8ti övOpuuTTÖc ecii^*) 
Ktti TTpoc€Tase Tuj TTttibi TOÖTO Ixciv IpTOV. Kai ou irpoxepov, (paciv, 
0ÖT6 auTÖc TTporjei oure tic t(uv beo/tieviuv auToO irop' oOtov elcriei, 
irplv toOto aÖTij» töv iraiba [kdctric fiM^pac] ^Kßoncm ipic^Xe-fe bfe 
a(n(b' *4>iXiTrTr€, övGpumoc et, Diodorum Siculum si audis XVI 87, 2, 
inmodicum Philippi gaadiura propter victoriam Chaeronensem [PIii- 
tarclius Vit. Demosthen. XX 3 p. 855 A, Quaest. Conviv. VII 10 
cap. II 6 (Mor.) p. 715 0, Aelianua V. H. VI 1] acerbnm Domadis 
oaptiri apophtfaegma'^) discusBit: qiacl fdp cinefv ai^TÖv* '^iXcO, 



CallisibMie» mortali regis natura faoetius significata dieteriam capite lult 

secundum Sen? cam Saas. I 5 cum cUutii se vettet videri et vnlnerntiis esset^ visu 
sanguine eius 2>fiiiosophn>- mir<iri se dixerat, qtwd non es'^et ix^?> oiöc Tt^p 
T€ ^>^ei uoKUpccci Beoiciv. Ille se ah hac urhanitate lanced vindicavit. 
Aliter Atheuueus VI p. 251 A 'AptcTÖßouAoc b4. <pr]civ d Kaccavöpeüc (Script. Rer. 
Alex. M. p. 108 n. 28^ Muelt«r) AuIJCnrnov tAv *A8i)vat<»v icayicpaTiaCTi^v rptu- 
O^vToc noTi ToO *AX^dv5po«i Kai afitaTOC pioyxoc €lire1v * Ixibp (K toutI fiiv 
at|ia» Kttl o(nt Ixibp), ol6c ir^p tc )iiaKdp£CCi OeoIciv*, aliter Laertim DiogeoM 
IX 10, 60 TÖV YoOv *AX^Eov6pov otÖM€vov €Tvai Oeöv i7t^CTp€H»€v (seil. 'AvdHap- 
Xor ■ • ^TTPibt^ Y'^P Ttvoc irXtTr^c elfjcv aÖTUj Kara^^^ov aTfio, Seftac Ti) x^'pl 
Trpoc aÖTöv 9r]ci''T0UTl |ui4v alym» mal ouk txuüp, oTöc n^p tc ^^ei MaKdpecct 
6€oiciv.* 

Hncusque excerput Stobaeu« Flor. XXI 6; es Stobaeo sampsit Gnom. 
Parid. n. 876 ('Rozprawy Wydaiald filologicnego Akad«mii Uini«j§tao&oi* ▼oU XX 
p. 162) £v Xaiputvefi]^ Todc *AOr|va(ouc ivfaciicc <t»{\miroc * iirap9elc oQv 4tr' EÖTUxiqt 
^lAUic XoTicpoO ^KpdTTice Kai oüx Oßpice xat iK^Xeucev 4vl ti&v irailtuiv €u}Öev 
dviCTap^vip X^Y€»v- '<l)iXimr€, Äv0pu)7roc cl*. 

Cf. Sextus Empirictts adr. Matbein. I 296 p. 667, 26 sqq. Bekker. 
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Ti)c tOxhc col ii€pi9€Cci|€ TrpdctuTtov 'Ataii^^vovoc a6TÖc oök oicx^ 
spdrrujv fyxa OcpciTOv;' töv bk ^iXtimov Tf)c ImirXf'iHeuic €OcToxi<)f 
idvnO^VTa tocoOto iicrapoKeiv tf^v ÖXiiv bidOcciv, i&ctc toOc fikv cTeq>d* 
vouc ditofiffi^^, ta hk cuvoxoXoudoOvra xard t6v Kiujyiov cöjußoXo Tf)c 
Oßpcuic dirOTpti|iac6ai, — ntique moderatio «oimi in dubium voeari 
nequit cf. Polybius V 10, 1 (el. XVII 14, 14; XXI 18, 1) ical pf^v 
6 TrpdiToc <l>iXiinToc viidfcac 'A9i)vaiouc rf^v bf Xatpu>v€i<;t iidxnv oO 
tocoOtov fjvuce btd Tdkv 6n\m, 6cov 6td Tfjc ^mciiceiac koI q>tXovdpuj- 
irtoc Td>v Tpöirujv et luatinus IX 4, 1 huius viefariae caUiäe dissi^ 
mulaia laditia. Denique nm 96l4ta saera Philipptis üla die feeU^ 
non in convivio risity non ludos inter epulas adhibuit, non coronas 
aut unguent a sumpsit c<, quantum in illo fuit, it a vicit, ut victorem 
nemo .^entirct. — Jam vero sententiam de Philippo pronuntiatam Ale- 
xandro perperam esse adtributam udparet neque a vero aberrabit, 
si quis fragmentum subessc ratus primitus contentionem quaudam 
et coiuparationein inter patrem et filium extitisse atatuerit. CoUa- 
tionis auctor nescio an tuerit HegoBias Magnes, qui inter scriptores 
rerum Alexandri Magni locum baud intimum obtinet (p. 189 sqq. 
Mueller). Endem certe ratione Pliilippi natura et mores depinguntui 
in Append. Vatic. I n. 69 'Htriciac ö ^rjiuip ^puüiriöek, ötroioc r|V 
0iXmTroc, lq)r| • ^kv xaic bucTuxicuc ävi^, iv Ö€ laTc euxuxiaic dv- 
6pUiTroc, quod dictum sub nomine Ageeiae repetit Append. Vatic. II 
n. 18. Ceterum cf. Demosthenes persouatuB ßpist. III 11 p. 1477, 
15 B. (de Philippo) ipeio bew, ^ivik' ^UTuxnce judXicta, töt* dv6pd»- 
Ttiva irpdiieiv (cppoveiv? cf. 'Curae Menandreae' p. 12 et 24)^^) qpai 
vccOai et Goomol. Vatic, n. 545 ('Wiener Studien' vol. XI, 1889, 
p. 234, ubi plura notavi) ö ctÖTÖc IX€T€ töv ßaciX^a be!v |avi|fioved€iv, 
6ti dvOpuiTiac div 4£ouciav €iXii<pcv kdOeov, fva irpoaipf)Tai ^^v xoXd 
Kol 6€la, q>iuvQ (i. <ppovif)C€i) bk dv6puiidvQ XP^fTOi. 

Alexandram cum Philippo confundit etiam Theophylactus Simo- 
catta Epist 22 (Epistologr. Gr. ed. Hercher p. 769) 6 ToO <t>iX(iniou 
irdic 'AX^£ovbpoc M Ta?c eöruxiatc odboM<S^c iTctOtpuiro, dXX' lipiXo- 
cöcpct Td Tftc tOxhc (puafjiiara fieiicToic eöq>nMicnc oük €iiu6dic beXed- 
i^ecOm. — Atd xal irXcicnuv ain^ direXOövruiv ti&v edruxnMdTuiv £qnr|' 
*di ZeO * |iSdv Ti Tok draOok Kcd bucTuxnMo!' cf. Platarchus Consol. 
ad Apollon. 6 (Mor.) p. 105 A 0iXtinioc b*, 6 t<&v Maiccbdvtuv ßaciXc^, 
Tpituv aOTUJ TTpocaTT€XeevTU)v eiiiuxriMOTUiV tj<p' bfa Kaipöv * irpibTou 

fliV, ÖTl TeGpiTTTTlU V£ViwiK6V 'OXu/LlTntt ' b€üT€pOU Ö€, öti TTapji€viujv 



'^1 'Kozprftwjr Wydslala filologiesoego Akademü Umiej^taosei' toL XYII 
p. 179 et 191. 
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6 crpaTTiTÖc ^dxij Aapbovek £v(xr|C€ ' Tpfrou b\ dn dt^fv aöTi|» irat- 
Mov Mr|C€v *0Xujyim6c * dvoreCvac eic Tdv oiipavdv t&c xcipac bat* 
fiov^r eine, V^Tpiöv Ti toOtoic dvriOec ^X&muMa' * eibtiic, 6n toIc firrd* 
Xoic eÖTUXTlM^xct q»6ov€tv n^tpuicev f| Tuxn^ ^^g- et iniper. apophthegm, 
p. 177 C (Philipp. D. 3) iroXXfBv KOTopSuijuotTwv a^Tiu kqI koKShv 
iv jiiiql mipa TipocaTTcXO^VTUiv Tuxn\ elirev, ^iKpov ti juoi xaxdv 
dvri TiBv tocoOtuiv kqI TnXiKOtjTujv draeOuv iroincov* cH. Vit. Alex. Ill 
i p. 666 A et lustiDO XII 16, 6. 

Ceterum Philippus fraji^ilitatis humanae meiuor consilium 8e- 
cutus est Simonidis Cei, de quo cl. Plutaichus Cunsol. ad Apollon. 
6 (Mor.) p. 105 A Ciiiujvibnc b'. 6 Toiv lueXOuv iroiriTfic, TTaucaviou, 
ToO ßaciXe'uJC tojv AüKtbüifioviujv, jaeTaXo^XO^MCVou cuvexOuc €7Ti laic 
auToü Trpd£eci kui KeXeuovioc dTTOTfeiXai ti aiitui coqpov ineTct X^^u- 
acMOU cuveic auToO jr\v uireprjcpctviav cuveßouXeue uFuvficöai, Sri äv- 
OpujTiöc ^cTi, Quam fabellam coiiRpersam quasi verborum senieuiia- 
rumque lioi ibiis proponit Aeli.mua V. H. IX 41. 

De n. 190 cf. Pliitarchus Vit. Alex. V 1 p. 66G EF xouc be 
Tiapd Tou nepcLuv ßaciXetuc Ttp^cßeic T^KOVxac dTrobriiioövToc ^iXittttou 
feviiwv Ktti Y€VÖ|Lievoc cuvr|9r|c outujc ^x^ipubccrro q)iXoq)pocuvij Kai 
Tiji ^r\blv ipwTvma TraibiKÖv ^piwTficai ^r]hk ptxpöv, dXX' 6ba»v Te priKri 
Kai iropeiac iv\c dvuj Tpöirov dKTTuvödvecSai, Ka\ xic f\ TTepcupv dXtc^ 
xai buvopic, LucTc Qav}x&l€\v eKCivouc koi Triv XeTOM^vrjV OiXittttou b€i- 
vÖTtiTa ^r\biy fit^kdai irpöc Tf|v toG iraibdc öp^i^v xal fietaXoirpaY- 
^0Clh/^v. Quae verboram leoociniis diBtiocta et ornata idem auctor 
repetit de Alezandri fort II 11 (Mor.) p. 342 B toötov Ik iratbdc 
IfMpuTov fxufv ^puiTa cuvTp€<pdM€VOV Kai cuvauSavdficvov, die d«piK0VT0 
irp^cßeic irapd toO TTepc^&v ßactX^ujc irpdc <l>iXiinrov» 6 hi oinc IvbnMOC 
fjy, q>iXoq>povoO)yi€voc xa\ HyUasv ainoitc 'AX^Savbpoc oöblv i^pdira 
iraibiKÖv, oTov fiXXot, ircpl Tf)c XP^^cfjc dvabevbpdboc f\ lültv KpejuacTiHv 
K^uuv fj irii^c 6 paciXcOc KCxdc^iiTai, dXX' dXoc dv toic Kupiuirdrotc 
fjv Tf[c riTCMOvioc bianuvOavöpevoc, ttöcti buvapic n TTepcöv, itoO T€Ta- 
TM^voc 6 ßaciXeuc Iv rate pdxatc bioruJviJ^eTai, KaOdic€p 'Obucceüc 
dxeivoc*") VoO ti o\ Ivt€0 KcTxai dpnia, iroO o\ %into\\ Tivcc 6bol 
ßpaxuTorat toic dvuj iropeuopevoic dirö öaXdTxrjc, (3jct€ toOc E^vouc 
^KireTrXnxOcu Kai Xdteiv ibc '6 Tiaic oijxoc ßaciXeOc ^tfac, ö be fijueTe- 
poc ttXoucioc . 

N. 191 ad periculuiu pertinet, quod Alexander in pugna contra 
Malioö subiit. Ex codcm fönte hausit Plutarcims Vit. Alex. TjXIU 2 
p. 700 BC TTpöc bi Toic KoXouptvoic MaXXok, oüc qpaciv 'IvbOuv ^laxi- 



Homer Jl. 10, 407. 
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muTdxouc Tcv^cGai, ptKpdv ibir\c€ KaiaKOTrr^vai. Toöc ßkv tap ävGpdi- 
irouc ßeXeciv öcttö tiZiv tcixu^v direcK^bacc, irpd^oc bk tiä icXiiiaxoc 
TcOcicnc dvaßdc M rd tcIxoc, die t€ KXtfiag cwerpißn Ka\ Ttl»v ßop- 
ßdputv dq>icra^^vuiv iropd tö tcixoc ^d|ißave irXv)Tdc k^tuiOcv, dXito- 
cTÖc cucTp^\|iac lauTÖv eic ^^couc ä^Kt touc iroXcjuiouc xai xatd 
Tuxviv öp6öc €cTr\. TivaEojii^vou hk rote dTrXoic £bo£av o\ ßdpßapoi 
c^Xac Ti Kttl q>dcMa irpd toO cdifioroc <p^p€c6at. ^id xal t6 irpiÜPTov 
£<puirov Kai bi€ac€bdc9iicav cf. praeterea de Alexandri fort II 13 
(Mor.) p. 343 D ^AXeSdvbpou h* dv 'OEuÖpdxaic t6 b€ivdv 4k€ivo infi- 
brma Kai dirtCTOv dKoOouct xal OeuJM^voic qpoßepöv, ck T€ix(juv äcpivroc 
iauTÖv €lc ToOc ytoXcmIouc bdpact xat ßAeci xal Si(p€ci tv^mvoic ^b€- 

XOM^VOUC, TWl ÖV TIC €tKdC€l€V; r\ TTUpi KepauVltU ^af^VTl KOI q)€po- 

Meviu lueTd TTveuiiaioc, oiov iiii rnv KaxecKnu/e cpdcua [Ooißou] cpXoTO- 
eibeciv öttXoic TrepiXajurrouevov ; Oi be. to rrpüjTov eKTrXaftvrec aua qppiKij 
bidrpecav küI dvex'JupTlcav, ubi ^Mallurum vicera Oxydracae implent. 
ütruque loco Plutarclms regem gravibus vulneribus confossum esse 
adiunerit, id quod rhetorica amplificatione''^) neglecta pliirimi scri- 
ptores enarrant, quateuua adversarii in eensutn veriiant, diiplicem 
meiDoriam amplexi: Mallos praeter Plutarclium de Alexandri tort. 
I 2 (Mor.) p. 327 B^») et II 9 p. 341 B adi^noseunt Diodorus Si- 
culus XVII 98, 2 sqq. et 99, ötrabo XV 1. 33 p. 701 Cas., Arria- 
nus Exp. VI 9 sqq. et Hist. Ind. XIX 8, Zonaras Ann. IV 13 vol. I 
p. 346 sq. et IV 14 ibid. p. 349 i Pinder), Eustatbius TbeBsaloni- 
oensis ad Dionys. Perieg. 87.5, Oxydracas adpellant Appianus Bell. 
Civ. II 152, Paasanias Perie«:. T 6, 2, Lucianus Dial. Mort. 14, 5, 
Stephanus Byzaotias g. v. '0£ubpdKai p. 494, 1 sq. (Meineke), Car- 
tius IX 4, 26 sqq«!***) utramque traditioDem secimtiir PliitarchuB 
Vit. Alex. LV 4 p. 696 £ (de OalHstheDe) Xdptfc bk (oötöv X^T€t) 
^6Td cuXXfiipiv lirrd fifjvac <puXdTT€c6ai bebeju^vov, die bf vl^ cuvebpifp 
Kpi9eiT| irapdvToc 'ApiCTOT^Xouc, alc bk fiM^paic 'AX^Savbpoc Iv MoX- 
Xoic (adde fi) '0£ubpdKatc dTpuderi ircpl Tfjv 'Ivbiav, diro6avetv öir^p- 

Eustathias Thessalonicensis ad Hotneri II. ö, 4 sqq* p. 51.% 1 sq. Kiv&u- 
v€uujv yäp ^K€ivöc iTOU Iv 'Ivbta ^Ttvataro to'ic öttXoic kotö t^)v Icxopiav, ol 
&^ ßdpßapoi cAac Ti Kai (pac^a irpö toü cuüparoc ^öosav 9^p6c8ai Platarclittm 
expresdit; idem de Zonara valet Ann. IV 13 vol. I p. 347. 

Librorum scripturae bi MdXXuuci haudquaquam Saidae glosaa Md- 
Xtuvoc (MdXXuivoc V) Ovo^a 46vik6v paurocinatnr. Omnino eorrigendam : kif hi 
MaXXolc. 

Cf. etiam Aelianas V. B. III 23 kqXöv xal t6 irpöc Tv}puj Kai xä. 
iv *0Eu6pdKaic. flustium nomeu relicent Ps. Callistheues III 4 in cod. A p. 99 
(give lulius Valerius III 17 in cod. Paris Lat. 4880 p. 120) et Auctor Itinerarii 
Alex. 115 sq. p. lA? (Mueller) cf. praeterea lalianui Caes. voU I p. 331 
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7T0XUV Y6VÖfi€V0V Kttl q>6€ipt6cavTa**} et lastmus XII 9, 8 sqq. hmc 
in JUanäros. et Sudraeas (sie) naviffot, quae gentes eum armoAxe 
LXXX müihus pedUum et LX milünts equUum exdjmtni. Cum 
proelu> viehr esset, exereitum ad urbem eorum ducit; — in eo proelio 
sagitki stib mamma traiedus eum sanguinis fium defieeret, genu posito 
tam diu prodiaius est, donee eum, a quo aulneratus fuerat, occiderd 
cf. io aniTersum Arriamis Exp. VI Ii, 2 sq. iroXXd hk xal dXXa 
dvaT^Tpairrai rote iuTTpCKpeOciv öw^p toO imdiiiLiaTOC koi f| qirmn irapa- 
be£a|n£vri aurd Kard toöc irpdrrouc nieuca^^vouc ^ti Kai eic njaäc bia- 
ci6C€i oub^ d<pnc€i irapabiboOca Kai ^qpeHfjc ä\\o\c ra ijicubri, €i uf) 
ÜTTÖ Tfjcbe Tf|c 2uYYpaqpric Trauceiai. Autikü tv O^uopuKaic tö rraGima 
TOÖTO YevecOai 'AXeHdvbpuj ö rräc Xdtoc KaiLxei ' to be ev MaXXoic, 
^0vei auTovöuuj *lvbiKiij, Euvtßri kui r\ le ttöXic MaXXiiiv kqi oi ßa- 
XövT€c 'AXfetavöpov MaXXoi * o'i hr\ etvibKecav jaev Hu)j^i5avT6c toic 
'O^ubpotKüic oÖTUJ biaTU)ViZ;€c9ai, ^qpSri b^ bid T!]c avübpou ^tt' auiouc 
eXdcac, npiv Tiva uj(p€Xetav auToTc irapd tujv 'OEuöpaKüuv T^vecOai t\ 
auToijc EKeivoic ti ^rruucpeXficai cl. Diodoro Siculo XVil 98, 1 ßq. 
jjieTct be TaOia cTpareucac em *05ubpdKac xai touc bvo\xaio\xivo\JC 
MaXXoüc, ^6vn TroXudvOpiwna Kai ^dxiMö» KauXaße touc €tXwpiouc 
t^dpOlKÖTaC TT€2[0UC \xhl irXeiOUC TUIV ÖKTOKlCIUUpitüV, Itttt€ic hk. jüiupiouc, 

fip^ora b' ^irraKÖcia. Oötoi irpö pev xnc 'AXeHdvbpou wapouciac 4iro- 
X^pouv düiXyjXoic, ibc b* ö ßaciXeOc fjrrice irj x^^q., cuve^pövncav Kai 
fiup{<K Trapö^vouc 5övt€c kci Xaßövxec bid Tfjc dmTauiac TaÜTi)C bir|X- 
Xdipicav. Ou |if(v cuTKai^ßncav eic iropdraStv, dXXd irdXiv cractdcavrec 
öwfcp xfjc f|T€|noviac ck rdc cüwcttuc TrdXeic dTTCXibpncav. 

N. 192 iüflectitur apud Plutarohum Vit. Phocion. XVil 3 
p. 749 D cuveßodXeue b' Ö «Duikiuiv, ci ^^v fjcux^ac dpIr^Tot, G^cOai' 
t6v ndXefiov, el böSnc» ficraO^cdat irpdc touc ßapßdpouc dird Ti&v 
*EXX4vufV TpcmöjiicvoVy ubi Phoeion Tbebis dirtttis ab Atbeniensibufl 
legatus ad Älexandram misBi» regi snasit, ut bellum oomponeret, 
Bi qmetem peteret ef. Vit Pyrrh. XIII 2 p. 890 B öl hl p^TC «p^peiv 
TÖv irdX€|iov buvdficvoi pitre- O^cBai OpacOniTt xai jüox^npiqi bnMa- 
TiWTiöv cl. Vit Dionia VI 3« p. 960 D t5tTocxö^€VOCf cl fi^v eipnvric 
b^oiTo AtovöcioC) irXc^ac €d8uc €ic Aißurjv djc dptCTa bia6^c€c6oi 
TÖV TTÖXcnov • ei hi iroXeneiv irpoeupotTo, Gp^ipeiv aördc tbiotc TÄea 
Kai irape^eiv t\c xdv TTÖXepov auTip irevTrjKOVTa Tpiripeic TrXeoucac. 
Phocionem ai tissimo amicitiae vinculo cum Alexaodro coüiunctum 
luisse docet etiam n. 210 mira. 

Cf. Chares fr. 16 (Script. Rer. Alex. M.'! p. 116. De Callisthenis morbo 
pe^culari rsttulerunt etiam Plutarchns Vit. Sali. XXXVI 6 p. 474 F,, Ltertias Dio- 
yeoes V 1, 6, Suidaa s. t. KaXXicOivnc 

Wien. Stad. XYl. 1894. 8 
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N. 193 et 194 ad Aristoxenmn TareDtinum (Fragm. Hiat Or. 
vol. II p. 290 n. 84) rediro docet Plutarcbua Vit. Alex. IV 2 
p. 666 BO 6ti ToO xpu>t6c f^btcrov dir^nvci rtoX tö CTÖjüiQi Karetxev 
eOuibfa Kai Tf|V cdpxa irdcov, Actc irXiipoOcBai toitc xituivCckouc, 
dv€tvuJM€v TiroMvrjMactv 'Apicro&vcioic. Alria hk Xauc f| toO ci(»* 
lüiaTOc Kpdcic TroXv6€PMOC o^a xal miptiibnc* f\ tdp eduibia tivcrai 
ii4«|i€i Ttuv ^p<bv Oirö OepinÖTTiToc, die oYctoi 9€Öq>pacT0C. ""OOev ot 
h\po\ Ka\ bidirupoi TÖirot rfic oiKOUM€vr)c rd irXelcra waX xdXXicra 
Tuüv dpu)|LidTuuv (p^pouciv • ^gaip€i fdp 6 f^Xioc xd örpöv Acircp öXnv 
CT]TTebüvoc (:TTiTToXdZ[ov Toic cuüfuaciv. 'AXc'Eavbpov bk. fl Ö€p)LiÖTTlC TOÖ 
cübuttToc, ujc ^oiKe. kqi ttotiköv KQi Öuuütiui] naptixtv cf. praeterea 
Quaest. Con vi V. I 6, 1 |). G23 EF Xo foc r\v Trepi 'AXttdvbpou toü 
ßaciXe'uJC, übe oii ttoXü tti'vovtoc, dXXd rroXOv xp<-*vov tv tlu mveiv [küi] 
6iaX£f6c8ai toic q)iXoic eXKOvioc. 'ATTfbfiKvue b' auiouc qjXuapoövTac 
<t>iXivoc Tujv ßaciXiKu V ( (fitmtpibuuv, fcv aic cuvextcTaia yeTpaTTTai 

KQl TlXeiCTOlKlC ÖTl 'Tnv6e T^V fm^paV TOÖ TTÖTGU KaGcuboiv', ^CTl 

b' ÖTl \ai ifiv ecpfe£ric'. Aiö koi iTp6c rdc cuvouciac dpYÖT€poc fiv, 
öEuc bi KOI 6ufiO£ibnc ' üirep cuujuaTiKfic tcti ÖepjnÖTiiToc. AcyeTai bk. 
Koi TOÖ xP^TÖc tibicTov ditOTTveiv, ÜLicTe KaTampnXdvai touc x^tiuvi- 
CKOuc euuübiac dpuipaTiZIoucric, ö boKcT kqi odid 6£p^idTi|T<>c eWai. Aiö 
Kai Tfic oiKoupevnc ol if\ß6Taxoi Kai Oep^dToroi töttoi Trjv t6 xaciav 
Ka\ TÖv XißavujTÖv eKxpepouci • 1T4^f€t ydp tivi tujv uypüuv 6 Geöcppactoc 
(pnciv 4inTiv€c6ai t^v cuiubiav, 6Tav 4£aip€dr) tö ßXoßcpdv ürpdv ^6 
OepfidniTOC Priua teatimonium^ quatenva ad odorum suavitates ab 
Alexandre sparias speotat, in iisuin eaum convertit Zonaras IV 8 
(vol. I p. 330| 13 eqq. Pioder) xai f|b€fd tic ^k toO XPUiTdc adroö 
dv^iTvei dnoqpopd KdK toG CTÖ^aToc. Tourou b* alnov f| depjyiÖTric dv 
cTn ToO cdiiittToc * iruptDbcc tdp 5v Koi noXdecpMOv dWjXtacc Td drpd 
Ical o^b^v iiniToXdtetv odroO T<p cidfian cnircboviUbec e¥a. Alter Pla- 
tarehi locns ita eit eomparatus, ut certa foBtiam iodicia compareant. 
Senteotiam, quam Philinita Eameoia Cardiani et DLodoii drythraei 
Diariis refellere et redargaere atttdet, Platarehua repetH Vtt Alex. 
XXIII 1 p. 677 G f|v hk Kai irpdc otvov firrov fj IbÖKCi KaTa(pepr;c - 
€boH€ hk bid TÖV xpdvov, 8v oö irivwv judXXov f| XaXurv cIXkcv itp' 

^xdCTYlC KÖXiKOC d€l MQKpÖV TlVtt XÖTOV biaTlö^M€VOC Kai TaÖTtt ITOXXflC 

cxoXnc oucTic et § 3 p. 677 E töv bc ttötov, lucti€P eipntai, paKpöv 
utt' dboXtcxiüC ^Efeieive, manifesto Ariatobulum Cassandrensem se- 
cutus, de quo mentionem facit Vit. Alex. XV 1 p. 672 A, XVI 7 
p. 673 C, XVIII 2 p. 674 B, XXI 3 p. 676 E, XLVI p. 691 A, 

**) Cf. Atbenaeas X p. 434 B et Aelianit« V. H. III S3. 
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LXXV 2 p. 706 C, Vit Demosthen. XXIII a p. 856 de Ale* 
xandri fortuna I 3 (Mon) p. 327 £ (bis), II 9 p. 341 ibid. 10 
p. 342 non posse snaviter Ttvi X 5 p. 1093 0, de nobilitate XIX 

4 p. 77, 15 (Duebner) ; cf. enim Arrianus Exp. VII 29, 9 kqi ol 
7t6toi b€, ibc XeT€i 'ApicxößouXoc, ou tou oivou tvcKa paxpoi aurOD 
eTrfvovTO (ou fäp niveiv ttoXuv oivov 'AXeEavbpov), ctXXd cpiXocppocuvnc 
T^c eic Touc fciaipouc. Eidcm auctori etiain narratiuiiculaiu deberi, 
quam verbis supra exscriptis Pliitarchus § 5 p. 624 A subinns'it: 
boKti be Kai KaXXicOevrjc ev biaßoXri -fevtcO^; trpoc auTOV, d)C bucxe 
paivuuv beiTTveiv biet töv ttotov • eTiei kgi kliAikq X€TO|U€Vtiv 'AXcEdvbpou 
peyaXriv eX9o0cav ett' auTÖv dTreiijcaxo qpr^cac ouk ^9Aeiv 'AXeHdvbpou 
mibv 'AcKXr|TTioö beicOai. comprobat Atbenaens X p. 434 D KaX- 
Xic9^vr|C be ö coq)icTr|c, iLc Auykcuc 6 Cduioc qpriciv ev xoic 'Attoiuvti- 
poveu^aci kqi 'ApicrößouXoc kqi Xdpric rate 'kropiaic, ev tCu 
cuMTTOCitw ToO 'AX€Hdv6pou THC ToO dKpdtou KiiXiKOC €k auTÖv eXöoucnc, 
ibc biujÖeiTO, eiiTÖVTOC xivdc auitij* 'bid xi ou mveic;' *oöb^v b^ojitai' 
ätpr\ "AXcSdvbpot) iTiujv xoO 'AdcXi^moO beicOai.' — Quae interiecta 
est sententia bi6 Ka\ rrpöc xdc cuvoudac dpTÖTcpoc fjv cum Athenaei 
relatione coDgrnit X p. 434 F et 435 A elc xocoütov 'AX4£avbpoc 
^fx^Buev, die qwict KopOcrioc ö TTcpxafiTrvöc iy ^cropiKotc t&iroMV^aciv, 
die Kttl im 6vm fipMOToc KiujuidUiv — ivftmf o9v bi& toOto odt^ irpdc 
Td d<ppob{aa cTx^v 6ppi^v - ^SubapoOcOm t^p <pi)€iv 6 *ApicTOTAt|c 
TCtIc (ptiOKoic npo^Xfipact ti&v toioOtwv ifpf yovv|v* Icpdrvupoc tc 4v 
rate '6incToXak 6cdq>pacTÖv qiifct X^tciv, 6ti 'AX^Sovbpoc odx cÖ bi€- 
K€iTO irpdc Td dqppoMcia. 'OXu|iindboc fOQv xai vapovaxXtcdciic tain^ 
KoXXiScivov Tf|v 6€TrttXf|v iraipov it€piKiiXX€CTdtiiv oScav cuveibÖTOC 
toOto xai ToG <t>iXhfiiou (cOXaßoOvro t^p, m tuwic €in) iroXXdioc 4t€i 
aÖTfl TÖV *AX^Havbpov cuTT€v^c6at.^ Ao fieri potest, nt Plntarehitt 
Hieronymum Rbodium respexerit, cnius et in Quaestionibas Con- 
vivalibus (Prooem. p. 612 D et I 8, 3 p. 626 A) et alibi (Vit. Aristid. 
XXVII 4 p. 335 C, Ageai]. XIII 6 p. 603 C, de audiendo 18 Mor. 
p. 48 B, de cohib. ira 4 p. 454 F, ib. 12 p. 460 C, de Stoicorum 
repugDantiis II 2 p. 1038 C, non posse suaviter vivi XIII 6 p. 1096 A) 
lueminit.^) — Quae secuntur ad Aristoxeaum pertioent; quo auctore 



**) Cf. insajiRr de cohtbenda ira 3 (Mor.) p. 454 E Koi tov 'AX^Savfepov 6 
KaXXicödvric tuapujtuvev) ciitwv rf^c iX€x&kr\c kOXikoc irepi^pon^vrjc 'oü ßouXo- 
na\ mdjv 'AXeEdv&pou 'AcKXrimoO belcOai/ 

**) Xbi Allieiiaeo tna inmpsH SiMlatliiiit l^etMiloiiieatMis «4 Homwi 04r 11, 
8S4 p. 1680, 46 iqq. 

«>) Hieronyoni» Cftriimu signifieatar Yit Pynfa. XYII 7 p. 894 A, ILXX 10 
p. 997 A, ZZTII 6 p. 401 T, Enmcn. XD * p. 6M C, Demttr. XXXIX 1 p. M8 A 

«♦ 
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USUS Platarehns de Älexandri ebriositate et iracuudia clementissime 
Atqud indiilgentitsime iudicat cf. de Älexandri foituna III (Mor.) 
p, 332 D Td bk eujiUK^v eöbi&UoKTOv, II 5 p. 337 F M^env nvkc 
iTKaXoOci Ktti olviuciv. '0 64 fjv >i^Tac, iv Totc np&niaa vtricpuiv xal 
ixi\ ^e6uc6€ic pcucx€u6€lc W ^oucioc Kai buvc^iCiuCy pm^v 

^Tcpoi M€TaXaßöVT€C KsA diroTCUcq^cvot xpaTctv ^auri&v oö bOvarroi, 
7 p. 339 F oÖK 4v o!vi{i noTk Tf|v i^növoiav TaÜTtiv ^9nv€V 6 mcOOujv, 
oO bi* öpt^v 6 6ufiO€tb^c/*) Fltttarcbi rationem ddDOtare videtur 
Aelius Lampridiut haec de Alexandro Severe (Vit. 30) disserens: 
et tfitam Jlexandriy quem praecipue imUatus ed, eki i» eo com* 
äenmiha^ ebriekUem et eruddUaiem in amicps, quamm utrumgue 
defendatur a bonis seriptoribus, quibuB saepius iUe credthat* ef. etiam 
C Ul li US X 5, 34 nam iracundiam et cupidinem «tm, sieuti iuventa 
incitaverat, ita scnedus mitigate poiuisset*'^} et Arrianus Exp. VII 
29, 1 ei be ti eiiXriiujieXneri 'AXeHdvbpuj bi ötutriTü rj uir' opTnc n ei 
Ti €C TO utrepOTKÖTcpov TTpor|x6ri ßapßupicai, ou uefdXa Ti8ejiai ^fwyt, 
€1 Ti]v veoTriid le' rtc ifiv *AX6?dvbpou )Lif| avtintiKujc dv6u^r|0elrl Kai 
TÖ binveK^c Tf|c eijTuxiwc. CeLeium et miuias vmi amor et animus 
in iram praeceps sat^pit^sime exagitantur cf. a) MenanJer fr. 293, 
3 sq. (Com. Att. Kray;ai. vol. III p. 83 Koclij 'A\tE(/ vbpou ttX^OV | 
TOÜ ßaciX^oc TTCTTLUKac, Dio Chrysostomus Or. LXIV vol. II p. 337 R. 
TÖv Alövucov ^oibdpei, Kairoi dcpöövujc auToö toic biJbpoic xpd>- 
p€Voc, Athenaeus X p. 434 B lirive hk 6 'AXcSavbpoc ttXcTctov, XII 
p. 539 A TToXuKXeiTOG be 6 Aapiccaioc iw ÖTböij tu>v 'IcTOpiiBv 
(Script. Rerum Alex. M. p. 132 n. 8 Mueller) kqi irii Xp\icf]Q kXiviic 
t(CM|iA^6ai cpnci idv 'AX^Eavbpov kclx auXriipibac auiqj Km auXriidc del 
lireceai im td CTpOTÖircöov icai irivctv dxpi xfic gui, Aelianus V. H. 
XII 26 'AX^Savbpoc X^Tcrai irXekrov mehf Mptimisv, Ourtius V 7, 1 
eeterum ingentia anUni bona — haud te^abiu vini eupidOate foe- 
davit, IttstmiiB IX 18, 15 (de Philippe et Alexandro) vini nimis 
uterque avidm, Adde Pliniiun H. N. V 1, 58 et luliaaum Caesar. 
Yol. I p. 318 0 et p. 330 C; — b) Pausanias VI 18, 2 ßaciX^a tap 

Vocem 9ufiÜJÖr)C Eicerpt.i nostra fortasse ex ipso fonte promnnt; Plu- 
tarchus ubique du^0€t5f)C offert, «iquidum lianc adiectivi formain in deliciia babuit 
cf. Vit Romul. YI 4 p. 20 D, Lyourg. XI 2 p. 46 D, Fab. Maxim. II 8 p. 176 A, 
PbUopoem. X 7 p. 862 A, Bull. XXIX 8 p. 471 A, Miewe XVIU 8 p. 684 F, AgeaiL 
US p. 896 D, Aleiaod, XXYI 6 p. 880 1^ Artoxtn. XXIV 1 p. IQSS D, — de 
andiMidit poetis 11 (Mor.) p. 81 B at D, de profBotibi» ia virt 8ft p. 74 B, de 
inim. util. 8 p. 90 D, de fortuna 3 p. 98 £, de virt. morali 6 p. 446 A, de aottertia 
aoiin. XY 1 p. 970 £, Platou. Quaest IX p. 1007 E sqq. (noTiee). 

Ex contrario Livms IX 18, 6 quid? si vini amor in diei^ f.eret acriorV 
qiiid^ St tnia: oc praefervida ira '^ nec quidguam duHum itUer scnptores refero. 
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0Ü Tct TidvTa nmov, dXXd Kai td jnaXicia 0u|uiü xp^MCVov 'AX^£avbpov 
Tdv OiXmirou t^xv»} TrcpifjXGe TOi^be, lustinus IX 8, 14 hie ubi ex- 
arsisset, nec dilatio uUumis nee medus erat^ Valerius Maxitnnf; IX 
3 Ext. 1 Alexandrum iraeundia sua prepemodum coelo deripuit cl. 
Aeliano V. H. XII 54. — Hinc de Caesare dixit VelleioB Pater- 
culuR II 41, 2 Magno iUi AUmndro^ $ed scbrio negne iracundo 
»imillimus, 

K. 202 ad n, 183 uberios traetavL 

K. 210 iolustrat Plutarchns Vit PhoeioD. XVII 4 p. 749 £ 
Ibiq, hk t6v (t>uiiduivo ifOinc^M^voc odroO <p<Xov xai £^vov ck tocouti)v 
^0€To Tijüi^, 6cnv cTxov dXiYOi tiü&v cuvövtuiv, '0 ToOv AoOptc (Fragm. 
Hist. Gr. vol. II 475 n. 33) efpTfKev, üic florae T€v6jii€voc Kal Actpelou 
KpaTi^cac dq)€tX€ ti&v ImcToX^dv x6 X^^P^^v, irXfjv öcaic ^poupe ^m- 
Kiuivt * toOtov M<Svov, !&ciTep 'AvT^TTOiTpov, ti€T& ToO *x<xipctv irpocn- 
föpcuc. ToOto hk XdpT|C (Script Rer. Alex. M. p. 115 sq. o. 4*) 
tcTÖpr|K€. Ex Plutarcbo haiisit Aelianus V. H. I 25 'AX^Savbpoc 6 
<l>iXinitou (€i hi Till bOK€i, 6 toO Atöc^oi thp oiihkv hiatpipex) 
0uiKCuivt M<^viu, cpaci, täv 'Aöiivoiuiv crpatiiY'I' ^pacpujv 7Tpoc€T(e€i to 
Xaipeiv • ouTiüc dpa r|pr|K€i töv MoKeböva 6 (t>u)idujv. 

CracoTiae. LEO STERNBACH. 
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An der Spitse der philosophiiehen Schriften CiceroB, welche 
in den Jahren 45 nnd 44 Ch. verfasst sind^ standen bekanntlich 
zwei Btteher, die fUr ans verloren sind, die Gonsolatio und der 
Hortensias. Die Annahme, dass der Hortensias im Mittelalter er- 
halten war, ist, wie ieh xaerst im Fhilologus XXXI 563 gezeigt 
habe, unrichtig und unter dem Hortensias, der von mittelalterlichen 
Schriftstellern erwähnt wird, der Laoallus zu verstehen, der in 
jener Zeit liber ad Bcrtemkm oder ad Boriensmm dialogus hieß. 
Vielleicht lässt sich die Sache so erklären« dass in einer Hand- 
schrift einmal der Hortensias dem Lucullas vorangieng und ans 
der Subscriptio des ersteren der Titel des folgenden Buches ent- 
stand. Man vergleiclio das, was Haupt in den Opuscula I 375 f. 
bemerkt hat. Ebenso wenig ist aus der Bezeichmuig 'Cousolatic/ 
in mittelalterlichen Katalogen zu schließen, dass die Consolaiio 
um diese Zeit noch vorhanden war (s. Voigt, Wiederbelebung des 
class. Alt. P 39, Anm. 1). 

Dass die Gonsolatio von Ambrosius in den zwei Bttchern de 
excessu fratris (denn dieses ist der durch die Handschriften be- 
stätigte Titel) benützt worden ist, haben schon Nanni und nach 
ihm die Mauriner angedeutet, ohne sich aber auf eine genauere 
Untersuchung einzulassen. Dann wiederholte dies A. Mai in der 
Fraefatio ad scriptt. uet. nou. coli. I p. XIV in der Weise, dass 
er das erste jener Bücher fUr eine Nachahmung der Schrift Giceros 
erklärte. Andererseits wies B. J. Docea in dem Jahn'schen Jahrb. 
VII 113 darauf hin, dass in den Fragmenten Ciceros die Stellen 
des Hieronymus nicht fehlen sollten, in denen er sich offenbar auf 
den Inhalt der yerlorenen Schrift de consolatione heziehe. Orelli 
verzweifelte daran, aas Ambrosius und Hieronymus eine sichere 
Ausbeute zu gewinnen (nur eine Stelle aus dem 60. Briefe des 
Hieronymus [ad Heliodorum] bat er angemerkt) und ebensowenig 
entschlossen sich Kayser und Mttller jenen Winken zu folgen. So 
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blieb es denn C. Buresch vorbehalten, in seiner DiBsertation 'Con- 
solationum a Graecis Komanisque scriptarum historia critica' (Leip- 
ziger Studien IX 100 ff.) zu zeigen, dass für Hieronymus in dem 
genannten Briefe die Consolaiio die Grundlage gebildet habe. Auf 
Ambrosius aber ist Buresch nicht weiter eingegangen. Er begnügt 
sich damit, S* 104 nachzuweisen, dass der Sats § B des ersten 
Buches de excessu fratris: Jaetandum enim magis est quod talem 
frairem htim&rim quam dolendum quod fratrem amscrim ^) sich bei 
HieronymuB in jenem Briefe § 7 in der Form wiederfindet: nec 
doUas qvod ialem amiseriSf sed gavdeas quod tdlem hahueris und, 
da Ambrosins in «einen Trostreden nur lateinteclie Schriftsteller, 
d. i. so siemlich Cicero und Seneca, benützt habe, da ferner kein 
Grund vorliege, weshalb Hieronymus gerade diese eine Stelle aus 
Ambrosius entnommen haben sollte, da endlich Hieronjmus, ohne 
auf Seneca zu greifen, sich ganz an Cicero angeschlossen habe, 
sowohl Hieronymus als Ambrosius jene Stelle aus Cieeros Oonso- 
latio geschöpft haben. Und S. 120 f, sagt er: longum nobis iemporis 
spaUum emmiis oeeurrit Ambrosius cuius quae exsiani kuius generis 
scripta, de obitu Satyri fratris liber et duae orationes funehreSy altera 
de Valentiyiiani, altera de Theodos ii imperatoris obitu hahitae, praeter 
paucos locos communes qui Ciceroni et Senecae dehentur, nihil prae- 
bent ueteris doctrinae. Würde sich die Sache wirklich so verhalten, 
dann wäre jede weitere Durchforschung^ der Schrift des Ambrosius 
unnöthig. In der That aber steht die Sache anders. Erstlich 
lässt eich eine lUnützung des Scneea in den Büchern de excessu 
fratris (denn nur dies« i^ommen hier für mich in Befracht) nicht 
nachweisen. Uberhaupt habe icli bei Ambrosius keine sicheren 
Spuren eines Studiums des Seneca und einer Verwertung seiner 
Werke gefunden. Wir werden daher schon im vorhinein Cicero allein 
als seine Quelle anzunehmen haben. Dann kann man, wie das fol- 
gende zeigen wird, die beiden Bücher de excessu fratris, die in ihrer 
gansen Anlage wesentlich verschieden sind, nicht nach einem Maß- 
stab messen, sondern man muss jedes für sich behandeln. Endlich 
muss sich die Forschung bei Ambrosius schon mit Rttcksicht auf den 
wesentlich verschiedenen Charakter seiner Schrift anders gestalten 
als bei Hieronymus. Dieser hat einen Brief verfasst, der sieh ohne 
einen genau bestimmten Plan in der einem Briefe eigentfaümlichen 
Weise bewegt; Ambrosius aber bietet uns streng gegliederte Reden, 

•) Ich bemerke, daas ich Stellen ans den Rüchern de PTce«.sn frahis nlclit 
nach dem Texte der Mauritier, eondern in der Recension voiführe, wie sie die 
TOD mir benUtsten Codices ergaben. Das Nähere hierüber wird die Aufgabe des 
AmbrotiuB briugen. 
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in welchen die Trostgrflnde nieht lose angereiht, sondern nach den 
leitenden Gedanken angeordnet eiiid. Eine genane Vergleiehung der 
beiden Schriften zeigt ons, dass Hieronymus die Bttcher des Am- 
brosius nicht benutzt hat. Allerdings stimmen sie mehrfach fibereiui 
sowohl was die allgemeinen als was die speciell christlichen Trost- 
gründe betriflt. Doch ist darunter nichts, was sich nicht durch die 
Benützung einer gemeinsamen Quelle, der Consolatio Ciceros, und 
durch die Stellung:; ihrer Verfasser in (!• r Kirche und deren Studien 
der h. Schrift, ungezwungen ciklaien lioße. 

Bevor ich aber eine eingehende Untersuchung Uber die Be- 
nützung der Consolatio in den Büchern de excessu frati is anstelle, 
möge es mir gestattet sein, (ho Schrift de excessu fratris im all- 
gemeinen zu betrachten. Sie besteht aus zwei Reden, die Ambrosius 
später zu einem Ganzen in zwei Büchern vereinigt hat f'vfrl II 1 
Stiperiore libro aliquid indulsimtis . . .). Den Eingang der zweiten 
hat er demgemäß geändert, die erste Rede ist so gehlieben, wie sie 
gesprochen wurde. Sie ist eine Leichenrede, eine oratio funebris oder 
laudatio, und erinnert noch ganz an die alte Weise. Das Locale ist 
ein anderes, das übrige zeigt wenig Veränderung. Ambrosius spricht 
mehr als der Bruder, der dem unverheirateten Satjrus am nächsten 
Btand, denn als Bischof. Er spricht an der Bahre, auf welcher der 
Todte mit unverhülltem Antlitz liegt. Am Ende nimmt er nach 
alter Sitte Abschied von dem Geliebten: l IB sed prim ultimum 
coram paptdo tutle äico, pacem praedicoy oscuHum scluo. Es ist be- 
greiflich, dass in der Darstellung das Äußerliche gegenüber dem 
rein Ethischen zurücktritt Wir erfahren nichts über Warden, welche 
Satyrus bekleidete, und auch über seinen Lebensgang nur soviel, 
als mit seinem Charakter, dem Verhältnis zu den Geschwistern, 
seiner Religiosität in Verbindung steht* Nur an einer Stelle § 32 
cum reuoeareris a Symmaeho parenU tuo wird durch die Hervor- 
hebung dieses berühmten Namens der hohen Stellung des Verstor« 
benen gedacht. Um so eingehender ist die Schilderung des Charakters, 
welche auf dem, wie es scheint, damal.i viblichen Schema der Car- 
diualtugenden aufgebaut ist. Wir können freilich eine gleiche Dis- 
position nicht nachweisen; ja selbst aus der griechischen Literatur 
kenne ich nichts der Art mit Ausnahme Xenophous EMkt>iiuon des 
Agesilaos. Verräth dies den Einfluss der Rhetorenschule, so muss 
man mit Ausnahrae einiger Gedanken und Wendungen alles andere 
als Eigenthum des Ambrosius bezeichnen. Außer der schon oben 
erwähnten Stelle § 3 laetandnm cnim magis est qnod talem fratrem 
hcU/uerim quam dolendum quod fratrem amiserhn sind noch als Nach- 
ahmungen zu erwähnen § 46 est enim huiuscemodi gratiae uis, ut et 
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cum referlur hahfatitr et habefido referatur (vgl. Cic. pro Plancio 68 
uod Gell. N. A. I 4), dann die Stelle § 73 quodsi in quiete nocturna 
uinculis adhuc corporeis inhaerentes et quasi in carceraria relegatae 
daustra membrcrum pammt tarnen animae aUiora et discreiiora per- 
Speere, quaiUo magis spectant haec, cum iam puro aetherioque sensu 
mdla corporeae lahis inpeditnenta patiuntur, die sich mit Cat. mai. 80 
und 81 berttbroD, aber auch auf die Consolatio zurückgehen können, 
da Cicero diese Gedanken XenopboDs gewiss «ucb in jener Schrift 
verwertet haben wird, während er im Oato diesem die Worte Xeno* 
pbons selbst in den Mnnd legt, endlich die Stellen § 78 und 19, 
wo er in gleicher Weise, wie Cato §84, davon spricht, dass er su 
seinem Bruder gehen und mit ihm vereint sein werde.*) Diese Be- 
ntttznng des Cato maior ist um so bemerkenswerter, als sie auch 
in der zweiten Rede hervortritt. Einmal finden wir einen Anklang 
« an Plautus, wo der Ausdruck aeeipUres pecuniae^ der dem Satjrus 
in den Mund gelegt wird, an Plautus Fers. III 3, 5 erinnert« Vier* 
mal fiicht Ambrosius nach gewohnter Art Wendungen aus dem ihm 
ungemein geläufigen Vergil ein: § 19 extremum spirUwm we rele- 
geham (Aen. IV 684 f.), § 22 ex alteriuf; ore pendehat (Aen. IV 79), 
§ 33 in hunc seruatus dolorem (Aen. XI i59), § 38 gratus error 
(Aen. X o92). Wenn er ^ 42 als einen Spruch der sapientes be- 
zeichnet, bonorum prhmim esse deum scire . . . secundttm autem in 
proximos a diuino illo afqiie raelestis naturnc derinare pietatem^ so 
hat er dies vielleicht au- einer Spruclisammiung entlehnt, wie es 
denn solcher Sammlun^en^ besonders unter dem Namen der sieben 
Weisen, in jener Zeit viele gab.^) Da^ef^^en Hndpn sich Citat<! aus 
der lieili^en Schritt und Verweise auf diese nur an etwa 34 Steilen, 
also in viel geringerer Zahl als dies in den Gedächtnisreden auf 
Theodosius und Videntinianus der Fall ist. Man wird gewiss der 
Leichenrede fUr Satyrua den ersten Platz unter den Reden des 
Ambrosius zuerkennen und sie weit Uber die eben genannten Ge> 
däcbtnisreden stellen. Hier ist nichts Geschraubtes und Gekünsteltes, 
kein Allegorisieren ; sie bewegt sich in einer schönen, reinen, klaren 
und edlen Sprache und überall dringt der volle Ton des Herzens 
hervor. Die Kode ist das schönste Denkmal römischer Beredsam- 
keit in der späteren Zeit und verdient deshalb und auch, weil sie 
das einzige Muster einer laudatio im wahren Sinne dieses Wortes 

Wenn Ambroaius § 78 sagt para Jwspitii consortium, so iat er auf diese 
Wendung gewiss darth die Worte tamquam ex hospüio Cut. mai. § 84 geführt 
worden. 

') Ähnlich ist das, wa» m&ii bei ii^eneca epist. 95, 50 f. liest; doch gUabc 
ich oiebl, dass Ambrosia» diese Stelle vor Augen gebebt bat« 
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aus jener Epoche ist, eine hervorragende Stelle in der römischen 
Literat Urgeschichte. 

Eine ganz andere Gestalt hat die zweite Rede. Hier spricht 

der Bischof zur Gemeinde, Es ist eine Predigt, io welcher wohl 
des Verstorbenen im Eiiigauge und auch bonsL uoeli gelegentlich, 
besonders wieder am Schluss gedacht wird, die aber eine aügemeioe 
Tendenz hat. Die erste Rede ist ein Ausdruck des tiefen Schmerzes; 
sie enthält daher wenig Trostgttinde. Als solche bezeichnet der 
Redner das Gefühl einen solchen Bruder besessen zu haben und 
die Hoffnung auf Wiedervereinigung. Daher kann die Benützung 
der Consolatio Ciceros in dieser Bede nur gering sein. Anders steht 
die Saclic in der zweiten Rede. In dieser werden .ille allgemein 
menschlichen und speciell christlichen Gründe zusammengestellt, 
welche als Trost bei dem Verluste der Lieben dienen können. Und 
zwar beginnt der Redner mit den allgemeinen Trostgrtinden. Hier . 
werden wir also hauptsächlich die Verwertung der ciceronianischeü 
Schrift SU suchen haben. Bezeichnend iet, dass auch in dieser Bede 
die Benützung des Cato maior, u. zw. der Rede des Cato am 
Schlüsse dieses Buches, hervortritt. § 134 ist der Satz quodsi in 
hoc erro, quia angdis me post mortem soeiari mala quam hestiia^ 
lihewUr errOf neqw «m^iMim hae me optnime, dum uiuo, firauäari 
paHar nicht bloß dem Gedanken, sondern auch dem Ausdrucke 
nach aus de sen. 85 entlehnt Und der Eingang des § 185 erinnert 
wieder an die Worte de sen. 84,*) in welchen Cato seiner Sehn- 
sucht Ausdruck gibt, bald mit seinem Sohne vereinigt zu werden. 
Das, was § 126 ttber die Unsterblichkeit der Seelen gesagt wird« 
berührt sich mit der Darstellung in den Disp. Tuse. I 53 ff. Be- 
sonders beachte man die Worte commune am hestüSy die in jener 
Schiiti J 56 vorkommen. Cicero gibt in dieser Partie nur in anderer 
Form das, was er in der Cousolatio dargelegt hat, aus welcher er 
§ 66 eine glänzende Stelle vorlilhrt. 

Doeli kommen wir nun ah dem ersten Theile dieser Rede. 
Hier fällt uns vor allem eine längere Darlegung auf, nämlich die 
über all das Unglück, welches einem Menschen im Leben begegnen 
kann, § 22 — 29. Ambrosius eninimmt die Beispiele hervorragender 
Männer, die große Leiden zu tragen hatten^ seiner Gewohnheit 
nach aus der heiligen Schrift. Er ftihrt Jacob, Joseph, David und 
Petrus an. Nun sagt Oic. de diuio. II 22: clarissimorum Jtominum 
nostrae ciuUaiis ^auissimos exitus in Consolatione collegimus und 



Vgl. § 132 ad iUa ecneilia <up«ma und 4« sen. 84 ad ülud diuinum 
ünmarvm eoncUüm. 
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Ttisc. III 70 sogt er nncli dem Satze quid qui non putant hojcndnm 
uiris? qualis fuit . . . und nach Anführung einiger Beispiele: quales 
(fuerunt) reliqui, guC8 in Consolatione coüegimus. Die lauge Reihe 
der Beispiele kOnnen wir ans Hieronymiis la dem genannten Briefe 
60,5 entnehmen, einiges aus den Briefen an Attieus XII 20, 2; 
22, 2; 23, 2; 24, 2, an den sich Cicero wandte, um genaue 
Aufschlüsse Uber die Qescbiehte jener Männer zu erhalten, da seine 
Stadien nicht ausreichten, aus dem Dankbriefe an Servius Sulpiciu$>, 
der um dieselbe Zeit wie die Contolatio geschrieben ist, Farn. IV 
6, 1 und aus dem, was Valerius Maximus V 10, 1 — ^3 aus Cicero 
entnommen bat. Aber Cicero hat auch ans Krantor Beispiele aus 
der griechischen Gescbicbte entlehnt, wie dies neben Hieronymus 
Epist 60, 5 auch Valerias Maximus V 10, ext. 1 — 3 beseugt. Die 
vielfache Übereinstimmung im Ausdruck bei Hieronymas und Vale- 
rius in dem Berichte über Xenophon zeigt, dass. beide dieselbe 
Quelle benutzten. Cicero bat bei der großen Zahl von Beispielen, 
die er beibringt, gewiss nur einige ausführlicher behandelt, bei 
anderen hat er sich auf kurze Bemerkungen beschränkt. Ambrosius 
bespricht Jacob und Joscpli kürzer, etwas ausführlicher Petrus, am 
meisten verweilt er bei David, der ihn ungemein anzog und der 
auch das passendste Beispiel darbot. Es ist aber bemerkenswert, 
daßs, wie bei Cicero eine Zweitheilunj? vorkam (Griechen und 
Römer), so auch hier die Beispiele aus u»nn alten und neuen Testa- 
ment entnommon sind. Vielleicht waren bei Cicoro die Römer voran- 
trestcllt, von deiji n eine große Anzahl berühmter Männer namhaft 
gemacht war, und daran schlössen sich einige Beispiele aus der 
üriechenwelt. Es ist dies bei dem Umstände, dass er als Patriot 
zunächst immer die Römer berücksichtigte, durchaus nicht unwabr- 
scbeinlich. Dann würde es entsprechen, dass Ambrosius suerst drei 
Beispiele aus dem alten Testamente und eines aus dem neuen vor- 
führt. Die ganze Erörterung schließt Ambrosius mit dem Satze ab : 
quid enim nabis miseriuSf qui tamquam spoUad et nudi proicimur in 
hanc uitam, corpore fragili, corde UtbricOj inbeciUo animo^ anxii ad 
sMeittMUneSf desidiosi ad labores, prmi ad uokipkfUSt der im Wesent- 
lichen mit dem übereinstimmt, was Augustinas contra lulianum 
Pelagianam IV 12, 60 (vgl. Lactant. de opi£ dei 3, 16) aus dem 
dritten Buche Ciceros de re publica (HI 1 und 2) anführt^) Ob 
taicbt etwas aboliches in der Oonsolatio vorkam und ob nicbt etwa 
jener Satx des Ambrosius zugleich aus einer Stelle der Oonsolatio 



Mau vergleiche die Stelle des Ambrosius de Noe 2, 3 nec quasi nau^ 
frag OS (homines natura) in lucem proicit. 
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und der von Augustinus citierten aus dem Werke de ro publica 
hervorgegangen ist, das entzieht sich natürlich jeder Muthmaßung. 

Sehen wir nun das an, was jener Erörterung vorausgeht 
(§ 3—22). Ambrosius leitet die ganze Partie mit den Worten ein: 
unde frroposuinms, fratrcs carissimi, solari nos communi tisu nec 
durum putare quidqtiid uniuersos manereL Er will also hier die 
allgemeinen Trostgrttnde vorbringen. Diese Gründe, dass der 
Tod eine allgemeine Bestimmung sei, dass er die Menschen von 
den Übeln des Lebens erlöse, dass er einem Schlafe vergleichbar 
sei, aus dem man su einem besseren Dasein erwache, roUssen aneh 
in der Consolatio , m. zw. im Eingange angeführt worden sein. 
Weil der Tod eine allgemeine Bestimmung für die Menschen sei, so 
müsse man, schließt Ambrosius, bei dem Verluste theurer Personen 
sich der Trauer entschlagen. In der Trauer liege eine Selbstüber- 
hebung. Es habe auch Völker (quidam poptdi sagt Ambrosius, der 
gerne, allgemeine Ausdrücke gebraucht) gegeben, welche bei der 
Geburt von Personen weinten, ihren Tod aber in Heiterkeit feierten. 
Wie geaieme es sieh aber in der Trauer sich dem Schmerze hinsu* 
geben, wahrend man doch sonst den Tod nicht scheue, wo es gelte 
fUr den Glauben, das Vaterland, das Recht einzutreten? Dabei wird 
auf die Sitte der Lycier hingewiesen, welche dem Manne gebot, in der 
Trauer ein Weiberkleid zu tragen, weil sie die Trauer als etwas be- 
trachteten, das weichlich und weibisch sei und sieh für den Mann nicht 
schicke. Es ist gewiss kein Zufall, dass hier wie bei Valerius Maxi- 
mus, der Cicero so gerne ausschreibt, II 6, 12 und 13, die Tinaker 
und Lvcier unmittelbar nebeneinander erwähnt werden. Offenbar 
waren die Sitten dieser Völker in der Consolatio angeführt. Selbst 
im Ausdrucke zeigt sich bei Valerius und Ambrosius eine gewisse 
Ubereinstimmung. Das Beispiel der Lycier findet sich auch bei 
Plutarch Cons, ad Apoll, 22 und wird denniach aucii schon bei 
Krantor vorgekommen sein. Der nun § 9 und 10 folgende Trost- 
grund, der dem ewigen Wechsel, dem Vergehen und Werden in 
der Natur entnommen ist, kann bei Cicero nicht gefehlt haben. 
Auch die gegen die unmäßige Trauer gerichtete Erörterung § 11®) 
bis § 13 ist gewiss von einer ähnlichen Stelle ausgegangen. Wir 
finden denselben Gedanken wieder Tusc. III 62, wo auch die mu- 
liebres laceraf tones genaruiriy pectoris^ feminum^ capitis erwähnt 
werden, die den Ambrosius zu einer scharfen Mahnung veranlassten. 



Merkwürdig ist hier der Ausdruck diloricata ue^te, der sicber aua Cicero 
ätMnmt, ««i es dass Ambrosia« die Stolle de oral. II 184 vor Augen hatte oder 
d«M diese Wendang in der Consolatio Torkam. 
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Dieter Bohließt hieran die UnterBacfaaDg, ob man die Todtea des- 
halb mit Recht zu betrauern habe, weil sie der- Annehmlichkeiten 
des Lebens beraubt sind. Er weist darauf hiui dass im Gegen- 
theile das Leben voll Unannehmlichkeiten sei. Dass dies in der 
Consolatio behandelt war, bezeugt Cicero selbst Tusc. I 8S und 
wahrscheinlich ist aus dieser Partie das Bruchstflck bei Lactan- 
tius ad Stat. Theb. I 306 entnommen. Auch das, was ttber den 
Leib als Kerker der Seele in der Rede § 20 gesagt wird, findet 
sich bei Cicero Tusc, I 74 und de sen. 77 (in M$ compagÜm 
corporis) wieder und kam gewiss auch in der Consolatio vor. Das 
Gleiche gilt von der Bemerkung über den freien Flug des Geistes 
während döB kDchlafes des Menschen § 21, welche Steile uiit de 
sen. 81 übereinstimmt. Dieses alles macht den Eindruck, dass die 
ganze Partie von § 3 — 21 aus der Consolatio eninommen ist, wobei 
aber immerhin auch die entsprechenden Stellen der Tusculanen 
und des Cato maior von Ambrosius mitverwertet werden konnten. 

Die Reihe der Beispiele berühmter Männer, die im Leben 
schweres Leid erlitten haben, beschließt Ambrosius § 30 mit dem 
Spruche non nasci longe optimum^ den er dem Solomon zuschreibt. 
Ihm seien die Philosophen gefolgt. Dass er mit dieser Bemerkung 
auf den Spruch des Sileuus hinweist, den Cicero in der Consolatio, 
wie Lactantius Inst. diu. III 19| 13 bezeugt, in derselben Fonn, 
Tuac I 114 aber in der Form non nasci homini longe optimum 
esse angeftihrt hat, unterliegt keinem Zweifel. Ambrosius bringt nun 
noch andere Stellen aus der Bibel bei und kommt zu dem Satze, 
dass der Tod &kr den Menschen ein Gewinn sel^ wobei er § 35 
den Anspruch des Paulus I Cor. 15, 31 coiidie motior jenem der 
Philosophen, gm mßditationem mortis pMksophiam me diwarwU^ 
vorsieht. Dass Cicero eich in der Consolatio so ausdruckte, ersieht 
man aus Hieronymus epist. LX 14 {omnm sapimUum uiUm medi- 
tationem esse mor^s);'} Tusc I 74hei£t es aber: Ma. mim js^ü<h 
sophorum wto^ ut ait idem (Socrates, d. h. Plate Phaed. 67 CD, 
Hierooymns Tlatmis serUeniia est)^ comment atio morUe est. Die 
Worte des Ambrosius § 25 quid awtem est morfü meditatiQ nisi 
quaedam corporis et animae segregaUo f berUhren sich mit Tusc. 1 75 
seeemere autem a corpore animum ecquidnam est aliud nisi mori 
discere 

Eine kurze Besprechung erheischt noch das, was wir § 44 
lesen, dass nämlich viele durch ihren Opfertod dem ganzen Volke 

^) Hieronymas Tergleicht diMen 8ats ebenso wie Ambrotiiu mit dem Au«* 
Spruche des PaaliUi obn« aber in isiiisr AoscioandtiMlnuig mit Aaibfofios ttberein* 
zastimjnen. 
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genütot haben. Die Mauriner ▼erweisen mit Recht auf die Expos, 
in euang. Luoae VI 108^ wo Ambrosius auf das Opfer der Iphigenie 
und im Vorhergehenden, wie es seheinl^ auf den Tod des Codms 
hinw^st. Er hat hier wohl Tuse. I 116 vor Augen gehabt; doeh 
kann dies auch in der Gonsolatio berührt worden sein. Weiter 
finden eich Spuren der Benützung der Gonsolatio nicht. § 50 werden 
zaBammeDgcfasst als Trostgründc der Heiden die Gemeinsamkeit 
des Ungemachs, das liecht der Natur, die Unsterblichkeit der Seele 
angeftlhrt. Auf die ftlr die Unsterblichkeit von den Philosophen 
vorgebrachten Beweise kommt Ambrobius noch § 126, ohne sich 
aber dabei aufzuhalten. § 128 flF. polemisiert er gegen die Ansicht 
Piatons, den er aber nicht ausdrücklich nennt (er sasrt nur § 127 
ipsi p h i 1 o B o p h i), von der Wandernn??; der nionschiichen Seelen in 
Thierleiber (Plato Phaedr. 249 b, Tim. 90 e E, Kep. 620 a— c), ohne 
dass man erkennen kann, ob er direct aus Platon schöpft oder 
einer abgeleiteten Quelle, z. B. Irenäus adu. haer. II 59, folgt. Er 
macht § 128 auch auf den Widerspruch aufmerksam, der sich bei 
den Philosophen geltend macht, indem sie die Mythen von der Ver- 
wandlung lebender Menschen in Thiere tadeln, während sie bei den 
Todten eine Seelenwanderung annehmen. Dabei kommt er § 127 
auch auf die Fabel der Kirke und entlehnt an dieser Steiie die 
Wendung uelut dreaeo poeulo aus Oie. diu. in Q. Caec. 57 (tom- 
quam idiquo (Hrcaeo pomdo)* 

Wenn wir nun das Gesagte ausammenfassen, so aeigt sich, 
dass Ambrosius 'Ib der sweiten Rede die Gonsolatio yielfach benütst 
und ans dieser die allgemeinen Trostgründe entnommen hat. Er 
wird sich auch, wie er es in anderen Pftllen, so bei der Bentitsung 
des Basilius, des Philon, des Cicero in den Büchern de offidis mini^ 
stromm gethan hat, im allgemeinen an die Anordnung in dieser 
Schrift gehalten haben. Dadurch erhält die Untersuchung, die wir 
angestellt haben, noch einen höheren Wert, Daneben hat er das 
erste Buch der Tusculauen und die Schrift de senectute heran- 
gezogen. Bei manchem Punkte bleibt es zweifelhaft, ob wir die 
Benützung dieser Bücher oder der Conaolatio anzunehmen haben, 
da Cicero so vieles aus seiner Trostschrift in jenen wiederholt hat. 
Es ist selbstverständlich, dass wir bei Ambrosius nicht bloß die 
Gedanken, sondern vielfach auch die Worte Ciceros erhalten haben, 
ohne dass wir aber natUriicii meistentheils imstande sind dies nach- 
zuweisen. 

Wien. KAIiL SCHENKL. 
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Die Zusendung meiner „Bemerkungen zu Weidners Nepos- 
Husgabe" beantwortete Professor Dr. Gustav Gemss mit einem 
hebeiiswürdii^en Schreiben, in welchem er mir nahe legte, in öster- 
reichischen Klöstern nach Neposhandschriften zu forschen. Ich 
folgte gerne diesem Winke und wandte mich naturgemäß zuerst 
an das mir zunächst gelegene Benedictinerstift Göttweig. Der 
Bibliothekar desselben, Professor P. C*rlmann von Sobillingy 
beuacbrichtigte mich auf eine Anfrage, das Kloster berge unter 
seinen sonstigen zahlreichen Bücherscbätsen aueh einen Neposcodex, 
und gestattete bereitwilligst die Bentttzang desselben. Ihm und dem 
faoehwttrdigen Herrn PrftUlen des Stiftes, P. Adalbert Dungel» 
der als reger Förderer der Wissenscbaften die Hallen der Sttfts- 
bibllotbek in liberalster Weise allen Forsebem öffnet, bin ieb größten 
Dank schuldig. Keinen geringeren scbnlde ich dem Universitäts- 
professor Dr. Eduard Wölfflin^ der mit sehener Zmrorkomnsen- 
beit filr meinen Aufeate an einer großen Reibe von Stellen einen 
Mflncbner Codex nenerdiogs naebsab. Nur einen sebr geringen Theil 
meiner Dankesschuld kann ieb den genannten Herren dadnrch ab- 
statten, dass ich ihrer hier gedenke. 

Mag auch der unmittelbare Vortheil, den die Collation des 
Göttweiger Codex für die Neposkritik schafft, unbedeutend sein, 
80 bietet die Haudachiift doch eine willkommene Handhabe zur 
Lösung mancher Vorfragen. Ich hoffe deshalb, nicht umsonst ge- 
arbeitet zu haben, und bitte um freuudliche Aufnahme dieser Ah" 
handlang. 

Trotz der zahlreich vorhandenen und bekannten Cornelhand- 
schriften ist es bei ihrer Beschaffenheit nicht gelungen, eine sichere 
Grundlage ftir die ITestsetzung des Textes zu gewinnen; man 
wird, solange nicht ein alter, zuverlässiger Codex aufgefunden wird» 
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einem gesmideii EklekticismuB das Wort reden müBaen. Schwieriger 
vieUeicht ist die Frage, wie die Handschriften voneinander abhängen. 
Roth') £ählt sur ersten Classe, die er A nennt, den codex Gifa- 
nianusy den Leidensis und Danielinus; sur zweiten Giasse B') den 
Qnelpherbytanusy Sangallensisi den cod. collegii Romani und drei 
codices Leidenses (von ihm a, b, coli. R, c, d, e genannt), zur 
dritten C aJle anderen. Die beiden letzteren kennzeichnet er also'): 
„. . . eeteros libros (das sind eben die Classen BC) non certa quadam 
lege iDter se vel consentire vcl discrepare, sed fluxa fide alios aliis 
locis emcndatiorcB et in melius vel coniecturis plus minus commode 
excogitatis vcl leciionlbus <? colhitioue alioruiii codicum petitis im- 
mutatas cognoveram;" und an einer anderen Stelle^): „Atqui per- 
multis in locis manifestum ost multiplex commercium et quasi co- 
nubium inter duas familias intorcessisse." Er versucht es daher gar 
nicht, ein Stemma der Hss. zu geben. 

Dies thut Nipperdey in seinem Spicileefium criticura, Leipzig, 
1850.^) Er iässt aus einem verloren getiaiu,^* ih d Archetypus den 
Danielinus und einen imaginären Codex B stammen, der Quelle 
des Guelpherbytanus und eines vorauszusetzenden f ist. Nicht un- 
mittelbar aus diesem zu reconstruierenden Codex, sondern durch 
Vermittelung dreier angeDommencr Handschriften AEZ entstammen 
1. Sangallensis, Urbinas 436, Faesulanus mit drei anderen und als 
letzter Monacensis 433; 2. codex collegii Romani et Savaronis mit 
den zwischen beiden schwankenden Leidensis II und Vossianus I 
und III; 3. deteriores. Sein Urtheil über den Wert der Hss. lautet 
also*): „Atque bi duo oodtees (Dan. et Guelph.) soli ita sunt seripti, 
ut perraro et in levisBimis tantum rebus antiqua scriptura de in* 
dustria immatata esse videatur; reliqui omnes aut ipsi compluribus 
locis sunt advlterati aut ex adulterate fönte originem trahunt. Atque 
haec libido, caiua prima atque aperta vestigia in codioe f apparent, 
et in eodicibus AEZ et in singulis, qui inde orti sunt, latius ma- 
navit, ita ut in prima et tertia familia ea, quae non intellegerentur 



*) S. 252 seiner Ausgabe des Aemilias Probus, Basel 1841. 
') a. a. O. S. 263. 
») a. a. O. S. 264. 
*) a. a. O. S. 866. 

Vgl. Opase. Berlin, 1S77, p. 6. Damals aber kannte mam den Psreentls 
nodi nicht» der too Rot Ii im Jahre 1861 zu LSwen geAmden und sofort collar 

tiooiert wurde. Diesen zählt Nipperdey den besten Hsitdfcbriften bei und irer» 
wertet ihn in seiner Ausgabe Berlio, 1867. 
•) a. a. 0. S. 6, 
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aut minus recta viderentur, scd in prima et multo paucioribus loci;^ 
et Ion£^e cautius, in seciinda «.'a qnoque, in qnibus homo neque in- 
eptus et serraoniB Latini satis peritus elegantium desideraret, pro 
arbitrio imnnitarentur." 

Einen neuen (Videx nahm Halm in seinen kritischen Apparat 
auf, den Monacensis 88, der 1482 zu Ulm geschrieben wurde, ver- 
zichtete aber dafür auf eine große Beihe von Roth benutzter Hsb. 
und Ausgaben. Eine Besprechung der Abstammungsveriiri It risse 
und des Wertes der einzelnen Handschrifton vermissen wir leider 
in seiner Ausgabe. 

Um im Folgenden das Oitieren der Codices zit vereinfachen, 
wollen wir uns der jetzt gebräucfaÜqfaen Bezeichnung bedienen. 

Dan. = codex Danielis sive G-ifanii. 
P = e. Parcensis s« XV. 

A = e. Wolfenbuttelanus Oudianus n. 166, s. XII./XIIL 

B = c. Sangallensis b. XIV. 

M = c. Monacensis n. 88^ s. XV. 

R = c. coUegii Romani. 

u = editio UltrMeetina a. 1542. 
Die wichtigsten der nur von Roth benützten Hss. sind: 

c = Leidensis II. b. XV. 

d = Vossianus A s. XV. 

0 — Vossianus C. 

f = Marcianus A s. XVI. 
g = Marcianus B s. XVI. 
h = Haenelianus s. XV. 

1 = Vaticanus 3170 s. XV. 
k Küiensis s. XV. 

1 =: Vossianus B. 
mon. = Moriacensis 433. 

Ausftthrlich bandelt über die einzelnen Hss. Roth in seiner 
Ausgabe. 

Dr. Gustav Gemss nun, der jüngsten und der besten einer 
unter den Pfadfindern auf den vielverschlungenen Irrgängen der 
Neposkritikf trug das von Halm Versäumte reichlich nach.''') Er 
fasst seine Resultate in folgenden Sätzen zusammen^): 1. P ist un- 
bedingt die wichtigste Handschrift; sie stellt die älteste nach weis- 



') In der wissenschaftlichen Beilage des köuigl. Luisen-Gyinuaaiutijs zu 
Berliu, lbö8: „Zur Reform der Textkritik d«8 ConeUaa Nepos." 
*) s. «. O. 8. 85. 

fflM. SM, XTI. UM. * 
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bare Überlieferungsschichte dar. 2. Die Ultrajectina kommt der- 
Belben am nächsten, näher als A. 3. Zur Herstellung der richtigen 
Lesart ist neben ABR die M-Classe als gleichberechtipft heran- 
zuziehen ; aber auch die anderen Hss. und ersten Ausgaben sind 
zu berttcksiobtigen. 4. Sckon der Archetypus, ebenso auch fUr 
sich die den einselnen Recensionen zugrunde liegenden Hss. haben 
Erwciterangen erfahren, indem Randbemerkungen, u. sw* nickt bloß 
Erklärungen, sondern auch InhaltsangabeD und andere Recensionen 
in den Text eindrangen." In seiner Abhandlung ist nur aufflldlig, 
dass die einzelnen GlaBsen der Hbb. nicht genau auseinander ge- 
halten werden. S« 10 wird von einer AP- und einer MR-Olasse ge- 
eprocheuy dann wieder einfach yon einer M- und A-Classe oder von 
einer P*, resp. A-Glasse^ welche wohl die ebendort su einer Gruppe 
vereinigten Dan. AP bilden. S. 14 und 21 wird, wie sieh ergeben 
wird, mit vollem Rechte bemerkt, dass die M-Olaase auf eine den 
Hss. R und c nahestehende Überlieferung zurückgeht, der auch 
vielfach B und d sich anschließen. Während aber S. 22 von einer 
Lesart der Hss. »weiter Glasse und HR gesprochen, also eine 
dritte Glasse vorausgesetzt wird, lesen wir S. 23 „MR und eine 
Reihe anderer Hss. der zweiten Glasse". S. 24 wird die Hand- 
schriftenreihe Dan. A BPKdfghik und u citiert, im Gegensatze 
dazu di(! M-Classe, bu dass also K nicht zur M-Classe gezählt 
werden darf, wie diese Zutheilung auch ausgeschlossen ist durch 
die Fassung des Grundsatzes: „Neben ABR ist die M-Classe als 
gleichberechtigt heranzuziehen." In dieseii Worten steckt eigentlich 
die Andeutung einer dritten Classe ; in welche Gruppe, so muss 
man fragen, gehört eigentlich BR, da die erste Dan.APu aus- 
machen und neben der M-Classe ausdrücklich (A)BR hervorgehoben 
werden? In dem Jahresberichte über CorneUus Nepos^) werden 
von demselben Gelehrten codices turbati generis erwähnt, die eine 
von der herkömmlichen Abfolge der einzelnen Vitae ganz merk' 
würdig abweichende Ordnung einhalten. Zu diesen gehören V = 
Yindobonensis S155 und Ü = Strozzianus; sie bilden eine Z-Olasse. 
Ebendort wird eine Classe AB angedeutet. 

In den Literaturgeschichten bürgerte sich die Annahme sweier 
Handsohriftendassen so ziemlich allgemein ein* Schwabe^') sagt: 
lyDie handschrifiliche Überlieferung ist sehr mangelhaft. Von der 

3) Zeitschrift f. ä Oymiuwialw. 1898, S. W. 
*•) SU a. O. S. 54 und 97. 

In der 6. Aufl. der Geschichte der römischen Literatur von W. S. Teuffei« 
Leipzig 1890, S. 890. 
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besten HandschrtftenelaBse ist jetzt nur noch ein Vertreter erhalten, 
der e. Parcensis . . . Von der sweiten, schon beträchtlich schlechteren 
ist der beste der G-ndianus. Die übrigen xahlreiohen^ meist stark 
verfälschten Handschriften sind s. XV/ Martin Schana'^ lässt 
desgleichen die Oberlieferiing aof zwei Familien beruhen. 

Wir wollen nun untersuchen^ ob diese Aufstellungen stich- 
hfiltig sind, und zu diesem Behufe einen bisher noch nicht colla- 
tionierten OodeZt das Gtfttweiger M. S. 556, gleichsam als Prüfstein 
benutzen. Indem wir seine Lesarten mit denen der and(^ren Hss. 
vergleichen, wird sich niclit bloß ergeben, in welche der Classen 
er einzureihen ist, sondern auch, ob dio, bisher angenommene Grup- 
pierung der Hauptvertreter beizubelialten ist oder nicht. 



Der im XV. Jahrhunderte in Italien auf Papier geseln iebone 
und in Pappendeckel gebundene Codex trJigt auf seinem seliweius- 
ledernen Küeken mit sehwarzer Tinte die Aufselirift Aeniiliiis Pi obus, 
auf einem Papierstreifon jüngeren Datums die Nummer 5öC. Nacli 
zwei leer gelassenen Uraschlagblättern beginnt der Text auf 20 cm 
hohen und 14 m breiten Blättern. Diese sind in Lagen zu ]«> sechs 
zusammengebunden (die Hss. ist also foliis scnariis). Nach diesen 
Heften werden auch die Blatter gezählt, indem die einzelnen Lagen 
mit den fortlaufenden Buchstaben des Alphabets bezeichnet werden 
und jedes Blatt nach der Reihenfolge im Hefte mit den Ziffern 1 — 6 
versehen wird, wobei die zweiten Hälften der Blätter unbezeiohnet 
bleiben. Das erste Blatt heißt also al^ das zweite a 2, das sechste 
a6, das siebente trägt ein Erenzohen zur Bezeichnung, dass die 
zweite Hälfte der Lage beginnt; die anderen Blätter bis zwölf sind 
ohne Numerierung. Das dreizehnte heißt b 1 u. s. w. Auf die letztOi 
mit h signierte Lage, von der aber nur die ersten neun Blätter 
beschrieben sind, folgen wieder zwei Umschlagblätter* Es hat dem- 
nach die Handschrift acht Lagen oder 96 Blätter, von denen 93 
beschrieben sind, im ganzen also 186 Seiten. 

Die einzelnen Seiten sind nur in einem ungefKhr 13'0ffi hohen 
und S'ö cm breiten Raum beschrieben, so das« ein ziemlich breiter 
Rand auf allen Seiten freibleibt; dieser ist am breitesten unten, 
wo er 5 ctn beträgt. Der bescliriebene n;nim ibt liniert; es entfallen 
21 Linien auf jede Seite, von denen aber die erste uubeschrieben 



**) 8. 179 seiner Geschichte der römischen Literatur im VlII. Iii. des Himd- 
bnehes der elMaUehen Alterthamswissenscbaftec von Dr. Iwan v. Müller. 

4» 
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ist. Der in außerordentlich gleichmälSigen, leicht lesbaren MinaBkeln 
geschriebene Text ist rechts und links von je zwei mit Blei ge- 
zogenen Linien umrahmt. Das Papier ist stoif und zeigt als Wasser- 
drnck ;im oberen Rande eine Rosette. Durch Feuchtigkeit ist es 
abwechselnd oben, unten und am Rtieken braun gefärbt, ohne dass 
die leichte Lesbaikett beeinträchtigt wäre. 

Der Text wird einc'eleifpt mit den Worten: Kmilius Trobus 
de excellentibus ducibus exieraruui gentium incipit foeliciter, die 
mit ursprünglich rother Farbe geschrieben sind. Der erste Buch- 
stabe der Praefatio und jeder folgenden Vita (mit Ausnahme der 
des Atticus, bei welcher der Raum für T ausgespart ist) ist mit 
großen BachBtaben auf rothem und blauem, von weißen Arabesken 
durchzogenem Felde in Gold aufgetragen, BO dass die Initiale noch 
in die nächst tiefere Zeile reicht. Das N von Non dubito ist über- 
dies mit tiefschwarzen und goldenen, in einem aufsteigenden und 
absteigenden Aste sich hinziehenden Arabesken verziert. Jede Bio- 
graphie ist von der folgenden durch eine freigelassene Zeile ge- 
trennt und nur zuweilen angekündigt durch einen mit rothor Tinte 
geschriebenen Titel; s. B. De Trasibulo, De Dione. Auf der letzten 
Seite jedes Heftes ist das erste Wort des neuen in einer zu den 
übrigen Linien senkrechten Richtung vorweg aufgenommen. 

Der Codex ist einheitlich von ein und derselben Hand ge- 
schrieben und zeigt nur die mit den Abkürzungen nothwendig ver- 
bundenen Überschreibungen. An einigen wenigen Stellen begegnet 
man Randbemerkungen, Varianten anderer Hand, so: Them. 7,2, 
wo neben ad ephodras des Textes der Rand alr. ephoros aufweist; 
Ale. 11,3 zu corpore al. corporis; Timoth. 1.3 neben professus est 
am Raiide mit rother Tinte alr. profectus est, was freilich nicht 
mehr gut leserlicli ist; Epam. 2, 1 statt maior ali' magis mit schwarz- 
brauner Tinte; Attic. 2,3 für adversis al, universis, schon ganz 
vergilbt, aber noch erkennbar. 

Die Aufeinanderfolge der einzelnen Vitae ist die gewöhnliche. 
Nach der Lebensbeschreibung Hannibals folgt mit rother Tinte jre- 
schrieben: Versus Emiiii probi, woran sich die bekannten Disticha 
schließen, deren Zeilenanfänge große rothgescbriebene Buchstaben 
zieren. Den Ahschluss derselben bildet Dec Laus und in dei' 
nächsten Zeile £miliuB probus de ducibus exterarum gentium ex- 
plicit. Nach einer freigelassenen Zeile lesen wir: Ex libro Cornelii 
nepotis de Latinis bistoricis incipit vita Attici. An diese schließt 
sich die vita Gatonis, eingeleitet mit: Sequitur ez eodem vita ca- 
tonis^ abgeschlossen mit: Finis, rdXuic, Laus .deo. 
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Dass diese Handsehrift wie überhaupt alle uns bekannten eine 
Vorlage in Minuskeln hatte, beweisen Lesarten wie: Milt. 3» 5 regno 
ipso uteretnr ftlr r. ipsomm niteretnr; Them. 1,2 nactus; Paus. 1,3 
deleetos, dafEU: Con. 2,1 afflitis; Them. 4,2 tune Air tum; 8,4 cum 
itlr eum; Paus. 4,5 hine statt hnic; 5,1 admoveri statt admoneri; 
Ale. 8,1 Philodes statt Philocles; Att. 6,4 assedam (asseclam); 
20,2 diceret (eliceret); Lys. 2,2 cä = causam für eain u. s. w. 
Hinsichtlich der Orthographie hat der Abschreiber oder die Vorlage 
mehrere Eif^enheitcn. Wir lesen: Milt. 7, tj niulctntus ; Thera. 1,1 
adolescentiae; 1,2 exaeredatus; 8,7 anchoris; ib. quenquam. dafür 
beinahe stets imprioiis; Ale. 4,2 intelligebant; 7,2 negiigenter; 10,3 
comperaret; Thras. 1,2 vendicaret; Euni. 7,2 qiiotidie; Hann. 1.3 
nonquam: 7,4 secondo. Die Abkürzungen und anderes Technische 
der Schreibweise bieten nichts Besonderes. 

G und alle Handschriften. 

Es wird jetzt unsere Aufgabe sein, die VerwandtschaftsverhfiU' 
nisse und den Wert dieser Handschrift zu bestimmen. 

Mit allen Hss. theilt unsere die Lücke im Lysander am 
Schluss rl( s c. 2 und im Dion. O. 5 am Ende; sie gibt also keine 
Ton der bisher bekannten abweichende Überlieferung. Ebenso be- 
weist ein anderer Umstand, dass G, so wollen wir die Qöttweiger 
Hss. nennen, keine neue Überlieferungsscfaichte Tertritt, nämUoh 
der, dass auch G die allen Hss. gemeinsamen Fehler (?) bietet. 
Es sind dies s. B, folgende : Praef. 4 in Graecia; Milt. 4^2 passus; 
4,4 se om.; 4^5 andere; 5,3 e regione; 7,5 quoniam; Tbem. 2,8 
Salaminam; 6,1 isque; 6,4 instrui; 6,5 altitudo muri eztructa vide- 
retur; 7,4 ad magistratum; 8,3 his; 9,1 aetate; 10,3 statuae; Arist. 
1,4 elaborasset; 3,2 quod om.; Paus. 2,2 in his; ib. cum his; 
2,4 te om.; 2,5 poUicetur; 2,6 in quo; 5,5 dei om. und est om.; 
Cim. 1,1 Athentensibus; 2,5 quae; 4,2 fortuua; 4,3 nullum diem 
u. s. w. u. 8. w. 

Kun wird es sich darum handeln, G in eine der bisher ange- 
nommenen Classen einzureilien. Dazu können uns vielleicht die von 
Roth in seiner Ausgabe angeführten charakteristischen Lesarten 
willkommene Hilfe bieten. S. 252 werden nämlich Merkmale ange- 

") Hier mid bei den folgenden Znssmmenstellanilfen iet t^bereinstlmmung 
in orfhographiechen Dingen — so Verweehelung von e und t, x and s, e und ae 
oder oot i nnd y nnd SbnUebes — als belanglos für die Unteriacbang außeracbt- 
gelassen worden; beriicksicbtigt wurde tie nur bis nnd da, wo sie eine gewisse 
Beweiskraft an baben aebien. 



Digitized by Google 



54 



HUGO MU^LK. 



geben, die seiner ersten Hss.-Claase eigenthümiich sind ; keines aber 
VOQ diesen kano G zugesprochen werden. Es tebleii auch in G wie 
in allen Hss. der zweiten und dritten Classe Ale. 3,2 Andoeidi — 
Mercurias und Ages. 8, 1 fingendo ^ corpore; Them. 1,3 facile eadem 
oratione explicnbat und anderes. Daraus ergibt sich klar und deat- 
lieh, dasB Q niclit der Hss.-Classe A zugewiesen werden l^ann. 

Auf S. 255 finden wir eine Zusammenstellung von Lesartei|y 
die fdr die Gruppe B bezeichnend sind. Von den dort ange* 
gebenen 52 Stellen hat G einzig und allein die Auslaasiing Y0^ 
iunctis Timol. 4,2 ttnd die Lesart Athenis habitabat 'Attic. 12,3 
mit der B-Olasse gemein» gehört also auch dieser nicht an. G theilt 
an diesen Stellen seine Lesarten mit Dan. A BP mit oder ohne u 
zwöIAxial, mit Dan.ABHPu dreimal, mit Dan. AB H neunmal, mit 
Dan. AB einmal, mit A BP achtmal, mit AB zweimal; zwei Lesarten 
finden wir in G und M. Es spräche also dieser Vergleich dafttr, dass 
G der durch Dan. Aß P dargestellten Classe angehört, oder noch 
genauer, einer Gruppe AB, weil sich diese so ziemlich in allen 
Verbinduneren findet. Die von Roth angeführten Lesarten liest man in 
K (25;, iü M [2), in MR (9), in MKu (14), in 31KB (1), in MRPu (1). 
Es wären also zur zweiten Classe (B) zu zählen die Handschriften 
MR und zum Theil u, während Roth selbst ABR zu ihr rechnet. 
M kannte er freilicl^ noch nicht, u wurde von ihm in die erste 
Classe verwiesen. 

Wenn nun die Handschrift Gr weder in die erste noch in die 
zweite Clnsse zu selzen ist, so wird sie wohl in die dritte gehOreQ 
mUssen; es wird vorausgesetzt werden können, dass sie die der 
Classe C eigenthümlichen Lesarten theilt. Solcher führt Roth auf 
der 256. Seite 43 ao. Nur 20 davon weist G auf; aber nicht für 
sich allein, sondern mit M an 6 Stellen, an 5 mit den deteriores, 
an 5 mit u, an je 1 mit Mon. 433, B, Haenel. und MRu. An dei^ 
anderen 23 Stellen liest man in G nicht die citierten Lesarten, 
sondern solche, die sich wiederfinden in Dan.ABPR(u) achtmal 
und je ein- oder zweimal in ABPB» AB, AP, ABM und 3MR. 
Von den bei Halm verwerteten Hss. gehörten nach dieser ^u- 
sammenatellnng zui- Olftsae C: M (13 Stellen gemeinsam), u (8 St.) 
Ma (5). Wenn also das numerische Verhältnis diese» Übeireipstlnir 
mung ausschlaggebend ist, so fiele G wieder in die Kategorie Dan. 
ABP oder zum mindesten in die Gruppe AB. 

Diese Folgerungen schließen einander aus; was aus der ersten 
Vergleichung sich ergibt, wird durch die beiden folgenden umge- 
stoßen. Auf diese Weise kommen wir also zu keinem Resultate, 
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Vielleicht sind wir glftr-klioher, wenn wir die Varianten in Betracht 
ziehen, die Gemss'^) bezüglich der Zuweisung einer Handschrift 
SU einer Classe für bestimmend hält. 

Untersuchen wir die Lesarten, die G an den in der ersten 
Gruppe erwähnten Stellen bietet, so finden wir eine Übereinstim- 
mung mit ABMR an 9 Stellen, mit BMB an 10, mit M an 5, mit 
MB an 4, mit Dan.ABPRu an 4, mit Dan. AP u an 3 und mit 
anderen Handachriftenreihen an je 1 oder 2 Stellen. Wir finden 
demnach: G gehört weit eher zu ABMR oder richtiger BMR als 
zu Dan. AP. 

Was die in der zweiten Abtheilnng citierten 38 Stellen betrifft, 
so finden sich die Lesarten des G wieder in Dan.ABFR(u) neun- 
mal, in Dan. A BP ftnftnal^ in BMR siebenmal und in MR des- 
gleichen siebenmal. Die vereinzelten Übereinstimmungen fibergehe 
ich. Was ersehen wir daraus? Mit Dan. A BP hat G ebensoviel 
Ähnlichkeit oder Verwandtschaft wie mit BMR; G hält also die 
Mitte zwischen Dan. AP und MR, geradeso wie B, der auch au 
beiden Gruppen theilnimmt. 

Bei diesen widerspruchsvollen Ergebnissen wird nur eines 
klar: aus der Vergfleichnnj^ einer Handschrift mit einer Auswahl 
von Lesarten kanu man nicht iiniiier ein richtiges Urtheil über die 
VerwandtscliattsverhälLniöse derst lben schöpfen. 

Etwas aber hat sich aus d( u sremeinsamen Auslassungen, dem 
sichersten Merkmal für die Beurtheilung einer Handschrift, un- 
trüglich ergeben, dass nämlich G nicht der ersten Classe angehört, 
nicht zu d^ besten Codices zu zählen ist. Die Hoffnung also^ die 
Roth ausgesprochen hat/') und die Gemss theilt/^) es könnte 
▼ielleicht einmal noch der schon legendär gewordene Danielis wieder- 
gefunden werden^ ist durch unsem Codex leider nicht verwirklicht 
worden. 

G und der Halm/sohe Apparat. 

Um einen sichereui zuverlftssigen Sohluss zu erzielen, bleibt 
nichts ttbrigy als alle Lesarten von G mit den Lesarten der anderen 

,x *^ S. 10 und tl des erwähnten Progr. 

8. 886: .ForluM Uber ille (ee. Qifuiieinu), niai in perpetonm periit, in 
Aastiiaeie biUiotheois repeiui potest*' 

a. a. O. S. 6: »Der codex Danielis oder Gifanii ist seit der Mitte des 

17. Jahrhunderts vorgcliwruiden, wenn audi nicht die Hoffnung ausgeschlossen ist, 
daas er in eiiieln öslerreicbischea Kloster doch noch irgend einmal aufgefandea 
werde.** 
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HsB. EU vergleichen. Dies wollen wir im Fol^'onrlpn vornehmen, 
u. zw. wollen wir uns zunächst be<;nü<:(;rj. die kritische Ausgabe 
Halms« Leipzig 1871, heranzuziehen, weil ihr Apparat nur die 
wichtigsten Handschriften berücksichtigt und dadurch vereinfacht 
erscheint. 

Lesarten, die G mit allen Handschriften des Halm'sehen 
Apparates, mit Dan. TABMRu, gemein hat, sind bereits erwähnt 
Wenn wir nun forscheu, mit welcher Gruppe weiterhin G seine 
Lesarten theilt, so finden wir Übereinstimmung mit Dan. PABK: 
Thera. 4,2 posse; 4,5 etiam; Lys. .3,4 Orchemenis (Orchomenis G) ; 
3,5 alicarnas; Ale. 5,4 Lycei ; 7,4 coniecta; 8,3 deducere ; Pelop. 

4.3 Essena. Ich rechne die Stollen nicht mit, an denen M oder 
Mu allein eine Lesart bieten, wenn FTalm als Gegensatz einfach 
angibt plerique; also Fälle wie: Milt. 2,4 constituto; 3,4 et facile; 

4.4 aeieque decernerent; 5,5 profligarint; ib. perterruerint; 6, 2 ob- 
soleti; 7,6 in praesentia; 8,1 causa fuit; ib. ante fuerat; ib. civium 
snorum; u. s. w., sondern nur die, an denen ausdrücklich Dan.PABH 
von Halm angeführt werden; es wäre sonst die Anaahl viel zu groß. 

öfter noch erseheint dieselbe Lesart wie in G in der Verbin- 
dung Dan. PA nämlich: Mitt 4,1 decern milia equitum; Them. 
3,4 exadversum; 6,1 Phalarico; 8,6 qui sit; 9,4 annuum (u); viel- 
leicht kann man auch hieherziehen 10,3 hisque G, his quidem Dan. 
PAßu gegenüber dem his usus von i\lR; 10,4 multimodis; Ale. 2,2 
a Om. ; 4,5 OlympnJas • 8,6 belluLu luLuiii- iiiras. 3,3 iuenint; Dion. 
2,2 aceerseret; Iphicr. 2,3 interfecit (allerdings hat G iuterfuit, aber 
es konnte fuit und fecit leicht verwechselt werden); Chab. 3,1 prae- 
stiterunt; Dat. 3,5 Titraste (Thitraste G) ; ib. sunt; 11,3 diverse; 
Epam. 4.3 quod; Pelop. 1,1 potuero; 3,2 uno ex bis: ib. occu- 
banti; Ages. 2,5 conciliare; Eum. 4, 2 hostis ; Timol. 5, 3 claninatum 
(u); Hann. 13,1 M. Bacbio (u). Richer gehört wohl überdies eine 
ziemliche Anzahl von ötclien, an denen MR oder MHu eigene 
Lesarten haben, neben denen aber die anderen Hss. nicht angeführt 
sindi z. B. G mit den anderen Them. 6,2 sue ]>criculo gegenüber 
dem periculo suo von MR; 7,1 duceret neben duceretur MRu; 
10,3, wo autem von MRu ausgelassen wird; Paus. 1,2 Qraeciae, 
während MR graecia liefern u. s. w. 

Um bei Zusammenstellungen mit den anerkannt besten Hss. 
zu bleiben, finden wir noch Einklang, aber nicht mehr so häufig, 
mit PABM: Eum. 1,5 e om. (u): De reg. 1,3 quoque; und mit 
PABR: Milt. 8,3 et dicuntur et habentur tjranni (u); Ale. 3,2 
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Androclides (u); Eum. 2,2 commisisse vel commendasse (Leid.): 
Timol. 5,2 Tjarnistins (u); Hano. 13.2 Volonis; Cato 1,1 censorinus. 

Häutiger wird die UbereinstimrnnnL; mit PA B oder mit PABu. 
Mit erstereo: Praet. 8 haec ; Milt. 6,3 quia; 8.2 magnisque; Arist. 
1,2 quern quidem; Paus. 2,2 vinclis; 0,2 Calchidicos; Ale. 3,3 ad 
om.; 6,5 eidemque; 8,3 conflieturuai and compositarum; 10,3 hunc; 
Epam. 7,3 cum; Ages. 8,2 homines non beatissimos; Eum. 2,2 
aberat; 3,2 hunc; 5,2 pauci multis possent reBistere; 6,3 ilia nihil; 
8,4 Mediis; Timol. 1,0 factum; 4,3 maxime; Dereg. 3, 3 a morbo; 
Hann. 5,3 produetum; 6^1 filinm eius Scipionis om.; 8,2 servolis; 
Cato 3,4 aut fierent aut; mit letsteren: Milt. 3,1 qua; Timol. 1,3 
parere (patriae BG) legibus quam imperare patriae (om. P) satius^ 
duxerit (Leid.); De reg. 3,2 namque; Hann. 9,4 dnceret; 11,2 erat 
egreBBUfl. 

Lassen wir nun die Codices Dan. und P ganz aus dem Spiele, 
so ist die nächste Gruppe, deren gemeinsame Lesarten sich in G 
wiederfinden, ABMB oder ABMRu. Mit der ersten liest G: Praef.4 
habere; Them. 1,3 facile esdem oratione explicabat om.; 7,4 deos- 
que; Paus. 8,1 cognita; 4,4 ara; Lys. 4,2 gravem; Ale. 2,1 fortuna 
vel natura; 3.2 Andocidi itaque ille postea Mercurius om.; 4,4 
deinde; 5,6 <|uaui pluies; 10,5 arripuit; Dion. 3,2 in eo meo; 9,1 
Bepsit; Iph. 2,2 adduxit; Dat. 2,3 regis; 4,2 arripiebat; 8,6 est 
om.; 9,3 insidias evenire; 9,3 vestitu ; Epam. 9,2 causa; Ages. 3,4 
esse facturum ; 4,1 iam om. ; 7,4 erat ora.; 8,1 corpore — humili 
et om. ; Eum. 5,7 fuit hiems; 11,5 erat om.; Plioc. 2,2 quod om.; 
3,4 consimih' ; Timol. 5,2 adiisse; Hann. 5,2 Faf)io ; 5,4 omnia om. ; 
10,3 interficiendura ; 11,3 quod; 11,6 naves completas; 12,5 con- 
Bueverat. Mit ABMKu herrscht Gleichheit der Lesarten: Them. 9,2 
adversus; Paus. 5,2 eum om.; Ale. 10,6 consueverat; Con. 1,2 a 
Lysandro; Timoth. 4,2 Thessaliae om.; Epam. 9,1 hostibus; Pelop. 
3,2ezulum; Ages. 2,3 trimestris; Fhoc. 3,4 hic cum ab; Timol, 1,1 
Syracusis. 

Unbedeutender sind die Übereinstimmungen mit AHM: Milt. 1*1 
eum om.; Cim. 1,2 nam; Ale. 4,7 Perse; Dat. 9,3 consueverat; 
Ages. 3,4 praesidiis om.; und mit ABB: Milt. 3,4 interisset; Lys. 
3,1 suam potestatem; Dion. 6,1 quae; £um. 8,7 utris; ib. item; 
Timol. 5,2 qnidam; Ham. 4,2 Veteones; Att. 9,1 agitar; 9,7 sensim 
is;- 18,6 credendum sit; 22,3 Aprilis; Eum. 11,3 Tlnclis (u). 

Meines Erachtens Iftsst sich bereits aus diesen Aufatthlungen 
ein sicherer Schluss sieben. Wiederholen wir kurz: 
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G tbeilt Lesarten mit Dan. P 

Dan. P 
P 
P 
P 



Aß 
AB 
AB 
AB 
AB 
AB 
AB 
AB 



R 

M 
R 
u 

MRu 

M 

R 



Aus dieser Zusammeustellung wird klar: wie G nehmen AB 
an sänimtlichen Gruppen theil , während sieh Dan.P und MR 
trennen, oder mit anderen Worten : wir haben drei Classen von 
Hss. zu scheiden: Dan.P, ferner AB, endlich MR. Auch eine 
Charakterisierung dieser Classen lässt sich bereits kurz geben: AB 
hält die Mitte zwischen Dan.P, der besten, und MR, der schlech- 
testen Classe. Mit AB im Bunde erscheint G und zum Theile die 
edit. Ultrai.» weiche aueh ein Schwanken zwischen der besten und 
schlechtesten Classe sseigt. 

Diese Folgerung kann durch andere Erwägungen gesttttat 
werden. Bilden nämlich Dan.P, AB und MR wirklich eigene Classen, 
so müssen sie Lesarten aufweisen, die sich nur in diesen Hss» 
finden, u. zw. ganz charakteristische Xiesarten. Und das ist thair 
sächlich der Fall. Nur Dan. nnd P seigen Überdnstimmung: Milt. 
1,5 ab s^ptentrionibos; 4,1 praefieit; 5,2 valeret; 5,3 nona parlis 
snmma (n); ib. altltudine tegerentur; 7^5 rebus (u); Them. 1,3 
laoile eadem oratione ezplioabat (n) om* rell.; 9, 2 quamdin (n); 
Paus. 4, 4 araque (u) ; 5,2 eam om. rell.; Oim. 1,2 Helpieenem; Lys.4, 2 
grandeip (u); Ale. 1,1 quid natura; 2,1 natura vel fortuna (u); 3,2 
Andocidi — Mercurius (u) om. rell. ; 4, 4 dein (u) ; 5, 6 complures (u) ; 
10,5 arripit (u); 10,6 consuerat; Dion. 3,2 iu eo libro (u); 9,1 sepit; 
9,3 Zagnntios; Chab. 3,4 recesserint: 4,3 refugere cum (u); Timotb. 
4,2 Thessaliae om. rell.; Dat. 2,3 regi (ui; 4,5 sumit; 5,4 fieri ut 
iaciie (uj; 7,1 Syainas; 8,6 est [xi) om. rell.; 9,3 insidias (u) ; ib. 
vestituque; Epam. 6,4 legationum (u); 7,1 illa multitudo militum; 
9,1 hostes; Pelop. 3, Ii} eorum; Ages. 2,3 trimenstris; 3,2 insigni- 
busque; 3,4 praesidiis (R?); 4,1 iara (u) om. reih; 8,1 fingendo ^ 
corpore (u) om. rell.; Eum. 5,7 hiems fuit (u); Phoc. 3,4 hic ab; 
ib. consilii (n); Ham. 1,4 virtute. 

Dass AB einheitlichen Ursprung haben, ergibt sich aus Fol- 
gendem. Die Überschriften Aeraiiius Probus de exceilentibus duci- 
bus exterarum gentium und Ex libro Cornelii Nepotis de latinis 
historicis, feiner die Aufschriften jeder Vita: De Miltiade, De The- 
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mistocle u. s. w. finden sich nur in diesen beiden MS gemeinsam; 
es fehlen allerdings in B die Disticha, die A hat. Ferner sind gleieh: 
Prae£ 8 cum om.; Milt 4, 1 Sadis; 5, 2 ergo om.; 7, 5. rebus a rege; 
Them. 1,1 emundato; 7,4 profeotns est (sed com in professns); 

9.2 quam; Arist. 3,1 postero die tempore (sed die pnnct.); Paus. 1,3 
misere; Cim. 1,2 Delpioenem; Ale. 7,2 sicut tum; 10,1 Crisias; 11, l 
qui post; Thras. 2,"6 quae; Con. 3, 3 prochisnesin ; 5, 3 Tyriabazus (u); 
ö, 3 viiicla; Dion. 4,2 cssent- Iphic. 2,ü iDceptus; Cliabr. 4,3 refugere 
cum nou; Timoth. 3,2 Ypocratis; Dat. 7,3 circuireUir; 8,1 hoc si; 
10,1 dexlera: Epnm. 2,1 Alympiadoro; £um. 3,6 deteriore (u); 
Phoc. 4,1 ut om," Timol. 2,3 qm = quoniam; De reer. 1,2 Hyrtapsi; 
Harn. 1,5 Catuius om. ; 3,3 praevei tit; Hann. 2,4 miin fidem; 5,3 
graecum; Cato 3,4 liisdem; Att. 4,2 qui; 5,4 bis; 7,1 caesareanura: 
9,4 destinaretur ; 13, 3 anagostae; 14,1 anagustem; 15,3 Auli; 16,3 
desiderat; 19,4 Tib.; ib. Drusiiia; post acceleraret est in AB 
spatium vacuum dimidii versus (!). 

Fttr die Zusammengehörigkeit von MR spricht eine Unzahl 
vou Lesarten; ich will nur einige hervorheben: Praef. 8 hic om«; 
Milt. 3,1 quo; 8,4 cum; Them. 1,2 liberius iusto; 6,2 perieiilo suo; 

7.1 dnceretur (u); 8,6 quis sit; 9,4 annum; 10,3 his usus verbis; 
ib. autem om. (a); 10,4 multis modis (n); Arist. 1,2 quod quideqs 
(u); Paus. 1,2 Graecia; 3,4 resciverunt; 4,1 rediisset; Cim. %B uno 
concorsu maximam yim; 4,1 etiamom.; Lys. 1,1 enim in Pelopop- 
nesioa (u); 4,3 rediisset; ib. cognoseerent; Ale. 2,2 a Soerate; 
4,4 ae; 6,2 ex oivitate; 7,3 elatus opibus (n); 11,1 qui fuit post; 
Thras. 1,1 illi sine dubio neminem praefero; 1,2 ex Servitute; 

1.3 praecurrerunt; l,4afbrtuna; 2,2 ad persequendum segoes (u}j 

3.2 Uli legem oblivionis; 3, 3 fuerant; 4,2 agri et (u) u. s. Q* s. if« 

0 nimmt, so sagten wir, eine Mittelstellung ein awisehen der 
ersten und dritten Olasse wie AB, mass also Lesarten mit allen 
diesen drei Classen gemeinsam haben. Dem ist in der That so. 
G- lüctet dieselben Lesarten wie Dan.P: Chab, 3,4; 4,3; Dat. 4,5; 
Epam. 6,4; ferner wie Aß; Praef. 8; Miii. ö,2; 7,5; Ale. 11,1; 
Thras. 2,6; Con. 5,3; Dion. 4,2; TimotL 3,2; Phoc. 4,1; Timol, 
2,3; Ham. 1,5; Hann. 2,4; Att. 5,4; 12,1; 15,3; 16,3; 19,4 Dru- 
siiia; endlich wie MR: Milt. 4,4 Miltiades; 5,4 locum aequum; 
Them. 2,8; asportant; 7,2 summum ituperium erat (est G); Paus. 
2,2 ci'etensem; Cim, 1,1 vincuHs; 2,1 exercitu; A!c. 2,1 disertissi- 
mum; ib. ti'ibuerat; 2,2 more; 3,3 quod non; 4,7 deinde; 6,1 per- 
inde; 8,3 eos; 10,4 circa samineam (G crasamineam, dessen erste 
Silbe jedenfalls circa bedeuten soll); Tliras. 2,1 Attieorum; Dion» 
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6.5 interficicndum; 9,4 posset; Iph. 3,4 Tharsa; ib. Tiiracem; Chab. 

1.2 iotuens; Timoth. 2,1 Athuiiutntias; Dat. 3,1 prolixa; Ages. 3,4 
nec; 8,4 vitulina iplerique); Eum. 4,4 funere; 9,4 idemque; Phoc, 
3,1 optimatum ; Timol. 3,2 toti; oder wie AlRu: Praef. 5 et populo; 
Milt. 2,1 commiinivit; 3,6 amicior; 4,3 Piuiippumque; 8,4 comitas; 
Paus. 3,5 vincula: 5,5 inferri; Lys. 3,1 se om.; £p* 2,2 posset; 

5.6 adulterii; Eum. 9,1 fumo; 13,3 iidem. 

Wir sehen, die Zahl der tibereinstimmenden Lesarten ist nicht 
bei jeder Olasse gleich groß; mit Dan.P ist die geringste Ähnlich- 
keit zu erkennen, bedeutender ist sie mit AB und MR. E& ist also 
Q f in entarteter Abkömmling der Familie AB, der sich bedenklich 
zu MH neigt. 

Die Handschriftengrappe AB* 

Wenn AB eine Mittelstellung zwischen Dan.P und MR ein- 
nimmt, 80 ist noch die Frage zu entscheiden, ob die ganze 
Gruppe sich einer Classe mehr n&hert und welcher, oder ob ein 
engerer Anschluss nur zwischen einzelnen Codices herrscht und 
zwischen welchen. Auch dazu kann uns, wie mir scheint, Q- behilf* 
lieh sein. Wir finden nSmlich, um weiter die Lesarten des 0 zu 
gruppieren, diesen in Verbindung mit Dan. PA: Them. 7,2 habere- 
tur (u) ; Paus. 2, 5 efBoienda (u) ; 5, 1 admoveri Gt admoneri Dan. 
PAu; Ale. 8,5 vestrorum — nostri G ist Corapromisslesart zwischen 
vestrorum — vestri Dan. PA und nostronim — nostri BMRii; Con. 4,2 
cypris: ib. coniparare^ Chab. 2,1 Nectebeniü (Nectcbenni G infolge 
der i^Iinuskelschrift) ; 3,3 eminere; ib. intuuntur; Tiniotb. 3,4 re- 
cipit; Dat. 10,2 provincias; 11,2 colloquii; Epam. 7,4 nisi (u); 

8.3 Boetorumi Ages. 2,5 se cousequi; Timol. 5,3 hoc (u); Harn. 1,4 
donicum; nur mit PA: Milt. 5,5 est his; Them. 2,3 quae (que P); 
Dion. 10,2 cidem (iidem G); Epani. 4,1 Artaxerxis re<^is; Eum. 7,2 
si spem; De reg. 3,2 ab 8eleuco; Hann. 6,3 ab Zama; Cato 1^3 
plebi; 1,4 sardinensem; oder mit PAu: Cim. 4,1 etiam; Con. 1,2 
imperator; 4,1 ut et; Epam. 2, 2 ac severum; 5,1 etiam; Ages. 1,3 
utraque; £um. 9,6 operitur; Hann. 10,2 opibus; 11,2 dubitabat 
quin (?). 

Viel zahlreicher sind die Stellen, an denen G- dasselbe bietet 
wie BMR: Milt. 1,2 nam; 3,4 transportaverat; 5,2 valuerit; (>,2 
populi nostri; Them. 7,4 in om.; 8,3 fuerat; 8,6 ascendit; Paus. 3,4 
lana; Cim. 3,3 quo; Lys. 2,2 iidem; 4,2 e£E'ert; Ale. 2,1 Periclis; 
4,3 triremem; 5,1 interficiendi; 5,4 plebiscite; 6,3 e om.; ib. re- 
miniscens; 7,3 malo causam 9,5 conveniendi; Dion. 8,3 interficien- 
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dam; 9,4 intrarunt; Dat 5,4 facile fieri ut; 9,3 oniatus; 11,5 con- 
spiceret; £p. 4,5 aaceoderet; 7,1 res ilia militum; 7,4 plebiscito; 
10,3 Deque — criientare; Pelop. 5,2 is aoimo (ae ammo G) ; Ages. 4,1 
epborum; 6,3 adulescentalos ; 8,2 isset; Earn. 1,6 etherice; 4,2 
posset; ib. reliquerit; 5,5 piaue; 8,1 impar aetatis; 8,3 dissenserant; 
Phoc. 1,2 ditissimiis; Timol. 1,4 intGificieudum; 5,4 obiisset; Ham. 
l,'o Luctatio; Haiiu. 5,3 Minucium i^Iimicium G); 11, o pertineret; 
oder wie BMRu: Fraef. 4 scenam; Milt. 1,2 Thraces (Traces B); 
2,1 barbarorum; Them. 4,5 Themistoclis ; Ari^t. 1,5 plebiscito; 
3,1 quadriui:^enta et sexa^inta; Ale. 1,1 natura quid; 2,3 potiora- 
que; 7,4 commuoivit; ib. Thraciam: 8,2 confligere classe; Thras. 
1,5 et solus; Con. 1,1 res magnas man; Dat. 11,3 impositum; 
Ep. 1,1 BcribarauB; 4,4 attulisset; 4,6 possemus; 6,2 liberos pro- 
creasset; 7,1 sui cm.; 10,4 eat; Pelop. 1,1 non vitam; Ages. 3,2 
inaigaiusqae; 7,1 Agesilaus non destitit; Eum. 3,2 adversus; 6,2 
aliqua cnpiditate raperetur; Phoc. 4,2 qua de re ne (nec G); Timol. 

2.1 buc; 3,4 privatus; Ham. 1,3 serviendum; Hann. 8,2 poena 
affeeerunt; 9,4 ab Hannibale; 13,1 L. cm. 

Minder bedeutend sind die Übereinatimmungen zwischen G und 
BM (BMu): Ale 7^5 foma cam opibus; 8,1 Pbilodea; Dion. 9,2 
quo fugeret; Timotb. 1,3 Oiricom; Dat. 8,2 octo (aine ,milia') ; Ep. 

4.2 Diomedonte; Earn. 5,7 castram; Pboc. 2,2 plebiseito^ Timotb. 
4,1 mulctae; Dat. 9,5 animadvertit; Ep. 4,3 i ttt; Pboc 4,3 Em- 
pbiletua; ferner zwiseben O und BR: Tbem. 4,3 fidissimtuu; Lys, 
3,5 qnod ille; Con. 1,1 opera (u); 3,2 eheliarcum; Epam. 8,3 
Leactruv; Eum, 3^3 earn claritate; Att. 9,2 adversarii; 15,2 ad- 
miaiaset 

Wir sind daher wohl zur Folgerung berechtigt: A zeigt mehr 
Ähnlichkeit mit Dan.P, hingegen B mit MR, so dass man in ge- 
wissem Sinne miL lieclic (hi einer Classe Dan. PA und BMK 
sprechen kann. Wollen wir dio Codices nach ihrem Werte an- 
einander reihen, so hätten wir tolgende Ötutenleiter festzuhalten: 
Dan.PABRM, 

G nimmt, so haben wir gesellen, ebenso wie die Familie AB 
eine Art Corapromisstellung ein; hat bald an den Lesarten der 
ersten, bald an denen der letzten Classe theil. Eine Bestätigung 
dessen finden wir darin, dass G auch mit jedem einselnen Codex 
Lesarten theilt. 

Um mit den Vertretern der ersten Claaae zu beginnen, bat G 
mit Dan. allein eine eiang^ Stelle gemein, und diese ist zweifel- 
baft: Ham. 1,4 vicisset; aber mit P eine größere Anzabl: Oim. 3,3 
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satis; Ale. 4,4 provectus; 4,7 celeam^ 7,2 sieul tarnen; 9,5 appc- 
raiBset; 10,3 valait; 11,6 oHinamur; Thras. 1,3 quae ilia; 4,2 
sapientium G, sapiencium P; Dion 8,3 coniurationem; Ep. 7,1 
voluissent; Ages. 1,3 diligebatur; 3,2 apparuit. Es ist demnach 
jedenfalls dem iJan. vor P der Vorrang einzmaamen, weil jener 
weniger Anknüpfungspunkte mit einem sclilechtereu Codex bietet. 

Zur zweiten Cla88c rechneten wir A und ß. Wie in A finden wir 
in Gr allein: Them. 1,4 calidissirae; ebenso Ale. 1,3; Dion 2,3 a Dio- 
nysio tyranno (u); 8, 2 odio ; Ep. 5,4 pariter; Ham. 1,2 au tem; Distich. 
V. 1 noßter. Größer ist wieder die Zahl der mit ß gleichen Steilen: 
Them. 6.3 salamina; 8,4 inde vero prius; 9, 3 circuiretur ; Arist. 3, 1 
ad bellum; Ale. 10,4 datum negotium; 10,6 eminus om.; Con. 4,3 
administraro ; Dion 2, ö ad Dionysii filium; Timoth. 3,1 desierat 
(disierat G); Dat. 7,1 Scismas; 8, 1 hoc; 9,3 et; Ep.4;l ciriceno; 
8,5 deetituta; Eum. 3,1 ad interemptionem; 7,1 Antigonem; 9,1 
quaerere; Timol. 1,3 patriae legibus; De reg. 2,1 Egis; Harn. 1,2 
ubi ipse; 1,4 revocare; ib. ut certe; 2,4 milibus; 3,2 socer a (i^enero; 
Hann. 3,2 ut expugnavit; 3,4 quam; 4, 3 etiam nunc; 5,3 Tibe- 
limiin; 6,1 apnd Rbodanum — - tertio om.; 7,6 Romaiiis Rom am 
B; 11,4 borum ineursu (Id cursa O); 12,5 nnntiasset; Att 7,3 
Pompei; 9,6 in opiDioDO — mit Bu: Lys. 1,2 dedidernnt; Timotb. 
3,4 in sua navi; Eum. 3,4 summa imperii; Hann. 13,3 Silenus. 
Mit mathematiscber Sicherheit ergibt sich aobin, dass B hinter A 
aurflcksteht. 

Qt nithert sieh bedeutend der MR-Olasse; das hatten wir schon 
früher feststellen ktfnnen; es werden mithin die Lesarten dieser 
Hss. öfter in G wiederkehren. Wir €nden thatsftchlich G mit R 

gleich: Praef. 2 ii; Milt. 3,4 reciso; 4,3 herroodrame; 6,4 pha^ 
lerio; Paus. 2,5 Artabanem G, Artabarem R; Ale. 1,4 nec causa; 

9.1 arbitratns; Dion 7,1 dispartivit; Dat. 4,1 Catoniara; ll,5priu8- 
quam quisquam; Ages. 2,5 consuescent; Eum. 7,1 Pancrestes; 13,2 
omnium hominum; Timol. 2,3 Heccata; 4,2iuuctiB ora.; Hann. 5,3 
Gracchum; 12,1 Fiaminium; Gate 1,1 predium G, pracdium R; 

1.2 moruit (u) ; Att. 1,1 T. om.; 12,3 Athenis habitabat. Noch 
häutiger tritt Gieichiieit zwischen G und M zutage. Praef. 7 nisi 
interiore; Milt. 2,3 quibuscum; 4,4 creati; 5,3 nova arte vi summa- 
Them. 1,2 ordiendum; 6,1 nec; 10,1 dedit; Ale. 1,2 deinde; 6,5 
olympiadae; 7,1 minus; 8,2 respondent; 9,3 quinquaginta; 10,1 
miserunt; Tbras. 2,2 neque eius; Con. 5,3 Tyriabai'us; ib.- magna 
festinatione ; Dion. 2,5 ergo; 10,2 vocitarunt; Chab. 4^,3 natahtem'; 
iMmotb. 4,2 pOBSumus; Dat. 6,3 Pandates G, Pandaoes M; 8,2tria; 
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Pelop. 2,2 consueverant; 5,1 factum esse; Ages. 4,1 non dubitaret; 
Eum. 5,3 circuraventus ; 8,2 cum glorin: 9,3 referendum; 13,3 
praedicai ULit ; De reg. 1,4 Persarum; Ilam. 1,2 c ora.; Hann. 4,1 
Clastidio; 7,7 iudicarunt; 10,4 decertaturi; 11,2 epistolnm (om. que). 
G und Mu haben: Milt. 7,3 regiis; Thera. 8,3 Molossorura; 10,1 
admiratus; ib. se om.; Ale. 3,1 Nicias; 4,1 praeseiiti; 11,1 eon- 
sciemut: Thias. 1,4 abiit^ Con. 2,2 Agesilaumque; Iph. 2,5 im- 
petus; 3,4 ea oiu. ; Dat. 4,5 dedit; 10,2 partem partem; Eum. 13,1 
nnl: 13,2 fuerit omnium; De reg. 2,3 maiorqne; Hann. 3,1 equi- 
tatui omni. Von den Hauptvertretern der dritten Ciasse nimmt 
sonach R den ersten Rang ein. Was wir schon frtiher von der Ab- 
folge der einzeloen Handschriften hatten sagen können, hat hiemit 
eine Beat&tigang gefunden. 

Dass auch die edit. Ultrai. hinsichtlich der Angehörigkeit 
schwankt, ist bereits erwähnt worden. £s kann uns daher nicht 
wundernehmen, wenn Q- mit u gemeinsame Lesarten anfweist. ßs 
sind dies: Them. 1,2 Neodes; 3,1 et terra; 7,1 ad om.; 7,5oppo- 
sitam; 8,2 Persarum; Cim. 2,6 Sohyrum Scyram u; Lys. 3,2 
Delphos; 3,5 foret de eo; Ale. 6,4 causam; 7,4 Pactiae; 11,5 Inxu- 
rioseqne; Dion. 1,4 tegebat; Hann, 13,1 M. Baebio. 

Charakteristik der Grnppe BMR. 

Es hat sich bisher verfolgen lassen, wie die Handschriften, 
vom besten, Dan., angefangen, stufenweise sich verschlechtern; sum 

Theil kann man auch aus den Lesarten bestimmen, welcher Art 
diese Verschlimmerunc^en sind. Sichcrlicli sind Varianten von AB 
MK, wie: Timol. ö,2 adiiüöc; Ale. 10,6 und Hann. 12,5 consueverat; 
Hann. 10,3 interficiendum und Pelop. 3,2 der Ersatz des eorum 
durch exulum nicht zufällig. Formen wie; Milt. 3,4 transportaverat, 
Ale. 7,4 communivit; Lys. 2,2 iidcm ; Ale. 5,1 interficiendi; 9,5 
conveniendi und andere (ierundia aut endus statt nndus, wie Dion. 
8,3: Timol. 1,4; Ham. 1,3; ferner Timol. 5,4 obiisset (dem freilich 
ein isset entgegensteht Ages. 8,2), endlich Arist. 1,5; Ale. 5,4 und 
£pam. 7,4 plebiscito drücken der Kategorie BMH ein ganz be- 
stimmtes Gepräge auf. Wir werden vielleicht sagen können, es sei 
dorch diese Varianten beabsichtigt worden, den Text für Schul- 
awecke herzurichten. Welchen anderen Zweck hätte sonst trans- 
portaverat statt transportarat u. s. w. gehabt? Dass ein Leser der 
Handschrift su seinem eigenen Gebrauche sich solche Hilfen ge- 
schaffen htttte, ist nicht gut yoransEttsetsen. £in anf diese Art fUr 
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eine — Kloster- oder Hümanieten-? — Schule bearbeiteter (}oclez, 
der dem A nahestand, wurde Ahnherr einer Reihe anderer, welche 
immer mehr und mehr Spuren von Thätigkeit in Schulen auf- 
wiesen. In RM nämlich nehmen die eben charakterisierten Formen 
an Zahl zu. Man vergleiche nur: Milt 2,1 communivit; Paus. 3,4 
rescivemnt; 4,1 rediisset; ebenso Lys. 4,3; ib. cognoseerent ftU* 
cojjnossent; Con. 3,4 consueverit; Dion 2,2 arcesseret statt accer- 
seret; Dioa 6,5 iDterficiendum ; iO, 1 introiisset; Tiniol. 3,2 toti 
u. s. w. M allem bietet z. 13.: Paus. 5,1 putaverunt; Ale. 9,2 ap- 
portavit. Vielleicht lassen sich aber auch andere Fälle bieher ziehen, 
nämiicii: Milt. 2,4 constituta; 3,3 a um.; 3, 5 si; 5,5 profligarent; 
8,3 non enim erat; Them. 3,2 circumiretur; Ale. 4,2 praesenti und 
ähnliche. Hiebei lasse ich die doppelten Lesarten gleichen Wertes 
außeracbt, über welche Gremss^') gehandelt und dnrcb die er don 
Nachweis geliefert hat, dass „die M-Classe . . . auf eine den Hss, 
R und c nahestehende Überlieferung zurückgeht, der auch vielfach 
Bund d sich anschließen." So richtig sonst Gemss urtheilt, eines 
wird mir schwer, nämlich au glauben, dass die Lesarten der M- 
Classe nicht Emendationsversuche sind. Gewiss, alle Varianten sind 
es nicht, aber doch viele. Und wo ist die Grenze, was fUr einen 
sicheren Maßstab hat man zur Beurtheilung, was Emendation, was 
doppelte Recension ist? Darüber wird in jedem einzelnen Falle 
entschieden werden ratlssen, wenn überhaupt eine Entscheidung 
möglich sein wird. 

G und der Roth'sehe Apparat. 

Mit Hilfe des Apparates bei Hahn konnten wir nur die Grup- 
pierung der wichtigsten Hss. vornehmen und bestimmen, wohin 
unsere Hs. zu Zclhlen ist; wir konnten aber nicht feststellen, mit 
welcher sie unmittelbarste Verwandtschaft zeigt. Dazu reicht die 
Zahl der Codices bei Halm nicht aus, wir mlissen Roths Ausgabe 
roitheranziehen. Wir können uns aber die Aufgabe nunmehr er- 
leichtern; wir brauchen nicht sämmtliche Lesarten von G mit sämmt- 
liehen der Roth 'sehen Codices zu vergleichen; es genügt, wenn wir 
untersuchen, ob und welche MS die Lesarten aufweisen, die G mit 
keinem der von Halm verwerteten Codices theilt. Solcher für G 
und jedenfalls auch ftlr seine Verwandten charakteristischen Lesarten 
gibt es nun eine große Menge> sei es, was Auslassungen betrifft 
oder ßinschflbe, Varianten und Umstellungen. 

") 8. 17 ff. d, Progr. 
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Weiche von den Roth 'sehen Handschriften theilt mit G Aus- 
lassungen, die sich in keiner der Halm 'sehen finden? Die größten 
Lücken, die G aufweist, sind: Lys. 3,5 sed — sententiae; und 
Timol. 3,1 primum — restituit; diese kehren wieder in fmon. ghi 
kl und einigen anderen. Desgleichen zeigen eben diese Hss. en1> 
weder in ihrer Gesammtheit oder in der Mehrzahl die kleinwen 
Ltteken des G, nttmlieh: Them. 3,4 et; Dion. 8,2 in vor perienlo; 
Tiaoth. 4,6 et hinter quod; F»lop. 3,2 iam; Ages. 5,3 esee; Enm. 
8,7 praeterea; Hann* 3,4 inermia; 8,2 a hinter alii; 10,2 minos imd 
eonciliabat; Mit einem Codex au» dieser Beihe herrscht grOlSere 
Obereinstimmvng, mit mon* Denn G theilt nnr mit mon. folgende 
Anslassungen: Dat 10,2 mittit; 11,1 se hinter satis; Timol. 1,6 
ex; Oato 2,4 causa; 3,5 T. ; Att. 2,2 vidit; 6,3 de sua re; 8,4 
qui; 9,6 enim; 11,5 non; 18,3 Bmti und temporibus; 20,4 ageret; 
Wir können also jetzt schon feststellen : G ist ein Angehdriger der 
Sippe f mon. g h i k 1, der mit mon. in engererer Verbindung steht. 

Betrachten wir die Zusätze des G. Gleiche Interpolationen 
wie in G begegnen in f mon. g h i k 1 nur an zwei Stellen: Milt. 4,5 
eadem de ro^ Dat. 4,5 siioscjue sequi; aber in mon. allein: Cliah, 
2,1 bellum vor sua sponte,- Dat. 3,4 inprimisque quod; Cato 3,4 
in vor Hispaniibque ; Att. 19,4 nubilem vor aviculam. 

Auch Varianten des G findet man in f mon. g h i k 1 oder 
wcnie^stens den meisten von ihnen wieder, nämlich: Praef. 8 pro- 
sequi; Them. 7,6 alias lilosj 9, 1 ad Xerxem ref^nantem und qui 
aetate: 9,2 quod mihi; Cim. 3,1 ostrachismon ; 4,4 fuerit; Ale. 7,4 
iütroivit; 10,4 conficeretur; Thras. 1,5 pepercerat; 4,2 consueve- 
runt; Oon. 3,4 enim vero; Dion 3,2 duxit; 7,2 huius modi; 8,1 
metuens; 8,5 nunquid ab illo; Iphic. 2,4 quosque sie; Timoth. 4,6 
haee plura; Dat. 8,2 Gardetas^ Ep. 5,1 ex Thebanis; 10,3 pugna- 
vit; Pelop. 2,4pereUB8a; Ages. 8,2 annorum septuaginta; £um. 8,7 
post hoc; 11,1 servaret; 12,1 hoc cum; 12,3 deliberando; Hann. 
1,1 verum et. Die Stellen, an denen G mit zweien oder dreien nur 
von diesen MS übereinstimmt, lasse ich unerw8hnt. Bedeutend 
größer ist aber die Zahl der Stellen, wo nur G und mon. gleiche 
Lesarten bieten: Milt. 2,3 ac quibuseum erat profectus; 7,6 dasse; 
Them. 9,3 horsus fui; Paus. 2,2 pari felicitate in ea inde reyersns; 
5,1 comprehendentur; Lys. 1,1 enim Pdoponnesios; Thras. 2,7 
Thrasybulus . pugnarat ; Dat. 2,2 diniastes; 2,3 yolunt; ib. Tereba- 
tur; 2,5 Thupni; 3,2 anulo; Timol. 1,3 e Cprintbils; 1,4 noluit; 
1,6 decere; 2,2 faerunt; 4,3 qui quod; 5,2 Teilt; 5,3 Dementus; 
ib. ▼eheretur; Hann. 8,1 ad bellum Antiochi incitare posset spe 

WUb. Sind. m. IBM. S 
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üduoiaque; Att 2,4 propter contrariom; 2,6 modius und medimnos; 

6.2 petit; ib. pati more; 6,4 sit aceepit; 8,1 illtid tempue oceiso; 
ib. ac tanta; 8,4 noluisBet ▼isunim und cum qaoque; 8,6 voluerat; 
9,5 sine foedere; 9,6 reum potitamm; 1(^2 Garam; 10,4 nt ei; 
10,5 flit Atfticua; 10,6 tantisque gravibas; 11,1 euiiu res; 11,6 
omnibuB; 12,1 generOBam (o); 12,3 regea gwebantar; 13,4 diebuB 
daei; 15,1 faealtate; 15,3 indicio fugisfle divino (G tilgt divino 
durch Punkte); 16,2 dilezerit; 17,3 ita praeoepta babuit nt; 18,3 
separatim ab alÜB; 19,1 doetores docebimuB; 19,3 CaeeariB eat und 
euiqne; 20,2 diceret epiatulas; 20,5 quanta fuit; 22,2 flene atque 
obseoranB oraret; ib. cum quoque; Cato 1,1 demigrarat; l,4mino* 
ris eziBtsmationiB. Der etwas ttberraBcbende ünutand, daBB gerade 
Dat. TimoL und Att. so viele Stellen liefern, findet Beine einfache 
Erklttrung darin, daBS vom cod. mon. nicht mehr alB diese vitae 
nebBt der Catos ToUatändig coUationtert sind, während sonst nur 
Stichproben vorgenommen wurden. — Noch ein swetter Codex aber 
findet sich, der größere Ähnlichkeit mit unBerem o£fenbart, nämlich 
f. Dieser hat allein mit O gemeinsam die Lesarten: Them. 3,2 
apud Atfaenienses; 8,7 nec quemquam; Arist. 2,1 deliberaretnr; 
Paus. 3,5 cuius; 5*1 satis; Lys. 1,4 tum id; Con. 5,4 Tyriabar- 
barus; Dion 8,1 et fide; Ages. 6,1 ac si; £um. 1,2 principis; 
9,5 abortis; Harn. 2,2 abalienaverunt 

Um endlich die Umstellungen sn erwähnen, so treten dieBclben 
wie in G auch noch auf in f mon. g h i k 1 oder wenigstens in den 
meisten derselben : Milt. 1, 1 iam non; 2,2 hostium devicisset; Them. 
10,5 in Attica clam; Paus. 1,1 eloxit virtutibus; 1,2 est Ülustrissi- 
mum; Giro. 4,2 amiculum suum; Lys. 1,4 est molitus; Ale. 11,4 
onrnes cultus; Dat. 3,3 omnes cum; £um. 2,2 erat in hostium; 
5,5 posset terram; HaDn. 1,2 unius devicit. Auch hier wahrt mon. 
seine Sonderstellung, indem nur er mit G f^emeinsam liest: Them. 

7.3 gestus ei mos est; Dat. 1^2 aperuit, qualis esset ; 2,3 constituit 
persequi; Timol. 4.2 eins ore; Att. 3,3 potissimum in ea; 11,1 
auxilio esset: 15,1 amici eum. G und f bieten: Ale. 5,5 est facta. 

Ziehen wir die Folgerungen: 1. Unser Göttweigcr (Jodex ge- 
hört in die Kategorie der Hss. fmon. ghikl. 2. Unter diesen 
kommt ihm am nächsten mon., dann auch f. Diese Ergebnisse lassen 
sich noch durch andere Erwägungen stützen. Ist nämlich wirklich 
G in die Reihe der genannten Hss. einzutheilen, dann müssen auch 
sie die Stellen wenigstens zumeist theilen, von denen wir bisher 
gesagt, dass sie nur in G und einem der Halm'ßchcu Codices sich 
tinden. Das ist wirklich der Fall. Prüfen wir z. B. die Varianten, 
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die G mit F allein gemeinsam hat, so werden wir finden, dass die 
meisten von ihnen in einigen oder allen Hss. der Gruppe f nion. g 
h i k 1 wiederkehren. Das Gleiche ergiht sich beznglicli der V arianten, 
die G nur mit A oder B oder u u. b. w. allein gemein hat. 

Um ganz kurz den Charakter dieser Sippr? zu berühren, so 
scheinen die Varianten Them. 9,1 qui aetate ; Ale. 7,4 iotromty 
Thras. 1,5 pepercerat; 4, 2 consueverunt ; Ep. 5,1 ex Thebanis und 
die Umstellung Milt. 1,1 iam non solttm (freilich wieder 2,2 hostium 
devicisset!) dafür zu ftpreohen, dass das Übel, das BMB erfasBt 
haty weiter um sich griff. 

G und m o n. 

Um aber den Grad der Verwandtschaft zwischen G und mon. 
festsustellen, reicht die Collation der Münchener Hs. bei Roth nicht 
aus; ich wandte mich daher an Herrn Professor Dr. Eduard 
Wölfflin mit der Bitte, an ungefähr löO Steilen, wo G besondere 
Lesarten bietet, den mon, nachsehen zu lassen. Wölf fl in war 
jedoch von so zuvorkommender Liebenswürdigkeit und FreundUch- 
keit, selbst die gewünschte Collation vorzunehmen; ich fttble mich 
daher angenehm verpflichtet, auch bei dieser Gelegenheit meinem 
verbindiiebsten Danke Ausdruck zu leihen. 

Das Resultat dieser Nacheollation ist nun überrasohend. Bei- 
nahe sttmmtliohe Lesarten, die man nach dem Roth 'sehen Appa- 
rate G- allein zngesehrieben htttte, finden sich in mon. Die Ober- 
einsttmmnng zwischen 0 und mon. erstreckt sich nämlich, abgesehen 
von den bereits erwähnten Stellen,- auch auf folgende: Praef. 2 
quod eorom moribus; Milt. 8,5 Aeschynes (Aeschines mon.) mile- 
sius; 6,3 liberaverat; Them. 2,8 Tiretinam (Troezena); 4,4reliquos 
(singulos); Paus. 2,6 quam ob rem; Cim. 2,3 e dasse; 4,2 etus 
pedissequi (pedis se qui mon.); Lys. 3,1 eonsueverunt; Ale. 4,1 
non ignorans; 5,2 Alcibiadis; 6,2 Sidliae omissum; 8,4 animad- 
verteret; Con. 4,3 id cum; Dion. 1,2 corpore; 4,5 e superiore 
parte; 5,2 quam ob rem; 9,5 mavolunt; Cbab. 3,1 per se legatos; 
Timoth. 1,3 viribus augeri; 3,4 Samum recipere; £p. 3,4 ad iUos 
sublevandos; 6,4 aperuit; 8,5 neque plus bellare; ib. facere suf- 
firagium; 9,3 moriturum se; Pelop. 1,1 rei decurram; 2,2 quo 
maxime; 4,2 qui primam phalangem prostravit; Ages. 2,5 qui iis; 
3,6 sicut in Asia; 6,3 illo aueto numero; 8,4 dispartit; Eum. 1,4 in 
intimam yenit familiaritatem ; 1,6 et alterae; 2,3 hunc si; 3,6 exer- 
citnm deduzit; 4,3 qui In ea loca; 6,4 quam primus; 7^1 summa 
imperii; 8,5 ilia autem aqua (a qua mon.); 8,7 complurimos; 10,3 
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apparabat; Phoo. 2,4 Nloanorum; Ham. 2,1 exteriri belli; Hann. 
2,4 onm conficiebatar; 8,2 tris exereitns; 6,3 meredibüi dieta; 6,4 
illos oppreieit; 7,6 priasqaam hie; 8,4 iBBsmn erat; 11,6 in ea 
▼asa; ib. quia id fieret; 13,2 At bio; ib. bellis diaoretns; Att. 2,6 
aliqna quoque; 6,1 qni non magis; 11,6 finguntur; 19>3 tribueret. 
Schon bei der Gleiehheit bo vieler and so charakterifltbeher Les- 
arten werden wir nicht umhin können zu sagen: O und mon. sind 
aus ein nnd demselben Eizemplare abgeschrieben worden, das, dem 
allgemeinen Charakter seiner Sippe entsprechend, mehrfach die vor" 
bessernde Hand eines lateinkundigea l^nnes verrttth. 

Prüfen wir nimlich diese Varianten auf ihren Wert, so mttssen 
wir allerdings bei den meisten zugeben, dass sie auf Sehreibfehler 
anrttckgehen können, dass sie entstanden sein können dnrch falsches 
Lesen von Oompendien, durch Dittographio a. s, w. Gewisse Les- 
arten jedoch, z. B. liberavmt, e classe, consueTerant seheinen mir 
beabsichtigt zu sein ; man gewinnt den Eindruck, als ob ein Gram- 
maticus den Text für Schüler zugestutzt hätte^ den gleichen Ein- 
druck, den bereits eine Reihe Lesarten der Gruppen BMR (MR) 
und fmon. ghikl gemacht liat. Es gewinnt, so sclieint es, dies 
VerfaliiL'n an Umfang, je weiter eine Handschrift sich fortpflanzt. 
Wenn Wendungen wie id cum, e superiore parte, cum conficiebatur, 
quia id fieret, bellis discretus beabsiclitigt sind, so ist ihr Zweck 
nicht ganz i<.iHr. Auttallend sind ferner Ages. 2,5 qui iis^ Eum. 4,3 
qui, der Ersatz eines quod durch qui, wie schon Them. 9,1 die 
ganze Sippe f mon. ghikl bietet qui aetate proximus . . . fuit. 
Nicht uninteressant sind Wendungen, wie Tinioth. 3,4 Samum reci- 
perc (vgl. Dion 3,2 Philistuui . Sx'racusaa duxit); Pelop. 4,2 qui 
prinaam phalangem piostravit; Ages. 6,3 illo aucto nuraero; Eum. 
3.6 exercitum deduxit. Ham. 2,1 externi belli ist offenbar eine 
(ilo.-,S(^. die in den Text gedrungen ißt. Die Variante Eum. 7,1 
summa imperii unterstützt die Conjectur Gitlbauers und Weid- 
uers, welche beide so in ihren Texten lesen.*®) 

Aus der Na< hcollation ergibt sieh ferner Ubereinstimmung des 
(t mit mon. auf Grund von Umstellungen. Unter diesen sind manche 
ganz ansprechend: Them. 6,1 cqui])eraret dignitate; Pouf. 1.1 sie 
est vitiis obrutus; Iph. 3,2 defensa; Ep. 1,4 erunt digna; Eum. 
10,4 sunt passi) Phoc. 2,1 civium suorumi 4,4 multitudinis odium; 

'*) Di« Bemerkung Gemss* S. 86 d. Jabre&ber., es sei sammi imperii bier 
einetiiDiiiige Überlieferung, ist demnaeh binfUlig geworden} fi. 9i wire lu Att 8, 1 
binmenillgeo, äium aveb Q wie die MSnehener Hs. mnd die ed. Bomena Tom 
J. 1470 illnd tempas hat. 
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andere wieder oflFenbar felikrfaaft: Milt &,4 locum «equam non 
videbat; 7^4 at a deditione et Parü deterrerentur; Tbem. 6,2 arbem 
ullani; Ljb. 4,3 rebus 

premi nudique; Ep. 5,5 inquit deBine; Hann. 2,3 maximo optimo; 
10,5 Eamenie nnam. Unter solcben Umständen ist es fraglicb, ob 
man bereobtigt ist, Abeiebt biater folgenden scbnlgerecbten Stel- 
lungen an Tennuthen: Praef. 4 est tarn nobilis Tidua; Then. 8,7 
▼iri dariflsuni; Con. 1,1 insnlis unus; £p. 5,4 froi Tolont; Enip. 7,2 
se minore; — dasn die bereits erwiLhnten: Pat. 1,2 aperait quaÜs 
esset; Att. 3,3 potissimom in ea. Es ist gerade in solcben Fällen 
sobwer, an einem stöberen Urtbeile sn kommen, d« b. sa sagen» 
was dem Abscbreiber einer Handscbrift und was einem Correctov 
zasiiBcbreiben ist 

Anob die Zabl der ausgelassenen Wörter erf&brt eine statt- 
liebe VergrOßernng; an den bisber erwähnten sind noob folgende 
binaneulttgen: Praef. 6 moribiu; Hilt. 8,1 annis vor ante; Tbem. 
6,5 solus; Gim. 1,2 saam hinter germanam; AIo. 4,6 commwii; 
8,4eittB; Dion. 1,1 que hinter totldem; 8,1 ex; Ipb. 3, 4 id — fado; 
Chab. 2)3 eos; 4,2 portum; Timotlu 1)2 uUa; £p. 6,1 hoc; 9,3 si; 
Ages- 2^3 que hinter eas; 4,3 bonam; 5^1 que hinter ideo; Eum. 

2.3 üb; 5,5 exsaltsre; Hann. 4,2 per; 5,4 proelia; Cato 1,2 in vor 
proelio; Att. 47,1 nonaginta. 

Von Zusätsen, die 0 und mon. noch goadn haben, sind au 
erwähnen: Tbem. 6,5 prime que; Oim. 2,5 tarsiis hinter civibus; 
Ale. 8,2 vero nach Alcibiades; 9,4 omninm nach omni; 11,4 hos* 
que; Eum. 11,5 perevenisset; Hann. 13,1 Q. Fabio Labio Labeone. 
Sie betreffen also meist que, oder sind auf Dittographien oder auf 
GloBsen zurückzuführen. Von den früher scbon erwähnten ent- 
sprächen aber dem allgemeiDen Charakter: Chab. 2,1 bellum; Cato 

3.4 iii; Att. 19, 1 nubilcm, ein Einschub, der Dothwendig gewordeu 
war, liaciidem aniiiculam iu aviculam geändert worden. 

Es bleibt uns nur noch übrig, G mit den llss. zu vergleichen, 
deren gelegentlich Erwähnung geschieht. Gemse führt 2b der 
■wichtigsten Lesarten aus den codices turbati ordiuis an; von, diesen 
hat G nur die einzige Pelop. 3, 1 quantae stoliditatis. Derselbe 
Gelehrte macht uns mit 25 Varianten aus einem cod. Sautenianus 
bekannt.'^) G stimmt an zehn Stellen fiberein; davon entfallen 
se^s atif Cato und Attic. Die ÜbereinatimmuDg tbeiit aber G mit 
■ « 

**) 8, 66 und 57 des Jahresber. 

6. 63 and an Terschiedenen Stelleu des Jahresber. 
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anderen Handschriften, unter denen AB beinahe stets wiederkehren; 
es wird also wohl S ebenso zur Classe AB zu rechnen sein wie G. 
Zugleich ist uns damit eine Bestätigung dafür gegeben, dass AB 
eng susammengehOren. 

Besondere Lesarten in G. 

An dem gewonnenen Resultate wird meines Erachtens der 
Umstand nichts ändern können, dass G and mon. mehrfach von- 
einander abweichen, nämlich, um nur Beispiele der Wolfflin'schen 
Collation zu geben: Paus. 5,5 posterius delfis delpbiei mon., p. 
dlfis delphici G, wobei aber dlfis durch einen Strich unter dem 
Worte ji^etilj^t ist; Cim. 2,5 Tartios mon., Tarsios G; Ljs. 1,2 
iiianibus btalt uavibua auäiadu rt iii mon., nicht aber in G; Dion 
4,4 sobri aus (am Zeilensclilusa) mon., sobriüs G; Ep. 6,2 quali 
mon., qualiter G; Ages. 4,2 suspicantia mon., suspicanda G; 5, 4 
voluerint mon., voluerunt G; Hauu. 5,2 obiectu viso mon., obiectou 
viso G (unter o des Ausgangeb ou ein Punkt, der aber undeutlich 
ist): Att. 5,3 a eondiscipUna mon., a discipula G; 14,2 institueret 
mon. ßteterat G; 14,3 oranesque . . redditus constabat mon., aber 
G coastabant; Caio 2,2 Seuatu privatu paratus (das Scbluss-s 
durchstrichen) mon., senatu parato privatus G. Diese Verschieden- 
heiten sind im großen und ganzen unbedeutend, die Lesarten an 
und für sich meist leicht erklärliche Fehler. Lys. 1,2 in agris re- 
lictis manibus für navibus mag einem Missverständnisse eines Lesers 
seinen Ursprung verdanken, der wegen in agris niclit an navibus 
denken zu können glaubte. Hann. 5,2 obiectou visu gibt uns viel- 
leicht Aufschluss, wie die allgemeine Lesart obiectu viso entstanden 
ist, nämlich durch Dittographie des u, wenn man nicht lieber den 
Umtausch der Endungen annehmen will, den Abschreiber sich viel- 
fach zuschulden kommen liefieu. Beachtenswert sind aber doch 
vielleicht: Dion 4,4 sobrius (?) und Attic. 5,3 a discipula. Von 
Umstellungen bietet G für sich allein: Them. 10,1 litteris tempus; 
Iph. 2, 2 Signum hinter datum gesetzt (mon. lässt Signum ganas aus); 
von Zusätzen nur }^pam, 3,2 admirandimique. 



Da wir l iemit aus Lade gekommen sind, wollen wir das Er- 
gebnis der Untersuchung, die nur deshalb etwas weitläufiger ge- 
worden ist, weil gleichzeitig eine mehr oder minder vollständige 
Collation der Handschrift gegeben werden sollte, kurz zusammen- 
fassen : 
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1. Betrachten wir die VerwandtBchaftsverhältnisse der Has., 

so sind drei Ciassea zu unterscheiden: a) Dan. P; b) AB, zu der 
als verderbter Reprä8<jiil;int 0 gehört; c) RM. 

2. Lec:cu wir der KiutLeilung der Hsa. die Qualität derselben 
zugrunde, so aind folgende drei Gruppen zu bilden: a) Dau. PAj 
b) BKM; c) fGmon. ^hikl. 

3. Ohne Rücksicht auf eine Zusaiuun ngehörigkeit folgen die 
lihä. iiirem Werte nach also aufeinander: Dan. A B E M f G mon. 
g h i k 1. 

4. G gehört zur Sippe f mon. g h i k 1 und gebt mit moD. auf 
einen gemeinsamen Stammcodex zurück. 

5. Der Stammcodex von G und mon. weist willkürliche Aude- 
rungeu von Seite eines Lateinkandigen auf. 

Krems. HUGO Mü2lK. 
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Zwei neue Briefe des Kirchenvaters Aurelius 

Augustinus. 

In der Manriner Ausgabe der Briefe des AugUBtinaB stehen 
unter Nr. 42 und 45 swei Briefchen an PaaUnnB von Kola, welche 
▼orher unbekannt gewesen waren und erst Ton den Veifassern 
jener Ausgabe aus einer damals in Frivatbesita befindlichen Hand* 
Bohrift ans Tageslicht' gesogen worden ^d.^) Diese Handscbrifit 
ist auch jetat noch yorhanden; sie stammt ans dem VI. Jahr- 
hundert, besteht theils aus Papyras^ theils aus Pergamentblättern 
und ist jetzt Eigenthum der Pariser Nationalbibliothek, wo sie die 
Nummer 11641 trägt. Den Anfang derselben bilden acht Briefe 
ans der Correspondenz des Aiifjustinus, nämlich die Briefe 27. 31. 
24. 42. 45. U4. 260 und 261 der LIaunner Aus^r.i,|jL. Leider ist die 
Handschrift nicht vollständig; vom Anfange sind Blätter verloren 
gegangen, denn das erste Blatt derselben beginnt in der Mitte des 
27. Briefes, von dem also die erste Hälfte fehlt. Aber auch weiter- 
hin sind Blätter ausgefallen; so fehlt vom Briefe 31 das letzte 
Viertel und von dem darauffolgenden Briefe 24 das erste Drittel, 
desgleichen der Schluss des Briefes 94. In diesem verstummelten 
Zustande hatten die Handschrift schon die Mauriner; wenigstens 
finde ich keine Spur, dass liinen meiir davon vorgelegen wäre, als 
wir noch besitzen. Ist nun schon vermöjr»^ des hohen Alters der 
Handschrift der Verlust der weggefalit-ncti Blätter für die Kritik 
sehr zu beklagen, so ist dies noch aus emem anderen (Grunde viel 
mehr der Fall. Diese Handschrift enthält nämlich einen Complex 

*) In ihrem 'sjllabu« eodienm* bnd^iMik Ae IbniiiMr Aflse Hudidiiift 
a1« : eod«x eoiticeiUf qoi olim Narbonemis ecdesiM fiiit, none Mk illnstris fatniliae 
PbimarcoDenais, quo ex codioe prodeant XLII «t XLT, daae pwbnrM ad PanliDOin 
epiatolae aot^ae ineditae. 
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von Britiieu, wie wir ihn sonst nirgends in den zahlreichen Augu- 
stin ushfindKcliritten fiuden und lässt somit auf oine von der gewöhn- 
lichen Überlief eruncr nnahhäneig;e LberIi*^fHiuug schließen; sind ja 
doch unter den Briefen derselben auch jene zwei von den Maurinern 
unter Nr. 42 und 4j5 in ihre Ausgabe eingereihten Briefe, die bis- 
her aus dieser einzigen Quelle nur bekannt waren. Es war mir 
daher von e^anz besonderem Interesse, als ieh in der Bibliotheca 
patrum iatmorum Britatinica von Heinricii Sehenkl 1. Bd., 2. Abth. 
S. 45 aus der PhiÜpps'schen Bibliothek in Oheitenhara unter Nr. 2173 
einen Codex des X. Jahrhunderts verzeichnet fand, der dieselbe 
Briefreihe aufweist wie die Pariser Handschrift, einschließlich der 
beiden Briefe 42 und 45. Doch ist diese Handschrift vollständig 
erhalten und lässt uns daher ersehen, wie viel und wu im An* 
fange des Parisinas durch den Blätterverlust verloren gegangen ist 
Sie beginnt nämlich naoh dem Verseichoisse von Sehenkl mit fol- 
genden Stücken: 

1. Brief 136 der Mauriner Ausgabe. 

3. f, 133 9 9 n 

5. Cypriane ,Benedictae filiae nostrae^ etc. 

6. Theodoro, Titiano et fratri ,Quamvie non Utteris* ete. 

7. Brief 25 der Maminer Ausgabe. 

9. 21 ff 9 „ 

Von da an folgen nun dieselben Briefe wie im Parisinus und 
in derselben Ordnung, Jedoch ohne die Lücken, «elehe im Paii- 
sinns dnrch Bltttterausfall entstanden sind. War nun eine Collation 
dieeee Codex schon fCbr die Kritik der Briefe dee Augiutinns tther^ 
haupt erforderlich, to erhöhten das Interesse dafhr noeh bedeutend 
Jene beiden Stflcke 5 und 6^ denn in der gansen bisher bekannten 
Correspondenn des Augustinua findet aioh weder ein Brief an einen 
Cyprianns noch an einen Theodorus und Titianus. Dttreh freund- 
liche Vermittelung des Herrn HofVathes R. Härtel reiste daher 
im Auftrage der kais. Akademie der Wiasensohalten Herr Dr, 
Florian Weigd naoh England und sehiokte nebst der Collation der 
bekannten Briefe auch eine Absehrift jene)? beiden Sttloke. £& aind 
daa nun xwei noch nngedrnckte und unbekannte kleine Briefe 
des Augustinus, an deren Echtheit man sowohl von Seite der Um- 
gebung, in der rie un« erhalten tind, «Ii imch wegen dee Stiles 
und Inhaltes su s weifein keinen Q-rund hat; denn sie reihen sidi 
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organisch in die bek:iunte Correspondenz des Augustinus ein, lassen 
in Gedanken und Auedruck seinen Geist erkennen und stehen 
mitten unter Briefen von unzweifelhafter Echtheit in einer Haud- 
scbrit't des X. Jahrhunderts, df^ren Inhalt sich mit einer Hand- 
schrift des VI. Jahrhunderts, so weit diese erhalten ist (Parisinus 
11641), deckt. 

Der erste Brief ist an einen Presbyter Cypriaims c^erichtet 
und hängt zusammen mit dem Briefe 92 der Mauriner Ausgabe. 
Dies ist ein Brief an Italica, eine vornehme Matrone in Rom; 
AuoruBtiniis tröstet dieselbe über den Verlust ihres Mannes und 
erfjr' iU zugleich die Gelegenheit, sich gegen die Annicht derjenigen 
zu wenden, die da behaupteten, dass Gott mit leiblichem Auge 
gesellen werden könne. Aus dem neuen Briefe an Cyprianus er- 
fahren wir nun, dass Augustinus jenen Brief nicht direct au Ita- 
lica geschickt habe, sondern an den Presbyter Cyprianus mit der 
Bitte, ihn persönlich zu übergeben. Zugleich wird Cyprianus von 
der darin behandelten religiösen Frage verständigt und ersucht 
surttckzuberichten, was die Vertreter der eatgegengesetsten Ansicht 
gegen die Darlegung des Augustinus einwenden, oder sie zu ver- 
anlassen, dass sie selbst dem Augustinus antworten, damit diese 
Frage mit ihnen weiter erörtert werden könne. Schließlich dankt 
noch Augustinus dem Cyprianus für die Übersendnng der erbetenen 
Schriften. Der Brief ist mithin von demselben Tage wie jener Brief 
an Italica, den die Mauriner in das Jahr 408 setzen, und lautet 
mit den erforderlichen Oorrecttiren — in diesem Falle ist die hand- 
schriftliche Lesart unter dem Texte angegeben — folgendermaßen: 

Domino merito sineerissimo et sancto £ratri et conpresbjtero 
Cypriane Angnstinns in domino salutem. 

Benedictae filiae nostrae Italicae iitteras misi, quas ad earn 
peto ipse perferre digneris, in qnibus aliqnid dizi contra eomm 
opinionem, qni nihil de deo sperare possnnt, nisi qnod de oorpori- 
bus sentiunt, qnamqnam') esse corpns deo non audeant dieere. 
alio tarnen modo prorsus hoe dicnnt, cum assenmt videri^ posse 
ocnlis corporis, quos non creavit nisi ad corpora contnenda. uemm 
isti nec^) qnid sit corpus mihi uidentnr scire neo quantum a eor^ 
pore Spiritus est deus. ex oecasione ergo, qua eam utenmque con- 
solandam putaui, nolui praetermittere, ubi nostrum omnium pere- 
grinationis uera consolatio eonstituta est. quid autem contra dieant, 



') quam. *J uidere. *) nec von sweiter Hand, die erste bat ut 

fetehrieben. 
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qui illnd sentiunt, quod pauois^) reftitare temptauimciB, sanctitas 
tua mihi rescribere non grauetur, si forte illius uerecundiam pi- 
guerit istum^) uelati conflictum quamois ex aliena praesumptione 
suBcipere, aut certe id efficiat Caritas tua, ut iili, qui hoc sentiunt 

et ea passim spargere atque conculcare non desinunt, mihi rescri- 

baüt ad iHta, quae scripsi, ut cum eis deinceps agatur, quod de 
hac re a^-;! oportere') sancta prudeiitia tua |tcru;det mecum. non 
enim gratis anima ratiocalib talibua paata piiuiitasuiatis ^) luterclu- 
ditur et penitus obturatur, ue percipiat summum illud et incommu- 
tabile bonum, si spes eius in eo defigitur, ut id ae praesumat . . 

• #••••»••1 

Ago autem giatias dilectioni tuae, quod mihi ea, quae poposcif 

legend a misisti. 

Der zweite Brief ist an die Presbyter Deogratias und Theo- 
dorus und an die Üiacone Titian us und Comes gerichtet, deren 
Wunsch dem Au-^uötjnus zu Ohreu geicommeu war, er möchte 
einmal aut eine zweifellose, klare und allgemein verständliche Art 
den Beweis liefern, daas der heilige Geist Gott sei. Wie aus dem 
Schlüsse des Briefes ersichtlich ist, ist derselbe kurz vor der Publi- 
cation der Schrift de trinitate geschrieben, deren Vollendung die 
Mauriner ungefähr in das Jahr 416 setzen. Der erste der Adres- 
saten dürfte wohl mit jenem Presbyter Deogratias identisch sein, 
der schon vor etwa sieben Jahren sechs von einem Heiden ihm 
vorgelegte Fragen dem Augustinus übermittelt hatte, damit er die 
Lösung derselben übernehme. Augustinus ist dieser Aufforderung 
mit dem Briefe 102 der Mauriner Ausgabe nachgekommen. Ein 
Theodorus hat ferner vor ungefähr 15 Jahren an Aagustinus die 
Frage gerichtet, wie denn Kleriker aufzunehmen aeieo^ welche von 
der Partei des Donatus zur katholischen Kirche übertreten, und 
Augustinus hat ihm im 61. Briefe der Mauriner Aaigabe geant* 
wortet. Ob nun dieser TheodoruB mit dem Theodorus unseres neuen 
Briefes eine und dieselbe Person sei, lässt sich nicht ermitteln; 
möglich ist es immerhin, und die Art und Weise, wie Augustinus 
im 61. Briefe dem Theodoms g^enflbertritt, wOrde auf den Pres- 
byter Theodorus vollkommen passen. Dasa kommt, dass aaoh in 
unserem neuen Briefe Aagustinns eine von Seite der Adressaten 
ihm zur Beantwortung vorgelegte Frage behandelt, nämlich die 
Frage Uber die Qöttlichkeit des heiligen Geistes. In der Beweis« 

paci8, zweite Hand paaeis. ^) pigueritis tum. ^ oportet. 
') pbSDtMiBstaa, ' eoir. <Bv«ite Hsnd?) pbantsamatis. *) Bs Iddt der Schlnes 
d«r Periode. *^ Sxplicft ad cTpiisiiiim presbytenun. 
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fahrun^ beruft sich Augustinus auf drei Bibeistellen : Cor. I 6, 
19—20; Deuteron. 6, 13 (Matth. 4, 10) und Cor. I 6, 15; den 
Hauptstützpunkt aber bildet die Bedeutung des gnochi sehen Wortes 
Xaxpei'a, welches stetR nur von der Verehrun*]: Gottes i^ehraucht 
werde. Es ist dies ein lieihinke, der Lei Augustinus sehr oit wieder- 
kehrt, namentlich aber gerade in d< n mn diese Zeit herum ver- 
fassten Schriften, so in dem uugeiahr im Jahre 415 geschriebenen 
Briefe 170 § 2 und 3 und in der Schrift de trinitate I 6, 13; ferner 
vergleiche man de civitate dei V 15. VIT 32. X 1, 2 und 3, 2. 
XIX 17; contra sermonem Arianorum c, 20 und 29; locutiones 
V 60 ; quaestiones in heptateuchum I quaest. 61. II quaest. 86 und 
94. III quaest. 86. Auch in den um 400 herum verfasaten Büchern 
contra Faustum Manichaeum XV 9 und XX 21, sowie späterhin 
in den zwei Büchern contra Maximinum Arianum vom Jahre 42Sf 
nftmlich II 23, 3, kehrt derselbe Gedanke wieder. 

liach diesen Vorbeflierkangeii möge nun der Brief aelbst 
folgen: 

Dominig dilectissimis Sanctis fratribus et conpresbyteris Deo* 
gratlM et Theodore et oondiaconis Titiuio et firatri Comiti ") Augn- 
stinoB» 

Quamttis non litteris uestrisy tarnen eertisBimo et fidelissimo 
nnntio comperi desiderare voi s me ■oribi, quo sine uUa dubitatione 
«e eine nlla obscuritate, quae penetrari a tardioribus non potest, 
dens esse probetur spiritus sanctus. proinde seiet germanitas nostra, 
quantum seripturanim sanctarum de bac re meminisse possam, eai 
satis non facit, quod dielt apostolus: Ifesciiis, quia corpora uesfm 
temphtm in uobis est spirUus sttneH, quem habetis a deo, ei non estis 
ineski? etnfiii mnim esH» preHo magno, fßorificate et pwktU deum in 
Miyors,^*) nesdre omninOi nnde ÜH porsaaderi possit denm esse 
spiritam sanetnm, quantum ad auetoritatem aAtinet diuinonim elo* 
quiornm; quantum autem ad rationem, quae uel ab komine nel a 
tali bomine, quales nos surnui» iniri*^) potest, de hao re «um labors 
msximo disputatur. qmiaquis autem eedit diuinanim seripturanim 
eminentissimae auotoritati» primum intoeatur, quod scriptum est} 
JOinmmm deum hum adorabis ei üli seli iermes, quod graeco ita 
posittnn est, ut non iUa mtellegatnr semitns, quae debetur et ho« 
minibus dominis« sed illa, qttae deo tantnm ozbibenda est, qua« 
latria dioitur, unde et idolatria iure damnatup, idoUs exhibetnr 



*') comitek **) Eine zweite Hand fügte der h. Schrift i^amlft üb«r der 
Zeile nestro hinsn* pmad«»^ aweike BaiiA 9mia4«M. '*) laiw* 
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latriaque deo uero tantum exhibenda est oon autem ait 'dominum 
devtm tuum solum adorabis' : *et illi, inquit, soli Beniies*. ibi dixit 
'soli'y ubi dixit 'seruies' illa scilicet seruitate^ quae appellatur latria. 
ad banc seruitutem pertinet templum, aaonfidatn, gaeerdos et si 
quid Imios modi est. ao per hoc apostolus nullo modo diceret 
corpus oofltniiD templum esse spintus sancti, nisi ei seruitus illa 
deberetur, quae appellatur latria. porro talis seraituB non deberetur^ 
nisi deus esset, cai debetur, praeaertim quia corpora nostra membra 
esse dieit Christi, quem deum esse non negant, etiam qui spiritum 
sanctum deum negaut et qui maiorem Christum quam*^) spiritum 
sanctum esse conteudunt. quo modo igitur membra maioris templum 
esset minoris? undo non solum per hoc deus esse sine dubitatione 
intellegitur spiritus sanetus, quia pie recteque templum tribul non 
potest nisi deo, nerum etiam unus deua esse necessario reperitur 
cum patre et filio, quia trinitas unus est deus. cum enim templi 
attributto ad illara seruituton pertinet, quae latria uocatur, et scri* 
ptum est: Dominum deum i»um adorabis et Uli 8(M seruieSf id est 
soli latriam exbibebis» profecto, quoniam latria, cum reote exhibe- 
tur^ deo exhibetur ety cui templum exhibetur, latria exhibetur et 
unua deus solus est, cui latria exhibenda est, et unus sine dubio 
deus est pa.ter et filius et spiritus sanctus. et hoc est, quod ait: 
Glorifieate et partate deum hi corpore uestro, de quo dixerat; Cor- 
pora uestra templum in uobis est spirUus samtig quem kabetis a deo, 
Haee ut potni festinantisBime dictare malui, quam desiderium 
caritatis uestrae aliqua excusatione difPerre. si parum hoc putatis, 
semate uos ad legendes de trinitate libros, quos in nomine domini 
edere iamque dispone, ne forte illi persuadeant, quod tarnen breais 
cpistula non potest.*^ 

qmw qui stellt is der Haodtichrifk. Explidt ad sapra dieto«. 

Graz. A. GOLDBACHER. 
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Analecta latina. 

Ante hoB duos tresue annos cum Parisiis Romae aliisqne in 
oppidiB Fra&oiae et Italiae studiorum gratia aenabar, occauone 
oblata e libris manu Bcriptis latinis netostioribus aut certe aaeculo 
tertio decimo non inferioribus minora quaedam mihi exBcripsi 
quae iam dootis propono. Nam in oodicibus non modo ea quae 
ipsa iam antiquitate quam uocant ae nata esse quasi magna uoce 
profitentor atque ea quae ad res publicas uel ad litteras artesque 
ingenuas proprie spectant, uemm etiam alia scripta quae priuatim 
membranis mandata sunt opera et studio digna esse mibi persua- 
sum est maiore quam in ea adbuc eonferri solet; quamquam non 
desunt qui quo sunt sano iudieio talia pluris aestiment. Namque 
ut unum dicam: cum e codicibus ilia quae dizi onmia eruentnr, 
ut quae ouiusque aetatis indoles quae studia qui mores fnerint 
multo quam nunc dilucidius apparebit, ita miram illam studiorum 
commutationem qua exeunte medio aeuo artea et litterae quodam 
modo renatae sunt planiorem futuram esse ad intellegendnm spero. 
Illud igitur officium grammaticis obtingit et propter sermonem lati- 
num quo docti illius temporis in scribendo sicut in loquendo tamquam 
domestico utebantur et quia omnia fere turn scientia magis minusue 
e doctrina ab antiquis Bomanis accepta pendebat. Quibns de causis 
necesse uidetur ease magia magisque quae in oodicibua iacent con- 
tempta in Inoem protrabantur quam plurima. Cuius negotii ego par- 
ticnlam hia quae aecuntur plagulis praestiti; in qua re etiam ortho« 
graphiae et palaeographiae quas uocamus aliquam rationem habere 
utile uisum est. 

I. Scholia ad Terentium. 

Codici Parisino latino 12244 (33 '5X25 cm) saeculo IX scripto, 
cuius löo foliis S. Gregorii Muralia tradualur, folium singulare 
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praefixnm est ipsmn qxLoque saecnlo IX uel ut mihi mdebatur X in- 
ennte Bcriptum, in qno Heoyrae Terentianae nersus 74 cum seholiis 
legnntur eiqne 628 usqae ad 662 in parte anteriore, 663 nsque ad 
701 in posteriore. Verba poetae ita dispositi sunt, ut bini eins 
uersns saepins nna linea continnentur (629 sq., 6B2 sq., 63& sq., 
637 sq., 642 sq., 644 sq., 650 sq., 654 sq., 656 sq., 664 sq., 666 sq., 
669 sq., 672 sq., 674 sq., 677 sq., 679 sq., 681 sq., 685 sq., 687 sq., 
690 sq., 693 sq., 700 sq.), reliqni triginta singuli singulos folii uersns 
occnpent. Seboliomm antem dno snnt genera distingnenda, qnomm 
altemm snpra ipsa poetae uerba insertnm, alteram in margine ad- 
iectum est. Huins generis scholia^ qaippe qnibns nihil alind qnam 
sententiae singnlae dialog! aliis quidem planioribusque nerbis' red^ 
dantur, mihi nisa snnt indigna, quae ezscriberem. Alteram antem 
acholioram genns antiqnitatem quandam redolet et manu scriptum 
est (ms) einsdem oerte aetatis qna textns ipse (nij), nisi forte eadem 
manus est; isque librarius passim etiam litterae a fbrma aperta 
usns est. Facile vero scriptnra discemitur alias librarii (mg) qui 
XII fortasse saeculo nonnulla adspersit. 

lam quae de corapendiis in hoc folio obsernaui adferam. Pro 
m finali lincolii illa supra uucaicm antecedentem ponisolet; atque 
etiam in mediis uocabulis hoc. compendium ante consonantes in- 
uenitnr. Siiuiliter ra, scnpsit nolutatr. Eodem modo in aHis quoque 
uocabulis exti'cmac litterae omittuntur uirgula sujjra posita, ueluti 
e (sie semper), int {m^), pat (m,, scd etiam pater), mat {m.,)- Tt {m^^ 
c (semel in cstrudio m-^^ h? (■= hoc, semel mj v. (ItjO in /<V), uel 
omittuntur mediae litterae uelut rc (sie semper), aruni (m,), nc (mj). 
Hue personarum quuque notae pertinent, quibus quisque loquens 
inducitur: Pain (PAM) vel Pä pro Pamphüus, Lac pro Laches, col- 
hgatae litterae PHD siue uirgula punctumue additur siue non pro 
Phidippus'^ contra in ipso contextu baec nomina plene exarantur 
uelut V. 635 pdpliile, quamquam exhibet philuin \. Go4 pro 
Philumenam (sed v. ni2 philumfrtä) et v. 672 paj Ji. Syllaba 
tinalis ur manu, solito more breuiari solet. Etiam syllaba linaHs ns 
utraque mauu saepius -igno illo apostrophi supra conaonantem aute- 
cedentfm addito H<:iiotatur; neque uero desunt loci, quibus aati- 
quiore niore hoc signo, quod e iittera s natum esse uidetur, supra u 
collocato tantummodo i>' significatur ut potiü (ni,\ nrhtUerin filik (sie 
V. 649), suü (mg). Aliud esse compendium uerborum (juae in hus 
cadunt uelut oiTiib; (nij v. 701) constat; simile compendium q; est 
pro que. Diuersa autem est ratio uerba ita decnrtandi ut supra 
primam uerbi syliabaeue iitteram ultima ponatur mediis litteris 
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abiectis ; cf. i', gfd (nii), loq% jffiHi, solum (m,). Bestat at smgnlaria 
quaedam adferamaB. VoGtila quam manu prima aut plena seribitar 
(y. 634^ 685) aeque ac qttod (t. 676) ant hoc signo $ deeurtator 
(v. 641 um^f T. 680 post^, etiam mg y. 682?); nui uero in nerbo 
quam eodem compendio leniter inmntato nncinuloqne auoto (y. 643) 
ntitnr, pn> nocabnlo quod autem boc signo g> (y. 628, 660, 676, 

696) nel) qnod qnidem ego ita interpreter^ hoc $ (v. 648, 657), 
haec denique compeadü forma cp (y 660 in glossa posteriore) ex 
ntroqne quasi conflata OBse mihi nidetur. Compendia e littera p pro- 

fecta sunt usitata: pgnaninn (m, v. 641), //, rP (v. 645), ^PP^ (nij); 
a consuetudine librariorum ali^uantulum recedit forma praeposi- 
tiouis pro in v. 646 (mj). Reliqua sunt compendia / — uel (mj 
saepe et 1113), quant, f — quantum libet'i (iiij v. G34), nota Tironiana 
particulae et (semel m2 in v. 650), -s- = scilicet (nij v. 669, 686), 
• / . =r id est (semel mj v. '^-O). Vides inter haec compendia quae- 
dam esse antiqaioris, quaedam etiam rarioris usus, quaedam prorsus 
singularia; aed in Universum dici potest utrumque librarium com- 
pcndiiö parce usum esse neque usquam ea acernatim frequentasse. 
Denique hie pauca de accentus notis subicere iiceat: quae a 
semper adduntur supra interiectionem 0, a semel supra uocem 
re (v. 666), ut fere tit in monosyllabis a uerbis sequentibus sepa- 
randis; quod autcm mi v. 670 secundum a uerbi alam ita msi- 
gniuit, librarius primo deceptus uersu 671 alam formam scripsisse 
uidetur, postea errore animaduerso tam(|uani sibi ipse inmutatum 
uocis acccntum infigere uellet adj)osnisse lirif^olain. 

f )rthograpbia folii noTnlum uitüs ml'criGi uiii tcraporum mqui- 
nata est et maximam partem cum editione Umpfenbaebinna (1870) 
congruit. Sed diphthongus at' quia iam rarius duabus littcris, quam- 
quam eae etiam in schoiiis reperiuntur (v. 694 tuac), plerumquc una 
littera ? uncinata expriinitur; saepe ea neglecta et eius loco littera e 
sola posita est: mi v. 629 /iWe, v. 640 pregnans (v. 641 pgnantem)^ 
V. 651 sepe^ v. 672 queso, v. 679 edibus-^ v. 690 philumenef v. 697 
que dicis et similiter v. 688 ista q: dixi (sed v. 694 3«^); contra 
nerbo cdasse (y. 657), qnod bene scribitur v. 645 et in scboliis 
utriusque aersns m|, nncinum addidit. Deinde ei pro ti legitnr 
V. 642 nunciaSj v. 650 consultado, r, 653 graciamj v. 684 spacivm 
(mi), V. 692 iiilnsticiam (mj). Neque nero mir urn est eis locis quibus 
Umpfenbach scriptnram antiquiorem ant certe speciosam reetituit 
codieem usitatam praebere: rednrrre pro redducere omnibus locis, 
pregnans (v. 640) et pgnantem (v. 641), neglexit (v. 670), jprorsvt» 
(y. 673), nodus (y. 681), dm (y. 65S); amibi^um (y. 64B), smm 



Digitized by Google 



ANALECTA LATINA, 



81 



(v. 669), hium (v. 683 v. 689) pro utOf aed aduorsari (v. 654); 
est (y. 650 et 669) plene icribitnr itemqne censesme (r. 662), contra 
in V. 065 inuenimns remissan et reductan, Praeterea habes affini- 
tatem (v. 636), repperire (v. 662), quic^wid (v. 669), mirrina (v. 632 
et ID} in sohoiiis) et qood maioris momenti est delingtmi (v. 663). 
Adde quod mi errayit scribendo päphUe 650) et uxur quod 
qmdem ipsa emendavit (y. 667). 

Personarum notae omnino cum editione Umpfenbaohiuia oon* 
Bpiraat nisi quod in 647 et 648 nescio qua de eausa norsuB 
erasae aunt. £ae notae, qiLae initio nersanm folii exstant, in tmar- 
ginem reiectae sunt; ex eetem tree {Pcm y. 651, Tarn* y. 655, Fa" 
y. 701) supra nerbnm quod sequitnr positae sunt Textus autem 
ipse in his rebus ab ed. U. difiert: y. 630 supra ne m» add. uel 
»0if, y. 632 exia (or s. y.), v* 641 nee, y. 643 Ubi d Ulam, 
y. 646 hgui {pro m, s. v.), y. 648 si mj s. y., y. 649 est ex esse 
(prime eSf sed prins e expnnctum et erasum est), eonseguitur pvo 
segmkir, y. 651 optamus (Jba m^ s. y.), diem m^ s. y. ser., y. 665 
si iUa ex me, y, 657 dam me, ^piem pro ^* ^ 
mum, y. 659 neqtte, posthae em ai/hitror, y. 660 quid (m| s. y. uel 
guod), y. 662 uUam repperire, y. 669 reddas suum, y. 670 supra 
negiemt m^ add. «eZ negligii, y. 676 quod (m^ o in i mutauit) sit 
hoe id quod scUieitare (mi a in 6 inmutauit, m« s. y. ris), y. 679 
eon,,$8uram (ras.) edibus {ex Sk m^ 8. y. additum poatea erasnm 
est), y. 682 i animi m^ in ras., y. 683 indmas (m^ s. in add. od), 
y. 685 sumptos (m, supra o expunetnm add. «), aequo animOf y. 687 
dixti (m, t Unea delevit), meo m^ ex in eo, y. 693 wm (mj supra 
priuB I» linea snbdita scr. c, a. y. add. ud eum), y. 694 ut iu 
cum, y. 697 tihi^ v. 699 *w erasiui est). Inde patet codicem id 
quod per se exspectandum erat recensionem CSalliopiauam sequi. Ad 
utram uero horum codicun classem propius accedat ex bis pauds 
uersibus non potest definiri, quia eodioes isti nondum omnes ea 
qua necease est subtilitate excussi aunt; sed si fidem uls habere 
apparatui critico Umpfenbachii, turn cum bac turn eum iUa ekuM 
artiore quasi uinculo conexua esse uideatur. Codex autem magna 
cum cura ac diligentia conscriptua est et aicubi librariua peccanevat 
ipse plerumtjue locum cmendauit^ at paucia qnidem locis alia 
iiianus mihi uidebatur emendationem addidisse : m, v. 632, v. 660 
{ml quod), v. 679 {cx), vv. t»7lj, ('»85, BST. Ilao t im ndationes licet 
uerba poetac bene restituant, non magis tarnen quaiu lectiones supra 
ueraum pi opositae quae aunt v. 630 uel non m.^, v. H70 uel negligit 
mg, y. 67(j ris mj, v. 683 ad m^^ v. 693 uel cum m2 ita sunt conipar&tae 
Wi«a. Stad. XYI. \m^. ft 
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ut ad codicem uetustum locapietemque genuinae memoriae testem 
necessario referendae sint atque, ubicumque parlicala uel ante- 
ponitar, codicem quem librarius deaoripsit daas praebaiaae scrip- 
tnraa ita ut neutra prorsna deleta eaaet constet. 

Scholia quoqne adcurate sunt scripta et tribue tantum locis 
leoiter eirauit librariuS; etun seriberet v. 637 redücaSy y. 649 aim- 
gun quod ipBe qnid^ ifico oorrexit, v. 663 peceäni. Sed iam ipsa 
Boholia quae supra poetae verba leguntur adflcribam: v. 628 his: 
phidippo d i)atri meo. hoo: premier quod phüumenam ncio reducere. 

0 phidippe 

V. 629 filie: tuae, concesauram : tnigraiura7n. hinc: ex urhe. v. 630 
lie reuereatur ; ne timeat. minus iam quo: ut non id est quomiuus. 
V. 631 tua: uxor. v. 632 a luiniDa: ab uxore. exorta: exortata. 
V. 633 mutatio fit: mutatur culpa a tua uxore ad meam. ea: culpa 

id est mirrina. laches: o. v, 634 Pamphilas: seeum, dumne; non 
(mhier sohtmmodo linea duota est), redocam: j^iHumenam, turbent: 
dis, quam uelint: quantum libet (? quafU I; nid. infra), t. 685 pam- 

phüe: 0. V. 636 affimtatem haue: *^ ^^eam*^""*^**- ut aKter 

tua siet sententia: ut non redncOrS. v. 638 accipias: triplex construction 
Pamphilas: secum. scusit: phidipp^is. occidi: peril, v. 643 tibi: ad 
tuam ufilitatem, quid malieris: qualem mulierem quam pessimam 
(in marg. : nota). v. 645 celatos : pro celari. tarn diu ; decuit. r. 646 
factum: ah uxore tua, v. 647 laches: o. v. 648 hoc: quod (? 9) earn 
iam 7ion rednrprem. v. G49 est: ambiguum. alienus puer: adulterinus 
filius. V. 650 pamphile : 0. consultacio: excusatio et argumentum con- 
sulere est consilium capere, v. 652 aliquis: nafns. v. 653 euenit: 
dies. V. 654 aduorsari: resistere quin non reducas. v. 655 pater: 
0, sibi: esse. v. 657 baberet: partum, celasse: partum quod (? §) 
celauit. v. 659 conucnturum: animutn quo (? uid. infra) conueniamus 
simut* posthac; iam non amplius. v. 660 suasit: iUu — in hoc 

matria 

(? uid. infra) quod fecit IQntwn tiiri corr.). v. 663 an: censes, 
delinqunt: peccant, y. 665 remisian: üla utrum, y. 666 neutra in 
re: negue in remUtendo neque in redueendo, y. 667 uxor: tua 0 
laches 0 pamphUe. y. 668 ridicule: hqueris, y. 669 futurum est: 
siue redueatwr sine noti. buic: seiUeet pamphHo, suum: ßium, y. 670 
nostrum: mpotm, Pampbilus: sectm. ipse: suus, pater: ignorabat 
smm esse, y. 672 prodemus: perdemus (pdemus!) trademus eum 
quasi aUenim. quae: pamphile {paph) m, (erasum est), v. 674 ea: 
me loqui, hoc: phidippto. v. 676 id quod: propter quod, ad hunc 
modom: in tantum. v. 679 ea: mater, concessuram: migraturam. 
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y. 680 causam: oeeasumem* v. 681 alteram: oecamnem ud uxorem, 
y. 682 ignarnm: causarum tpMtm (? eo^ias (ego qnidem descripsi 
rogttoB) m«. y. 683 hue: ad meam uoluntatm. nt addueas: tiolo, 
y. 684 amieam: meräricem. y. 685 earn; mereirieem, y. 686 oraoi: 
seilieet ie* y. 687 ditzisti: uxwrem, y. 688 quae: isia que dixi, ob- 
secuius: ducendo uxarem, y. 690 cni: meretrici. obsecatus: fuisU. 
huic: phüutnette. y. 691 uitam: mereiricandi. reaolntom: te, y. 692 
iniuriam: iniusiieiain, y. 694 cum ilia: cum meretriee, testem: iuae 
Ubidinis, — quae testißeatur, hanc: philuntmam, y. 695 Bcnsitque: 
hoe, uxor: phüwnena, y. 696 Fbidippus: seeum, id: quod dicU» 
y. 697 dabo: tibi, istorum: que diets, tibi: pater, y. 698 nou opus 
sit: ut earn ducas, cede: die. y. 699 tempus: dieendi. 

Ad haec scbolia adnotare Itceat ei alia et quae in Donati 
eommentario qui dicitur «imilia leguntur: y. 631 Donatut : deestuxor 
quod nomen infenus poeuU. y. 632 (exortata) uix est biccotpacpfa sta- 
tuenda, quoniam uerbum exorta in ipso textu est; sed fatuus qui dam 
interpres qui nec nerbum nec locum intellexit uerbum sibi notum 
exhortata quamuis loci sententiae aptum non sit supposuit. v. 633 
{mutatio fit) Donatus: criniinis scilicet et peccati, id est uel mea uxor 
crimen tuae sustinet ml tnae ad meam translata est culpa. — (ea) per- 
peram coniuncta sunt duo uucrpielaiacnta diuersae originis. Donatub: 
non ea mutatio sed uxor hoc est Myrrliina. v. 634 {quam uelint) nescio 
an compendium quant I Icgendum sit quantum uel ita ut alterum 
membrum interciderit, quia in Douati quoque eommentario duae 
proponuntur interpretationes. Donatus: quantum uelint aut earn 
quam uelint mulicrem, sed melius est quod su2J)a diximus. v. rlSS 
{accipias) scholiastam indicare puto dici potnisse et accipias et 
accipe et accipito, v. 643 (quid muJirris) is qui in niargine siglum 
illud quod est nota adpinxit et quattuor punctis ad pronomen quid 
rettulit sine dubio ad genetiuum partitiuum aninios reuocare uoluit. 
Donatus: quid mulieris dixit ne diccrd quaJem ■midwrctn aut aiiquid 
grauiuSf et totum percunctatiue potrus quam pronuntiaret ct diccret 
pessimam mulicrem et male moratam uxorcm hales cqs. v. i)54 von 
particula iuxta quin addita notanda est. v. 657 scholiasta uerbum 
intellego cum coniunctione quod construxisse uidetur. t. 659 {post- 
hac) quo^ si modo ita legendum est, in codice foede mutilatum est. 
V. 660 in hoc cum dubitatione scripsi; codex cairn in h praebere 
uidetur, sed potius ncrbnm laudandi uel excusandi desideratur. 
V. 663 (an) scholiasta uerbum censeudi cum coniunctione quia con- 
struxit. V. 667 duo diuersa interpretanienta huius uersus qui magnas 
difficultates parauit antiquis interpretibus confusa sunt. Donatas: 

Ö* 
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Ordo: ftxor mea guid faciai in manu nm est^ deest eius ut sU in 
manu eius nm est sed in mea pokstate posUum, y. 668 Donatas: 
ridicule uei aduerlnum esse potest ud nomen, si nomen est subdistingue 
ridicukf et sie interrcga [rogas9J. t. 669 Qniie) Donatiu: pampkUo 
seUieet, y. 670 (nostrum) Donata«: seUicet pampUli ßium nq^tem 
meum utrumgue nostrum^ — {ipse) Donatus: legitur et ipsOf et hoe est 
melius ut sit pater uoeatiuus casus, v, 672 (prodemus) Donatos: de- 
seremus proiciemus porro dabimus» y. 674 (ea) acholiasta indioaase 
nidetor sententiam ut hgiuar pendere ex nolo. y. 676 (ad hum 
modum) Donatus: id est immoderate, y. 681 num fuit primo inter- 
rogatio a magistro dlscipulo propositae: occasionem an uxoremY 
y. 690 (obsecultw) qui adscripsit fuMi non inteUezit structnram. — 
(huie) Donatus: säticeit uxori. y. 691 (uitam) meretricari non reppen 
praeter scriptores eoelosiastieos. Donatus: pareius uitam dixit quam 
ftagitium atgue Uhidinem. — (reuolutum) quid hie te sibi uelit onm in 
textn anteeesserit te nescio. y. 692 Donatus: pro fads mius^ 
y. 694 (eum üla) Donatus: grauius est cam meretriee uiuere guam 
meretrieem amare, y. 698 (cedo) Donatus: redue uworem aut die 
quae res uetat, 

Horum scholioram pars legitur in commentario antiquiore 

quern Schlee statuit (Scholia Terentiana 1893 p. 147); habet autem 
taut urn ea scholia quae adposui ad lemmata haec: v. ()28 hoc^ 
V. ijoO liiiiius iam ijuo (Schlee: quominus, ut non), v. R33 mutatio 
lit (Schlee : hi est mutaUir eqs.), v. 634 (|uaiu ueliiit i^Schlee ; quan- 
tum , quod milii autute inferius uidetur eo quod ego exhibui), 
V. (»43 quid mulieris (Schlee: pessmnam), v. 645 celatos, v. ♦)49 
alienus puer (Schlee: alter ius fdius, quod exortum esse putauerim 
ex eo quod nos legimus adidtennus filius)^ v. 650 consultacio 
(Schlee: nulla excusatio eqs.; consultare'y consttlare DE), v. 663 
delinqunt, v. (»1)8 ridicule, v. 1>7U id quod, v. G83 hue, v. <)94 testem; 
et duo tantum ultro habet scholia: v. 644 rnoratam: temperaiam^ 
V. ()69 scilicet: grauiter legendum E, quorum hoc aetate posteriore 
inrepsisse Woiffliii demoustrauit (Archiv für lateinische Lexiko- 
graphie und Grammatik VIII 416). Inter cetera autem folii Pari- 
sini scholia licet sint quae Schlee ut superflua et uilia omiserit, 
tarnen plura reatant; quae ^ichlee ne ipse quidem abiecisset qtiia 
certe non minoris pretii sunt quam illa quae edidit. Omnia enim 
ad unum commentarium perp< tuiiiu redire mihi uidentur, qui ex- 
planationes singulis scaenis pra* niissas (Schlee p. 48), notas ad 
fabulam agendam pertinentes (Wülii lin 1. c.), intcrjiretamcnta sin- 
gulorum uerboram et rerum, denique explicatioues proprio schola- 
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aticAB oompleztiB est, quibaB id propositnm erat Dt quidquid param 
diBtinete a poeta diotum esee videbatnr nberius inluBtraretttr, qnid- 
quid mancum snppleretur maximeqne Bententiamiii conexuB semper 
nr^retar. Inde patet iatnm eommentarium nere in wan. scholamm 
compoBitam esse, cui rei etiam testimonio sunt interieetio o flaepius 
sapra noostiiiiim oamm posita, v. 638 triplex eonsirueHo, v. 643 ad 
hum tUüUatem, nokt, alia; of. qvae dizi ad t. 681. Neqne minun est 
talem oommeiitarinin magiB magisque auctnm esse, praeeertim cum 
verba aliis alia interpretatione egere uiderentnr; ita factum est nt 
diaersa atqne adeo adaersa copularentur, id quod iam commemorani 
ad TV. eSB, 667» fortasie etiam in ty. 660 et 694 Eum aatem qui 
primiis bune oommeotarium compostut bine inde quae ei' usni erant 
eengessisse quis neget (cf. quae Seblee p. 44 sqq. de bac re dis- 
putanit); Donatum tarnen non ipsum ab eo expilatnm esse inde 
colligi potest, quod in ea quidem parte, de qua supra egimus, multa 
cum commentario Donati discrepant nelut vv. 643, 667, 670, 672, 
676, 690, 61>1, nihil ita est coinparatura ut non ex eo ipso sumptum 
esse non possit; immo hoc illud ex his scholiis in Donati eommen- 
tarium inlatum esse potest. Sed diilicilis est quaestio quando haec 
scholia praeter additaiucnta posteriora orta siut. Id quidem certum 
est librarium folii Panaiui omnia iam ex codice antiquiore exscrip- 
sisse id quod probatur vv. 633, 634 (uid. supra), v. 660 (ex emen- 
datione), v. 672. Alter uero terminus statuendus est ex sermonis 
indole; atque quae ego quidem obseruaui uelut quin non pro quin 
(v. 654), intellego quod (? v. 657), censeo quia (v. 663), nolo nt 
(? V. 674), uerbum meretricandi (v. 691), eis omnibus ultra quintum 
saecuiam descendere non cogimur. 



II. Adnotationes super Lueanum. 

In codice P;i.risino latino 10403. (?>} V 23), quo fraginenta 
codicum uetustionnu et folia recentiore scriptura referta conligata 
sunt, et alia leguntur et partes librorum Isidori, Prisciani, Alcuini, 
Horatii, Ciceronis, Baedae; omnium uero antiquissimum mihi uide- 
bator esse fragmentum carminis Lucani de bello ciuili multis 
glossis scholiisque exomatum (if. 49 Bq.): uerba enim poetae sae* 
culo nono scripta, glossas et scholia si non eodem tempore at non 
muho post addita esse existimo. Versus igitur poetae in singulis 
paginis bipartito distributi sunt ita ut in anteriore parte folii 49. 
libri octaoi uertus a 689. usque ad 745. et a 746. ad 802.« in parte 
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auersii uersas a 575. ad 631. et a 632. ad 688. legantur, in parte 
anteriore folii 50. t7, 803-865 et VIII 856 — IX 25, in parte anersa 
libri noni 26^69 et 70—124. Glosaae antem BOpra ea nerba» 
ad qnae pertinent, inter nersns scriptae snnt; qnas egü neglexi 
quia et pamm fractuB ferre mibi nidebantnr neqne omnino cum 
Bcholiis id qnod Weber peccanit confnndendae ad annmqne eorpua 
conaociandae Bunl Sebolia deniqne^ qnae ab eodem librarlo ae 
gloBsae scripta sunt» In destro nersnum margine inneninntnr et 
sicnt in codice Helmstadiensi litteris continnis alpbabeti adpositis 
ad COS oontexios locos quibns eaedem Htterae adpiotae sunt re- 
fernntor; sed quia folia a deztera praesecta snnt, ea sebolia quae 
alteri nersnum ordini adinucta erant in anteriore foliomm parte 
una cum extremis nersnum litteris periemnt. Ex ceteris autem 
soboliis ea quae sunt In parte auersa folii49. omnia, delude quae 
uersibns IX 70—124 adscrlpta sunt omisi; qaoniam enim bae 
partes cnm utrumque folium pridem libri integumento adgktinatum 
fiierit difficiliores sunt ad legendnm, ntmium tempns in persequendis 
scboliis quae iam edita esse memineram conterere nolui. 

Eam Igitur contextus partem qnae In folii 49. parte anteriore 
est adcuratius examinani ut pro specimine baberetur. Is igitur 
textus qui quidem in ilia exstet pagina ritu antiquiore plane nullum 
exbibet compendium; nam quae leguntur compendia t. 741 et 
v. 750 q; postea emendando in textum inrepsere. Accedit quod 
saepiuB a apertum qnod uocatur occnrrit; contra inde quod supra 
V. 736 a m^ spiritns asper additns est nibil oonligi potest de aetate 
codicis. Ratio antem uerba scribendi in plurimis rebus cum Lncani 
editione nonissima Hosiana conclnit; tarnen etiam praeter uoeabula 
peregrina qualia sunt v. 696 ptclomemtm, y. 716 cynereae, y. 721 
eythia cum a m^ supra scripto, v. 802 egipto non pauca sunt 
commemoranda: y. 736 pldteiif y. 751 pompei cum i supra scrlpto, 
y. 794 pompei — e simplex ponitnr pro dipbtbongo y. 721 ntesta et 
y. 735 merens, y. 753 pene, v. 775 hee (cf. y. 696 ptohmeorum et 
y. 802 egiptoy, contra y. 750 crdis ^ e et i alternant v. 744 ere- 

rnanfp^ (hoc e mo ex i), v. 777 dhtWaf, v. 782 onines, v. 796 uaganies 
— littcrae coniunctae uu non uitantur: v. 709 unlvcra, v. 711 re- 
mdsi, V. 728 uulnus — consonantes rectc non dupiicautur in nomi- 
nibus litus et belna — v. t)*Jö exstrudOy v. 725 expedat — contrario 
modo ac v. 778 fohens m, v. 764 scripsit iuuat pro iithet — uana 
est ratio scribendi praepositiones cum uerbis compositas, in qua 
re item bie codex plane cum edltione Hosiana consentit praeter- 
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quam quocl hie illic [iraepositiones con et in adsimnlantar ad con- 
sonantes quae secuntur, nam habes v. 723 coriiplcxihus, v. 748 com- 
positum, V. 711) conpulitj V. 740 conpUxa, v. 790 coiqyrcssit-^ v. 726 
impellit, v. 783 impiuSj y. 704 inmuneSy v. 707 inpulit, v. 785 in- 
ponere — denique singularia quaedam: v. 736 arcam cum spiritu 
aapero a mj supra c scripto, v. 741 S (scriptum erat set-^ deinde 
4t expimctom et imoiniiB interpositus est), v. 742 conitAX^ v. 745 

mi 

smiusta (sed y. 792 smusito et 786 sa^wsfa quod m, eorrexit), 
T. 746 neglectaf t. 764 quiquam com littera a nii supra scripta. 

Nec textus ipse nimis ab editione Hosii distat qua re uirtiis 
egregia non minus codlcis quam editionis demonstratur quae merito 
quam plurimum codicum optimorum sequitur uestigia. Ac singulis 
quidem lectionibus ab Hosio differentibus corum codicum notas 
adpendiculam Hosii criticam secutus adponani qui cum hoc frag- 
meuto faciuut. l)iüeruut autem in eo ab Hosio hi loci: 

T. 692 uUima lageae in ras. mj, quae saeculo decimo codtcem emeu* 
dasse nidetor; cf. eod. M qui babnit ultimo. 

T. 697 malllllusda ea, m, supra ras. a eo consflio sine dnbio nt 
legeretTir mausolea^ atque quo clarius hoc eluoeat in fine 
additnm est ea. 

V. 699 illucqiie, m-> sub que lineaiii duxit. 

V. 703 cJadcs omnesqiw contra omnes codices quamquam per se 
rectum esse potest. 

V, 704 dits, s erasum; dies BQ. 
V. 709 fluctus^ s erasum. 
V. 711 'actttra, i mi- 

V. 713 tmnulum rapiim contra omnes codd., per se rectum. 
V. 715 e lahris, 

codrus cum VUG et M {drus in ras.). 

V. 716 ieario cynereae e lUoref icario VBUGC; cynireae (nire in 
ras.) Gt, cum in ceteris codieibos loci iitterarnm n et r in- 
mntati sint ita ut Parisinns paene solus reotam ordinem 
praebeat; a Wore 0 in iemmate. 
719 corpus qiutesUum, 

V. 720 ad lUorij e mj; ad U in ras.; Utore MB. 

V. 724 nunc G et iu ras, M; an genuina est lectio? 

V. 727 infudit. 

V. 733 ferialis cum B. 

V. 734 ignem cum Bm2 et Gm2j au recte? 
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V. 742 negue, Ü neque. 

V. 743 paruoi emendatione exortam est ex prius, 
y. 744 suis, 8 altemm postea additam e»t ; Ü sui. 
V, 749 relictum est; non dubito quin haec lectio qnae praeterea 

inest in BGU et in codieis M ecriptora reUehts (ex relictüst:) 

latere mihi aidetmr aerior sit. 
V. 750 que postea adiectum est. 

y. 762 fatur com quae lectio mihi melior uidetur esse. 

jüenos cxasL Bm^ et A. 
y. 754 litore (e ex a); M primo habuit littora, 
V. 766 •*ro5i; se a. scr. 

y. 761 wnMOf U ex nudo Gmi et G et fort. U {fiuUo in ras.) 
y. 763 aäuerte////f d erasum est; aduerU Mm^. 
y. 764 ivtbet ex iuuat, 

y. 766 nee — nec — nec contra omnes codices; num recte? 
y. 766 auderaf, r litteram nii exponxit. 

y. 767 swteensa manu est^ ex littera a noeis nteeensa e factum sed 

postea erattmi est; aueeense {est om.) YQiO (nse in ras.)» 
y. 770 aedpU if (cf. r. 766). 

y. 772 Mi8^i> « ex (tM^<» Gm^ et in ras. U; per se aptissi- 
miun est. 

piu dare (sic) m» corr. 

V. 773 plenus. 

V. 774 inueniantf n tertium erasum est. 
y. 779 promissa cum MVBC. 

y. 781 quam 40 uis, undo elncere tddetar archetypam huius codicis 
scripturam continuam habuisse. 

r mi; 

CiWftre nij corr. 

V. 784 i, ante et post i rasura, e§:o suspicatns sum his\ sed malim 
nunc credere fuisse sicut in Umj sis, quod per se optime 

fern potest. 

y. 786 officia sp4iu8ta m, corr.; sed iusta fort, etiam Mm,, qtio 
mendo deducimur ad exemplar scriptnm litteris unciaiibus 
qnippe nbi littera ttt ne^legenter exarata £acile legi potnerit dü 

^ plena 

y. 787 in/f/iistq medullis corr., in ras. latet t; Bm^ imsHs, Mm^ 
inusta {plena om.). 

V. 788 restringit////, B redringuit. 
V. 7*.U func religafo cum Mmj. 
V. 794 conditaf M condi////. 
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T. 797 ineiUidi* 1Q2 corr, ; hoc quoque mendum feicilius expiie&tar, si 
codex archetypoB M^riptaram contimiaxa babuit. 

y. 801 uagant hromio, saprft pms 0 nominis hromio iqi add. a; 
vagant Mmj et quod nitiiua similitudine litterarum nneia- 
lium C et G natum esse oertom est. 

Ex e» quae modo protulimus satis puto apparet qnalis indoles 
sit et condicio huias codicis. EteDim cam codicibns recensionis 
Paiiliiiae (MBC) quoB ceteris praesiare Hosias in ann. pbil. CXLVU 
337 sqq. demonstrare conatus est tanta coniiinottis est necessitadine, 
ut non solum plerumqne simni cnm eis bonam lectionem seruauerit 
etiam contra alios codices (qui babent ; 693 VG- et H sororis, y. 746 
y Gm,UiD, sMucens, y. 749 Y est om», y. 767 VGU suecense manu 
[est], y, 777 YTJ magnus Jmium, y. 789 yGUm,Mm9 clmsit, y. 802 
VU Aegfpto magnif Or Aegypto nutgni est), sed etiam uitia eis com- 
muiiia slot (y. 733 ferialis B, y. 754 lUiora Mm,, y. 763 aduerte 
Mmii y. 779 promissa HBCV, y. 786 sed iusta C, y. 787 inusta 
[plenaj Kmi, y. 788 restnnguit B, y. 791 funereligato Mmj, y. 794 
eondillllll'HL, y. 801 inaga/wt MmiB), contra aliorum codieam mani- 
festa uitia paucissima in eo reperiuntar uelut y. 744 sni y. 768 
pUms (ABms), y.,761 mdo (Gmi et Um^? sed etiam G), sed sae* 
pins cum eis oonspirat in iectionibns quae speciem genuinae scrip- 
turae prae se ferunt ut y. 716 cpUreae Gmj, y. 724 nunc GMm^ 
y. 734 ignem Bm,Gm,» y. 752 fatur Y, y. 772 husto Gm^Umt, 
y, 784 sis üm^. Quae autem folii Parisini soHus propria sunt (y. 703 
dades omnesgue, y. 713 tumukun rapfim, y. 727 infudit, y. 765 nee 
— nee ^ nee, y. 79i cinere), adeo non omnia librariorum socordiae 
Iribuenda sunt, ut plurima ab ipso Lucano profecta esse pro 
oerto contendere uelim. Accedit quod codicem buius arobetypum 
scriptora coatinua litterarum unoiaUum confectum esse ideoque 
iprandis uetustatis fiiisse supra collegimus. Haee igiimr omnia 
mente oomplexns facere non possum quin hunc codicem Pari- 
einum sicut omnium quibus libri VlII et IX nobis traduntur for^ 
tasse antiquissimus sit sic etiam ex optimis unum esse enuntiem, 
magnoque opere dolendum est quod praeter quattuor paginas nihil 
de eo quod qui dem ego sciain scruatum est. Librarius autem qui 
emend at ioi ICS maniis alterius addiclii quiu ad hunc codicem com- 
geiidum alio quudam exeniplari usus sit dubium non est, praesertim 
si idem in v. 767 succense et in v. 772 husti scripsit; ctiamsi enim 
V. 697 (mausolea), v. 699 (illuc), v. 764 (iuhet) facile quis homo 
latinis litteris doctus uerum inuestigare potuit, in scripturas liUfre 
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(I 720), nulh) (v. 761), plaeare (y. 772), ertmine (v. 781)^ semmta 
(t. 786) qui ineideret non erat medio aeuo, 

HuLC textoi qui scholia adscripait omnibus abnnde utebatur 
eompendiia quae declmo et undeeimo saecnlo in iiau erant, quam- 
quam nonnasqiiam uerba quae alias breuiabat plene scripsit. Ac 
primum quidem hie inuenimus compendia soUenmia litterae m ex- 
tremis et mediis in uocabuHs, terminationum ur u$ (ter litterae u 
et 8 inter se conligantur) ibus (ib^) orum U (die exknm et sim.) 
erwA (ef), syllabamm men et ter (in mediis quoque uocabufis) et 

con (c sed cdparaiio)^ uocularum qui (etiam loqtur) quo (etiam Ion- 
ginq) quae (jq) quod ((]^) hoc (A) nobis nostra (iu-o), est (e ~) esse (ee) 

sunt (s), per prae pro post secftndnm (scdm) apud {up), que {atq' 
itaq nsq) atdcni (n^C? aid) uero {ii) sed (s*) enim non inde (ind) sicut 
(sic) nunc (fir). Deinde in uerbis et nominibus maior pars aliorum 
compendiorum ex parte miiias frequentiam conspicitar quae sunt 
id (= id est, cum eiu$d prope sit; ter tautum */• scriptum est)^ 

hni, adwh, egm ((Sgressae)^ transih (transih%8);_pinOf eet (cetera), 
oms et <me8, oma, dnm, ffe, Jiio, angul (aM^is)^ ei (eiuUas et etm- 

tate^n), noie, nuo^ questd? (ad v. 716), lüc (Lu€anu$)y uirgil, iww^ 
{luuenatis), pö et po — Pompeius, poi = Pompei, pop {Pompeium). 
Breuiter denique commemoranda sunt accentus supra interiectionem 
0 (ad V. 739) et forma rarissima litterae ti ea quae similis est litterae 
1/ in uerbis pfholomen (ad v. 692) et porfarn (ad v. 853). 

Textuüi adnotationum ita proponam ut AVebcri editionis iiolu- 
mine tertio quasi i'undaiiicnto utar. Sed nonnulla de orthograpliia 
praemittam: etenim saepissime e simplex pro diphthongo positani 
est (in nomine Caesaris semper, egressc v. 097, qiiestor v. 716, mira 
V. 697, unde v. 722, patrie v. 732, ttihe v. 734, cstus, tcrre, hto 
V. 846, ihtbe v. 852, equor IX 35, hec IX 55); turn nomina propria 
multa falso redduntur {ptholomeus et egiptus et piramis semper. 
stbellinis v. 824, tiphon v. 833, pliade et pleas v. 852, sicnne v. 852, 
ad sienae v. 853, gretia v. 853, grccia IX 40, tiirgilins IX 35, pJiicon 
IX 40); in postremo autem loco res singulares collocabo: sepul" 
chroriim (ceteris locis sepulcrum) et pidcritudo v. 697; extruxH v. 697, 
cxequiis v. 734; pciosa v. 697, solatw v. 739; multotiens v. 815; 
impfdit IX 40, impetrarc IX 51 ; diis IX 66. Ceterorum uero 
uerborum haec ab edition ' AVcliori dill' runt in singulis soholiis, 
quae deineeps sicut in codice decurrunt enumerabo: 
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1. Vin V. 692 A (Inuectio — extremum) & cet senstis; a hngo enim 
(enim deest in Gaelf. cocUce XII. saecnli); torn dieit (etun 
Guelf.). 

y. 695 B (Apad maiores ^ coUocarentnr) super (cum GaeE). 

696 (Omnea — prodiit) gaio. 
Y, 697 D (Pyramis dicitar liabent umbras) esBeelsttatem (com 

Guelf.); ntdlas {a ex m) habet (kät), 
7.716 (Hie Bozoanus — dignitatis est) snpra hic:au^{= atUem?)\ 

serutts (cam Guelf.); queatol (= gutterioriP)\ est dignikUis 

(cum Guelf.). 

7. 697 £ (MauBolea sunt — mmcapentnr) mmcupaniur, 

uit 

V. 705 F (Hoc dicit — miseratus est) fclix sit scd] hatjr cnni, iniser 
m ras. (librarius quae in exemplari auo habebat now bene 
legere potuit; proi)terea primo scripserat turhat Ir = 
cetera)] elm om. (cum Voss. II). 

V. 722 G (i. non — coilisione) coloniis^ undarii {rü m^ in ras.) c&l- 
lisionc. 

V. 732 H (Laudis — Roma) cum Be contra Guelf. 
V. 734 I (In exsequiis — gentiles) namqHc om. (cum Guelf.). 
V. 739 K (sufficiat — sepulturam) non uidcaii^^ iUi, 
V. b05 (i. timentes — timemus) nee ubi (cum Guelf.) i om. (cum 
Guelf.); iimeamus. 

Ante hoc Scholien aliud cum margine foiii superiore absci- 
snm est id qaod ostenditur littera 0 seqaenti praeposita, 

T. sue (Acute — grassabantur) ipse; ffraMabantur {istm Be et 
Guelf.). 

y. 815 D (i. multoties — triampbis) cum Be et Ghielf. 

y. 819 E (Arcus triumpbalea — moritnrl) cum Be et Gadf. 

y. 820 F (pamitatem ^ leetorum) cum Bo Guell Voss. 

y. 824 G (in libris - ItaÜae) entw om. (cum Guelf.); ad egiptum 

(cum Voss.) ; aceedat (cum Oudendorpio contra libros mss. 

qui accidat praebent); eo quam nm. 
V. 833 H (ex eo quod plaugitur — celebrantes) perisse; perit; *»- 

didis, 

V. 835 I (Secundum — constitutus est) eonstittts. 

V. 843 K (i. utinam — tVr.uniis! cum J]c et Guelf. 

V. 846 L (Dicit signa — Koinain - ii' rrhpjn ossa rcnocdre (Bc: OSSa 

reuocare in urbew, Guell. ; ossa in urbcm rcnocare). 
V. 846 M (Ordo — transibis) est om. (cum Guelf.); astris; terre mo^ 

uenii (cum Guelf.); et iussu. 
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V. 852 N (Umbrifera — sunt in Tauro) in sienne in tauro uero posito 

(cum Guelf.) ; hnt'^ Nam pleas stell a est m Tauro (cum Guelf.). 
V. 853 O (Sensus hie est — peruenire) Sensus hie est om. (cum 

Guelf.) J sienae {sienaem = sienem'^ Be: Syenem^ Guelf. 

Sycnam) ci; est egipti (cum Guelf.) C (om. Guelf.) portarum; 

tantummodo om. (cum Guelf.); hat; stagmim (cum Guelf.); 

aduerteret (cum Guelf.); aut cinis M, i, in Aegypfo om. (cam 

Guelf.); a"te ire (com Guelf.)/ etiam om. (cum GueU.); venire 

(cum Guelf.). 

IX 36 A (ut clauderetur ~ aequor) clnderetur; mare naumm ma- 

wuit; ne (cum Guelf. Lb Voss.); quod iam wrgiUus (Guel£ 

quae dixit F., Voss, ut dixit F.). 
38 B (recedit sic enim — nauigant) cum Guelf. 
40 C (Impulit i. remouit — est uicta) dbsunt {chsistit Guelf.); 

Catonis om. (cum Ghielf. Lb Yobs.); uieta est (cum Guelf. 

Lb Voss.). 

45 D (Hoc dicit adueutantes — non credunt) <^ hune esse (Guelf. 

hie); ereduni (e ex u), 
4,1 E (Caesar — timeudum) eä; ergo om. 
51 F (Ideo — ardentem) uolueräs (?) ; reiterti (cum Guelf.) ; sed 

(cum Guelf.) haee» 

55 Qt (haec coniunctio — refertur) cminnHo; niwlta .am. 

66 H (de boo enim — non habebant) inuidia diis maior d^ 

(Guelf.: inuidia ddtet diis maior, Be diis ddtet inttidia maior) ; 

häfmerunt (cum Guelf.). 
68 I (Moris fecisse) quam et hone; morte om. 

Haec ergo scbolia cum eo genere adnotationum quod Weber 
e codice Bo potiflsimum edidit maximeque cum codice eius claseis 
GueUerbytano consentire ultro intellegitar; quod genus seholio' 
mm cum ille commiscuit atqne confudit cum glossis inter uersus 
soiiptis et allorum generum codioumque seboliis, id quod obstat 
quominUB qua ratione haec scholia orta ac propagata sint mdius 
cognoscatUTy ualde peccauit. 

Immo adnotationum corpus in omnes suas quas adsequi pos- 
sumus partes principales resoluere debemus. Turn enhn cum uasta 
moles ista in siuguios ex quibus conereta est commentarios digesta 
eorumque forma quam antiqnissima restitnta erit, turn fieri potent 
ut quae cuiusque origo sit ex quibus fontibus haustus sit quid in 
quo que antiquitatis sinoerae doctrinae lateat indagetur. Quam ob 
rem bene eueuit quod bcboliis codicis huius Parisiui amplitudo sui 
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adnotationum generis etiam imnmiiitiir «e praecipue duplices ex* 
plicationes eae quarnm diuersa origo luce claiior est (uelut Be 
IX 40: Fhycum duitas est Graeciae imta Asiam; haee cbs^Uit elassi 
Catonis ne portum ingrederetur et est meta, Fhycuns ^oik» est 
Ghraedae itf«to Asiam quam uastauU CaJto eo quod n^tdktueraf) de- 
aunt; nam licet conoedendam ait nnmernm sekeliorom etiam libra- 
rioram aiae neglegentia sine optione atqne arbitrio inminui potaisse; 
tamen qoae condicio est talinm sekolierum multo neri est similins 
ex duobns eodieibus, quorum alter plnra alter minora exhibet 
scholia, bunc sequi exemplar antiquius quod paulatim auotum sit 
cum librarii et de sue et ex aliis commentariis scbolia addiderint. 
Quae cum ita aint is qui nouam adnotationum super Lucanum 
editionem instituet fragmentis Parisinis carere non poterit atque 
adouratius etiam quam mihi temporis angnstiis presso licuit ea 
exeutere debebit 

m. Ad loaephum latinum. 

Codice Parisino 13367. saeciili YI. uel ut mihi potius uidetnr 
VII. et libri minores Aagustini traduntur et loco extremo oratio 
Agrippae e losepho latino deprompta, ad quam haee commentatio 
pertinet Huic codici in quo per aetatem uel leoissimum qaidque 
quod acrius obseruetur est dignum ineunti supra liber S Petrj Cor- 
beiensis inscriptum est, infra S** Germani a FraHs N. 762 dim H^S, 
et insunt 29 quaterniones quorum ultimo cuiusque folio nomerum 
quaternionis m^ subscripsit et praeterea octo folia (233—240) quorum 

sextum (238^) banc subscriptionem habet xxx {==. xxx). Eis autem foliis 

in quibus ilia oratio legitur (235' med. — 240'') in margine exteriore 
indices capitum orationis litteris carsiuis tjuas uocant eiusdem 
opinor aetatis additi ^iunt et in margine inferiore folii 238 disci- 
pulus quidam has littcras maiusculas adpiaxit INliEl) NONUED 
LASELS ... I BONU quibus fortasse si modo sententiam pienaui 
in eis inesse uoluit haee sip^nificantur in rcd{dend) (o) non reddas 
eis {nis)i honum. Textus quo(iue ipse orationis scripturam continuam 
litterarum uncialium ostendit, quibu« litterae e forma quadrata, 
litterae a forma aperta. ' uncinatum inmiscentur ac diiobus quidem 
locis (v. 135 iiatii) . ibiis, v. 183 aratroma . is) n simillinmra litterae 
r qualis in hoc codice inuenitur. nisi forte duobus istis locis reuera 
librarius false r acripsit pro n. Qiiamquam igitur uerba nullo de- 
cnrrunt interiiaUo, e qua re errores nati sunt ut v. 86 rommu'ser' 
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uiunt, V. 105 secretim: ettterere pro secreti metuere^ v. 150 tan- 
tttmuUitudinem, y. 166 suis'eruatf tarnen crebra interpanctione com- 
mata cola periodi sed etiam Bingala nonnusqoam uerba inter se 
Beparantur cum ttnimi punctum in media litterarum altitudine quae 
media distinctio uocabatur uel duo inseruntur, quibiu ubi sententia 
finitnr supra .plerumque uncinas additar. Capita aero qaomm titalos 
in margine adiectos esse supra diximus omnia paene uel cruce 
indicantur et disiongiintur uel signo simili ei quod chresimon uoca- 
batur (fort. = par€tgraphu8)» 

Sed multo maioris moment! est syllabarum diuisio in quam 
primus cum ui et auctoritate Th. Mommsen cum de Liuii codice 
Veronensi disputaret (Abhandlungen der Berliner Akademie 1868 
p. 164 sq.) animos doctorum reuocauit. In hoc igitur codice Pari- 
sino ea quasi lex conspicitnr^ ut una Httera consonans ad syllabam 
quae sequitur adsumatur uelut p(htesHSf e^tiam, duae consonantes 
semper dirimantur uelut uk-tor, uu^tanbus, uMoriamf praem'^erantf 
am^um, om-ma et in titulis reg-no, aeg^üts (conuenienter com 
antiquiore consuetudine in codice Liuii Veronensi obseruatai contra 
grammaticos de qulbus conferas Seelmann Aussprache des Latein 
p. 189 sqq.) uno excepto uocabulo tmp-en« in titulo orationis ubi 
librarius spatio defidente erii supra uersum posuiti e tribus denique 
oonsonantibus tantum prima syllabae priori adtribuatur ueluti 
alexm-äro et h[%s]4[ro] m titolis. Maxime nero urgenda et prorsus 
eingularia haec sunt exempla: adtex-amus et in titulis aUx^andH-a^ 
delude 8'pm et s-^jftae qua diuisione perspicue demonstratur lit- 
teram 8 initialem ante consonantes tunc quidem per se ipsam separa- 
tim personnisse, qua eadem re factum est ut ei id quod H. Schuchardt 
(Der Yocalismus des Yulgttrlateins II p. 338 sqq.) multis exemplis con- 
firmauit uocalis i uel e praeponeretnr ut v. 234 ^) expectant pro speckmt, 

Multa uero compendia in codice tarn uetere tamque diligenter 
confecto nemo exspectabit Ac profecto in oratione quidem Agrippae 
praeter lineolam iÜam nice litterae mfinalis fungentem ("et^) quae 
primis in paginis rarissima est postea magis magisque frequentatur 
non solum sub finem nersuum sed etiam in mediis uersibus atqne 
adeo mediis uocabulis (circufusa, praesuserant) haec tantum com- 

n 

pendia occurrunt: no^^ elefätos (n m, s. scr.), iudaeotyi (idem add. 
a quo tituli scripti sunt), uiantib* . . . prcptigiMUib'f dns, di, ilw^ 

incpt.y es^Uc. (haec duo idem qui titnlos scripsit). 

') Numeri ucrsuum ad Wcberiaaae editiouis losepbi latiui libri II caput IX 
s= progr. uniu. Marbnrg. a. 1059 pertinent 
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Permagims autem fructus e perquirenda ratione aerba sen- 
bendi percipitur quia inde qualis camsque litterae sonus natnraqae 
torn fuerit concludi potest. Plurimis igitur locis e et o et u inter 
ae confunduntur') quos locos saepins sed non semper bene cor- 
rexit. Ac primnm mi i pro e scripsit in mllint (in titulo orationis, 
ID) corr.), possit v. 233, definire pro definiri v. 157, laeessire v. 223, 
reeemiat v. 158 (m^ corr.); obsidiat v. 170; sustinimus r, 213 (wof 

corr.), reposeeriUs y. 64 (mj corr.), debUis y. 74 (m^ corr.), qusriUs 
187 (mi a s, aet,), sperUis y. 219 (m^ faUo a. scr. n imde has emen* 
dationea oodicia antiqui aaetoritate non niü perspicitnr), uoearimini 
y. 66 (ma corr.), opitidUur v. 206 (m, corr.), sequitur v. 226 (mj 
corr.); iUi pro Hie y. 179, ipsi pro ipse y. 191» iM0O»jn<laMi pro 
inecnsolab&e y. 213 (mj corrigendo effecit inconsolabiU); accusatiuas 
plaralis nnmeri tertiae declinationis in es cadere solet praeter hos 

locos: V, 110 alpis, y. 118 insujierahi'is et inaccessihdis^ v. 144 
mmsis (aalgo mensibus)^ y. 151 cyrinensis, y. 154 syrtis, y. 155 

ierribeUs atqne ettam y. 87 l^, y. 138 regis, y. 196 reHigumis (ni} 
corr. i, unlgo revues); demde y. 67 posUa (m^ corr.), t. 230 saUim 
(of. Neue- Wagener Formenlehre der lateiniachen Sprache II* 548), 
y. 231 neqm^ y. 75 cbidieniünts (m^ i in corr.; iuxta öboedien' 
Horn), y. 151 eyrineims (aic etiam in tttulia), y. 195 repUuerunt 
(m, corr.), y. 213 inmmentvm (m, corr.), y. 216 dissimmäbU (ms 
corr.); etlam in ayllabia aotitia loaippm (in titnlo orationia), y. 107 
manus (m^ corr.), y. 102 oetamm (ceteris lods omnibna oeeanm), 
y. 120 hirculis (contra y. 156 hereulis), y. 127 mereidem (mj corr.), 
y. 165 a/rmmia (etiam in titulis); denique i pro oe y. 116 emefda, 
y. 154 ßinis, y. 207 nostH (cf. aupra «27;, ip^i). Ex con^rio e pro 
f apparet y. 88 capHuUatem {m eras.) pro captiuitati, y. 89 defunete 
{hoc e eraa., /); v. 104 //jse pro ipsi (cfc y, 191 ipsi pro «jjse), y. 145 
fortissime (e eras., nii 0? ^- 207 religime, y. 213 «u^sm&o« pro od- 

5on2^, y. 216 iudeae pro iudaei, y. 222 exsurget; y. 118 inac(^st&e2i5 

(m^ corr., inzta tnstfpera^iZM), y, 155 terribilis (m^ corr.), y. 160 

nobilis (mj corr.), v. 180 inaeesstbelis (mj corr.), v. 188 inhabUäbdi 
(m, corr., v. 183 hahUaibilis), v. 213 inconsulabeli (m2 corr. i)«»»- 

K. Sittl, Die loeal«! yersehittdenbeitMi d«r UtMBÜobeii Sprache p. 74: 

8onst schließen sich Italien, Oberitalien und Gallien zu einer Gruppe etisawuM»: 
auf diese Länder treffen weifans die meisten Beispiele der Verwandlung von e 
in t, von o zu u in K}idun(jcn und u zu o in Stamnisilhen ; ccterum de uniuerso 
boc capite uideas Schucbardti et Seelmanni libros supra nominatos. 
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goldbiU); V. 64 ametereUs (m, corr. it pro e), v. 72 sttsUnuere (nij 

corr., sed v. 77 SMS^mere, v. 81 sustineret), v. 79 tradederunt (nij 
oorr.)> V. Ö4 Mero pro «in (mi o corr.)f v. 86 princepeSf v. 119 6e«€- 

/ietts (recto), t. 122 ered^it (m, corr.)» 149 aiemndrqee (m, corr., 

aid. infra), v. 152 cor^UtSffnenai^s (m^ corr., mi supra syllabam 
nen add. i), v. 163 eneehi pro eniochi (e alteram eras., nii in ras. i), 

V. 176 civetatis (mj corr.), v. 213 accedit (accedit rectissimum erat, 
ma errauit), in subscriptione explec idem qui titulos in margine 
scripsit. Paucis \ero tantum locis o legitur pro u: v. 82 commeaio 
(ma corr.), v. 120 colomnas (contra v. 156 columnis), v. 162 conso- 
larem, v. 188 pustolabitis (mi u inmutauit in o), v. 195 discipoU (mj 
corr.), V. 196 notu pofamus (mj corr. nutu putamus). Sed contraria 
ratio multo saepius deprehenditur : ita accuBatiui plaralis in us 
cadentes exstant Batis multi: v. 61 rwnanns (mj corr.), v. 90 dutts 
ualidi$8iinus (ma corr,), v. 92 jtropitius, y. 94 jj^rudentissimns (m^ 
corp.), V. 107 ülus (m, corr.), v. 115 populus^ v. 144 dns (m^ hoc 
compendium cancellauit et iuxta posuit dommos), y. 149 poptUm, 
V. 150 adscripiuSf v. 158 populus, y. 160 romanus (m, corr.), y. 184 
nomts, y. 187 romanus (mj corr.), 215 populm; deinde y. 57 
pruspera (m^ oorr.), y. 74 negutia (m^ corr.), y. 103 uicturia (ceteris 
locis omnibus uiehria), y. 114 prutinam pro prusiam (m, u per- 
peram in o imnntaiiit; Bum nooerat partioalam prt^namf), y. 138 
tmmUia, y. 174 urbem pro orbem (oeteri loci Iwbent o), y. 175 
fvimito (ms oorr.), y. 186 ä«!«»» (m^ corr.), y. 188 puMäbiiis (uti 
u in 0 mntantt), y. 202 htmmum pro humano (qaod mendum ex- 
plicatnr oicino nomine ieniphm\ y. 213 ineonsuiahdi pro inconsth 
lahüe (m, tncoiwoZaitZi), y. 233 munwi (mf eoxr.), y. 236 eumunis 
(m^ prins t( in o inmntanit).. Neque desnnt loci nbi ae et e inter 
•se commatata sint neliiti y. 62 ^[uaeas, y. 99 praeUum, y. 129 prae- 
UosiuSf y. 134 i)ra€^, y. 12ß pramuni, y. 152 toeft^ffnomorttm 
(nid. infra), y. 212 supraemae*, contra y. 81 eurcpe^ y. 87 ühe (a 

deletum est) athenae que, v. 89 leonide, v. 149 alexandruee (m, 

corr., locos litterariim ae et e permutatos esse manifestum est), 

y. 173 tauroschyte (iuxta schytae), y. 176 romane, y. 213 que (m^ 

a 

uncinnm subdidit), y. 234 que pro j^uo«; y. 88 laeedemonii (mi corr.^ 
cf. y. 152 laeh^d^moniorum et in titalis adseriptis bis laeedamomi8)f 

V. 99 qiicsita et v. 187 queritis (tdi corr.; sed v. 193 quaesitae), 
V. 117 pyrenei, v. 145 6e/?^a, v. 148 egyptus (sed ceteris iocis omni- 
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bus ad ununi mg.), v. 164 meotia, v. 201 sepiuSf v. 216 iudeae pro 
iudaeiy v. 218 **'deof^ (ni, iu s. v., sed in titulo orationia mdaeornm), 
Y. 231 peniiet. Omnium, hornm locorum iere nullum a m, correctum 
esse animaduertendum est, quod ad historiam et ortliographiae et 
orthoepeae quam uocant non nullius est momenti. At uocaiis y 
numquam neglecta est nisi duobus locis titulorum in margine col- 
locatorom ubi legimus üliricianis et aegiptiis, 

QuMstione igitnr de noealibits Absoluta iam de consonantibus 
nideamua. Etenim sjUaba d locnm syllabae H oeeapat y. 91 po- 
imeiam (cf. 105 piimiiaj y, 108 patientiam), y. 294 insokneiam^ 

V. 92 mutati-cionc (exemplum grauissimum syllabis ti et ci quasi 
gemellis consuciatis), v. 153 ohlacione (m? corr.): v, 100 famulan- 

cium^ V. 158 gencium. Aliae autem scri})turae insolitae eo compre- 

hendi possunt quod consonantes consonantibus eiusdem generis 

quasi uppi imuntur, ueluti tenuis p media h v. 92 obiant, v, 235 

i 

<MOf y. 217 ifii^Miahun^r (ft prins eras., p m ras.) et semper adque 
(vkf eorr., tantum y. 87 ad-que quod nt ni| non conrigeret sylla- 
bamm dimsione &ctom est), nel y. 131 turpida (m^ X. fort. s. corr.» 
Hbrarins adiectiniim turpis in mente habaisse nidetiir) nel y. 216 
dissemnabH pro dissentinatnt, Hagnam nero diffionltatem librariis 
praebttit littera h, quam non iam distincte pronuntiatam esse inde 
palet; itaqne omnia uerba de quibns aliquid huius modi dieendum 
eat adferam sicnt In codice ezstant: y. 90 machedonia, y. 93 mache- 
dones (sed in titulis de maeedoniia), y. 99 pidehrum, y. 152 Utehe- 
d^moniorum (ceteris loets ommbns in boc nomme littera h deest), 

V. 156 athlufitico, y. 103 schytae . . . tauroschyte; v. 89 hagesilnvm 
(mi e 8. y. add.; nescio an librarium usque eo Graecorum lin^'uae 
gnarum fuisse suspicari liceat ut miram formam haegesüaum ad 

uerbum f)T^o|ica rettulerit)^ v. 169 est '*olus pro est siolm (m« errore 
ridicnlo h s. v. add.); v. 181 hister (rectisslme) et in titulo legen- 
dum esse puto d[e/h{i8/t[rOf y. 182 cohercet, y. 184 hora pro ora, 

y. 225 is (m^ h s. v. dubito num recte); y. 109 hannibale et in 
titulis annihdle, v. 118 rem, v. 122 et 123 rennm, v. 142 arenis. 

Vidcs ergo hunc librarium cuius qiiidcm scripturam m2 ct ni^ sacpiua 
corrnperunt bene semper Ji posuisse .-t omisisse, dum modo uoca- 
bula Graeca, quibus h obtrudcrc solitus est tamquam isto modo 
alienam uerbi originem proderet, et ucrbum 184 ubi ora et hora con- 
fudit ei condones. Sed pro ph praeter unum nomen losippi semper 
scripsit f ut 93 fdippi, v. 108 elefantos, v. 154 filinis, v. 164 

Wi«B. stud. XYI. im. 7 
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bosforanif y. 179 mtfrates, v. 189 enfrakn, omniboB deniqne locis 
iriumfus et quae hinc deriuantur. De daplicatis antem et non dupU- 
oatis litteris liaec fero eommemoranda sunt: coneooantes duplican- 
tur in quer^is y. 57, mercennarius (optime) y. 114, quatiuor (reete) 
y. 144, r^^paridis y. 227; contra Bimplices ooDsonaaies legontar 

y. 64 ameteretis {m^ corr.)r v. 117 et v. 184 ocasu (m2 corr.), v. 179 

'I s 

inacessibelis (v. 118 inaccessibclis), v. 204 sdlcmnitatey v. 226 })o sitis 
(m, corr.), V. 236 CMmwms (mi prius u in o inmutauit) ; neque uero 
satis librario constitit de soribendis uerbis quae sunt Britanni et 
transire similibusque, nam inuenimus v. 102 hrittaniaj v. 106 brU' 
tannos et brittanniSf v. 175 brittania^ in titulis brittaniiSy inaenimns 
V. 106 iranssisscj v. 171 transsierunt et transmit v. 151 trans if iam, 
Sed quam atilisaimum est discere quo modo res se habuerit u 
plnres coiiBOiiaiiteB congrediebantur: uerba dico qnalia sunt iam- 
^am V. 67 sq., numquam v. 112, quicumque v. 188, quocumque 
y. 226 uel septenirione y. 117, s^tentri4malilms y. 181 uel v. 127 
praesu'$erant\ maiorie etiam momenti sunt pa~U>U v. 131 ubi c 
ante t enanoit (Schnchardt I 135) et guidquid pro qui quid y. 104 
qua scriptnra demonatratnr in pronomine guiequid omitti potaiaae 
maximum autem In hoc capite flpatiom obtinere aeqnnm est 
verba enm praepositionibns compoBita, quae ita absoluam ut ein- 
gulas deincepa praepositionee proferam: ^ non adsimnUtnr (ad- 
loquibakir, gvsmadfnodtmf odpropinguanHt adqutrerentuTf adsefiktr^ 
adseruere^ adseripkts, adtMn^ntf adUxamus) praeter nnimi appü- 
lakur y. 172; neqne in adaeqnari aolet litterae aeqnenti (tmloeri- 
mauUf itmaiwra, inmergit, mmerito, injfiUeabmtur, inponere, inpro- 
uiso, inriffuo) praeter immanis y. 118, imminenWnts y. 220, impedi- 
menta y. 146 mperium cmn omnibns suae stirpis nocabiüiB (sed 
y. 180 tnperio); db et snub Integra manent (o5jpro6rfo, submmmit^ 
subpetit)x praepoBitionem ex si aeqnitnr B cum eonaonanti littera, 
s ezcidit (extinguere bis et y. 284 expectant de quo supra uldeas), 
si s cum uocali littera, 8 sematur (exsoUtantf exmrget) exceptis 
uerbis emtio et exudes quae CHceronis quidem temporibus et ipsa 
cum $ scripta esse ez antitbeto ilJo ut exsmd poikts temptare quam 
ecmsult uexiare rem pnUieam posses (Cic. or. in Gat. 1 27) sequi miH 
uidetur; postremo adferendum est coUigit y. 184; nam de uerbis 
cum trans compositis (v. 106 tran$$iss€y v. 151 transUiamj v. 171 
transsierunt et transiuif) iam supra dictum est. Plus uero ad cogno- 
SCendas onginrs earuiii liii^uai'um quas liodie Koiiiana^s dirinius 
iude lucramur quud termiuatiuiiem in turn luiuus diätincte prouuu- 
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tiatam esse complurihus exemplis conliimatur ; v. 83 captiuitatcm 
pro captiuitati (m eras.j, v. 91 possessioneiii (rn, expunxit, sed in- 
iaria); translata (in fine uersus) a se poteuciaiti im del., sed con- 
textu accusatiuus flagitari uidetur), v. 144 de ipsuiu nrhc loquar 
cognominem (hoc m del.), v. 175 remotam (ablatiuus desideratur), 
V. 188 orbeiH (m del. idque iure), v. 201 profaimtam pro profanata 
(inxta uim)f v. 202 humanuni pro humano (inter uerba tmiplum et 
sangnine); denique in titalis: de tertiam mundi partem. Et simile 
quid in littera s finali conspicitur v. 203 cruoreft pro cruore et 
V. 216 nostris pro noFtri (post ablatiuum omnibus mbibus). 

Itaque rebus quae ad litterarum uim nsumque pertinent ab- 
solutis ad toxtus formam adgrediemur ; sed ante nonnulla codicis 
menda leuissima praesumamus quorum pleraque m, ilico aut certe 
IDs corrcxit. Quorum biTTOTpatpia et dirXoTpaqpia causae sunt hia 
loois: T. 92 mutati-cume, v. 105 secretim et iter&re pro Hereti me- 
tuere^ y. 168 dededignamini (prius de erasnm, alterum de in ras.)^ 
V. 210 erneuere (prius tie eras.), 212 auctores {cto in ras., 
fbisse puto aucMores), y. 220 nanauis (prius na erai.); y. 86 ro- 

manis'eruiunt (mi corr.), v. 150 tcmtamultUudinem (m, supra alteram 

a Uneolam duxit), v. 16Ö suis»eruat (m| s scr. s. v. sed perperam), 

T. 169 est eius (m^ h s. v.) pro est sioius, t. 218 ut deos (m| corr., 
cfyllaba iu primo omissa esse aidetor ob similitadinem litterarum 
quae anteeedunt Alia autem huiasee modi oitia quae ad teztam 
conatttoeudnm uim nnllam, paroam ad codioem habent existiman- 
dum litterii continentur aut praetermissia aut abundantibna aut 

male transpositis : v. 94 urbit aniur {m^ corr.j, v. 116 sols (m^ corr.), 

f n 

128 eruM^ 133 ow pro autf v. 147 imuheMs (m^ corr.), y. 152 

emr&ia^ ensQm (mt i i. y.); regi/otm pro reUgkniSy y. 237 

^ra^ mpra uersum idem qui titoloa Bcripait; y. 146 d/iffusos (s 

ultimum eras.), v. 162 'ueretur (mj, e s. v. quod quid sibi ueiit uon 
adseqaor), v. 178 pfetere^ v. 196 reUgiones pro regwmSy v. 202 
mwidenorum (ni deletum); v. 131 transfret (v. 108 antecesserat 
transfretantibus) ; adde y. 84 uero (m^ supra o deletum scr. i), y. 169 

armm«, y. 221 q%mi^qwm (m« corr.). 

Textum autem oratiouis ita propommi ut codieem cum edi- 
tione Weberiana libri alterius losepbi latini de bello ludaico (Mar- 
burg, progr. 1859) eonferam; in qua re non solum omnes codieis 
Parisini leöüone« quäs littera F significabo nerom etiam adnota- 

1* 
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tione critica Weberi nisus grauiores aliorum codicum adferam ex 
quibus quidem quae ratio inter Parisinum ceterosque libros inter- 
cedat intellegatur. Excludam Wcberl quaadam scripturas peculiares 
(v. 70 quur, v. 97 optinuit, v. 164 illut, v. 191 isltd, v, 210 aliiU, 
219 hiis, y. 220 athuc) et huias codicis leotiones eas quae iam 
sapra commemoratae toiit nisi ad persequenda codieum oeBtigia 
6t eDUOleandam genuinam textas formam adhibendae sunt. 

Incipit de historia losippi*) ubi Agrippa rex poptditm 
ludaeorum (xdhquebatur cum uellent recedere a dominaüone 
romani imperii; inter reliqua sic ait: Umu8 tgOur euUpa eqB. 
(cap. IX V. 56). 
V. 56 disddmm PC, dissidium v(n!go). 
V. 57 prospera P, propera (recte) Cö„ propria v. 
Y. 60 referaktr P (ortnm propinquo Qocabulo remedium), deferakur 
Cv. causa autem dura aehterms mnes condieio P, causas 
auiem hdli Qtdli autem v) iniexere pemiciosum quia beUi 
dwra (sic etiam Pa, dara helU ▼) odfuemm mimes eondkh C; 
bio igitur in P lacana statiMnda est, sed librarins sine 
imum nersnm praeteriit sine a heSti ad hM abecraiiit et hoe 
uerbom ipium omiBit ntique exemplar quo ntebatur babuit 
autem UUi (emn 0) et heUi dura (cum CPa); onuBit autem 
33 litterae totidem fere qnot nenne legitimiu secmidnm 
Qranx oompleetebator (34—38 litt.)« causa autem pro eausas 
esse floriptum non est mimm quoniam litCeram s finakm 
eaepins iMf^eetem esee supra vidimus. 
T. 62 non guaeas (quod quin reetnm sit non dnbito) P, nequeas Cy. 
rdmqueudus PCG (v. I), derelinquendus y. 
est (reete) Py, ^ 0. 
y. 65 idea out a (recte) PCPa, ideo a y. 

Bubeunda non fuU PC, non fuit mtbeunda y. 
y. 67 se Py, false om. CPa; sed ntrum se prins posterinsne in 

hoc uersu omiserint in dubio reliquit Weber, 
y. 72 exiguam portionem . . . sustinuere PC, exiguam . . . siMnuere 

poriumem y. 
y. 76 reliqui erU Py, reliquerUis (falsum) C. 

mouäntis (recte) P, mouefis Cv. 
y. 82 commeatu Pv, commeantum (falsam) C. 
V. 83 naui PC, nauc v. 

■) Notandum est ne in hoc quidem codice nettistissimo Iios remm ^e^^tarum 
libros ex Tosepho translatos Ambrosio ndtribni; ceteram cf. M. Ihm stadia Ambro- 
aiana p. 62. 



Digitized by Google 



AITAUBCT^ WatA. 101 

85 Xerxen P, Xersm 0, Xeneem 
v. 86 h^Jaitm PC (nix recte), dMiaium y. 
T. 88 ihermopfßas P, ^AertmopjUlas C. 

Y. 89 hagesüaum (nid. inpra) agesylaum 0. 

Mmatom Pt, seruiatorem (reete) C. 
T, 90 Maeedoma at^ "BOv, Macedonia ^tuoque atque AG^ iSittoque 

ex eis quae anteeetseront inrepsisse uidetiMr), 

duos (melius) PC A, suos v. 
V. 91 possessionem (rectius) PC Pa, possessiones v. 
V. 92 propitios quos F (propitius) CA Pa {propws), propitios do- 

minos quos (inepte) v. 
V. 94 arbiirantur (optime) PC, arhitrabantur y, 
V. U5 intra (rectum) PC A Pa, contra v. 

y. 98 quibm oriaUis Pv. quihus uidis (Weber coniecit uicti) arien- 
tis C; uidis giossa esse uidetur sicati uerba subigentem 
maria in v. 85. 

V. 99 pulchrum P, ptdchrmn C, fulcrum uol fulctrum v\ quamqaam 

pnlrhrum habet quo defeudatur tarnen lectio fulcrum multo 

est ueri sirailior. 
V. 100 et nobilitas P, ut nohilitas (recte) Cv. 
V. 101 tarnen mirum (recte) Pv, tarn mirum en C. 
V. 103 ignorauit superior PC, superior ignorauit y. 
y, 104 quia {qui v. 1.) a superiorum potentia Pv (sine dubio 

rectius), quia superiorum potent iam C. 
V. 105 poterani (rectiasime) PC (C ex potuerant), poterat Pa^ potu- 

erant v. 

y. 107 facer ent enim PC, enim facereni v. 

romano PC, romanorum y. 
108 et ipse PCG3 (v. l.), ipsum Weber oontecit; 
y. 109 agnouerat PG, (y. L), agnouorant Cy; oodez PanKuraa solus 

cum Gt y. 1. ueram scripturam {et ipse . . . agnotterat) ser- 

oauit, qua sententia loci restituitur. 
y. 112 wictis PC, uictoriae uictis (meliiis) y. 

reparare se PG, repararc scse Cv. 
y. 113 uietor Fv, uietos CPaGj (y. L); in ntramque partem de 

boc loco disputari potest, 
y. 114 prutincm (mt u in 0 inmntaiiit} P^ plasanian G, Frmiam y. 
y. 115 ueniam P, ueniamm Cv. 

y. 118 immamssue gemtmia, . . . reddidisse (recte) PC, immanes^ 

Germam . . . reddidisse se y. 
y. 120 faemOe PCG, (y. 1.), fdicikae y. 
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T. 122 germama erededU renum exaruisse, rävnamdtm ank sunm 
renum piUabawi Germania credidU Ekmum exaruiMe gui 
moffniiuäine corporum et eantemtu moriis eekris uaiidiores 
qui (Oy) ante ferodae suae retinaculum Bhenum ptddbant 
reUfiaeulum ante smm JBhenum putahant v; tres igitnr habe- 
mtis modos scribendi, qnorom per se quisque ferri potest, 
atque codicis C(a88elani) lectio eo insignis est quod ceteris 
religiosius uerba sequitur losephi graeca dW oÖTOi n^v 
direipov vt)jö)Lievoi )U€i'Cuj bk tOuv clumcitiuv exovTec id q)povr)MaTa 
Kai Tfiv laev Hiuxnv Pavaruu KaiacppovoOcav luüc be Gujaouc täv 
dxpituTUTLUv Ötipiujv ctpüöpüTtpouc 'Piivov Tfjc öpjit)c öpov e'xo'^'Ci 
et contra codicem P id dici potest in eo iam in v. 60 deease 
complura uerba quorum primum et ultimum omnino sicut 
hoc loco idem eat (illic: belli, hie: qui; illic desunt 33, hie 
57 litterae); at tamen ut omittam pronomen qui quod sine 
diflicultate intellegi non potest, respecto codicis P et cete« 
ronim praeter C consensu in uerbis retinaculum ante suum 
Bhenum pntahant quae ab textu Graeco longius recedunt 
duas st.ituo recensiones quas uocant, quariim altera genuina 
solo codice P tota seruari uidctur aed ex fiartc aliis qnoque 
CodicibiiH retinebatur, altera eaque satis trigida ita exorta 
nt quidam quinto hp! sexto saeculo textum latinum retrac- 
tando graeco similiorem redderet codice C tota prachetur, 
ex parte in alios quoque inlata est. Quae cum ita sint 
fipri non potest quin eis locis quibus C ceteris libris dis- 
crepantibus uerba graecis similiora ezhibet his codicibuB 
maiorem lidem habeamus. 

V. 124 defmsorem (multo rectius) P, defensionem Cv. ^^.^ 

caupulis (optime) P et cod. Groii.| eaupiaUia copiis A, 
copiis V. 

V. 125 repletur (rectum) PCAPa Gron., replenhtr v. 

totiusque P, toto usque (recte) C, tot usque v. 
126 fluento (recte) PC, fluenta A, ualgo deest; hune rarissimum 

OBom intransitiaum uerbi pererrare repperi Qypr. «p. LIX 16 

p, per prouinciam. 

ante sibi PC, sibi ante 
Y. 129 prcdium (reete) P, praelitm Fa, praemnm ▼. 

ferrum r<manum PC, Bomanwrum ferrmn 
T. 131 seruitutem PC, seruikOe aeeiuatiiraB in sentitutem ad 

uerbnm transfert relatuB bonam praebet atque adeo degan- 

tiorem sententiam. 
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(tun P, aiiro (melma uidetur) Ov; cf. Verg. Georg. II 137 

au)u turhidus Hcrmus. 
V. 134 praetia (recte) PC, pretio v, 
munia Pv, munera C. 

audimus superha PC Pa, nndwimm superba G, v. 1. et cod. 
Gron., superba audimtis vj cur Weber audiuimus praepo- 

suerit neHcio. 

V, 135 ipsi imperitent plurimis (recte) P Pa Gron., impftritent pluri- 
mis C, ipsi imperent pluribus v. 

V. 137 .^eruiefido (bene) Pv, sernieml<> Eomanis cum antececlant 
uerba seruire Eonianis, datiuos Momanis in C daplicatus 
est (cf. V. 98 sq.). 

Y. 138 Offenint ucstcSf munilia, elefantos quoque; unum tribtUum 
regis (= reges uid. supra) inponvre P (optime ttt mihi qui- 
dem nidetur), o. n. in. e. quoque; Romania unum trihutum 
est reges inponere 0 (Weber), o, u, m. e. quoque B/omanis; 
umm iributum reges imponere aulgo; W(!ber locum male 
intellexit cuius sententia haee est: omnia Persae Romanis 
permittimt, liberos, libertatem, opes; unum eis concessum 
est ut re^es sibi ipsi imponant; et Romanis (Ct) et est (0) 
postea addita esse arbitror. 

V. 141 alü Pv, alio (falso) C, 

144 mensis P, mensilms Gt; ntmm reetius difficile dictu. 

quid de ipsam ur^em Uquar eognominem {m del.) regis quid 
ipsam wrbem loguar eognomine regis Cv\ In bac certe lee- 
tione omnibiiB probata adqnieseendnm non est qnia si accn- 
satlnnm construere malis com nerbo loquendi simnl formam 
eagnominem quae primo fberat In solo P recipias necesse est; 
sed milu quidem magis adridet scriptura quid de ipsa urbe 
loquar eognomine (nel eognomini) regis: facillime entm per 
elisionem quid ex quidde ante nocalem i{psam) nasci poterat, 
diffieillime quidde ex quid et littera m in fine nerborom 
addita quam pami sit ponderis in codice P snpra exposuimus. 

y. 145 eui PC; quod v. 

omnium (rectum) P v, omnium C, animum Pa. 

147 remedia PCG (▼. L), rerum (inepte) v. 

148 septingenta quinquaginta P, septingenta et quinquaginta Or. 
V. 162 genus (recte) PCAG^; nulgo deest. 

V. 153 certauerunt P, certarunt Cv. 

quia oUationc nidi P, qua ohlatione uictis C, qua ohlatione 
mcti (rcctom) v. 
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155 adpropinquanU (a teminatie ante uadoso ezci^t) appro- 
pinquanH (mH in ras.) 0, apprcpinguanHa Weber loei 
sententiam destmxit cum ex glona orta ease opinatus est 
nerba ei adpropinqmuUM uadaso mart haareani, 

V. 157 adseruere P (bene), asermre Q, asieruere y. 

T. 158 dexieram PC, dextram 

T. 159 pareere (oitiiim lene Bimilitadine litterarnia s et r ortum) 
P, paseere Cv. 

V. 160 Omnes editores boc loco male post rSb^a/re signnm inter- 

rogationis posuerunt, quod erat ponendnm in v. 159 post iulU, 

V. 161 maris fluctibus (rectissime) P, mari et fluciibus CG,v, mari 

ex fluctihus CoQ-i. 

tatn montihus P, tamquam mofUihm (optime) tamquam 
moenihus v. 

y. 163 enechi (e alteram eras., m^ t in ras.) P, oemockU 0, Enioehys 
Pa, Eniocht v. 

taurosehffte P, tauros^fthae OPa cod. Gron., Taurid Scythae y. 

y. 168 dediffnamini esse subdiii (optime) P, dedtgnatnitu his esse 
subieeti 0. (ecH bene legi non potest) y (sUbdiH Pa); his 
interpret! grammatico debetnr, sulneeH e nerbo sequenti 
suibieimfur originem traxit. 

y. 169 guibus armU P, quibus freti armis Oy; toto boc loco ez- 
primi nerba losephi graeca jnovoi hk ujyicic dboletre bouXeiktv 
olc uTTOT^TOKTai Tct Tidvitt iro(<;t crpan^ ttoioic irciroiSÖTCC 5irXoic 
manifestum est, et extremis quidem aerbis respondent in 

codice P hacc : quihus armis quo superhi milite'^ quae cum 
illi quem latinam lobephi translationem retractassc supra 
probare studuimus parum satis facerent adiectiuum freti 
intexuit quo uerba Graeca ttoioic irfcHoiöoTec öttXoic latinis 
quibus freti armis uerbum pro uerbo redderentor. 

v. 170 mafia (ia eras., m, s. X. re s. v. add.) P, maria Cy; imde 
ne mannm« quidem codicem adhibuisse ad emendationes 

snas patet. 

y. 171 transiuit diam orbis terrarum P, whis iransiuit etiam ierro- 

rum C, etiam iransiuit orbis terrarum y, 
y. 173 romanum PPaGg (y, L) G„ r(manorum Cv. 
y. 175 in br. sibi remota . . . mrnnU (optime) P (remotam) 0 (nt 

aidetnr) in br, rmoUk , . . sibi inumU y. 
y. 176 quibus ius non Py, quibi/ts non (perperam) C. 
y. 181 esse sigmfica^ PC Pa, signifieat esse y. 
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V. 182 profluus (sine dubio genumum) PC, frofluens v. 

Y. 184 quodam (librarius Hneolam supra o omiait) Py, quondam C» 

y. 186 pwtabat (bene) PCPaG (y. 1.), putabitnt y. 

mutuaiur (reetins nidetiir) Py, HMttolnr C. 
y. 187 guaerUis (= quaereHs nid. 8.) quaereHs (reotnm) CG, 

qtnatntis y. 

y. 189 romani omnes sunt TC, Umani su/ni y. 

ad dieibetm PPa, ad adkihenos (reeimn) Cy. 
y. 190 iiUerpokuri PC Pa, inierpdUm (perperam) y. 
y. 191 isM (recte) PG (y. I), iskm C, iSM y. 
y. 198 ne (melhis possit aideri) P, nee Ct. 
y. 194 wdidiarem mwrum PC Pa, uaiidiorem Rmam murum y; 

Baepins iam tafia aerba explanatoria ab interpretibiis miro- 

dueto esse aidimiu. 
y, 195 repleummt (boanm ui in eaantiato iemporali) P; repleuerini 

Cy. 

dei mtiu PC, nutu dei y. 

V. 19i'» rn)ham (recte) Pv, romanam C. 

V. 197 pfxfrrre (recte) P, praeferre CPa. 

nostra . . . deseruit ne nostra . . . deseruerit C, nat nostra . . . 
deseruit G, (v. 1.), haec nostra . . . deseruit archetypum 
habuisBc m mstra . . . deseruit extra omnera dubitationem 
positum est; nam indc omnes codicom lectioncs facile ex- 
plicantnr: librarius codicis P ab initio particiilae ne aber- 
rauit ad nostra^ librarius codicis C particuiam ne iion intel- 
lectam cum coniunctiuo construxit, ceteri pro N£ iegentes 
HE suppleuerunt hec. 

y. 198 regpnaiuimus PCGj (y. i), r^Kiiuimus y. 
y. 199 aeffffpHus (reete) Py, aeff^fpkus C. 

y. 200 ueniura P, umtura C, emiUwra y. 

Y. 201 omnem miniskriorum {ni del.) P, omnem divinorwn myste^ 

riorum Cv; librarius codicis P a terminationc uocis omnem 
ad litteram m €|ua uerbum diuinorum ünilur aberrauit. 
y. 208 profusae (an bene V) P C, perfusae v. 

arae (recte) PCPaGj, arae Romano v; saepe numero nomen 
Koiruinxim per interpolatores in iianc orationem ueuisse 
uidimuB. 

y. 205 didt P, fiet Cv; fiet ex dtcit aut dial ex /^V/ lenitatp libra- 
riorum factum esse suspicari uix licet; immo genuinam 
Bcriptoram banc {oisae statoere mBXimi uHque Uen/m pst^ 
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IHeite ergo et in arehetypo omniom quos nouimus codieum 
ant dicUe (per- apooopen mutilatam) ant fiet supra uersum 
aoriptmii i& cansa fuisse cur omiies librarii posteriore« flolnm 
altemmntrnm uerbnm, niiUtis ntrumque describeret. Quae 
si recte dispuiata sunt lux simnl darior qaodam modo in- 
ftinditar leetioni possimus in nersu eodem exennte quae in- 
uenitur in Pe,CoG|. 
V. 206 hostes (recte) Pt, ho»km 0» 

rtUgiani P, et rdtgioni Cv; quamms iu codiee P ubi hoe 
loeo uerBUB uerrai sueoedit faeile interoidisse poseit uocula 
6^/ tamen mihi magis placet huius codiois concinna et conoisa 
lectio hastes reiigiotii aduersarios. 
Y. 209 inuÜare ad lähm solet P (sM m, in ras.) 0 (eorr. ex ad 

hdlum 4nmtare solet)^ inmkure sdkt ad heUum v. 
y. 210 quo (= propterea? et deeUnare absolute dictum?) P, quos 
Cf quod (melius uidetur esse) v. 
213 sustinemus P (m, e ex i, uid. supra) v, susHnuitms (non 
bene) C; Weber susHndnmus eoniedt nullo iure quia sen' 
tentia in uniuersum est dicta. 
▼.216 regionis (falso) PPaGj (v. 1.), religionis Ct. 

toto diffuso P, tota diffuso C, toio diffusa (rectum) 
V. 216 disseminahit Pv, disseminatiit (rectum) CG2 v. 1. 
V. 218 his bellum P, bellum (mancnm) L\ helium his v. 
V. 219 speritis (= sperefis md. supra, lUj iaiao supra ri) P, spe- 

rctis CPa, S2)eratis v. 
V. 224 purcit Pv, parcel (futurum h. 1. prauum est) C. 
V. 22ü sc imnurgit P {inm.) CPa, sese immergit v. 

Hs P, his C, is (rectum) v. 
V. 226 utique repperieiis (bene) P, uhiqne hostem reperietis Cv; ac- 
cuBatiuum hostem ab explanatore quodam qui uerba se- 
quentia circumspexit textui inculcatum esse conteiido; nam 
haec subebt eiiuntiato £rradatio: quocumqiie ibitis non soium 
sequetur iios pcriculum sed iam reperietis. 
V. 227 omncs emm romationim amicitiani est P, omnef^ enim roma- 
norum amiei svjH et quicumque praeter romano) mu amicitiam 
{amicitiam Momanorum rst Cv- lacuna codicis P, cuius 
causa aperta est, uerborum ordo qui est in C oonfirmatur. 
V. 229 pignorum Vv^-pignerum C. 

'<r*2^ parcite samtissimis PC, parcUe sacratissimis Gt, parcite 

saltern sacratissimis Pa Co. 
y. 231 quas (reote) Py> ^ 0. 
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Y. 232 PompeiuB tarnen (optlme} PC, eui Pompews iamen PaGa, 
cm Pompeius GiCo. 

233 momU omnia PC, omnia monui 
T. 235 udbis iäik PC, t^o&is et mihi uHle (male) 

udbis et mihi pacem (melius) Pv, mihi et twbis paeem 0. 

V. 286 uobis eripitis meam (melius) PC, meam ud>%s eripitis v. 

V. 237 periculum est uerbum ultimum quod m, scripsit; deinde is 
qui titiilüs in margine adiecit haec addidit: haec dicens in- 
lacrimaiiit (= edit.) explecit contio agrippae ad populum 
iudaeorum, 

loxta uerba oratiomt in margine exteriore indices qnorandam 
capitum adsoriptofl esse cliximns, qnos nnnc proponunu«: 

de atheniensibus (incipit v. 78 Et athentenses quidem). 

de lacedaemoniis (paragraphus v. 88 lacedaemonii qiwque), 

de africanis (incipit v. 90 machedonia atque africa). 

de macedoaÜB et alexandro magno (paragraphus v. 93 Nec 
ßlippi dimtiis). 

de bnttaniis (paragraphus V. 102 Icslts est brittania). 

de annibale (paragraphus v. 109 Nam de hannibale). 

de galliarum habitatoribus (paragraphus v. 115 mniam ad 
galliarum incolas). 

de germaiiüö (paragraphus v. 121 Quorum inproui!^o admntu). 

de illiricianis qui et pannonii sunt (paragraphus v. 127 (^uid 
illyrüs). 

de indorum reo;no (paragraphus v. 132 Nec miratur indm), 
de persidis [siclj (paragrapiius v. 134 Persarum audimua), 
de aegiptiis (paragraphus v. 138 adtexamus aegyphmi), 
de alexandria ciuitate (paragraphus y. 144 (^uid de ipsam 
urbem loquar). 

de cyrinensis [sicl] et lacedaemoniis (paragraphus y. lÖl Non 
transiliam cyrinensis). 

de syrtis [siclj in mare [sie!] (paragrapliUB y. 154 Nec Sffrtis 
praeteribo), 

de tertiam [siel] mondi partem (paragraphns y. 156 Teriiam 
partem), 

de cretensibus (paragraphus y. 160 Greta qmque). 
de diuersis regionibus (paragraphus y. 163 asia pontus), 
de arminia (paragrapbus y. 165 Nam de armlnia). 
de laude et uirtute romanorum (sine paragrapho incipit y. 167 
Omnea ergo romams). 
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item de brittapißs] (moipit 175 Et in hrUUtnia). 
tituhis abBoians esse tudetor (paragyaphus t. 179 Mufiraks iUi). 
d[e I hps I t[ro et | Bep[toiitrtoiie] (paragraphiu y. 181 Hister in 
st^ttenirionalibus parHbus), 

[de] m[^diaiia plaga] (paragraphuB y. 183 mmdiana pktga), 
d[e gaditana ora?] (paragraphua y. 184 In oceoin guodam). 
de parthit (incipH y. 190 nee ParthuB sini^). 

Com parte hnius diuisionis eae capitum notae consentiunt 
qaas in codice C se inuenisee Weber adfirmat; sunt autem in 
V. 56 {Unins ufitur culpa) 115, 167, 179, 184, 236 (post inlar.ri' 
mauit). Cuius diuisionis summa aetas non magis ex isto codicum 
consensu sequitur quam inde quod oratio codice Parisino sernata 
a capitis talis initio incipit et usque ad finem capitis producta est. 

Ttaqae eis quae ad Tospplium latinum pertinent e codii <■ Pari- 
smo jifolatis quaestio oritur quae ratio inter eum aliosque codices 
interccdat: in qua opera an^stis me finibus circumscriptum esse 
quippe cum omnium codicum solus Casselanus ea qua par est dili- 
gentia excusBus et e tenebris bibiiothecarnm in lucem nocatus sit 
magno opere doleo. Quam ob rem satis habeo ostendere quot locis 
P et C ant 8oli aat cum aliis Ubria easdem babeant leotioneB. 
Habent igitar 
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Ex his nudis numeris discimus P pf C codices egregios esse 
atque P etiam meliorem, praesertim cum errorum eius dimidia 
pare eo excusetur quod Hbrarii oculus ad similia quae iu eis quae 
secimtiiT insont dedactus est. Magna ergo fide dignae sunt scrip- 
turae eorum eis loeis quibus oonsentiunt, maxima eis qnibus eorum 
scriptura aliis quoqae librifl confirmatur, talibos enim locis ne 
mum qoidem uitiom apertnm deprebendimns. Ex eis autem quae 
supra dispatammns (vv. 122 et 169) repetendo breniter dicere 
liceat ueri esse BimiUiiniim losepbi translationem latinam ab ho- 
mme quodam docto saeenli aexti retractatam et noiinaUis loeis 
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exeniplari graeco adsimulatam esse. In cod'we rlenique Parisino nec 
m2 (IX 8.) nec (X s.) lihrum manu scriptum ad emendationes 
Saas adsciuisse id quoque supra demonstratnm est. 

At si quis quaerat qui factum sit ut ex omnibus losephi 
latini libris hnpc oratia et ne tota qui clem ALrrippae oratio excer- 
peretur — nam in initio pars fere quarta omissa est id quod 
bene seiuit librarius quippe qui inscriberet: inter reiiqua sic ait — , 
banc orationem sicuti fere declamationes quae Quintiliani esse 
feruntur pro exemplo esse ille aoiait discipullB artis rlietoricae. 
Qua de causa ipsam earn orationis partem in uuiuersum spectantem 
elegit qua neminem Bomanis resistere posse exponitur mnltisque 
ezemplis illustrator; eademqne de causa ea tantum modo capita 
quae ad hoc argumenttim in primis pertinent titolis significata sunt. 
Sed banc declamationem ut ita dicam licet secundam praecepta 
rhetorica composita sit tamen sermonis elegantia ac sententiarum 
perspicuitate multum carere quis neget? Quod ei soli qni losephi 
libroB in latinuA nertit crimini dandum est; is enim compluribus 
locis IcMMphi sententias et dicta male intellexit aut in eonuertendo 
deprauanity quod quo clarius eluceat nomnillos locos graecos et 
latinos inter se contndam. 



II 16, 4 TiShf nkv fmcrdptuv 
^ificXimdrufv Toxcftt t^voit' Hv f| 

?HÖp0IIICIC. 

oÜTc tap 6 ctördc initpönoc 
|i€vef bi& irovrdc teal touc biobc- 
£o^^vouc eixdc 4Xcöc€C0ai ji€Tpiui- 
T^pouc 

hiw dirlp ToO fiTib^ &iroßa- 
Xdv aOifpr dTiuvC2€c0on irpörepov. 



ÄT€ Tf|V dpxnv ^TT^ßaive xqc 
XU)pac 6 TToMTnfiioc 

r(tv irpuiTov dieoucdvTnfV to- 
coOtov ^arrodMCVoi* 

Kol xu^poOjLievov ixkv rote 
TTcXdTeci TTXttTUT^pav bk Tx\c €upui- 
TTTIC Tf|V cTpaiidv QTOVTa bpuTTt- 
Ti]v fciri |4idc vtu>c t)iujfeavT€C. 



119, 57 cam etiam sine qne- 
rellis nestris propera oorrectio 
sit nulla accnsationis innidia itu 
neris nuUo labore. 

58 sq. qno fit at nec insolens 
diu maneat et moderatior oito 
ftnccedat. 

63 sq. prins certandnm init 
ne amitteretis libertatem (sed 
maiores iam amiserantf) quam 
nt amiBsam reposceretis. 

69 sq. cnmPompeins Testris 
ingrueret regionilras nrbem do- 
minus tntraret. 

75 tanto inferiom oboe* 
dientibus. 

80 sqq. cum eum nec maria 
caperent nec terra austineret, 
quod Europae totius spatia tran- 
situs eius itineris inciuderet an- 
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dtttiT^c* Touc auTOUC 5tc- 
TTÖrac. 

KQi IMaKfbdvec ^Ti qpavTtt^o- 
|i6V0i OiXiTTTTOV cOv 'AXeHdvbpLu Km 
irapacTTaipoucav auioic if^v xfjc 
oIkouju^vtic f|t€|aoviav öpwvT£c. 

rfjv bk xpiTTiv Tfjc oiKOuja^vric 
poipav fcf. Polyb. Ill 37, 5 fi be 
Aißi T] Keiiai jifev /i€Ta£u NeiXou kqi 
cTfiXoiv 'HpoKXefuJv; ni(i. Berger, 
Geschichte d. wtHsenschaftlicheu 
Erdkunde der G^riechen 1 (JO) f|c 
o^hl ^EapiÖprjcacÖa» Tct ^6vri ^(ji- 
biov öpiio|n^vtiv 'AiXavTiKUj xe ttc- 
XdTei Kai cTif|Xaic 'HpaKXeioic kqi 
}iiX9^ Tf^c *6pu9pac GoXdccric touc 
dTreipouc v^fioucav Aieioirac ixei- 
pupcavTO ^^v öXtiv XiupXc bk tuiv 
Irnciuuv KapTTUiv ot jtiriciv öktuj id 
KOTct TTiv 'Ptif|Lii|V nXf^doc Tp^q)oua 
Kai ^d€v itavToiuic <popoXo- 
ToOvrai. 

Tivac oOv im rdv iroX^ov 
Ttf|c ÄOiK^TOu TrapaXrmiecöe cufi- 
jiiäxo^« M^v Tap ^f|c oU 
KOUM^viic irdvTCc elcl 'Pwjuatot. 

ot bk 0ÜT6 b{ oiTiav dXOTOV 
TfiXixoÜTip 1roX<^l(l cujytirXiSouav 
iauroiK oOre ßouXeucafi^voic KoaaSk. 
6 TTdpOoc dmTp^i(f6t * irpövota 'xtip 
(sbxi^ Tf|c irpdc Tuifiaiouc ^x^^' 
p(ac Kol icopaßaivciv oiifceTCti t&c 
aiovbdc dv TIC Td^v oördv 



gustioribns terrarnm finibus quam 
exercitus commeatu, ita persecuti 

sunt fugientem ut uix una naui 
fugitans auxiliique indigens se 
Bubtraheret captiuitati. 

89 sq. nunc amant domi- 
nos suos. 

90 sq. Macedonia atqae 
Africa quae per duos (Weber: 
i. Alexandrum et Hanoi balem!) 
ualidissimos duces totins orbis 
Imperium in sua iura et posses- 
sionem trani^fuderaat. 

156 sqq. tt r tiara partem or- 
bis totiu8 ab Atiautico mari et 
coiumnis Herculis nsque ad mare 
rubrum atque Arthiojjas definiri 
rernm periti adseiuere. quia tot 
gentium populos numero recen- 
seat quibus fulta Carthago Sci- 
pionis dexteram non tulit? ma- 
luitque Komam duabus anni par- 
tibus adaersam se pascere quam 
aliorum opibas niza adnersiuii 
BomaiM^s rebeilare. 



187 sqq. ex qua nobis in- 
babitabili parte aocios postula- 
bitis? quioumque en im in orbe 
terrarum santBomanionmoiBimt 

190 sq. sed nec ipsis nacat 
BUA relinqaere; neo ParHhas sinit 
petltam sibi paeem interpalari 
ne ip0e in finitimia rang ait re- 
beltionis. 
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q)eicac0€ toO lepoO koi töv 230 sr\. parcite saltern reli- 

vaov ^auToic ptia ituv üfiLuv Tr|- gioui parcite aanctissimis sacer- 

pricttTC dqpeSovxai yap ouk€Ti dotibus quibus iam non parcent 

TujuaToi TOUTUJV KpaTrjcavTec ibv Romani neque ipsi templo quos 

9€icaMtvoi TTpotepov tixapicTrjVTai. pepercisse paenitet. 

Qua comparatione non modo eornm opinio refellitnr qui ad 
textom latiniim losephi coustitueudum nimis in graeeo textu nite- 
bantur, uerum etiam quam exUis tum alienamm scientia atque usus 
lingnarnm etiam in interpretibas quam exigna scripta plene intelie- 
gendi. apteqne reddendi facultai fiierit quasi nno obtntu percipimns. 

rV. Ad Kheto ncaüi Ciceronis et Smaragdi artem. 

Oodici Abrincensi 229 quo philosophoram maxime libri tra- 
dnntar dao folia saeculr XI (XII uult catalog! aactor) adneza sunt 
in quiboB partes Rhetoricae Ciceronis cum paacis interpretamentis 
inter uersus scriptis legimus: f. 191 1 25 a nerbis exordiri el ab 
eo poHssmunif 26, 27 ad nerba a6 aetatis nostrae memoria^ f. 192 
I 47 fin. aut iudicatutn atit compardbile, 48—52 ad nerba quam 
kius est tuum, £x intemallo igitnr quod inter has duas partes 
intercedit et e uersanm numero quibus unum folium oecapatur 
fofiomm numeram perditomm computando ilia duo folia primom 
et extremum unius esse quaternionis repperi; eandemqne rationem 
de duobna foliis codicis 221. Abrincenais quae ipsa quoque partes 
Bbetoricae Ciceronis exbibent eademque fere aetate scripta esse 
nidentur statuendam esse pnto, quae folia num ex codem atque 
iHa codice decerpta sint in medio relinqao. In Ulis igitnr foliis 
uerba Ciceronis belle et cum quadam diligentia religiosa scripta 
sunt quae in eo quoqne conspicitur quod librarius I 48 loco uerbi 
iudiear quod in exemplar! suo legere nequiuisse uidetnr spatinm 
sex septemne' litteramm naennm reliquit ct 1 25 uerba llTom auditor 
earn eum quern aduersarii quae iam post nomen dubittiHone temere 
scripserat deceptas similitudine terminationum nominnm duhitaiiane 
et ii^miraiiom mrsds deleuit. Compendia antem ea quibus XI sae- 
culo omnes utebantur inneniuntur neque ea nimis frequentantur. 
ex quibus haec tantom adferam: q = qui, qdem, in^t; Iwüs, eäum; 
dfy gne = genere, mios; grab- (quod quid sit neseio; in textu est 
generibus). hi ratione quoque uerba scribendi uestigia inferioris 
aetatis manifesta nondum impressa sunt; quamquam enim e- et ae 
inter se saepe eonfunduntur {pre semper, nisi breuiatur, ea/use^ 
^pnedam, c^terum), quamquam scriptum est saddas et nihil Jwninus 
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et Hf inper hyüoria, quarum rerum parte ne antiqiiissimi quidem 
codices iiacant, rursus inucnimus optttme, menhnim, henvwlf^üiam^ 
aeschinen-^ de ceteris aiitem depromenda esse iudico defetigatio, 
attentdum, grarri, X'^/cofoii; praepositiones denique cum uerbis com- 
positae raro integrae manserunt (mrisionem, adnexum, subplicumjj 
saepius oiudido cum els coaluerunt {ammircUione semper, acco- 
modari^ comparabiUy commutabile, approbatum)^ in qua re passim 
conscouuites non daplicantur (comuni, sed comuney a^clemcUionem 
[c ms 8. T.j, aprobato; of. mmopere [m^ supra u Ihieolam dnzitj). 

Leotiones nero grauiores eodicia Ha praebebo itt quasi foada- 
mento utar bibliotheea latino-gallica Pan(d:ouokiana quae sola mihi 
praesto erat Abrinoi«, hie non sappetit : I 25 putant (male enm 
omnibus codd.); oMienabH (rectissime earn optimis codd.); inwHU 
sü (cum Cass.; bene fortasse); exiempoft (m, s. y. *»'«mo^]; dre^ 
pikm a^damaHcnem (cum Par* et Cass.; nit corr., eadem m« s. 
* 8 * dicere po89iitmus\ ego uero in scriptura optimorum codicum tire- 
pitus addamaiiane innisus scribi uelim: si strepHur addamoHtme); 
parakt (m, s. y. 'i* praecognüa)i remueUur (cum Cass., fort, recttus); 
et de insinmtione (cum optimis codd.); commendai (eum optimis 

tno 

codd.); SP) in plures catisis (mg is in as inmutauit); accondari (m, 
corr.); commune quod (cum optimis codd.); commufabile quod (cum 
optimis codd.); separat inn quod (cum optimis codd.); dt^sideret . . , 
posiulet (cum optimis codd.); contra jnecepta ejit (bene; Vict, et 
Cass, pracceptiim)'^ nihil profecto (cum optimis codd.); 27 genera 
tria sunt (cum optimis codd.); de quo agitnr (optimi codices: quode 
agitur)\ 48 quod aut antea fuerit (cum Cass, et Bern.); qui nii (pro 
non) liheros suos-^ trihus in grab' (uid. supra) specturtatur (hie quo- 
que uides librarium non sua sponte suoque Marte textum mutasse) ; 
titi gracci; ob id quod (in hoc enuntiato Sang.^ Cass. Bern, cum hoc 
codice Abrincensi contra libros optimos banc habere nidentur com- 
munem scripturam: quern populus Eomanus [Caas. romanus pt^lus] 
cb id factum [Abrinc. ob id] quod)] gessit (cum optimis codd.); 
49 quae in quamque (cum optimis codd.); permixtam (lenis error 
pro permixtim-^ codd. deteriores permixte)\ quod umeiügue eonueniat 
(optimi codd. quid euique eonueniat-^ Bern, umeuiigtie); 50 et in hoe 
loco (cum optimis codd.); ut ad inuentionem argumeniandi aditm^ 
geretur (cum Sang.^ Cass. Bern.^ Angel. Tur.); non rei solum\ 
51 habes illiusne an tuum malis (cum Cass.; illius rectius uidetur 
b. i. quam iUud quod habent codd. optimi^ cf. Quintil. Inst. or. V 
11, 28); respondU iUius uero (cum optimis codd.); age H inqwU 
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uirum (cam Cass.) ; habet; utrumm tuum uinm malis an iSUus 
(com Cass. Par. Qamtiliaao; HerbipoL et Sang. Codices optimae 
BOtac: mdlia imtimii); Bermcnem emn ipso xmofonie (cmn opUmis 
codd.). 

lit igitur indicium de hoc eodtce Abrincensi fadamns, et 
melioris est notae neqne nlliiis eoram oodionm qui usque ad hoe 
tempus fondittts excussi sunt (dice Parisinum, HerhipoHtanom, 
Saogallensem, Casselannm, Bernensem; nam YindobonenseB de 
qnibas Mniik nnperrime egit in ephem. gymn. Atistr. t. 44 p. 961 sqq. 
omni pFonns nnmero ab eo abhorrent) adeo est similis at ex eo 
descriptns esse possit. Proxime uero accedit ad Parisinnm et pro- 
pins etiam ad Casselaniun. Sine dubio ergo inter eos codices qui 
deteriores uocari soient nnnm de primis loeis si non ipsom primnm 
obtinet. Atqne istos codices deteriores in crisi honun libronim 
Ciceronis &ctitaiida non pronnis neglegendos esse negari non debet, 
quia optimis ueterrimisqae iUis tribns librit non omnes loci ex* 
pediuntnr; qua de causa optandum est utStroebel earn quam pro- 
misit (PhiloL 45, 470) disquisitionem de isto codicam genere quam 
primum in lucem edat, ut tandem Rhetoricae editionem Cicerone 
dignarn accipianius uid. Blätter f.d. Gymnasial-Schnlwesen XXX 
90 sqq. Ed. Ötioebei, Die Handschriften von Ciceros Jugtndwerk 
de inuentione). 

In eiusdem codicis foUis 229^ et 2^ quorum scriptnra decimo 
saecnlo exeunti tribnenda esse uidetnr capnt artis illius nondum 
typis expressae Smaiagdi Icgitur qui initio saecnli noni fertur flo- 
ruisöe; cf. Keil de grammaticis latinis intimae. at talis p. 19 sqq. 
Mirum uero quot in istis foliis occurrant compendia quorum gra- 

uissima breuiter nominabo: u = quinque, u = ut; dr, dnr, ht, hnt; 

aqr, laq:, deliuqntib; ; fris, gto = gloria, no = nomen, nois, nöa; 

ceta, iibi, Tih = uerbis, difisas, ggü, ggorius. De usu autem dicendi 
in primis notanda est uis copulatiua couiuuctionum nam et natfi- 
que. Verba autem ipsa haec sunt: 

De omonimis^ et sinouimis äinaracdos. 

Omonimay quae unidica, dicantur nomiua quae sub unius 
nominis sono species insinuant' esse diuersas. uel: omonima, id 

Wiw. SM. XfL ISM. 8 
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est nninoinina uel uniuoca, dicuntur' quae una appellatione id est 
uno nomine phira* ?sie:nificant. quonini * haec sunt quinque decli- 
nationum exempla; palma laqueus iiox rornii acies, nas ncpos 
aries. omonima sunt quae ouum nomen habeut et plurimas rea 
signiticant. 

Palma dicitur manus ut illud: tendunt ad sidera paimas*; 
dicitur et arbor ut est: acceperunt ramos^ palmarum ; dicitur et 
uictoria: et palme in manibus eorum° id est uictoria in operibus 
sanctorum. Laqueus dicitur pedum ut illud: laqueum® parauerunt^ 
pediboa meis*^; laqueua uerbi ut illud : inlaqueatufl es ^ uerbis oris^; 
laqueus mortis ut: preoccupanerant me^ laquei mortis' et cetera. 
Vox dicitur notissima homimun; uox brutorum atmnaliiim ut samael 
ait: quae est ista vox ^e^m quae resonat in auribus meis^; uox 
inanimalium rerum ut est illud: uox sanguinis fratris tui clamat 
ad me de terra ^; nam et uoces in^^ iezechiele alarum'; ct uoces 
in apocalipBi^' legimus aquarum^ Coma dicitur animalis^' ut illud: 
si bos^* comu pecierit'; cornu ezercitus: in dextro^' comu erat^^ 
bacbides*" ; comu gloriae: iaeies autem moysi cornuta erat ex coU- 
Bortio domini*^; et in psalmo: eomu eins exaltabitur in gloria**; comu 
pofentiae : in te inimieos nostros uentilabnuus comui*; comu regni: 
et exaltabitur comu cbristi sui^; comu saperbiae: dixi iniquis 
nolite inique agere et delinquentibus nolite exaltarecomu'; nolite 
extoUere in altum comu uestrum"; undo et beatus gregorius ait: 
illie eos a sorte bnmilium iudex separat qui se bic superbte oor- 
nibuB exaltantS Vas namque diuersas -bäbet significationeB, ponitur 
pro sole, ponitur pro luna^ ponitur*' pro- eiuiftatibusy ponitur** pro- 
bominibns*^ ponitur pro gladüsy ponitur pro uase; pro sole in fibroi 

' prura (cf. Schucbardt, Der Voi alismus dos Vulgärlateios I 1^ sq.)- 

* guarum. • doesi. • aqil? ' post parauef u btm. • e tterbis 
oris es. • ne? deest. " deest. '* apocQlipsin. ** ammal. 

cibos ? " dextra. erU. in fine tMiaiu omiaanm Ml. , . ptHnit. 

(oirgaU omiBM). ^* pxiiu i «TM. 

" Verg. Aen. I 98 (tendens). * lohan. XII 13. ' Apocal. VII 9. 
" Ps. LVl 7. • Piov. VI 2 (oris tui). ' Fa, XVU 6. « Reg. I 16, 14 (haec 
pro irta). ^ Qm. HT 10. ^ Kiteb. IH IS (uoeem alanui tsiinaliiim pwen* . 
tietitivm alierani «d ftlteraoi). ^ ApocaL I 16 (nbar illiiu ta»qiaiii nox «qtMmm 
mnttacuai^ et XIX 6 (it«it .aoMU. aqoamnk moltaimn). . ^ Bzod. XZI 88 (per- 
LUMserit). » Mhcc. I 9, 12 (Bacchides aatem erat in dextro eomn). " Exod. 
XXXIV 29 (ignorabat qaod cornuta esset facies sua ex consortio sermoDis domini). 

• Ps. CXI 9. P Ps. XLllI 6. ' Beg. 12, 10 (et sublimabit cornu christf 
suij. ' Ps. L.XX1V 6. • Ps. LXXIV 6, ,.*.ö:'"egor'i locum uou repperi. 
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sapientiae*: sol in aspeetu aninintiaiis in exita uas ammirabüe*^ 
opus ezeelsi; de luna'^: in eodesiastioo^ ..... 

Istam Smaragdi dispntationem esse matüatn nemo non anim- 
aduertit. Sed remedium ad earn complendam paratum est in libro 

Ha^eni qui inscribitur anecdota Heluetica. Nam quae in codice 
Benicnsl A U2, 22 insunt fragmenta artis Smaragdi Hägen edidit 
in iiiius libri p. CCXXXIX sqq. Ii:t( r quae maxirae ad nos per- 
tinent capitiilorura ordo, e quo caput de honionymis et synuii^iuis 
nonum esse aecipiuius ti uiginti capitihus libri secundi (of. Mabillon 
analecta uetera p. ^]58) in quo de quaiitate nominib Jisoerit Sma- 
ragdus, et initium folii abrupti quud ita iucipit: nitionis; de ho- 
minihus bonis: uas pretiosiim lahia sapientis; et de tärisque apostolus 
ait: sustinuit in multa patimitia uasa ire apta in inter itum ut osten- 
deret diuitias gloriae suae iti uasa misericonliae quae praeparauit 
in gloria; de glc^iis in lezechiel . . de uase in Hesdra . . . Acies 
dicuntur in homim et mentium et oculorimi, acies dicuntiir exercittis 
ut illud . . ., acies ferri ut illud . . . Sytwnymay quae et muUidicaf 
dicuntur nomiiia quae cum una sit res in substantia muUis nomini- 
hus appcllatur ut sunt haec eqs. Vides hoc fragmentum illi codicis 
Abrincensis disputation] adiungendum esse neqne quicquam desi- 
derari nisi docunientum nominis uasis pro ciuitatibus usurpati. Sed 
cum iiaias quoque document] litterae extremae mtionis sint ser- 
uatae non est dubium quin haec sint interponenda : lie ciuitatibus: 
et ciuitatibus tribnchat alimonias et condituebat eas ut essent uasa 
munitionis (Mac. I 14, 10). 

Postqoam igitnr capitis contextom restitnimns de eins com- 
positione (juaeramns; ac prius qnidom generalem capitis partem 
intueamnr. Qnae mirmn in modum eomposita est: etenim non minus 
tres nominum öfjujvüjyiuiv definitiones nobis offeruntnr ac tertia in- 
calcata est media in exempla. Quod ita factum esse, pro oerto 
habeo ut ad genuinam Smaragdi definitionem alii aliorum gramma* 
tioomm definitiones adsoriberent Quae cum ita sint eos gramma- 
ticomm locos e quibus quidque repetitum est adponam: 

Charis. lastitut. gramm. 11 Keil I 156 {= Diomed. art. gramm. 1 
Keil I 322) sunt quaedam homonjma quae una loquella 



amrabüe (erat amirabirabile)' tma'/ 

* BedosiMlio. (1) XUII S. * Eedesiaatie. XLUI 9 (uat cMtroran in 
«acelais in fimamento ea«Ii cetpl«ndent gloriote). 

8» 



Digitized by Google 



116 



E. KAUKKA. 



plara significant ut oepos acies acies et oculorom dici- 
tnr et ferri et exercitUB (sequitar de Bynonymis). 

FriBO. inBtit. gramm. II 26 homonyma tarn in proprÜB quam in 
appellatiuiB inuemimtar nt ~ nepoa (Beqnitur de aynonymifl) ; 
XV 38 quomodo snnt nomina homonyma et polyonyma big 
inueninntiir adnerbia uel in ima significatione multas habentia. 
ooceB uel in una noce multa« habentia aignificationes; partit 
XII y. Aen. 11 cum igitur sit homonymen quod quidam nni- 
uoeum dicunt et uariaB reB Bignificet. 

Donat. ars giamm. Keil IV 373 sunt alia homoiij^ma quae una 
appellaiiune pinra significant ut nepos acies aries 
(sequitur de synonymis). 

Pomp, commentum artis Don. Kcil V 14(5 (postqunm dc synonymis 
locutus est) homonyma sunt e contrario quae unum no in en 
habent et plurimas res significant ut si dicas nepos 
— ^ palma^ palma dicitur et arbor et quod datur uictoribus, 
palma dicitur et mannB ut est duplicia tendens ad aidera 
palmaB. 

ConBentii an Keil V 341 homonyma aunt quae uno nomine 
pluroB res signifieant ut nepoB acies aries. 

DoBi&ei arB gramm. Keil VU 398 Bunt quaedam homonyma quae 
. . . (= Don.) ut nepoB acies — acies et oculorum dicitur et 
ferri et exereitus (seqnitur de synonymis). 

lulianus Toletanus Keil suppl. CCXIV sunt alia . . . (= Don.) ut 
nepos acies arios. Quare dicuntur omonima? eo quod in uno 
nomine plurem hal)eant significationem. Nepos — acies 
dicitur exercitus, acies oculorum, acies ferri — aries . . . 

Ars Mionyma Bemensis Keil sappl. 71 homonyma hoe est uni- 
nomina quare dicuntur? eo quod una appeliatione . . . (— Don.) 
ut nepos dicitur — sic et acies dicitur oculorum et acies 
fern et acies ezercitus . . . (seqnitur de synonymis). 

Ex his igitur talibusue locis ac praecipue e Donate et Pom- 
peio codicis Abrincensis locns de homonymis conflatus est. Sma- 
ragdum autem ipsum» quem aeque ac Priscianum et Donatum 
homonyma ante synonyma abaoiuisse obseruandum est, haeo scrip- 
Bisse contendo: Ommima, quae (et} unidkaf dicuntur nomwa quae 
sub umus Momwts sono sjiedes insinuani esM diuersas, Quorum 
(nesdo an ista forma feminina continue post substantiuum species 
retineri possit) haec sutU quingue dedinatimum exmpla: palma 
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laqums tiox comu acies nas. Palma eqs. Hoc cnim modo etiam 
hic de homonymis locus simiiior fit ei qui est de syDonymiB. 

Ezempla autem qiiae «nnt nepos et aries a Smaragdo prolata 
esse propter ea nego quod eomm in ampliore exemplonisn ex- 
planatione nnlla mentio fit et utrumqiie inde a Donati tempori- 
hu», nepoB uero iam inde a Charisii et DiomediB aaetoribua et 
Frisciano peraulgatam tarn constanter ab arte ad artem quasi 
manauit ut fädle ab homine otioso in Smaragdi quoque arte ad- 
scribi potnerint. De ceteris uero ezemplis duo, aeies et paHnta, uerbo 
digna sunt; quorum prius ipsum quoque antiquissimum iam apud 
Cbarisium Diomedemque, deinde in explanationibus in Donatnm 
Kml IV 538 (acies äliguanäo exercUum stffnifkiU tU Tyrrhenas steme 
acies, aUquanäo oeulos ut hue ^cminam nunc fkek amm hone as|»ce 
geniem, item stat ferri acie$ mucrone coruseo) ea ratione illustratnr 
quam Dositfaeus lulianus an Bemensis Smaragdos seeuntur, alteram 
(palma) e Pompeio sumptum est una cum loeo Yergüiano quo uno 
Smaragdus utitur; cetera enim ezempla a scriptis sacris mutuatus 
est eisque potissimum ueteris testamenti; qua in re id ezsecntus 
est quod in prooemio promiserat 

y. Ad Maziminnm Victorinum et Entychem. 

Codicis Parisini 17177 e uariis laciniis conquisiti folium 85 
nono saeculo scriptum uiidiquc tere corrosum c^t; quam ob rem 
nemo quem og;o quidcm sciam adbnc (jiiid in eo scriptum sit co- 
gnouit. Est autem tinis commcDtani Maximini Victorini de ratione 
metrorum (Keil gramm. lat. VI 227 sq. inde a iierbis v. 19 media 
dicinius non currcptu) et principimn artis Eutycbis de uerbo (Keil 
V 447 s(j. uöqnc ad uerba v. 24 definire temptaho)-^ quurum frag- 
mentorum scripturas quae quidcm a Keilii editionc discreptnt infra 
proferam atque quidquid uerborum et littoranim in isto folio tera- 
ponim iniquitate interiit uncinis angulatis mcludam. Sed antea 
dicPTidiim est omnino paene compendiis abstinuisse librarinm nisi 
quod semel scripsit q' et itaq', ter ih;, in fine uersuum inqnä et 
specialiüy denique semel exseqiur. Etiam ortbographia rarae cuins- 
dam est praestantiae ; tantummodo enim haec otfensioni esse pos- 
sunt: prepositio (semper), preceptoribus, questiOj grecorum, figurCy 
secunde, ille (pro ülae)-^ quae (pro que) — alo, aJifns (sine Ä)j re- 
ihorica (semper) — satisfatiens, speties, spetiales (sed spedaHum) — 
aparehit, implerisqtte^ difßnere (sed exsequitur, conpletis). 

In priore libro codex ita differt a Keil. VI 227, 19 nonnina in 
quäms (bene), 20 facimus (cum 0), 21 ex deest (cum OB), 22 qualis 
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eiiam sit alitus (cam B), 23 exirewas syllabas, 2b Eaec exefmjpla, 
sati' sunt (mj corr.), <mnia document a (nescio an melius), p[romJtttf 
26 autem deest, mm poterit nossCj 27 ut deest, qu[ot] sunt metronm 
pedes (hnnc uerbornm ordinem cum F), 28 hie quod, 228, 1 fxm 
deinde quid sit colon, cofnima], periodos quid sit {sit cum FC) 
numerm syllaharum in pedfib; tjempora quid oraUcnes (sint om. 
cum OB), 2 quae [sini?] praeterea, ires deest, 3 maqm hmperato 
subtili (cum F et C)^ 4 eompUtis (cum FC), rethoricas (cum F), 
5 leg[ere indjpiat (eandem ordinem aerbonum habet C). 

Cum aQCtoritu trium codienm BFC qnos Eeil ad teztam 
eonstitaendnm adseiuit nequaqnam tanta sit at omBibas locis ad 
uerum enucleandum sufficiat peropportane eaenit quod in hoe co> 
dice nonnm testem enmqne sincerom genninae scriptnrae lacramur, 
quamquam ne iete qtiidem interpolationibus uacat. OttinB rei doen- 
mento mihi est 228, 1 nbi homo satis iners supra interrogationem 
qM sit numerus pro response scripsisse nidetnr uerba syUabarum 
in pedibus tempora, e qnibus solus praeterea F semauit uerbum 
syUaharum. 

Sub fine libelli ezstat subscriptio: IkplieiuH$ libri sergii et 
max . . . Hoe sine dubio erat nomen Maximini Victorini; sed ad 
quid nomen Sergii pertinuerit dubium est : potest antecessisse nescio 
quis alius Sergii uel Seruii liber quales leguntur apud Keil IV, 
potest antecessisse libeHus de finalibus metrorum (Keil VI 229—242) 
semper fei*e adnexus commento Maximint de ratione metrorum qui 
in Palatino 1753 IX s. oodice Sergio tribuitur, quamquam in co- 
dioibuB commentarium de ratione metrorum fere sequitur. Utut 
id fttit habes nouum exemplum quotiens Sergius et Maximinus 
Victorinus inter se fuerint copulati quasi fratres gcmini, quod idom 
inuenimus in codice Vindobonensi 1(>. cf. Eichenfeld-Endlicher 
analecta VI), in editione principe ^lediol.mensi anni 1473, in gram- 
maticonmi catalogis (Keil de gramniaticis iatiais iutimae aetatis 
p. 27, Hägen anecdota Ileluetica CL). 

In libro autem Eutychis qui sine uUo titulo incipit codex 
hisce locis discedit ab editione Keilii: 447, 5 [s dodorihns], 6 so- 
lernt (rectius), [ia et curiositas huynaj, 7 [recens mcoccusabilis/, 
8 [oribus iure uidelnr inpo)iiJ, 9 likctissime dUcipulornni j , 10 fe- 
condia [tuos acquiperantem minores] ^ 11 fgaudeham dodrrna supe- 
rauisscj, 12 /fniens couiuyationes duohus lihellis in], 13 [truitur 

generalibus alter %ndicio] finialtlatiSf 14 regulas plrefatio exji IVes 
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smi apud greeos' eoniu] {quidm particulam omissam Msse puto 
spatii magnitudiDe respecta), 18 [re in fine baritonos ab eis appella- 
tur], 448, 1 'O*, m (=V1V, mj per enorem s. scr. ut uidetiir: inu)n\ 
alia est, 2 perispomine^ 4 in 'o'-, 5 [lijcct^ uerbis deest, 0 coniugti- 
tionem, 7 in 'O', ftijonou, 8 emitari. In 6 terminaftiojnem primae, 
9 haj bentjes, linyua natura romana hari[(onaJ, 10 tarnen ncc (melius) 
pi'op/rietatej, 11 [coniu], 12 fsonaa oj, 13 [tiones «r/, 14 fest in- 
certaj, rationes (s eras.), scrikis deest nisi id quod spatio efflagitari 
uidetur ante terti (v. 15) excidit ubi suo stat loco, 15 [iertijat 

an (m, s. lor.)^ 16 fsom an cuhi$ ej, [periona differenj, 17 con- 
goHonum, fiam uoecÜes qwm eoj^ 18 fnis uerhi ecnsiderans nJ, 
19 defedatntis. fin guünts pkngm^ roHo dJefeeUf 20 posmm (ueri 
aimiliiis), feedo edo fasDo sodes auj^ 31 fipsts guaedam . swa g^J, 
22 [swfii ceteronm r^vUs <)bj, 2B [iamen exposiiwnein reguhj, 24 fde 
hafi amMffuitaie eaniugj. • 

Ex hoc codice nihil ad tertiam illam obscuram Graecorum 
coniugationem qaam graramatici latini finxerunt definiendam red- 
nndare adraodnm dolendum est. Cuius nomen ubicumque Icgitur 
eandem fere praebet formam: Mon. 6416 XI s. (iiiUtyches, Keil V 
448) HPICHNa correp (— cort'cptam?)-^ in raarg. : HPICENa noniina- 
tur tertia id est acualis quia acuabitur; Turic. C 99 IX s. (^Sedulins, 
Hägen anecdota Heluetica 5) dicunt episene id est acualis quia 
semper acutum in ultimo tenet; Einsidl 265 X s. (ibidem) in marg.: 
oerisene acualis; B (Hägen 6 qui non perspexisse uidctur) iierha 
epici 'N'C", Par. 718G XI s. (Macrobius, Keil V 1)30) npnc'Jviiv 
uocnnt id est acunleni hahet enim id dicunt acutum In ultima; Mon. 
6411 X- XI 8. (excerpta, Keil quaeat. gramm. IV 7) EPICEIC diri- 
tur id est acualis quia acutum habet in ultima. Ex his igitur no- 
minis formis Koil (V 630) elicuit etiamsi dubitanter epicoenon quod 
sententiam a } »tarn non praebet, Hägen (p. 5) dEuvouevriv qnod nimis 
longe a lltteris traditis rt cedit. Fljjo uero legendum propono Ö2u- 
TevT] quae lectio et cum interpretatione constanter addita ( — neva." 
lis) et cum nominibus ceterarum coniogationam (ßapuTovoc, nepi* 
cmiifi^) optime conaenit. 

Si aatem de natura isiins coningationis tertiae mterrQgasi 
ego non dnbitOi quin deBeriptio eins temporum decnrsu foede de- 
tnrpata sit. Et^im primo earn ad uerba in fii cadentia peiü- 
nuiase et re ipsa comprobatur et exemplis qnae etiamsi eormpta 
semper iamen adhibita sunt dfivuMi et Deinde alius quis 
ooningationi ßapuTÖvtp et irepicnuj^evi;] tertiam dSuTovov opponere 
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uoluH^ edus rei iMitiginiii In eo conspteltiir quod Eufyolies qnartM 
eoinsdam mentionem faoit ooningationis. Sed qnanto minus in dies 
hie locus intellegebatar tanto maior ratio habita esse uidetnr 

similitudinis lingaae latinae nelat in uerbo aio et exemplorum 
postea dtjperditorura quae syllabis puj, cuu, qpuu finiebantur. Quae 
autem praeterea in hos de tcrtia (Iraecorum coniugatione locos 
inrepsernnt ex parte etiam compiliitorum incuriae crimini danda 
sunt qui tum scripserunt: mpioscitur per i uocalemy cmsanaukm 
ante w habet et ante uj tres semper consonantes tenet (Hagen p. 5) 
tum scripserunt: cognoscitnr per u uocalem cum cofisonarUey tres 
consonantes imbet ante u> (Keil qaaest. gramm. IV 7). 

Haee mendn typothMia« «rrore in p. 96 ralieta tmAt 84: 178 pvo 168, 

a a 

T. 37 : qu€8Üa pro guesita et quentis pro gueritis. 

Wien. El KAI4INEA. 



Digitized by Google 



4 



Stadien zu den ältesten christlich-lateinischen 

literarhistorikern. 

!• Hieronymus: de virie illnstribuB. 

Die älteste ^ristltdi-lateiDiBche I^teratnrgesehichtey namlieh 
dea Hieronymiu Buch de viris illastribus mit der gleichnamigen 
fortsetsnng vom gallischen Presbyter Gennadius hat zwar bei 
ftlteren und jüngeren Literarhistorikeru die nöthige Beachtung and 

im allgemeinen eine günstiere, ja selbst übersehwSngliche *) Beur- 
theiluDt,; gefuudeo, Hlluin eme genaueiö Untersuchung der Quellen 
und dor Art der Abfassung dieser Schrift wurde bisher nicht un- 
gestellt. So mag es denn leicht erklärlich und entschuld bar er- 
scheinen, dasB diese Urtheile sich bei näherer Prüfung als im ein- 
zelnen unrichtig und übertrieben erweisen.^) 



*) Vgl. a. B. Job. Christ. Bahr, Geschichte der röm Literatur IV' S. 232: 
»Wann sich nan auch in der ganzen Art und Weise der Hehaudlung, sowie in der 
DanteUnnf diete Sduift k«iiiMw«g« mit der oben genazuit«! Uta Gioaro (Bratui) 
•teil soMumiMiiitelleii llnrt, bo liat sio doch fBr m» «ino giofte Wiehtij^keik nnd 
emen beben Wert durch den BdehÜinin seltener Angaben und Notieen fiber Sehrift- 
steller und deren S^riftcn, von denen uns sonst eine weitere Kunde abgeht." — 
Zöckler, Hieronymns, S. 193: „Es wird dieses St^hriftstellerverzeichnis fortwährend 
die Hauptquelle und das classisube Meisterwerk der ältesten kirchlichen 
Literaturgeschichte bilden." — Ebert, Geschichte der christl.-lat. Literatur. I' S. 198: 
„Um ao wichtiger wnrde dteeee grmidle|(eade Werk, auf dem die Naehlolger nnr 
fortbanen) nnd dai^ trete snner grofteo UnTolikommenheit, wie ein Zeugnis fttr 
die nmfasBende OeldHrsamkeit seioea Yerfwaera, »o Ar ims «ine in vieler Beidehni^f 
nnenetabare literargeschicbtlidM Quelle ill" 

Mehr xum Tadel als zum Lobe neigt das Urtheil A. Ha macks in dem 
üiju't>t ersi bi enenen großartig augelegten Werke: Geschichte der ahchriatlic lien Lite- 
ratur bis Eusebius. I. Th. Die Überlieferung und der Bestand. Leipzig 1893. Vgl. im 
beeonderen 8. L: «Die CMebrMunkeit dei Oiiginee nnd EoaeUae hnben Hieron jmns 
und Bnfin dem AbeadUmd mvi0iuiß6h genanbl» Hieronymns bat dami den Origines 
▼«rrathen, dem fiofin Tirene gehalten hat. Die CluronUc dea Eoaebius hat H. über- 
aetat nnd forlgaftthrl^ aqa der Kbrahengeaeblehte ein be^emea Sobriftatellerver* 
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Es soll nun im Folgenden zunächst die Schrift des Hieronymus 
des näheren untersucht werden und dabei auch an geeigneter Stelle 
der Ansichten mehrerer Gelehrten Uber die Entstehung and Über- 
lieferuDg dieser Schrift Erwähnung geschehen. 

Ober seine Quellen spricht sich Hieronymus in der praefatio 
zu dem Werke, die an seinen GOnner, den praefectus praet. Dexter, 
gerichtet ist, selbst aus, und wir haben zunächst keinen Anlass an 
der Kichtigkeit seiner Angabe zu zweifeln. Er sagt, nachdom er 
der lateinischen Literarhistoriker Varro, -Santra, Nepos, Hyginus 
und Tranquillus gedacht: 

Sed non est mea et iUorum simiiis condieio. Uli enim historias 
veteres annaicsque replicantes potuerunt quasi de Ingenti prato non 
parvam opuseuli sui coronam tezere. Ego;- quid aeturusi qui nullum 
praevinm sequens pessimum ut dioitur magistrum memet ipsum 
habeo? Quamptam et Eusebius P<mphüi in äecem eeelesiasHeae 
histariae Itbris maximo nohis adiwne»to fiterit et singulorvm de 
quibus seripiwri swnus volumina aekites auctarum auarum saepe 
testeniur. 

Demnach sind es -zunächst zwei Quellen, aus denen Hierony- 
mus bei. der Abfassung seines Werkes schöpftef nämlich des Eusebius 
Kirchengeschicbte und die Werke der ^einzelnen Autoren selbst. 
Wir wollen zuerst nntersuohen, inwieweit und in welcher 
Weise Hieronymus seine erste und wichtigste Quelle, das Oe- 
sohichtswerk des Eusebius^ ausgenutzt hat. ... _ 

Hieronymus ist yon dieser Quelle mehr abhängig, als man 
bisher gemeiniglich angenommen hat. Von den 135 Biographien 
können 73 auf die Kirchengeschichte des Eusebius zurückgeführt 
oder mit ihr in Verbinduiig gebracht worden. Die Art, wie Hiero- 
nymus das Werk des Eusebius ausgenützt hiit, ibt verauliieden. 
Heben wir einzelue Typen heraus, über den Evangelisten Marcus 
erzählt H. Folgendes c. 8 (ed. Herding) : 

Marcus, discipulua et inter- Euseb. h. e. II 15 (Dind.): 

pres Petri, iuxta quod Petrum . • . MdpKov, oü tö euapre^iov q)€- 
referenteni audierat, rogatus Ro- peiai, dKÖXouÖov övxa TT^Tpou 
niae a fratribus breve scripsit Xinopf^cai, die xai bid YP(t<Pnc 

zeicbüis gemacht mit nicht unwichtigeji Erpänzuugeu (hauptsSchlicb in Bezug auf 
die Lateiner) und vielen Fehlern und Flüchtigkeiten, auch einigen versteckt ten- 
densiöaen BemerkiiDgen (in Bezug auf die Ori«ebss)L Wo H. in disasm y«nrieh- 
Bisse Ton Ensebin« abweieht» ist das, was er bemerkt, in der Begel fdsoli; nur 
an sehr wenigen Stellen hat er Prohehaltiges hinzugefiigk.** Harnsokfl Bneh konnte 
noeh mit Vortbeil bei dieeer Arbeit benntnt verdep. 
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eyangeliiiin. Quod cum Petma 
audisset, probavit et ecdesüs le- 
gendum sua anctoritate edidit, 
sieut scribunt ClemenB in sexto 
i)TC0Tumi»ceuiv libro et Papiat Hie- 
rapolitanufl episeopas. MemiDit 
boliu Maroi et Petras m prima 
epistola') sab nomine Babylonis 
fignraliter Romam si^nificans : 
'Salutat V08 ecciesia quae est in 
Babylone coelecta et Marcus, rilius 
mens.' Assumpto itaqae evangelio, 
quod ipso confecerat, perrexit 
Aegyptum et j i iTiuun Alexandriae 
Christum adDuneians conetituit 
ecclesiam tanta doctrina et vitae 
continentia, ut omnes sectatoios 
Christi ad exeinplum sui cogeret. 

Denique PhiloD, disertissi- 
mu8 ludaeorum, videos Alexan- 
drian primam ecclosiam Hflhnc 
iudaizantem qnasi iu laudc.ui fjen- 
tis suae et Piipet- oorum coiivei- 
satione scripsit, et quomodo Lu- 
cas*) narrat Hierosolymae cre- 
denies omnia habuisse communia, 
sie ille Alexandrtae sub Marco 
doctore fieri cemebat memoriae- 
qae tradidit. Mortuus est auteni 
ootayo Nerooii anno et sepultas 
Alesandriae.*) 



öffö^viifia Tf)c btd XÖTOu irapabo- 
ecfcnc odrotc KOToXeftifOi btbocKa- 

Xtoc, ^fi 7TpÖT€pöv T€ dvcTvai ii 
KaT€pTdcac9ai rdv dvbpa, m\ raÜTid 
atriouc ^evicBm Tf)c toO Xcroji^vou 
Kcrrd MdpKOV €Öcrrr«X(ou Tpa^pnc» 
TvövTtt hk x6 itpaxO^v (paci xdv 
diTOCToXov d7roKaXuv|/avTOc aOrtp 
Tcu Trveu)naToc fic9fivai jf) vStv 

ttVbpLUV 7TpO0U|Uiqt, Kupujcai Te 

ii]v Y P et cp n V e i c e V T e (j i i V t a i c 
t K K X t"! c i a i c. ( K \ n jL( tj c t v e k i tu 
Tujv 'YnroT uTTÜbceuDV Trapaie- 
Oeiiai ifiv IcTopiav, cuvtiii- 
jiapTupei b' auTtjj Kai Mepa- 
iroXiTTic ^TTiCKOiroc dvöpaii 
TTaTTiac), toö be MapKou pvn- 
^oveüeiv TÖv TTeipov Iv rv} 
irpoTfepa enicToXrj, Kai 
cuvidSai cpaciv ^tt' auific 
TüjiLiric, CTipaiveiv t€ tout' 

aUTÖV, TfjV TtoXlV TpOTTiKUJTfe- 

pov BaßuXujva rrpoceiTrövia 
biet TOUTUJV 'dcTTd^eiai vyiäz 
f) BaßuXojvi cuveK\€KTn 
KCl MdpKOC 6 uidc ^lou/ 

16, TOÖTOV bfe TOV MdpKOV 

icpiifTÖv (paciv ^iri Tfjc Aiyu- 
TTTOu CTeiXd^cvov td eiiatT^- 
Xtov ö hi] Kai cuv€TpdipaTo 
Ki]pö£aiy ^KKXrjciac T€ Tipai- 
Tov in* aÖTrjc 'AXe^avbpeiac 
CvCTfjcacOat. TOcauTT) b' dpa 
T<&v aOrödi ic€incT€UKÖTUiv irXiidOc 



') I 5, 13. 

*) Cf. Act. II 44 Oinnfis etiam qni eredebant erant paritor «t habebanl oniiia 

eommunia. 

*) Dazu hemeikt Herding in meiner Ausfalle (Leips^ijs;' 1879): alii nddnnt: 
succedente sibt Aniaoo. Dieser Zosatz ist durch die Überlieferung der besten Haud- 
iolurlllen bescnigt «Dd wird durch Verglolehnng des lateiiiia'chen Textes mit dent 
grieehisehen Vorbild anli sicheiate gestfitet. 
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dvbpÜüV T€ Kttl TWVaiK&V eK ITpUITTIC 
^TllßoXf^C CUV^CTT), bl' dCKr|C€U)C 

q>iXocoq>u)TdTi]C T€ koi c(pobpoTdTric, 
ibc Kftl TPO^Pnc auTujv dHiujcai toc 

bWTpißdc Kttl Tdc CUVTlXuCeiC, id T€ 

cujLiiTOCia Km Tf|v dXXr|v ircicav toO 
ß{ou dtuDimv Tdv 0iXufvo. 

II 24 N^puivoc bk dtboov 
ärovToc Tf|c ßaciXeiac Itoc irpiikToc 
^€Td Mdpxov t6v eöatT€XiCTf|v Tf)c 
4v 'AXeEovbpciqt nopouciac 'Awiavoc 
Tfjv XciTouptCav ]»iab^x^<i^ 
H. schließt giob* demnach aufs engste an das Werk des 
Basebias an. Denn auch die Berufung auf Philo, dem er in e. XI^ 
eine besondere Behandlung zutheil werden ließ, obwohl er nicht 
Christ, sondern Jude war, geht auf Eusebius zurück, der nach 
obigem Bericht über Marcus im II. Buche, Cap. 17 und 18, ein- 
gehend über Philo handelt. Eusebius sa<!^f über Philo c 18, 1 ttoXuc 
fe liiiv ru) XÖTiü Km TiXaiuc lak biavoiaic, ferner im c. 17,2 dXXd 
Ktti TÖv ßiov Tüjv Trap' Hjuiv dcKr|Tijuv tue tvi iidXicra dKpißecTara kropujv 
■fevoiT' üv eKbr]Xoc oOk eibibc luovov, dXXd Kai dTrobexotttvoc, tKütidcajv 
Te Kai ce^vOviuv touc küt auiöv dirocToXiKouc dvbpac, €H 'Eßpaiujv, 
Oüc eoiK€, TeYovöxac, lavjir] le lOubaiKdiiepov tiIjv traXaiuiv 
eil xd TiXeiCTa biaxri p oO viae £0UJV. Und da Eusebius im Zu- 
saniiiicnhang 17, 6 mit dic ö XÖYOC qpr]d auf Act. 4, 34 (Luc. 12. 33) 
aiihpit^lt und 17, 6 sich ausdrücklich auf die Act. apost. bezieht 
(ToiYapoüv Kdv xaic öpoXoToup^vaic tu)v dTTOCxdXuJv TTpdSeciv), 
80 steht wohl außer Zw^if-l, dass H. bei Abfassung dieser Vita 
dem Eusebius ausscLHelMich gefolgt ist. 

C. XIII erzählt H. über louephus, später Flavias losephus 
genannt, Folgendes: 

losephus, Matthiae filius, ex Euseb. III 9 'Gm toutoic 

HieroBolymis sacerdos a Vespa- dicociv dSiov |itlb' aurdv t6v 

siano eaptue cum Tito, filio eins, cnrrov Tocaura juierd x^^^xc cum- 

relictus est Hic Romam veniens ßeßXfifi^vov Icropiijt, öirödev T£ koI 

Septem libros iudaicae captivita* imp* ofou t^vouc dipfidro drvoelv. 

tis imperatoribus patri filioque btiXoi hk ndXiv odrdc ml toOto 



*) Vgl, dsMlbrt mit nnaerer Stell«: qoia libnun d« prima Marei «Tangelistae 
apud Alexandriam eccleaia scribens in noatromm Isnde Tertatas eit. 
') 2, 46. 
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obtulit, qui et bibliothocac pubii- 
cae traditae Btttili, et ob iurreuü 
gloriara statuam quoqne Bomae 
meruit. Scripsit autem et alios 
viginti Antiquitatum libroB ab 
exordio muiidi iisqne ad quartntn 
deeunum Domitiam Caesaris et 
daos dpx(uÖTT)TOC adreraus Ap- 
pionem grammaticam Alezandri- 
naniy qui eub Caligula legatus 
misBus ex parte gentilium contra 
PbiloneiD etiam Hbram vitupera- 
tionem gentiB iudaicae contineo' 
tem Boripserat. Alius quoque liber 
eiuB, qui inscribitur ncpi aÖTO- 
KpdTOpoc Xoxic^oö, valde etegaoB 
babetur, in quo et Macchabaeo- 
rum digesta martyria. Hie in 
octavo Antiquitatum libro mani- 
festissime confitetur propter ma- 
gnitudinem signorum Christum a 
pharisaeis interfectum et lohan- 
uem baptistam vere prophetam 
fuisse et propter interfectiouein 
lacobi apostoli Hieroßolymam di- 
rutam, Scripsit autem de Domino 
in hunc modum: 'Eodem tempore 
fuit Icsiiö, sapiens vir, si tarnen 
virum eum oportet dicere. Erat 
enim mirabilium patrator operum 
et doctor eornni qui libf>nter vera 
auscipuuiL; plurimos quoque tarn 
de ludaeis quam de gentillbus 
habuit Hectatores et crcdebatur 
esse Christus. Cumque invidia 
nostroriiin prineipum cruci cum 
Pilatus adfixisset, niliilominus qui 
prinium dilexerant, perseverarunt. 
Appaniit enim eis tertia die vi- 
vens. Multa et haeo et alia mira- 
bilia carmiziibuB prophetarum de 



drbe ,/lujcr|TToc MaxTo- 
Giou Traic, Ü 'lepocoXu|ixu)V 
lepeijc, aOidc le *Puj|uaiouc ttoXC" 
|Liif)cac Td jfpwm m\ toic öcrepov 
TTUpa-ruxibv il^ dvdTKi|c." m^Xicto 
b^ Tidv Kcrr* Ik&vo xaipoC Moubaiujv 
od napä lüiövotc Tok 6|ioe6v^civ, 
dXX& KfA irapdt *Pu]^at0lc t^tovc 
dvf|p ^mboSÖTaroc, ibcauTÖvjii^v 
ÄvaO^cei dvbpidvToc iit\ Tijc 
*Pu)fia{u)v Ti^n^^vai iröX€u>c^ 
Tovc hk ciT0ub(ic6^vT]ac oOti^ 
XÖTOUC ßißXtodi)Ki|c dSiutOtj* 
vat. ouToc 6f| irdcav Tfjv *lou- 
baixfiv dpxaioXoY^av 6- 
Xotc €¥koci KaTaßeßXiiTai 
cuTTPOMMaci, T#|v h* icTopiav 
ToO KUT* aÖTÖv 'loubaiKoO 
YcoX^fiou 4v ivrä, d od ix&vov 
Tfll *€XXnvuJV, dXXd ical xfl iroTpi'uj 
(pufvQ irapaboOvm odröc ioxtr^ 
papiupet, dliöc t€ ö»v bid xd Xoiird 
mcreOecOai. Km Ircpa hi auioO 
qpeperm ciroubnc d£ia büo, xct irepi 
xfic 'loubaiujv dpxaiÖTTixoc, tv oic 
Kai dvTippr|ceic rrpöc 'Am'ujva tov 
ypaia^uTiKÖv Kaict 'loubaiuuv iriviKd- 
öu cuvTottavTu Xöfov TreTToiiiTCu . , . 

X 6 ireiTÖviixai bf kqI dXXo 
ouK dfevvec CTToObacMa tuj dvbpi 
Tiepi Tou auTOK()fiTopoc Xoykuou, 
öxivec MaKKußaiKÖv tne fpaipav, nIi 
Touc dyaivac xäv tv toic oötuj 
KaXou|Li€voic MaKKaßaiKoic cuf- 
YpdjUM^^' UTT^p xfjc cic lo BeTov 
€uceß€iac dvbpiaca|ievujv 'Eßpaiuiv 
ircpi^X^iv. 

Dazu kommt aus anderen 
Theilen des Eusebius II 2 itpcc- 
ß€uxat alped^vT€c wapncav itpdc 
Tdv rdlov . Kol fjv Tdp Tu>v * AXc- 
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eo valicinantibiis et usque hodie Eavbpeujv Trpecßeuiv eic Attiojv, Öc 
Christianorum f^ens ab hoc sortita TToXXd elc TOUC 'loubaiouc €ßXa> 
vocabuium non defecit, cq)ryiricev. 

111,7 TaOia irepi tou 'Iwctv- 
vou bieXGiLv kqi tou cuuTiipoc n^ujv 
KOTct Triv auifiv tou cuttPOMM^toc 
iCTopiav iLbe iroic ji€jiivr|Tai ■ yitve- 
TQi be Kara toOtov töv xpo- 
vov 'IricoOc, co(pöc dtvfjp, e\f€ 
äv^()a auTOV X^yciv XP^I- 'l'^ 
■ jäß TiapaboEujv epT'"V ttoui- 

Tr^C, blbaCKOXoC (/VtipCUTTUIV 

TU)v nbovr] TdXr]6fi bexo^ie- 
vu)V, KoliroXXouc^^v tujv'Iou- 
baiuiv TToXXoöc hi Kai duo 
TOU *€XXr|viKoO ^TiiiYoiTeTO . 6 
XpicTdc ouTOci^v.Kol auTov dv- 
beiEei tuiv irpüjxujv dvbpwv 
irop* nimiv cxaupilb dTTixeiijüin- 
k6toc TTiXdTOu, o.ök ^iraucav- 
• TO ot TÖ irpuiTOV dTöTTncav- 
T6C €cpdvTiYapaÖToicTpiTt)V 
^X^v f)fi^pav iräXiv Kuv^ tuiv 
9€iajv npoipr\T^v TaCrd le 
Kai dXXa Mupia jtepX auxoO 
Oaupdcia elptiKOTuiv* eic^ii 
T€ vOv TÖV XpiCTiaviDv duo 
ToObe dbvofitacjui^vuiv OÜK ^ir^- 
Xtire Td <pOXov. 
Diese ZusammeDStellnng zeigt sur d«o11ge» dass £L in seinem 
Berieht mus dem Werke des Eusebius geschöpft hat. Wollte man 
auch aus den unbedeutenden Abweichungen annehmen, H. habe 
die Werke des losephus, darunter auch die SolbstbiographiOi un- 
mittelbar benfitz^ so widerspricht dem die Inhaltsgabe der Anti- 
quitates, die nicht bis sum 14. Jahre des Domitian, sondern bis 
zum Tode Neros reichen. Bemerkenswert ist auch, dass H. aus 
demoi^K dT€VV^c ciroObacfxa ein Über «ald^ de^on« gemacht hat. 

Die Bemerkung des Eusebius mitten in der Behandlung des 
losephus III 10, 8 biaßdXXmv bf^TO IoOctov Tißepi^a d^oiuic o^r^ 
Tä KttTd toöc aÖTOÖc IcTopncai xpövouc weifcipaM^vov, uic ^rjT' dXnÖn 
cuTY£TPo«pöTa iroXXdc t6 dXXoc eMnm ^icataTUiv dvbpl, Kod TaOra 
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aÖTöic j^ifiKOCiV 4inX^Y€i oO jbif|V cot töv aördv Tpdnov iKpi Tf)c ^av- 
ToO rpaqpj^c llacoL, dXV aÖTofe dn^tunca rok ouToicpäropci rd ßißXia . . . 
bat H. veraiaUBBt, im c. XIV di« Vita des luBtiniis folgen sa lassen: 
lastinuB TiberiensiB de provincia Qalilaea oonatas est et ipse indai- 
earom rerom historiam tezere et gmsdam eommeMiariohB de Serip- 
Um», Sed bnnc losepbus arguit niendacil Constat aatem illom 
eodem tempore scripusse quo et losepbus. Das Gesebichtswerk 
erwäbnt noeb Pbot. bibL 88, dagegen ist Aber das andere Werk 
nichts weiter bekannt. 

In engster Beaiehnng sum Gesebichtswerk des Eusebius Bteht 
auch c. XV: 

Clemens de quo apostolus Easeb. III 15 KXriMnc &v 

Paulus ad Philippenses soribens cuveptöv lauToO r^vdcOai 



ait: 'cum Clemeikte et ceteris coo- 
peratoribns meis, quorum nomioa 
scripta sunt m libro vitoe', quar- 
tuB post Petrum Romae episcopus, 
si quidem secundus Linus fuit, 
tertius Anacletus, tametsi plerique 
Latinorum socimdum post apusto- 
knii Fetrum puteut fuiase Cle- 
mcutem. 

Scripsit ex persona eccle- 
»iae Romae ad ecclesiam Coi-in- 
thiüium valde utilem epistuiam 
et quae in nonnullis locis etiam 
publice leg^itur, quao mihi videtur 
cliaracteri epiatulae, quae sub 
Pauli nomine ad Hebraeos fertur, 
convenire; scd et mnlti« de eadein 
epislula non solum seiisibus, sed 
iuxta verborum quoqiie ordinem 
abutitur; et oiiiuino grandis in 
utraque similitude est. Fertur et 
secunda ex eins nomine epistula, 
quae a veteribus reprobatur, et 
disputatio Petri et Appionis longo 
sermune conscripta, quam Euse- 
bius et in tertio ecdesiasticae hi- 
storiae volumine coarguit. Obüt 
tertio Traiani anno et nominis 



«t^iXtirirriciotc ^iricT^Wujv ö 
dirdcToXoc bibäcK€t X^t^jv 
„jieia KaiKX^^evToc koi tujv 
XoiiTiuv cuvep fujv yiov, ujv Kai 
ovojuaia iv ßißXiu Ziujfic." Und 
scliou vorher e. 13 hieß es: Ai- 
voc eTTiCKOTToc Tfjc Puj^ai'ujv CK- 
KÄnciüC buoKaib€Ka Tf|v \eiToupT»öv 
IviauToic Kaiacxibv 'AvefKAriTOj 
TauTr]v Trapabi'buuci und c. lo Auj- 
beKÖiTip hl ?T£i Tfjc fjYepovi'ac rfjc 
PujjLiaiiuv cKKXriciac 'AvfTKXr]Tov 
^T€Civ emCKüireücavTa beKabuo b\a- 
bex^Toi K\ri|Lülc. Anknüpfend nn 
das oben in c. 15 erzähUe sagt 
er c. 16 weiter: 

TouTOU hk oOv ToO KX/ifjevToc 
6|üioXoTOU|Li€vn \jim fTTicToXri qpe'pe- 
lai, fie-fäXn 16 Koi Oaupacia, r|v 
ibc diro irjc 'Pojjaaiujv 'tKKXrjciac 
Ti|j Kopivöiiuv bi€TuiTd)caTO, cidceujc 
TTiviKäbe Kttid TTiv KöpivÖov Yevo- 
|bi4vr|c, TauTTiv bk iv irXeicraic ^k- 
KXiiciaic im toO koivoö bebiniocteu- 
I16VT1V ivoXoi 'T€ Kai xad* fuiidc au-. 
ToOc Iyvwmcv, 

III. 38, 4 McTeov 54 ibc Kai 
öeuT^pa TIC elvai X^t^rai toO Kkr^ 



Digitized by Google 



138 



J. HUEME& 



eiuB memoriam usqne hodie Ro ficvTOC diriCToX^ * od jii^v 16' 6|ioiuic 
mae ezstructa ecoleüa eustodit' irpOT^pqi Kcd Taiiniv TVilbpi^ov 

imccAfx^bOf &Ti imb^ Todc dpxaiouc 
oMji KCXpflM^vouc ¥cM€V. 5. flbi) 61 
Kttl Irepa iroXucirf) kqI |idKpd 
cvxyp&nnaxa die toO adxoO 
^X^c KxA iTpiCniv Tivk irpo^TOTOv, 
TT^Tpou 6f) Kol *Airiu)VOC bia- 
Xtfyouc irepi^x^vTo, Oüv oöb' 6Xuic 
juvfj^T] TIC Trapd toTc iraXoiolc q>^- 
pCTat. oöhl fäp KaOapöv Tqc dico- 
croXiKnc 6pdolM>£{ac duoaOrct töv 
XapaKTHpa. 

Zunächst ist der mit einem Citat beginnende Anfang der Vita 
ganz auffällig^ der nur durch den engen Anschluss an Eusebius zu 

erklären ist. Dieser war auch maßgebend für die Bemerkung, dass 
Clemens der vierte löaiisihe Bischol liacL Petrus war, denn au 
einer andern Stelle sa^t H. ausdrücklich (Comm. in Isaiam 52, 13): 
De quo et Clemens vn apostolicus, qui post Fetrum Romanam rewit 
ecclesiam, scribit ad Corinthios, Kigen ist ihm die Charakteristik 
der Epistel an die Oorinther, während alles, was er Uber die andere 
Epistel und die disputatio Petri et Appionis sagt, auf E. zurück- 
geht. Harnnrl: will aus dem feriur achließen, dase H. die genannte 
Disputatio selbst nicht gekannt habe. Am Aiitant,'«^ schreibt H. den 
Eusebius aus, gegen den Schiuss hin führt er ihn als Zeugen an^ 
fürwahr ein sonderbarer Vorgang. 

C. 1<> Tp^natius, Antioehenao Euseb, III 36, 2 'ItvAtioc, 

eeclesiae teriius post Petrum apo- Trjc KOT* 'AvTiöxeiav TTr'Tpou 
stolum episcopus, persecutionem öiaboxH^ b€ÜT6poc Tr\\ im- 
commovente Traiano^) damnatus CKOTTfiV K€KXr|pu»jLi^voc. 3 Xö- 
ad bestias ßomam vinetus mitti- foc b' Ix^i toCtov dird Cupioc 
tur. Cumque navigana Smyrnam im Tf|V 'Puifiaiufv ttöXiv ävoni€|A- 
venisset, ubi Polyearpns, auditor (pO^vra Onpiuiv y^v^cOai ßopav Tf\c 
lohanniB, episcopus erat, scripsit e\c XptcTov ^apTup^ac ^v€KOU 5 ou- 
anarn epistolam ad Ephesios, al- tuu b^ra iv Qi^pvr) y€VÖ|lievo€, Ivda 
teram ad MagnesiaDos, tertiam 6 TToXuKapTToc fjv, ^^av ßkv 
ad Trallenses, quartam ad Ro- Kaid Tf|V "Ccpecov eincToXriv ^kkXti- 
manos, et inde egrediens scripsit fp6,<p€i, ^r^pov b^ Ma- 
ad Philadelphinos «t ad Smyr- tvi\idcf irpöc Maidvbpip, . . . xal 

*) Cf. Cfaron. p. ann. Abn MB Tndano adverra« CbriatiaiiM penwcnttonem 
moYnat«. 
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naeos et proprie ad Polycarpuni, 
commeüdaos illi Atifiocliensein 
ecclesiain, in qua et de evangelic, 
quod iiuper a me translatum est, 
super persona Christi poait testi- 
monium dicens: 'ego vero post 
resurrectionem in earne eum vidi 
et credo quia sit'; et quaiido venit 
ad Petrum et ad eos, qui cum 
Petro erant, dixit eis; *ecce pal- 
pate me et videtc me, quia OOQ 
sum daemoniurn incorporale.* 

Dignum autem videtur, quia 
tauti viri fecimus meutionem et 
de epistuU eius quam ad Roma- 
no» *) seriptit pauea ponere: *De 
Syria usque ad Roroam pugno 
ad bestias in mari et ia terra, 
noete et die, ligatus cum decem 
leopardie, hoe est, militibas, qui 
me custodiunt, quibus et cum 
benefeceris, peiores fiont. Iniqui- 
tas autem eorum mea doctrina 
est, sed hod idcirco itistifieatUB 
sam. ütinam fruar beatüs, quae 
mihi sunt praeparatae, qaas ot 
ore yeloeea esse mihi ad interi- 
turn et allieiam ad eomedendum 
me, ne, siout aliontm martymmi 
non andeant corpus menm adtin- 
fsere, Quodsi venire noluerint, ego 
▼im faciam, ut derorer. Ignoseite, 
. filioli; quid mihi prosit, ego seio. 
Nunc incipio esse diseipulus, nihil 
de his quae videntur desiderans, 
ut lesum Christum inveniam. 
Ignis, crux, bestiae, confractio 
ossinm membrorumque divisio et 
totius corporis contritio et tota 



•) Igu. Ep, ad Kom. c. 5. 
Witt. atad. XVI. 18M. 



Tfi tv TpdXXfci bf aXXr)v . . . Tipöc 
TauTttic Kai T)3 'Puu/iaiuuv tKKXnciu 
Ypdqpei ... 10 r\br] b' IniKeiva rf\c 
C^upvTic Yevö|Li€voc dnö Tpuuuöoc 
ToTc T€ ^.v 0iXabe\q)eia aii9ic bid 
Ypaqpfic öfiiXfT Kai tt] Cuupvaiujv 
€KKXnci(jt, ibiujc T6 Tuj TauTTic 7Tpor|- 
Toune'vilJ TToAuKüpTTLU . . . Ti'iv kot' 
'AvTiöx€iav auToj TToifivtiv ujcdv 
•fvi]cioc KOI dyaOöc Troi^fjv irapaTi- 
ecTOi, Tfiv Ttepi auTric (ppoviiba bid 
CTTOubnc Ixtiv auTov dtiuiv 11 6 
b' auTÖc Cjiiupvaioic tpdcpujv ou< 

Olb' OTTOOeV pTlTOIC CUTK^XPnTÖW 

TOiaÖTd Tiva rrept toO XpicroO 
bteSitijv ylfOj be Ktti jneid iriv 
dvdcTaciv iv capKX aOiov oT- 
ba KOI TncT€«5uj dvTtt .Kai ore 
irpoc Touc TTCpi TTeipov eXq- 
Xu6€V, €911 aÖToic, XdßeTG 
(|)r)Xa9yicaT^ ^€Kai!b€Te, öti 
ouK eijui baifidviov dcdi|bi(X- 
Tov Kai euftuc aöToO f^yavTO 
Kai ^iTicTCucav.* 

36, 7 TP^q»6i hi\ odv Kara X^- 
Siv „dirö Cupiac ^^xpl 'P^iuMnc 
eiipiOMOX^ bi& ffic maX da- 
Xdcciic vuKTdc Ka\ fijyi^pac, 
£vb€b€jii^voc bdKd Xeoffdp- 

bOtC, 6 iCXl CTpaTlUITtKÖV 
Tdx^a, 0I Ka\ €^€pT£TO0fl€VOt 

X€{pov€C tWvovTai.iv hi ToTc 
dbiK^^aciv a^Tubv mAXXov fia- 
Ontc^ofiai, dXX* oO KOp& toO- 
TO b€b tKaimfiai. 8 &vaifiT|v 
Töiv OnpiufV TI&V 4jLl0l 4X01- 
HUJV, & KCl €Öxoftai cövTOfid 
|ioi eöpcef)vai, & Kai xoXa- 
K€t)cuf cuvTÖfiuic |i£ KaTa<pa> 

9 
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tormenta diaboli in me veniant, 
Untam ut ChrUto fruar.' 



Comque iam damnatiu esset 
ad bestias et ardore patiendi ni* 
gientea andiret leones, ait: ^fm- 
mentipA Christi Bum; dentibus 
bestiarum molar, ut panis mnndns 
inveniar/ 

Passus est anno duodeeimo 
Traiani et reliquiae eorporia eius 
in Antiochia iacent extra portam 



T€iv, oux öiCTrep tivujv b€i- 
XaivöjH€va oux fiqiavTO' köv 
adrä bk dKOVia fi^ O^Xirj, dxtb 
irpöcßtdco^ai. 9 cuTTVuiMnv 
|AOl ^X£T€. t( jllOl cu|i<p^p€i 
i^^Oj TivübcKU). vOv dpxo^al 
^a6iiTf|C elvai. nr\biv }ie Ir]- 
Xujcai Ti&v Tupv öpaiujv kuI 
dopdruDv, tva 'IticoO XptCToO 
£inTiiXu>' ^^P Kul CTaup6c, 
OfipCuiv T€ cvctdcetc, cKop- 
irtCMol 6cT^uiV| cuTKOirai fi€- 
XiDv, dX€Cfiol dXou ToO ct6|ia- 
Toc, KoXdccic ToO btaßöXoif 
€lc i^ik ^px^cOuicav, fi^vov 
ivalncoO XptCToO iiriTÖx«*-" 
12. 01b€ lik oAtoO t6 napT^ 
ptov ica\ 6 €\ptivaToc, kuI tAv 
dmcroXdkv aÖToO fivtipovEOci X^tuiv 
oihttK: „djc nc tvt^v fiprrlpufv 
bid Tfjv TCpdc Ocdv MOpTupiav koto- 
Kpideic irpdc dnpiot, 6r\ citöc 
eifii OcoO Kol bi' dbdvTuiv 
Onpiuiv dXriBo^oi, tvo KoOa- 
pdc dpToc d&pcdfb.'^ 



dapbniticam in cimiterio. 

Mit Ausnabme des letzten Satzes und der Beifügung, dass 
Smyni. 3 das Hebräer-Evangelium benutzt ist, ist alles, was H. 

eriiäiilt, aus Eusebius mit Abkürzungen entnommen. Wolil auf 
Flüchti(;k fit ist die Verweclislung des Briefes au Polycarp mit dem 
au die kSniyrnä i- zuriiel% xutuhrcn (vgl. in qua etc., das Citat steht 
in der Ep. ad Smyrn. 3). Hieioayuius eiwälml des Ignatius auch 
sonst noch in seinen Werken. Die Übersetzung der Stelle aus dem 
Briefe an die Römer zeigt einige Freiheiten. 



C. XVIT Polycarpus, lohan- 
nis apOöLoli discipuluö et ab eo 
Smjruae episcopus ordinatus, to- 
tius Apiic opiscopuä princeps fuit, 
quippe qui rujnnullos apostolorum 
et eorum qui Dominum viderant, 
magistros habuerit et viderit. Hic 



in 36, 1 AidrrpeTTe ft ur\v 
Kara toutouc ^tti Tf]c 'Aciac tiüv 

dTTOCTüXuJV L)UlXllTf]C TTüXÜKapTTOC, 
TTjC KttTd C|JUpVUV tKKXnCiaC TTpöC 

Tttiv oÜTorrTujv Ktti umipeTUJV toO 
K Ji iuu Tfiv ^mcKOirfiv ^TKCxeipi- 
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propter quasdam de die paschae 

quaestiones sub imperatore An- 
tonino Pio, ecclesiam in urbe 
regente Aniceto, Romam venit, 
ubi piurimos credeDtium Marcio- 
nie et Valentini persiiaBione de- 
ceptos reduxit ad fidem. Cumque 
ei fortuilo obvius fuisset Marcion 
et diceret: ^cognosce nos*, re- 
spoudit: 'cn^nosco primogenitum 
diaboli*. Posten vero regnanto 
Marco Antonino et Lucio Aurelio 
Coromodo, quarta post Neronem 
persecutione, Smyrnae sedente 
procoMSule et univereo poj ulo in 
amphitheatro arlvprsus eum per- 
sonante, igni traditua est. Scripsit 
ad Philippenses valde utilem epi- 
stnlam, quae usque hodie iu Asiae 
cooventa legitur. 



IV 14, 3 f'ATTÖ TOO TplTOU 

Tüjv TTpoc idc aipeceic €ipr)vaiou) 
„Kai TToXÜKapTToc be ou ^.lövov 
urrö dtTTOCToXuüv ^a0r]Teu9eic. koi 
cuvavacipaqpeic iroXXok töv Xpi- 
CTÖv dwpaKÖciv, dXXu koI vnö 
dTTOCTÖXuJV KaiacTaGeic elc Tf|v 
'Aci'av Tri iv Cuupvr] tKKXr|cia ^tti- 
CKOTTOC, öv KQi fpitic duipaKQuev tv 
Ttj TTpubii] iijaujv f|\iKi</. ... 5. juapTu- 
poOci . . . TÖV TToAuKapTTOV, rroXXuj 
üHiOTTiCTÖTfpov KOI ßeßamTFpov uXH" 
eeiac uupTupa övta OuaXeviivou 
Küi MapKiLuvoc Kai TUJV Xomujv ku- 
Ko-fvnvoiiajv, oc Kai im 'AviKrjTou 
eTTibiiLnjcac irj *Pdjpri ttoXXouc dird 

TUJV TTpOeiprjll^VLUV alpeTiKUJV ^TTe- 

CTpeipev ^TTi Trjv eKKXriciav toö öeoö 
... 7 Koi aOiöc hi ö TToXuKapTTOc 
MapKtufvi 7T0T€ eic övjiiv auTuj dX- 
Öövn Ktti q)r|cavTi '^ttitivuIickcic 
hß^'f äjsfKpiBri, f^mtivd^cKui rdv 
■npuiTÖTOKov ToO caxavfi.'** 

Dab Martyrium des Poly- 
carpus erzählt Eusebius ausf'flbr- 
lich IV 15. 

IV 14, 8 heißt es nach Ire- 
naeos: icn bk Kcd 4mcTo\f| TJoht- 
KdpTTou ivp^ <t>tXiTrmidoiK ir£TpaM- 
ixivr\ iKavujTdtii , . . Derselbe 
Brief wird aacb IV 86, 13 er- 
wähnt (dv tQ (pepojA^VQ oÖToO 
irpdc OiXimcncfouc tctp<W^vq)> 
Anoh in dieser Vita geht die Erstthhing fast Tollttändig auf 
die Kir^engeiehiehte des Eusebius surttck» nur rttcksiehtlieb des 
sweiten Tbeües des letzten Sataes meint Hamack a. a. O. S. 71, 
dass H. eine ältere, uns unbekannte Quelle benütat habe. £2s wider« 
aprttche übrigens der Art des H. nichl^ wollte man darin bloß eine 
Erweiterung der Vorlage sehen. H. hat hier versehiedene Theile der 
Kirehengesobiehte benutzt; besüglich der Haltung Polykarps in der 
Passahfrage und seines Aufenthaltes in Rom ist noch auf Eus. V 24 
au Torweisen. 



Digitized by Google 



132 



J. HÜEMES. 



C. 18 Papias, lohannis audi- 
tor, Hieropolitanus in Asia cpi- 
scopuS; quin que tantum scrips] t 
Volumina, quae praenotavit: Ex- 
planatio aemonum Domini. Id 
qoibas com ae in praefatione ae- 
serat non varias opiniones sequi, 
sed apostolos habere auetoree 
ait : ^considerabam quid Andreas, 
quid Petrus dixisaent, quid Philip- 
pus, quid Thomas, quid lacob, 
quid Mattbaeus vel alius qui Übet 
discipuiorum Domini, quid etiam 
Aristioo et senior lobannes^ disci- 
puli Domini loquerentur. Non 
enim tantum mihi libri ad legen- 
dum prosuDt, quantum viva vox 
et usque hodie in suis auetoribus 
personans,' Ex quo apparet de 
ipso catalogo nominum, aHum esse 
lohannem qui inter apostolos po- 
nitur,et alinm seniorem lohannem, 
quern post Aristionem ennmerat. 
Hoc autem didmus propter supe- 
riorem opinionem, qua a plerisque 
rettttlimus traditnm duas poste- 
riores epistttlas Johannis non apo- 
stoli esse, sed presbyteri.^*) Hie 
didtur annorum mille iudaicam 
edidisse beuT^puiov. Quem seeuti 
sunt Crenaetts et Apollinans et 
eeteri, qui post resurrectionem 
aiunt in carne cum Sanctis Do- 
Qiiuum regnaturum. 

TertuUianus quoque lu libio 
de Spe iidclium et Victorinus 
PjiabionciiäiS «t Lactautius hac 
opinioue ducuntur.^') 



II 15, 2 ... cuvtrrijuapTupei 
auTuj Kai 6 'lepaitoXiTnc ^m- 

CK07T0C övü^aTi TTaTTiac . . 

III 39ToO be TTama cuTTpdM* 
jiaxa TT^vte xdv dpiO^öv q>^p€Tai, 
& Kol ttriT^tpoirroi Aotiuiv Kupia» 

kSiV ^tlTTjCClC. TOUTOUV KQl €ipn- 

vatoc . . . fivriMOVcOet iLb^ iruic 
XcTUJV „ToOia hi KUl TTaTTiac 6 
'luidvvouMtvdKOUcTf|c..2aü- 
TÖc ir€ M^v Ö TTamac Kara id 
irpooiMiov Ttlfv auToO Xötuiv dicpo* 
arfiv p^v KUi aOrdirrnv ouba^uJC 
laurdv Y^vicOm Tidv kpwv dirocrd- 
Xuiv 4|ii<poivei, irapeiXii<p^vai hi t& 
Tf\c iricTcujc icopd tiI^ dxcivoic tvui- 
ptfiuiv hibdcKci hi' div 4py|ci \£Bsm' 
3. oÖK 6icW|cai . . . (Anfang tlber- 
gangen) toCic tuw irpecßuT^puiv 
dv^Kptvov XÖT0UC* Ti 'Avhp^ac 

fi TI n^TpOC €7ir€V i) Tl <t>tXl1T' 

iroc t{ OiUMdc 4 *ldKUtpoc 
^ TI iuidvvnc fi MaT6o?oc ^ 

TIC ^TCpOC TfdV TOO KUp(0U 
JLiaeilTd^V, & T€ *ApiCT(uiV KUI 

6 TTpecßuiepoc 'luidvvnc oi 
ToO Kupiou ^aOiiTa\ X^touciv. 
od Tap Td Ik ti&v ßißXiuiv 
TocoOrdv |Lt€ dpipcXetv ÖTrcXdii- 
ßavov, 6ca xd irapd £i6ci|c 
(pujvnc KCl jnevoOcnc. 5 Ma 
KQl dirlcTfjcai dStov b\c xctrapiO- 
poOvTi aÖTjp TÖ Muidvvou övcmo, 
div xdv ixiv irpoTcpov ITfeip u kq! 
'laKOjßuj Kai MaTÖaiLu koi toic Xoi- 
TTOic dTTOcidXoic cuTKaruAtYCt, ca- 
cpujc b!i\ujv t6v eOafYtXicTt]v, tov 
b' ^lepov 'lüudvvnv biacT€iXac töv 



»•) Cf. c. 9. 

" > \ii cap. Ezech. 36 „Dogma ladaicam qtiod et multi iiostronim et prnecipoe 
'iertulliaui Über de Spe lideliam^ LactantU Iiistitutionum yolumea septimam polli- 
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X6tov iT^potc irapd rdv tu»v 
dirocTÖXuiv dpiGjiöv KaTardccei, 
trpOTdSac auroö töv 'Apiciiujva, 
caq>i!fc t€ qötöv Trpecßuiepov övo- 
pL&lei. 6 ujc Kai bid toutujv diro- 
bekvucGai rfiv icxopiav dXrjOfi tujv 
bdo KQTa Tt]v 'Aciav öjui^uvujuict Ke- 
XpijcOui feipr]KÖTiJüV ... 12 Kai XI* 
Xidba Tivd qpTiciv ^tujv ?c€- 
cöai ,u€Td Tr|v lk \ £Kpujv dvd- 
ciaciv, cuupüTiKiuc rr\c XpiCTOÖ 
ßaciX€(ac ^TTi xauxrici ine tHC uho- 

CTTlCOjLieVTlC. 

Auch in dieser Vita folgt H. dem Eusebius, doch so, dass er 
seine Vorlage in freierer Weise benutzte und im einzelnen Ab- 
weichungen sich erlaubte. Selbständig hat er den Schluss angefügt. 

In ähnlicher Weise schließt H. c. 24 (Militus) an den Auszug 
aus Eusebius an: Huius elegans et deciamatorium ingenium Ter- 
tullianus in septein libris, quos scripsit adversus ecclesiam pro 
Montano, cavillatur dicens eum a pierisque nostrorum prophetam 
putari. Und ebenso c. 25 (Tbeophilua) Legi sab nomine eias in evaa- 
geliam et proverbia Salamonis commeotarios, qai mihi oam saperio- 
ram volnmimim elegantia et tppdcet non yidentur congruere. Dieser 
Commentar wird sonst nirgends erwähnt. Auch in der Vita des 
ApoUonills (c. 40), die im übrigen sammt einem wörtlich übersetzten 
Citate ans Eusebius entlehnt ist, lesen wir den Zusatz : Tertullianua 
sex ▼olnminibus adversns ecclesinm editis, quae soripsit de ^Kcrdcei, 
septimum proprie adversum Apolloniam eiaboravit, in quo omnia, 
quae ille arguit, conatur defendere. 

C.28Pin7tusOretensis,ano- IV 21 Hivurdc T6 äXXoc ti&v 

siae episcopuS) scripsit ad Dio- iiti Kp^Tqc lickKOicoc . . 23, 8 irpöc 
nysittm, Oorintliornm epiacopumy i)v 6 TTivurdc dvrtTpdqHuv daufid- 
^de elegantem epistulam, in qua l& fklv xal dirob^xcrai töv Aio- 
docet non semper lacte popnlos vOciov, dvTtirapaKaXe? CT€ppoT^- 
enutriendos, ne quasi parvuli ab pac fibt) iroT^ fiCTabibövai Tpo9ftc, 
ultimo oceupentur die, sed et so- reXciOT^otc fp6niiaci cicaOOic rdv 
lido vesei debere eibo.'*) W oÖTifk Xodv diroOp^ijiovra, die 

eetur et Victorini PefAlMOnennls episcopi crebrae expositioBM et anper S«T6nis 

no8tpr in dialo^o, cui (iallo numen impoNuir, et ut Graecofl nomioeiB et primniD 
extremumque eoniungara, Iienaeus i-t A]mlliiiaris." 

Die besten iiss. lügeu liiii'i^u: ul iu dpir.tuaiuui proliciout ^eucciutem, cia 
Snaetay der fai dem gileeUeelien Text sdne Sttltxe findet. 
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|if| bid T^Xouc Totc ToXcucTibbca 
dvbiorpißovTcc XÖTOtc vnmdibei 
drruiitl XdOoicv KOTcrmpfitcavTec. 
Mit dem Ziuats yalde elegantem sucht H. das Anseben des 
christlichen Autors au heben. 



Eusebius erwähnt Tatianiu 
an mehreren Stellen; H. be- 
nfltste hauptsflchlieh die Stelle 
IV 29, wo Eusebius, dem Irenttus 

folgend, sagt: 

Koi toOto vOv ^Sriupc'en nap' 
aCrroic, TaiiovoO xivoc irpiüTiuc 
taiÜTTiv eiceveYKavToc Tf)v ßXa- 
cqpriMiav, 6c 'Iouctivou dKpoaific 
foviiüc, " öcov M^v cuvfiv eKeivuj, 
oubev dEeq^t^vt loiüürov, fitrü be 

TtlV tK€lVOU UapTUpiaV aTTOCTCtC TfjC 

eKKÄriciac, oirjjuaTi 5i6acKdXou inap- 
Öfcic KQi TuqpoJÖeic die biaqpdpuuv 
Ttjuv XoiTiLLJV löiov XöpaKTrjpa biba- 
CKaXeiou cuvecTrjcaTo ... 4 Ceoun- 
pöc TIC t' dvoua KpaTuvac ttiv 
TTpobebrjXujpevtiv uipeciv amoc xoic 
eh amr]c Lbp|jr)uf'voic rrjc oitt' au- 
Toö TTCpri fiieviic Ceounpicivuiv iipoc- 
i)Yopiac Yt f vt. 

7 KaTaAtXoiTie be oijtoc tto- 

Xu Tl TlXfieoC CUffpOUudTLUV, U)V }Jlä- 

Xicra rrapd ttoXXüic Liv^MoveufTai 
biaßöriTOC aOtoO Xoyoc o irpöc 6X- 
Xr^vac . . . öc br] koi boxei tüuv cuf- 
Ypot^fidTuuv ((Tia.vTUJv auToO kqXXi- 
CTÖc le Kai uj(peXi)uu)TaToc uTrdpxeiv. 
Aus der V'er^^leichunp: des lateinischen Textes mit dem griechi- 
schen ergibt sich, dass H. das Diatesseron des Tatians rerschweigt 
und im übrigen nur soviel erwähnt, als bei Eusebius au finden ist, 
während er auf die Mittheilung seiner eigenen Kenntnisse Uber 
diesen Schriftsteller Teraichtete.*^} Die Zeitangabe hat H. hier wie 



C. 29 Tatianus, qui primum 
oratoriam doeens non parvam sibi 
ez arte retboric« gloriam com- 
paraverat, lustini martyrts seeta- 
tor fait, florens in ecciesia, quam- 
diu ab eius latere non discessit. 
Postea vero, elatus eloquentiae 
tumore, novam condidit heresin, 
quae encratitarura dicitur. quam 
postea Severus auxit, a quo eius- 
liem partis herotici Severiaui us- 
quo liodie appellantur. Porru Ta- 
tianus infinita scripsit Volumina, 
e quibuH uiius contra gentes flo- 
rentissimus cxstat libcr, qui inter 
omnia opera eius fertur iusignis. 
Et hie sub imperatore Marco 
Antonino Vero et Lucio Aureiio 
Commodo floruit. 



**) Die übrigen fiielltti, an deiieii H. den Tatianns erwihnt, tieb bei Har- 
naek a. a. 0« S. 491. 
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in den vorhergehenden und nachfolgenden Capitchi seinem Schema 
gemäß hinzugefüjijt.") Auch lu den loigenden drei Capiteln schließt 
sich H. enge an Eubebius an, insbesondere c. 31: Muaauus, non 
ignobiliä inter eo8 qui ccclesiastica dogmata scripserunt, sub impe- 
ratore Marco Antonius > Vero confeeit librum ad quosdam fratrcs, 
qui de ecclesia ad encratitarum iieresim deelinainnt (Euseb. IV 28 
Kai Moucavoö 51 . . . q)e'p6Tai tic €7TicTptTmKu)TaToc Xoyoc rrpdc xivac 
auTUj Tpctqpeic dbeXcpouc, duoKXivuvTac im Tr\v täv \€fo^e\inv 'E|Kpa- 
iriTLÜv üiptcivj, nur hat er c. 31 durch den Zusatz nou ignobilis 
inter eos qui ecclesiastica dogmata scripserunt und c. 32 durch den 
auffftlligen Schluss Feruntur sub nomine eins et alia cuvxdYMOiTO» 
8ed ab erudiiis viris quasi liieubßmTpOKpct repudiantur erweitert. 

Auch in der Vita Irenaei (c. 35) ist H. völlig Ton EoaebiiiB 
abhängig, wiewohl er in der Auswahl frei Yerinhr. Es genflgt, die 
Stelle über die eehriftetelleriflehe Thätigkeit des Irenaeus hier an- 
zufahren : 



Scripsit quinque libros ad- 
versus hereses et contra gentes 
Volumen brevo et de disciplina 
al;ud cl a<] Marcianuui fiatrem 
de apostolica praedicatione et 
librum variorum tractatuum et ad 
Blastiun de sciiibmate et ad Flo- 
rinum de monarch ia sive quod 
Deus non sit conditor malorura 
et de octava egreginm syntagma, 
in cuius fine siffnificans se apo- 
stolicorum lemporum vicinum fu- 
is8c subscripsit: *adii!ro te, qui 
trari SCI ibis librum istum, per Do- 
minum nostrum lesum Christum 
et per gloriosum eius adventum 
quo iudicaturus est et vivos et 
mortuos, ut conferas, postqnam 
scripseris, et emeudes illum ad 
exemplar, unde transcripsisti, dili- 
gentissime; haue quoque obtesta- 



Euseb. V 26 'AXXd ydp np6c 
Totc diToboOeiciv €ipTivaiou cut* 

Ypduiaaci kqi laic tmcToXaic ipepe- 
la'i TIC auTou up 6c EXXi^vac 

XÖtOC CUVTOUUUTaTOC Kai TCt 

(u a X i c T a d V ü Y K a i ö T ü T 0 c, tt e p i 
^TTiCTii Lirfc dirrf €Tpa/i^evoc * 
Kai dXX(K 5v dvaxeöeiKev döcX- 
q)uj, MapKiuvuj rouvoua eic ^m- 
beiSlV TOO dTTOCTOXlKOU KiipuTuatoc* 
Kttl ßißXiov Ti biaX^Heujv biaq)6pujv. 

V 20 '62 ^vavTiac bk toiv 
^TTi 'Pojprjc t6v u fifj Tf-jc eKKXrjciac 
6ecp6v TrapaxapaTTÖVTUJV, ^\pT\- 
vaioc biacpöpouc ^itiCToXdc cuvidi- 
Tei, xriv ^ev ^Tii^pdipac npöc ßXd- 
cxov uepi cxicuaxoc, Tr)v be Tipöc 
0Xujpivov irepi uova.px'w.c f] Tiepi 
TOÖ un eivai TÖv Bf 6v rrüiriTriv Ka- 
kOuv. xauTTjc 'fäp toi Trjc Tv^ju^ic 
oijToc ibÖKii iTpoaciri^eiv' bi' öv 



'*) Mit Unrecht hat Herding c. 28 die Überlieferaug der flas.: Et hic sub 
Marco Antonino Yero et Loeio Aorelio Oommodo flomit, mluaobtet und dioMn 
Seblon is teimn Text nicht aufgenommen. 
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tionem similiter iransferas, ut iu- auBic UTTOCupOjUCVOv irj kotÄ Oöa- 
veniati in exemplari. XevTivov irXdvri koi to irepi 6y- 

bodboc cuVTUTTfiai Tu> Giprivaioj 
ciTOubacjua, £v ui kcu tTTicrmaiveiai 

Tf]V TTpUbDlV TUJV dTTOCToXuUV KOTei- 

Xntptvai eauTov biaboxriv. ?vAü irpöc 
Tiu ToO cuTfpdmuaTOC leXei xapie- 

CTOITTIV aUTOO C11|ll€lUIClV €UpÖVT€C 

dvaTKaiu)C Km xaurnv xribe Kaia- 
X^Eo)J€V Tpa^P^i, toOtov Kxovcav 
xdv TpdiTOV „öpKiiiü ce töv jueTOTpa- 
«Iföpevov t6 ßißXiov toOto xard toO 
Kup!ou fmukv 'bicoO XpicToO xal koto 
Tnc €vb6Hou irapouciac, fjc ^pxerai 
Kptvai l^vxoc Kttl veicpouc, Iva dvri' 

auTÖ irp6c t6 dviiYpoMpov touto, 
Ö6ev fieT€Tp6u^u), eTnjyicXäk' Kcd xdv 

6pK0V TOCtOV ÖJLIOIIUC ^€TaTpd^l€lC 

Kttl Of'jcctc Tf^ dvTiTpdq)!!)." 
Wlo auB dieser ZasammeiiBtellttDg su entiiebmeo ist, hat H. 
w'olil nar infolge flüchtiger Lecture seiner Vorlage aus einem Werke 
des Ireoaeus (Xötoc irp6c *'€XXr)vac nepl imcTi\|yinc) awei Schriften 
mit gesondertem Titel gemacht (contra gentes volumen brove et de 
discipliDa), woraus deatlich hervorgeht, dass er das betreffende 
Werk des Irenaeus selbst nicht 7or sieh gehabt hat. 
Noch freier verfahr H. in der Vita des Pantaenus: 
e. 36 Pantaenus, stoieae sec- Ensch. V 10 *Ht^to b^ t(\- 

tae philosophns,^^} inxta quandam vtKoOra ti|c tAv mcnftv a^öOi 
veterem in Alezandria oonsuetu- (sc. bf 'AXcfovbpciqi) biarpißf^c növ 
äiaemtuhl Marco eoangeUstaevan- dnd iraibeCac dvfip ^mboEdraroc, 
gelia insiüuenU semper eccUaiO' 6vo^o adrtp TTdvratvoc, £S dpxatou 
stid fuere doctares, tantae pm- ^Oouc btbacicaXetou Tubv Upd^v Xö- 
dentiae et ernditionis tarn in scrip- tuiv irap' odTofc cuvecruhoc, d Ktti 
tttris quam in saeculari litteratara elc f)^äc iraporeiveTat, xal irpdcTi&v 
fuit, nt in Indiam quoque i ogatus £v k&m» icat irepl rd Oeta ciroub^ 
«b illius gentis legatis a Demetrio, buvaxd^v cutKpoTcfcOai irapeiXrjqta- 
Alezandriae episcopo, mitteretnr. pev. iv hi TOic ^dXicTa kot' ixcivo 

") Vgl. Hier, im 70. Brief (ad MagBom): Pantaenus, stoieae sectae philiK 

sophus, ob praecipnae eruditioni» gloriam S Demetriu Alexandrian episcopo misHUS 
est in Indiam, ^ut Cüristum apud Braohmane« et illius gentia pbilosopbos praedicaiet. 
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Übi repperit Bartholomeum de 
daodeoim «postolis adventum Do- 
mini lesu iiiste Matthaei eran- 
gelimn praedioasse, quod hebraeU 
litteria seriptnm revertenaAIexaii- 
driam secum detuHt. Huius mnlti 
qui dem in sanctam scripturam ex- 
stant commentarii, sed magis viva 
voce ecclesiiß profuit, docuitque 
8ub Severo principe et AntoDiDO, 
coffnomerUo CaracaLia, 



KOipoO biaXocMMJai Xdtoc töv be- 
bnXujjievov, ola Kai dnö q)i\oc6(pou 
drujTnc Ti&v KoXouM^vufV CtidYkiSiv 
6p)jiJü|i€vov. 2 TocadTTiv b' odv (paci 
aÖTdv lK6u)uiOTdTij btaO^cei irpo* 
Öupiav Tiepi rdv öcTov Xötov ^vbci- 
SacOai ujc koi KripuKO tou kotci 
XpicTÖv eua^pfeXiou toic ^tt' dva- 
ToXfic €6v£civ dvabeixöpvai, laexpi 
Kai Trjc 'Ivöuüv cieiXäuevov ffic . 
ricav Yopi »icav ticeii töt€ irAttuuc 
euatreXicTai toü Xötou . . . . d»v €ic 
Xtvöutvoc KCl 6 TTdvTaivoc Kai eic 
'Ivbouc eX86iv X^T€Tai, ^v0a Xötoc 
eupeiv auTÖv TTpoq)0acav ifiv auToO 
Trapouci'ov tö Kaice MaiGaiov tüaf- 
TtXiov Tiapd Ticiv auiöBi töv Xpi- 
CTÖv ^TTCTVtuKÖav, oic BupBoXoLiaiüv 
tOjv dtTTOCTÖXuuv €va KHpüSai, qutoic 
Te '€ßpaiujv TpaMMCici tfiv auroO 
MarGaiou KaraXeiipai Ypaqpriv, x\\ 
Kai ciuIecGai eic töv bnXouMCVOV 
Xpovov. 4 6 fe juriv TTaviaivoc im. 
TToXXoic KaTop6dj|iaci tou Kai' 'AXe- 
gdvbpeiav teXeuTUJV fiTeiiai biba- 
CKaXciou, Zdicij q)ujvTj Kai biet cuf 
TpoynM^Tiuv Touc Tilhf eeiujv bOTJud- 
TUiv Oricaupouc iJTTO)iVTViaTi2[d|Lievoc. 
ZoDftchst ist die Erweiterang auffällig ubi Marco inatituente 
semper ecclesiastici fuere doctores, ferner die Bemerkung (Iber das 
Bartholomäus-Evangeliam, noch mehr aber die auf Eusebius' Worte 
aufgebaute Behauptung über die Commentarii in Bauetam scriptu- 
ram. Was aber von der Zeitbestinunung des Pantaenus, der um das 
Jahr 200 gestorben sein muss, zu halten ist, erhellt am meisten 
aus der Chronik (ed. Schoene p. 175) s. J. 2210 (= 193) Clemens 
Alezandrinae ecelesiae presbiter et Pantaenus stoious philosophus 
in dispntatione dogmatis nostri disertissimi habentur. 

In fthnlieker Weise verfuhr er auch bei der Abfassung der 
Vita des Rhoden c 37. 

Rbodott, genere Asianua, a Euseb. V IS *€v To^tp kqI 

Tatiano, de quo supra dixlmus, *Pöbuiv, t^oc ti&v dird 'Acioc, )iar 
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Komae m scriptuns cruditiis edi- 
dit plurima praecipuumque ad- 
versiis Marcioiiem opus, in quo 
refert, quomodo ipsi quoque inter 
se Marcionitae discrepent, et 
Apellen senem, aliam bereticam, 
a 86 quondam faUse conventual 
et riftui hubitum eo quod Dcum, 
quern culeret, igaorare ae dizerit. 
Meminit in eodem libro, quern 
scripsit ad Callistionem, Tatiani 
Be Romae fuisae auditorem. Sed 
et in hexemeinm elegantes frac- 
t(Uu8 oomposuit et adveraus Cata- 
phrygas insigne opu8;teniporibu8- 
que Commodi d Severi floruit. 



ÖHTeuGelc em 'Pujpric, ibc auTÖc 
icTopf?, TaTiavu), 8v ex tu)v rrpo- 
c6ev tfVuujLiev, bidqjopa cuvidtac 
ßißXia, lieid Tu»v Xoirriuv koX Tipoc 
Trjv MapKiuuvoc irapat^TaKTai mpe- 
av . . . 5 TP<^<pct ^ auToc übe 
xal €k XÖTOUC eXn^uOoi itu 'AttfAXh 
qxiCKiUV ouTuic „Ö Tap T^piwv AiifeX- 
Xfjc cujLipiHac n|iiv TToXXd \ikv KOKtiic 

U^lUV T^XCTXÖn, ÖeCV Kai l<pOCK€ lüfi 

beiv 6km. e^eid^civ rdv Xötov, ÄXX' 
tocTOV, die Tr€incT€UK6, bia)u^v€iv. 
7 eW £iTojLioca|i6vou )liou I'dXnOk 
eiTieTv, uj^ivuev dXnOeuujv Xexeiv, |Lif| 
litfcTOcdot inXic dc ecxiv dtewriTOC 
BtöCf toOto bk mcTCueiv . etdi b^ 

tcXdcOC KOT^TVWV aÖTOO, blÖTI bi- 

bdcKoXoc c?vai X^yujv oOk Qbei tö 
bibacKÖfi€Vov dir* odroC icpaT<3v€iv.^ 
iv T4|k oAvS^ bh cuYTPdfiM^i'rt KoXXi- 
' CTiuivi trpocqpuivi&v 6 aördc MCfia- 

TÖV ÖMOXOT€l . . . 94p€Tat t>k TOO 
aÖToO Kai eic Tf|v iSafjjucpov önö- 
pVTipcL 

Es ergibt sich, dais H. den Bericht des Eusebius einerseits 
gekltrat^ andererseits dureb die Zuthaten wie in Bcriptnris, elegantes 
tractatus, et Severi willkQrticb vermehrt bat. Die Bemerkung et ad- 
TersuB Catapbrygas insigne opus beruht auf der unbegrUndeten 
Annahme des Hieronymus, Rbodon sei der Verfasser der von Euseb. 

V 16 erwähnten anonymen antimontanistischen Schrift.**) Durch 
den Ausdruck insigne opus will er, wie sonst» das christlicbe Werk 
besonders berrorbeben. 

Ancb in der (miYoIlstftndigen) Anfzäbiang der Schriften des 
Clemens v. Alezandria (c. 38) folgt H. dem Berichte des Enseb. 

VI 13, wobei ihm jedoch folgender Irrtbum unterläuft. Während 
es näTulich bei Knsebius heißt 6 d7TiT€TpaMM^voc KavÜJV eKKXnaacmdc 
f) TT p 6 c 1 0 u b a L c j V T a c, öv 'AXeHdvbpui tuj bebn^uJM^vip eTTiCKÖTiifj 
dvareöeiKtv, sagt H. de canouibus eccleöiaöLicia et adversum eo8, 



»«) Vgl. Haruttck a. a. O. Ö. 699. 
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qui Ittdaeonim seqnantar errorem, Uber UDUSt quem ]>roprie Ale- 
xandro, Hieroaoljmoi'iiro episeopo irpoce<pdiVY|cev.^^ Za erwUhnen 
ist auch der öfter wiederkehrende Zusats quod opuscolum invenire 
neu potoi, bei Erwähnung der Schrift des Gassiaous xpovoTpa(pia.*^) 
In derselben Vita ttbersetzt H. abermals eine Stelle aus Eusebius 
wörtlich : 



Ezstat Alexandri, Hieroso 
lymonim epiacopi, qui cum Nar- 
cisso poßtea rexit ecclesiam, epi 
stula super Ordination^ Asclepia- 
dis confessoris ad Antioehensea 
congratulantis eis, in qua ponit 
in tine 'baec vobis, domini ac 
fraires,^^} scripta transraisimus 
per beatum Clementeui presby- 
terum, virum inlustrem et pro- 



batu 



m, quem vos quoque scitis 



et nunc plenius cognoscetis: qui 
cum hue venisset iuxfa provi- 
dentiam et vis»itaiioneni Dei, con- 
fortavit et auxit ecclesiam Do- 
mini.' 



Buseb.VI 11, 4 xnc Kar* 
'AvTidxcmv iKKXticiac Capamwvoc 
dvaTTauca)Li€VOu xfiv eTricKOTrfjv bia- 
b^X^Tai 'AcKXrimdbTic, raic KOia 

TÖv buUTuov ojaoXoYiaic biünpeiijac 
Kai auTÖc . . . ö. jj^juvTiiai Kai ifjc 
ToÜTou KttTacTdcecuc 'A\e2avbpoc, 
*AvTiox€öci Tpdcpujv (Lbe . . .örauxriv 
hl Tr\v tTTiCToXfiv cTiuaivet bid KXr|- 
pevToc d-rrecTaXK^vai. iipdc tiL leXei 

TOÖTOV fpäcpiUV TÜV TpÖTTOV „TQUia 

be ujaiv, Kupioi fiou dbeXcpoi, 
xd TPOMMOxa dutcifiXa bid KXr|- 

jigVToc ToO ijaKaptnil rrpecßuT^pou, 

dvb()öc eVOpfTOU KQI bOKlUOU, ov 

icxe Km u^ieic Kai eTTiYVibctcBe, Öc 
Kai fvOdbf TTOpujv Koxd Tr^v npö- 
Vüiav Kai eTricKurrnv tou beciröxou 
kxTipiHe T€ Kfd riütnce Tr\v toö kü- 

piou fKKXnciav." 

Auch in der folgenden Vita des Miitiades (c. 39) ist H. von 
Eusebius abhängig. Enge schließt er sich wieder in dem größeren 
Theile der Vita des Apollonius an, indem er eine größere Steile 
aus Eusebius wörtlich tlbersetzt. 

Apollonius, vir disertissinmSf Euseb. V 18 Tiic Kttxd <t)pu- 

scripsit adversus Montanum, Pris- ^QC KOXoup^Vvic alp^ceuic Kai AnoX- 

^S^' obeu S. 136. Vielleicht i«t übrigens et im Siune vou aut {= f\) ge- 

braneht. 

*^ Im Folg«iideii heißt «• nach dem Texte Herdaiigs: Nee noo de Indaeis 

Afistobulum queudam et Demetrium et Eupolemtim, scriptoreR adverium genteii 
refert, qni in similitudinem losephi öpxcuoXoYiav Muysi et iudaican gr^nfis asse- 
rueriüt. Kioige Hss. g*^beii deutlich (ipx^lOYOviav, eine I>( snrt, die durch den Text 
des Eusebius ihre Bestätigung tindei : Ar))uiqTpiou Kai €iJTTüX^jJiou, Uouöuiuuv CUY* 
Ypa<p^u>v, Oücdv TOÖTUiv &icdvTwv 4YTPd<puic irpecßuTepov rf\c itap' "EXXticiv dp- 
XatOTOvlac Mutucto . « . 

Die meiKten Bia. ^eben domini ftslree, dieie Leaart findet im Texte deq 
Eoeebius ihre Bettittigang« 
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cam et Maximillam insigne et 
longam Tolamen, quo asierit Hon- 
taDOin et msanas vatei eins per^ 
lase anspeadio et niiilta alia, m 
quibuB de Pkisca. et Maximilla 
refert: 'si negaat eas acoepuse 
munera, oonfiteantiir Don esse 
prophetas qui aecipiimt, et müle 
hoc testibus approbabo. Sed ez 
aliis frnctibnB probantur prophe- 
tae. Dio mihi, crinem fncat pro- 
phetea? stibio oeulos Unit pro^ 
phetea? veatibua et gemmia orna- 
tnr prophetea? ludit tabula et 
teaaeria propheta? fenua aeeipit? 
reapondeauty haec atrum fieri Ii* 
oeat an nou? Meum eat probare, 
quia fecerint.* Dicit in eodem libro 
quadragesimum esse annam us- 
que ad tompus, quo et ipse scri- 
bat librum, ex quo heresis Cata- 
phrygaium habuerit exordinm. 

Über den Zusatz betreffeud 
eine Stelle des Tertulliao vgl. 
oben S. 133. 



XuiVtOC, ^KKXllCUKTIKdC CUTTPOtpcdc 

diqiaZöuciic €ic^Ti töt€ kot^ T^pr 
<l>puTiav IXcTXOV €icTr|cd|Li€Voc 
Ibu)^ KOT* (tbTSiDß iTOfroiliTai cQrf- 
TPCMi|ia, Tdc jyi4v qiepo^^ac oStAv 
irpoq»i)Te(ac i|ieubE!c o^ac xard X^- 
£iv cöOOvuiv, rdv ßiov xCifv rf^ 
alp^ceujc dpxtiTUfV öiroloc Tic t^- 
YOV€ ticX^TX^fv. Die weitere Aua- 
AlhrUDg hat H. unterlaaaen, § 11 
irdXiv T€ a5 dv Hipip jom^ toC 
cuTTpaMM<XTOC ir€pi dhr cn^oOci irpo- 
(pr\T<i)v iit\Kif& ToeOra* „ddv dp- 
viBvrai bd>po Todc TipcqpiiTOC adrubv 
clXfiipdvat, toOto 6poXotiicdTuicav, 

6X1 iÖV IXCTXMCI €iXtlcpÖT€C, OÖK 

cid TTpoqpfiTai, Kai Mupioc drrobcf- 
£eic TOUTUiv iTapacTr|co|n€v. dvat- 

KtttOV bi iCTX TrdvTaC KapTTOUC bo- 

KijLidZIecOai TtpoqpiiTOU. TTpoq)r|Tnc, 
€m€ jLioi, ßctTTTexai ; TTpocpr|Tr)c cti- 

ßlJeTOl- TTpOCpT^Tf-jC (piXoKüCUFi; TipO- 

qprjiric idßXaic Kai KÜßaic nailex; 
7Tpo<pr|Tr|c haveilei; jama öjioXo- 
TcCrwcav Tröiepov ^gecxi f\ |uf), i-^ih 
bk ÖTi YCTOve Ttap' auToTc öeiHui." 

12. 6 b' auTÖc ouToc 'AttoX- 
XUiVtoc Kaiä TO auTo ci Jffpau^a 
tcTOpei, Oüc apa leccupaKocTÖv 
drüfxavev ^xoc kni rfiv xoö cuy- 

xr| TTpocTToipxui auToO Ttpofpni'^i'Ji 
6 Moviavoc feiriKcxeipriKe. 

Wir seheu wieder, dass H., von einipfen Aus&chmUckangeii 
abgesehen, vollständig von Eusebius abhängig ist. 

Auch in der Vita des Serapion c. 41 hat H. eine Stelle dea 
Eusebius im Wortlaute herübergeDommen: 

Soripsit epistulam ad Cari- Eus. V 19 Me'jLivriTai bk axi- 

cum et Pontium de heresi Mon- toO Ibiq. ^mcToXQ TTpdc Ka- 
taniy in qua et hoc addidit: *ut pwdv koi TTövriov, rj bi€u9uvu)v 
autem aoiatia falsi huias dogiaatia, koi oÖTdc Tf(v aÖTf|v aipcciv ^m* 
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id est, novae prophetiae ab omni 
mundo iusauiam reprobari, misi 
vobis Apollioaris beatissimi, qui 
fuit Hierapoli Asiae episcoptts, 
Utteras/ 



Am Schlüsse fUgt er Aber 



Xt r€l TaUTQl „ÖTTUJC be TOUTO ltllT€, 

ÖTi Tf]c qieuboOc TouTfic TdSeiuc 
Tfjc €TTiKaXou|U€vric v€ac irpoq>iiT€ioc 
^ßbe'XuKTtti €V€pT€ia itapä irdcr) 
4v KÖciuqj dbeXqpÖTTiTi, ni- 
voixupa ö|a!v Kttl KXauöiou 'AiroX^t- 
vopiou Tou ^aKopiuirdTOu t^voili^- 
vou 'lepaiTÖXei rfjc 'Aclac im- 
CKÖirou TP^MMOTa." 
die Briefe des Serapion hinzu: 



auctoris sui dcKrjCEi et vitae congruentes. In der gleichen Absiebt, 
die christliche Literatur su erbeben, sagt er von Theophilus (c. 43) 
vaide utilem composuit epistnlam und von BaceliyJus (c, 44) de- 
ffantem librum compoBnit DasB Uber dieselben Eusebius sagt (V 23) 
Kttl ibiwc BoKxOXXou Tf)c KoptvOiufV lKicXT)dac ^mcKÖirou (qp^pcToi 
Tpotp^)) bat H. niebt beachtet. 

C. 45, in der Vita des Poljcrate», bat H. ein großes £zcerpt 
ans Eusebius wörtlieb entlehnt: 



De qua (se. epistnla) baee 
pauca excerpsimus: 'nos igitur 
inWoIabilem celebramus diem nec 
addentes aliquid nee dementes. 
Etenim in Asia elementa masima 
dormieruDt, quae resurgent in 
die Domini, quando venturus est 
de eaelis in maiestate sna et 
sttscitaturus omnes sanctos, Pbi- 
Hppum loquor de dttodeeim apo- 
stolis, qui dormivit Hierapoli, et 
duRS filias eius, quae virgines se- 
il ueruat, et aliam eius filiam, quae 
spiritu sancto plena in Epheso 
occubuit. Sed et lohannes, qui 
super pectus Domini recubuit et 
pontifex eius fait au ream lamiiiam 
in fronte portans, m:^rtyr et doc- 
tor, in £pheso dorraivit. Et Poly- 
carpus, episcopus et martyr, Smyr- 
l ae occubuit, Thraseas quoque, 
1} iscopus et martyr, de Euinenia, 
iu eadem Smyrna requicscit Quid 



Euseb. V 24 frreiTO TToXu- 

KpdTT)C, 8c KUI OÖTÖC {| ITpdc 

BiKTopa Kod TT^v 'Puifimuiv ckkXii- 
ctov bienmdicaTo tpoxpr} Tf)v eic 
adröv 4X6oöcav iropdbociv iKri- 
OciTOt blÄTOÖTUJV „n)Li€ic oöv dppa- 
bioiJpTfiTOväTO^iev T^|v fiM^pav, mite 
irpocTiO^€c ^iiT€ dcpaipuupevoi . 
KUi Tctp KOTd *Ac(av nerdXa 
CTOtxcTa WKoifiiiTai, firiva dvacxrl- 
C€TOi fiM^pqi xnc iTOpouciac toö 
KUpiou, fj ^pxeiai Mcxd bö£r|c tt 
oöpavijüv Kai dvacrricei Trdvrac touc 

OtYlOUC, OlXlTTTTCV TOV TlUV blÜbfcKa 

ÖTTOCToXiuv, öc KeKüiurirui tv Itpa- 
ndXei; Kui buo OuTttT€p€C auToO 
TeTnP«^^"^yi TTap8evoi, mx i] iiipa 

ÜUTOU GufdTTlp iv dflUI TTV€U|HaTl 

TToXiieucauevti, r| Iv 'Eqptcip dva- 
Traueiai, eii bi m\ 'luudvvric 6 ^rri 
TO cinSoc TOÖ KUpiou ttVüTrecüuv, 
8c ^T€Vfi8T| kpeuc tö rre'TaXov ne- 
9op)]KU)c, Kai juapTuc Kai bibucKa- 
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necease est Sagaris, opisoopi et 
niartyris, recordnri. qui in Lau- 
dicea sopoiatur, et Papyri beati, 
et Melitonis, in spiritu sancto 
eunuchi, qui semper Domino Ser- 
vians positus est in Sardis et ex- 
spectat in adventu eius resurrec- 
tionem? Hi omnes observaverunt 
diem pasehae quarta decima luna, 
ab evangelica traditione in null am 
partem declioaates et ecclesiasti- 
cum sequenteB oanonem. E«go quo* 
que, minimus omniiun vestrum, 
Folyorates secundum dootrinam 
propinquorum meoium quos et 
secutus sum, — septem aiquidem 
fuerunt episeopi et ego oetavus 
— semper pascha oelebravi, 
quando populns ludaeorum asj- 
ma faeiebat Itaque fratres, 
LXV annos habeas aetatis meae 
in Domino et a mulds de toto 
orbe fratribus eruditus, peragrata 
omni Bcriptura, non formidabo 
eoB qui nobis minantnr. Dixerant 
enim maiores mei: 'oportet Deo 
magis oboedire quam hominibus.' 

Haec propierea posui, wt t»- 
gemum ei auet&riktiem viri ex 
parvo opusculo demonstrarem. 
Darauf folgt die Zeitbestimmung. 



Xoc oiJTOc fev '€q)ecuj KtKOiuriTai. 
?Ti be Ktti TToXuKapTToc 6 Cuupvt^ 

KOI ^TIICKOTTOC KQl judpTUC, KQl 0pa- 

ceac ^m'cKOTTOC koi ^apiuc drrd 
Cu^eveiac, oc iv CjuiOpvr) K€Ko(^r|Tai. 

5. Ti hi hit X^t^iv Cdtapiv ^rri- 
CKOTTOV Ka\ [i&pTvpOf 6c iv AttObl- 
K€iqi K6Kot|iiiTai, In hi Km TTam- 
piov TÖV juoncdpiov, koI MeXiTUJva 
idv o^ouxov, TÖV oETiqi irveu- 
^Tt TTdvTa TToXiTcucdiicvov, 

KClTai Cdpb€Cl 1l€pl|ll^VU>V T^JV 

dTTO Tujv oupavaiv 4incK0iTf|V» 
^ vcKpi&v dvacTrjc€Tai. o^xot trdv* 
T£c ^Ttrjpricav t^v fiM^pav Tfjc rec- 
capecKaibexdTfic toO irdcxa waxh 
t6 €uaTT^Xiov, fiifb^v iropeicßcuvov- 
T6C, dXXd Kord rdv Kccvdva Tfjc 
iricT€uic &KoXou6o0vT€C' Sti hk 
icdfib 6 ^iKpÖTCpoc irdvTiuv 0|i«&v 
TToXuKpdTtic Kord iropdbociv t(&v 
cutYcviS^ ^ou, otc Kol irapv)KoXoi)- 
dqcd Tiov oOid^. Inrd ^iv f^ctxv 
cuTTEV€tc pxM iiricKom)!, 4tüi 
Stbooc* wA irdvT0T€ Tfjv fui^pav 
flTOYOV ol cuTTCVck iiiou, 5t€ 6 Xaöc 
fjpvtic Tf|v I6\u\yf. ^Tdi b^t dbcXqKil, 

^£l|KOVTa Tt^VT€ £tV) iv KUpilf), 

Kui cujüßeßXriKdic toic dir6 t^c 
oIkov^^viic dbc^<po!C| kcA nocov 
driov Tpaqpnv bieXiiXuOuic, oö ictO- 
popat £irl Tok KaToirXiiccofUvotc. 

o\ Tap i^oij ji€i2:ov€C eipiflKaci 
6apxeiv hd 6ei^ pdXXov f| Mptth 
iroic" 

Ein besonderes Beispiel, wie. H. mit dem Texte des Eusebius 
verfahr, bieten die cc. 46 — 51, die aus einer Stelle des Eusebius 

mit einigen freien Zuthaten hervorgegangen sind. Eusebius sagt 
V 27: TTXeTcTa p^v oöv Trapd ttoXXoic eic^Ti vöv tujv töt€ cib^eiai 

naXaiLuv koX ^KKXiiciacTiKÜJV dvbpujv evaperou CTroubfjc uTTOjuvripaTa ' 
il>v f€ pr\v auToi oitfvujjiev, eu] dv tu HpuKXeiiou €ic töv dTiöcTO- 
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Xov, Ktti xa Ma£i|Jou ircpi toO -rroXuGpuXiiTOU irapd toic a'ip€Ciu)Taic 
^nTriMotTOc. ToO TToftev 11 KOKia, Kai nepi toO -fevriTTiv uTidpxeiv Tr|v 
v\^y ' Tä 16 Kavöiöou eic ifjv ^Eaiipepov. küi Attiujvoc clc Tf|v 
auTi]v UTibeeciv • öjioiujc C€?tou Tttf»! dvacTctceujc, koi dXXr) tic uttö- 
0ecic 'ApaßiavoO, Kai jiiupiwv dXXwv . . . Daraus hat H. folgepde 
fUnf Capitel gebildet: 

c. 46 Heraclifus sub Coromodi Severique imperio in apoatolum 
commentarios composuit 

c, 47 Maximus sub iisdein principibus famosam qnaestionem 
insigni volumiiie ventiUrit, uude malui», et qaod materia a Deo 
facta ait. 

c. 48 Candidus regnantibus supra scriptis in hezemeroii pul- 
eherritnos tractatus edidit. 

c. 49 Ajppion tub Severo prinoipe simiiiter io bezenidron trac- 
tatus fecit. 

c. 60 SeoBtm sob imperatore Severo iibram de resurreetione 
seripait. 

c 51 Arabiams sub eodem edidit- quaedam opwsoula ad Chri- 
sHanum dogma pefUnenüa, 

Letzterer Titel, sowie die Zeitbestimroungcn iDSgeMmiDt sind 
wobl nur Combinationen des Hieronymus. Ihm lag augenscheinlich 
keine andere Quelle als die Kirchengeschichte des Euaebius vor.'^ 

An^ io der folgenden Vita (c. 62) ist H. von Buaebius vOllig 
abhängig. 

ladas de aeptaaginta apud Enseb. VI 7 '€v touti)! xal 

Daniel hebdomadtbus plenisaime lo^ibac cuTTP()i<N^v Irepoc, ck räc 
diapatavit et xpovoTP<><l>i<^v anpe- irapd Aavi^\ ^ßbojmdbac ^mrpdtpuic 
rioram tempornm nsque ad deci- bioX€x6€ic, ^nl tö b^Korov Tfjc Ce- 
nmm Seven perduxit annum. ß^pou ßaciXEidc Tcnici XPOvoTpa- 



'*) Ans der KUrse dinier Capitel hat man den Sehlnss gezogen, d«as wtr 
das Werk des H. nicbt mehr ia «einer m«|»rilii(lieben, weit Tollsttndigeren Gestalt 

besitzen, sondern in einem späterhin darans gemachten Auszng. Insbesondere hat 
Ebrard (in Niedners Zeitachr. f. hist. Theologie 1862, S 4<xi ff.: Hesitzen wir den 
vollstMndigeu Text von Hieronymus de vir. ill.?) diese Ansicht vertreten und »ich 
dabei auf eine im Erlanger-Codex 491 enthaltene Notiz (Ego Coiumba inveniens 
lAststogam sei leronlsil eorrosmn vadiqae et delelann aoaxima in parte oblirionique 
trsditttm naloi pauea esoerpere ex teatimenlie quam totmii libmm perdere e«in 
«tilitate BUi qnnm plus optaban dUqnid seientiae cooseqni quauiTb imperfeetse 
quam perfectae scientiam huius libri amtttere) gestAtst. Gegen diese Vermuthang 
sprach »ich schon O. Z5ckler (Hieronymus, Sein Leben nnd Wirken, S. 191) aus, 
ohne jeilocli anzuiiitin>n, das«i die Kürze der oben ge r , .inten Capitel ihre völlige 
Erklärung in der Vorlage des Hierou. findet. Vgl. auch liahr h. a. O. S. 232 fif. 
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In quaerroris ar;^uitur, quod 
adventum antichiisti circa sua 
tempora futurum esse dixerit; 
sed hoc ideo, quia magnitudo per- 
secutionum praesentem mundi 
miniibatar occaaum. 



q)iav, be kqi OpuXoupevriv toO 
uvTixpiCTOU Tiapouciav r\hr\ töt€ 
TrXiiciaCeiv tlieio. ouru) C(po5pi&ic 
f] ToO Toie KttG' fijuwv blUJY^oO 
KivTicic Tdc Tdiv noXXiSiv divarcTa- 
pdxei biavoiac. 



Von Origiaes und Eusebius ist H. auch in der Vita c. 54 
abhängig^ gegen den Sohlw citiert er die KircheDgesebiobte (Et 
si quia anper Origenia statn acire Yolnerit quid actum sit, primo 
quidem de epistulis suis, quae post persecutionem ad divereos 
nt'ssae sunt, deinde et de sexio Eusi^ii Caesariensis ecclesiasticae 
historiae lihro . . . possit liquido cognoscerc). Faat wörtlichen An- 
Bcbluss finden wir wieder in der Vita des Gains c. 59. 

Oaiua sub Zephyripo» Bo- Euseb. II 25, 6 Tdioc 6vö- 

manae urbis epiacopo, id est, sab fiart, xard Z€<puptvov Puj|ia{uiv 



AntoninOy Seven Süio, disputa- 
tionem advenua Proculum, .Mon- 
Uni seetotorem, vMe insipum 
babuit^ arguen« eum temeritatis 
super nova propbetia defendenda 
et in eodem volumine epistulas 
quoque Pauli tredecim tantum 
eiiumerans quartatn decimam, 
quae fertur ad Hebraeoe» dieit 
non eins esBe; sed apud Romanos 



TCTovüjc dirfeKOirov» VI20, SfjXOc 

bk €ic fmdc Kttl fatou XOTIUJTdTOU 

dvbpdc bidXoYOC^ iid Vihn^c mrä 
Z€q}uptvov irpöc TTpÖKXov Tfic kotä 
<l>puTac alp^cewc ömp^axoOvra 
xeiciVTiii^voc, iv ^ lühr bi* ivavriac 
Tfiv icEpl TÖ cuvTdmiv Kttivdc Ypa- 
q»dc Kpon^TCidv re Kat TdXfiav ^m- 
cT0]yii2:uiv Tdkv ToO UpoO dirocröXou 
bexaTpittiv n&mv ^nicroXdkv fivti- 



bodie quasi Pauli apostoli non ^0V€i3ciy Tj|v icpdc ^€ppoiouc 
habetur. cuvapie^ricac raifc Xomalc, iml 

xal €lc beOpo irapd VuiMaituv 
Tidy o6 vo^iUToi toO dirocröXou 
TuYXdvctv. 

Was Euseb. VIII 38 über Beryllus sagt, iheilt H. e. 60 im 
Auszug mit, ftlgt aber neben der Zeitbestimmung eine nicht un- 
wichtige, allerdings nicht weiter beglaubigte Notiz bei (scripsit) . . . 
et luaxime epistulas, in quibus Origeni gratias agit. 

In der folgenden Vita c. 61 sucht H. den Leser von seinen 
selbständigen Studien zu überzeus^en, indem er eingauga sagt: Hip- 
pol^yius, cuiusdam ecciesiae episeopua — Donieii (juippe urbis scire 
non potui — , bei Euseb. VI 20, 2 heißt es einfach: dicauxujc mi 
'InrrdXtJTOC, ^repac ttou kqI aviöc TtpoecTÜiiC ^KKXrjciac, H. sagt 
weiter: in ratione paschae et tempornm canono scripsit et usque 
ad primum unuuui Alexaudri imperaturis aedecim annonuu circu- 
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lum, quem Graeci ^KKaiöeKaeTT]piba vocant, repperit. Die Worte 
gehen wieder auf Euseb. VI 22 zurück: Tote öfixa Kai 'IttttoXutoc 
cuvTctTTuuv jaeiä nXeicTUJV aXXuuv utroiuvripdTUJv Kai t6 rrepi xoö Tidcxa 
TreTTOinTai cuTTPOMMCi, £v il> tujv xpovaiv dvafpacpnv tKÜe'uevoc Kai 
Tiva Kovöva ^KKaibeKaeiripiba Trepi xoö irdcx« tt( i Otic eiri^^) tö 
TTpujTov ^TOC 'AXeEdvbpou auTOKpdtopoc toüc xpovouc TrepiTpdcpei. 
Nach der Aafzähluug der Schriften des Hippolytus fährt H. fort: 
Huius aemulatione Ambrosius, quem de Marcionis heresi ad veram 
fideni correctum diximtiSf cohortatus est Originem in scripturas coin- 
meotarios scribere, praebens ei Septem et eo amplius notarios eorum- 
que expensas et librariorum parem nameruiUy i|aodqae hia maius 
est» incredibili studio cottidie ab eo opus exigens. Dieses erzählt 
zuerst ausführlicher Euseb. VI 23 mit foigeudeu Worten: dK€tvou 
hl Kai 'QpiT^v€i TUiv eic idc Oeioc tpo^pac u7T0^VT)^aTa}V.^(v€T0 dpxfb 
'A^ßpociou eic id jLidXicra TrapopjunÖVTOC o0t6v fjiupiaic 6caico0v Trpo- 
TpoiraTc, oö laic bid Xötiwv xal TtapaicX^ccciv auiö /aövov, dXXd xal 
dcpeoviüTdTaic lOuv dTTixTibeiujv xopritfaic. TaxiiTp<i<poi fäp auxip iiXeiouc 
f\ iTTxd Tov dpiG^öv napncov öicoTopeuovxi, XPi^VOiC TexatMCVoic dXXrj- 
Xouc ii^ieißovxec • ßißXioTpd(poi rr oOx nTTouc, äjiia Km KÖpaic im xd 
KaXXiTpaq>eiv i^CKriM^vaic ' iLv andvTuiv Tr|v b^oucav täv ^mxn6elu)V 
öq)eovov Ttepiouciav ö 'Ajußpöcioc iropecrfjcaTO, vai |Lif|V koi iv itepl 
TO Oeia XÖTia dcK^cei T€ koi ciroubfd irpo6ujAiav d<paTOV aönf^ cuvcic- 
eq>Ep€v, 4 Kai ^dXtcra aördv irpoihpeiT€v äcl tijy xwv t^ofivriMdnuv 

Aach in dear Vit« des Alexander (e. 62) folgt H. dem Eusebius, 
nur kürzt er dessen Bericht, wobei er WiUkttr übt und in Un- 
genauigkeifien gerfttb. Eine Stelle ans einem BMe ist wOrtlieb 
berftbergenommen : 

Hie in £ne oninedam epi- Euiob. VI 11, 3 Mvq^ovcOei 

stnilae, quam scribit ad Antinoitas rot kolX aördc 6 'AX&avbpoc iv 
super paee ecdesiae, ait: 'salutat Ibioic 4mcToXiKatc irpdc *AvTivoei- 
Yos Narcissus, qui ante me bie toc ekiTi vCv nop' i\ßy mlO" 
tenoit episeopalem locum et nunc |i^tc rf^c NopKiccou cOv aÖTip 
meeum eundem orationibus regit, icpocbpioc, ToOra KaT& X&xv iiA 
annos natos eirciter centum se- t^ci TP<^unr tfjfC 4incT0Xf|c* «d* 
dacim, et tos mecum preeatur otdCerai öfific NdpKiccoc, 6 npd 
ut idem unumque sapiatis.' I|io0 bi^iruiv tdv TÖirov rf^c imcKO- 

icf)c Tdv ivedbc, Kod vOv cuvcEcto- 



") Es ittfc Bu bemerken, das« H. ivi t6 npiüTuv ttuc mit usque ad p, 
ftb«netat* 

mM. Stal. XTL UM. 10 
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t6f^e\f6c |iOi biet xOuv fuyujv ^kqtov 
b€Ka^£ ?TTi T^vuKiiic TTupüKüXujv ujiäc 
6^oiuJc i^oi 6Moq>povf)cai. 

H« ersählt weiter: Scribit et aliam ad AntiocbenBes per CSle* 
meutern, presbytemm Alexandriaei de quo supra dizimaB» nee non 
et ad Originem et pro Origine contra Demetrium, eo quod iaxta 
teBtimonium Demetrii enm presbyterum constitnerit.*^ Sed et aliae 
ems ad diverBOB feruntnr epistnlae. Darüber iat nun welter nichts 
bekannt Eb iat nicht nnwahrBcheinlioh, dasB H. auf Grund der 
Bemerkungen des Enseb. VI 20 diese Notis hinsngeftigt hat, um 
die literarische Thätigkeit des Alexander in noeh günstigerem Lichte 
erscheinen au lasBcn. Den Schluss der Vita ersählt H. nach Euseb* 
VI 89. Auch in der Vita des lulius Africanus (c. 63) folgt H. dem 
Euseb, (VI 31). Der Anfang der Vita: luUus Africanus, cuius 
quinque 'de temporibus' exstant Tolumina, sub imperatore Marco 
Aurelio Antonino, qui Macrino sueoesseraty legationem pro instau- 
ratione urbis Emmans suscepit, quae postea Nicopolis appellata 
steht in engster Besiehung sur bestlglicben Notiz in der Chronik 
ad a. 4 M. Aurelii Antonini (p. 179 ed. Schoene) : In Palestina Nico- 
polis quae prius Emmaus ▼oeabatur condita est, legationis industriam 
pro ea suseipiente lulio Africano seriptore temporura.'*) 

En^en AnBchluss an Eusebius verräth uus die Vita des Mal- 
ehiou (e. 71): 



MalchioD, diserlissimus An* 
tiochenae ecdesiae presbyter, 
qnippe qui in eadem urbe rhetO' 
ricam docuerat, adversus Paulum 
Samosatenum, qui, Antiochenae 
ecdesiae episcopos» dogma Arte> 
monis instaurarat, excipientibus 
notariis diBputavit, qui dialogus 
usque hodie exstat Sed et alia 
grandis epistula, ex persona syn- 
odi ab eo scripta^ ad Dionysium 
et Maximum Bomanae et Ale- 
xandrinae ecdesiae epiBcopos 



Euseb. VII 29, 2 MdXicra b' 
txinöv (sc. Paulum) €Ödüv(ic dirt- 
Kpunröficvcv bi^XetSe MoXx^u^» 
dWjp Td T€ SKka Xdrioc ical coq>6cy 

Tf)C TI&V 'AVTtOXCioC *€XXl|VlK(&V 

iraibeuTtipiuiv btarpißf^c irpoccrdic, 
oö jii^v dXXd m\ U öirEpßdXXoucav 
Tf)c €ic XpiCTÖv iricT€iuc YViicidtiiTa 
irp€cßuT€piou Tf|C adTÖ6t irapoiKiac 
ifi£ittifi^voc * oOröc ti TOI 4mam€i- 
oujit^auv TaxuTpd9u>v Zrjrnciv itpöc 
oOtöv ivcn\c6p.€V0Cf Kai elc 
beOpo -ipcpoiievriv lc|i€v, mövoc X- 



") Dazu bemerkt Harnack a a. O. S. 50G : H. verwirrt hier die Th.itsachen. 
"J Bei Eusebius steht 'lou\iou 'A<ppiKavoö toü tü xpoviKä cutTPCV^M^^ou. 
Im lateiniseheii Texte aollt« wobl stehen seribtore ,tciupomm*. 
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<])ri(: tui . Floruit sub Claadio et cxuc€ tujv äXXiwv Kpuij/ivouv Kai 
Aareiiauo. diraTTiXöv qpiupäcai töv avOpuurrov. 

VII 30 Miav bf) ouv eK Koivfic 

Kpoxriiuevoi Troi)i^v€C biaya- 
pä£avTec eiricToXriv eic TrpöciwTTOv 
ToO xe 'Pujfimujv ^ttickottou Aio- 
vuciou Ktti Ma?ipou toö kqt' 'AXc- 
Edvbpeiav im irdcac bian^fi^ovrai 
Totc ^Tiapxdc • . . 
H. schließt aus dem Texte des Eusebius, dass Malchion der 

Verfasser des letztgenanuten Briefes gewesen ist; oder beruht die 

Angabe auf flflchtiger Leetüre des 'Originals? 

Ebenso unselbständig erscheint H. in der Vita des AnatoHus 
(e. 73), in welcher er nur das auf die schriftstellerische Thfttigkeit 
bezfigliehe aufnimmty während er von seinen ttbrigen Thaten, ins- 
besondere von seinem rtthmlichen Verhalten während der Belage- 
rung, absiebt 



Anatolius Alezandrinus»**) 
Laodieeae Sjriae eptscopus, sub 
Probo et Oaro imperatoribus flo- 
ruit, mirae doctrinae vir in arith* 
metioa, geometria, astronomia, 
grammatiea, rhetorica, dialectiea. 
Cuius ingenii magoitudinem de 
▼olumine quod *snper pascha* 
composuit et decern Hbris 'de 
arithmetieae institutionibus' in- 
telligere possumus. 



Euseb. VII 32, 6 'AvuTÖXioc 
, . . KuBCcTarai, t^voc Mev xal aÖTÖc 
'AXc^avbpeiic, Xöruiv b' ?veKa m\ 
iraibdac Tflc '^XXrivu^v (piXocoq>iac 
T€ T& irpOura tODv jnaXicia Ka6' 
fljidc boKtjutujTdTwv direvriveTiuevoc, 
Stc dpiOjanxiKnc Kttl TCUJM€Tpiac 
dcTpovo|Liiac TC KOI Tfjc ä\h]c bia- 
XcKTiKiic, ?Ti Tfc cpuciKiTC Öeujpiac, 
ßr|TopiKÜJV xe au laaGimdrtuv tXii- 
XaKiiuc eic ctKpov. iLv tveKa küi xfjc 
iit 'AXeEavbpei'ac 'ApicxoieXouc 
biaboxnc xf^v biaxpißi]v Xöyoc e'xei 
Tipöc xüjv xijbe TToXixojv cucxTicac9ai 
aOxöv dHiuiöfivai. Ii) oO ,uev ouv 
kxroubdcön irXeicxa xuj *AvaxoXi'tu 
cuTTpdppaxa, xocaöxa b' eic fi|uäc 
^Xr|Xu0€, hl ujv auxoO Kaxa|na6€iv 
buvaxöv öjuoö xüxe Xöfiov xai 
TToXu^AaÖ^c, olc judXicxa xd 



Chron. p. 185 Aiiatüljus Laodicenas episcopus filosofurum diaciplinia eru- 
ditos plnrimo lennone ceUbratnr. 

10» 
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irepi Tou irdcxa &öEavTa 

trapicTTiciv . . 

Weitere Beispiele dnfür^ wie H. den Bericht des Eusebius 
zusanimeuzufassen und zu kürzen pflegt, bieten die Vitae 27 (Dio- 
nysias), 42 (ApoUonius), 69 (Dionysius Alex.). 

In anderen Fällen erweitert H. die Angaben des Eusebius, 
wofür Beispiele schon oben S. 133 gegeben wurden. Derartige Er- 
weit er ung^en sind »um Theile völlig wertlos und dienen lediglich 
dafeUy das Ansehen der christlichen Autoren zu erhöhen. Zu dem 
schon Bekannten vgl. d. 20 (Aristides) : Hadriane prinoipi dedit . . . 
apologeticmii pro Cbristianisj qaod Usque hodie perseverans apud 
philologos ingenii eiu8 indicium est (Suseb. IV 3, 3 cub^crat hi f€ 
tlc beOpo irapä irXeicxoic Kai f\ toikou Tpf'fpn)- Während Euseb. IV 
8, 1 einfach erzählt : *€v toutoic ^TVujpi^cTO ^Htticittttoc . . . ev ir^vxe b* 
oOv cuTTP^j^otciv o^TOC T^v dirAovfl napdbociv toö dnocroXiKoO ktiput- 
^ttToc drrXoucTdTfl cuvrdfei ypacpfic uTTo^vniiiaTicd^fevoc, kqO' 8v 
dirvuipi£€To CT|MaiV€t XP^vov, nepl timv ^%f[Qev \bpucdvTuiv Tä etbuiXa 
oiiTuu TTUic Tpd9Uiv* oIc xaivoidcpia • . . f^azu IV II, 7 'AviKtiToc Ka6' 
öv 'Hirtcwnioc IcTopeT iaviöv dmöiifificai tv\ 'Puifi!;i Trapa/neivai re auxdSi 
ji^XPi 'T^c 4iricK0TTnc *€X€u6^pou . . . sagt H. o. XXII ausführlicher: 
HogesippuSf vicinufi apostolorum temporum'^) et omnes a passione 
Domini asque ad suam aetatem ecclesiaaticoTam actaum texens 
historias multaque ad utilitatem legentinm pertinentia hino inde 
congregansy qainqne libroa composait sertnone simpliei, ut, qaorom 
vitam sectabatur, dicendi quoque «cprimeret eharactera. Asserit se 
yenisse snb Aniceto Bomam, qat decimus post Petrum episcopu« 
fuit, et perseverasse usque ad Eleutberium, eiuadem urbia episeo- 
pnm, qui Aniceti quondam diaconus fuerat. Praeterea adverBum 
idola disputans, quo primum enrore ereyiBseut^ subtezit bistoriami 
6Z qua ostendity qua aetate floruerint. Ait euim: tumnlos ... In 
ähnlicher Weise hat er die folgende Vita, nämlich die des Instinus, 
dessen auch Eusebius unmittelbar nach Hegesippus erwähnt^ erwei- 
tert, insbesondere bei Erwähnung der von Eusebius ein&ch citierten 
Kaisernamen: in tantum ut Antonino quoque Pio et filiis eins et se* 
natui librum contra gentes scriptum daret ignominiamque crucia non 
erubeseeret et alium librum suecessoribus eiusdem Antoninis, Marco 
Antonino Vero et Lucio Aurelio Gommodo. In der nachfolgenden 
Vita 0. 24 (iielitus) fllgt er bei dem Namen des EUiisers Marcus 



*) Ct. Eusebius II 23, 8 d 'Hyncimtoc tid xf\c itpüiTTic tüjv dnocTÖXuiv 
Tcyöiicvoc 6iaöoxqc. 
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A. V. bmeu; qui Frontonia Qratoris discipulus fuit. Eigenartig sind 
die übrigens gleichartigen Zusätze in der Vita des Appüenius (c. 42). 
Wfthr^nd Ka^eb. y 21, 2 ere&blt: toOv Tr\c "Pwiiiaiuiv iroXeuic 'AttoX- 
Xtüviov, fivbpa Tiftv t<{t6 TTiCTuiv ^TTi Traibeiqi Km q)jXoco(p{(]i ßeßotiM^vov, 
ifd btmcii^fiwv &fei Iva je riva tOüv eic xaui' ^TTiTiibeiuuv avxj^ biaicd- 
VUiV Inl KttTriYOpicji rdvbpdc i feiimc ... 6 be eeotpiXecTaroe indpTUC 
TToXXä Xiiraptuc UcCfCiicjivTDic xoO biKacxoO Kai Xötdv auiöv jf^ ar(- 
idt)TOu ßiOuXf)c alrricavToc, XoTMWTdxTiv utt^p fjc dfiiapxupei TticTeuic 
nävxuüv irapacxujv dnoXoTiav KCcpaXiKrj KoXdcei ibcdv diro bÖTMOTOC 
ctrricXi^TOv Te\£U)öxai, nr\b' dXXwc diyeicOai toOc ditfx^ biKOcrripiov 
iTOpidvxac K<H jiif|ba^i&c Tfl^ irppddceujc ^exaßaXXojLi^vop^ dpxaiou Trap' 
o^xoic v6|iou n^^KpaTHKÖxoc, beliebtet fi.: Apoiloniii«, urbis Eomae 
SMMttor,^) »ub Commode principe a sßwvo pfi^ditus qw^^ ebristianus 
esßei, j|i)pe$rato ut ratipnem fiflei suae redderet^ inulgne folHineii 
compofliii^ guod in setHÜ» Uffü; et pihüxMpiiuia ^ente^tia sen^taB pro 
Chriite fivp\$e irweuntim, vet^ri ^piid ees pbtwente lege^ ^ibaqipe 
m9g»tioiie non ^i^iilti CMiitiaiioBi pemel eorum i^fdu^m 
pprtr«itti esaent. 

Eigenartig tmd Beilbsittiwjig, wie ps eolieint» ipt dei* Zuj«^ im 
p. (35 (TlieodoruB]^ deepen enter Th^l auf Epseb. VI 30 aurttckgebt. 

ai^t nifiolich i^ aweitpa TbeiJp ; 6 j^uibas Theodonji» pvp^isopiis 
p^oegyrioam EÖxapurnac scFipeit Origenii et ponyoe^ta gr|kii4i ^rie- 
qnenfia ipao quoque praeaepite Origene reeitayit; qui Risque bod^e 
exstat. Seripeit e^ petiütppcicw in Ecclepiasten brevem quidem, eed 
▼jUdp utiiein; et aline pnigo eins femntar epistnlae et pppeeipae 
aigpiA et m-racola^ quae iain episeopns cjfm piii^ta ecelesiariim glpria 
perpetravit. Dagegen beruht .dip jÜrweiterung jp9 folgenden c. 66 
(CorneliaB), in welchem H* dieaem Autor vier Brie^ j^Bphre^^t, 
während Ei^seb. VI 43 pur ypn dreiei^ den piberen .erw||)iB^ wobl 
nw auf eiaem Irrljram. 

Irrthfwier aipd des» H. be^ sei^pr Bentttzupg joUp ßftBebjiiB 
auob popB^ npch upAppIwifeR^ WiBjb;rend B. jß^eb. IV 7 von 
Agnppp sagt, dasB er in fpiz^er Widerlegung djes Ba^lidea prwubnt, 
dieser bpbe 34 B|Leber p^iip Evangelium gesebrieben^ eirzählt H. 
e. 21 Agripp^^; c^gppmep^o Gastoriß, yjr valde dppjtuB aäverstßß XXIV 
Bemlidis hereHd vaiunUna quae m evangeli^m cp^ßfecßratf fcrimki/te 

Mde» «rtiieSlt i&er Coniin«ptaAor Pabileliu: Banatoiiein bnpe Apolloniiun 
faisse, ex Kasebio givld«i| pgtUp MWto ^Oi^ argamentari; at son ideo est proprio 

ingenio i-rerlendas exaggerasse Hieronymus, qui id )totint ex aliis moiiumentis di- 
dicisö ri fort« ex su tis uiartyrii ipaids Apo^loi^i^ apud E^seb^um, cuius opu* de 
martynbus lamdudum iutercidj^tf 
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disseruit prodens eius universa mysteria ... c. 19 verwechselt er 
den Bischof Quadratus mit dem Apologeten (ef. Easeb. IV 3, 23), 
c* 3& macht er aas der Schrift des Irenaeus, wie schon erwähnt 
wurde, mp\ lmCT/||iir|C trpdc touc "EXXrivac» scripsit ... et contra 
gentes brevc et de discipHna aliud. Nach der ÄLü'ielit Harnackt 
a. a. O. S. 406 beruht auch die Bemerkung in der Vita des Am- 
monius c. 55 evangelicos canones excogita^it^ quos postea secutus 
est Eusebius Caesariensis auf einem MissTerstltndnis, Vgl. Überdies 
oben S. 138.") 

Keine Verwechsliingi vielmefar eine beabsichtigte Besserung 
enthftlt der Zusata c 56 Ambrosius, primum MareUmUes, dein ab 
Origine correctus, eiKslesiae diaconns, während £useb. VI 18, 1 
sagt: '€v Tothqi xal 'A|tßpöcioc, lä thc OöaXcvTivou (ppovS^ alpd- 
C€u>c, iTpdc Tfjc öird 'QptT^vouc irpccßcuofi^vric dXT)de(ac ^txOcIc « . . 

Von e. 74 ab beginnt H. selbständiger an werden. In der 
Vita des Pamphilus (c. 75} beruft er sieb auf die Bibliothek in 
Caesarea, in der er ein Ibcemplar einer Schrift des Origenes von Pam- 
philus geschrieben gefunden habe; er sehreibt darttber in tlber- 
schwänglichen Worten: Pampbüus presbjter, Eusebii Caesariensis 
episcopi neeessarius, tanto bibliotheeae divinae amore fiagravit, ut 
maximam partem Origenis yoluminum sua manu deacripserit, quae 
usque hodie in Oaesariensi bibliotbeca habentur. Sed in duodecim 
prophetas XXV ^SnTi^ceiiiv Origenis manu eius ezarata repperij quae 
tMito amplexor et serro gaudio, ut Croesi opes habere me credam. 
Si enim Jaetitia est unam epistulam habere martyris, quanto magis 
tot milia ▼ersunm, quae mihi videtur signasse sui sanguinis yestigiis! 
Scripsit, aniequam Euselmt» seriberet, apologeticum pro Origene. 
Vgl. darttber im einseinen Hamaek a. a. O. S. 544 f. 

Ober Pierius berichtet Euseb. VI! 82, 26, doch zeigt H. (c. 76), 
der diesen Autor auch sonst erwähnt, seine Selbständigkeit durch 
die Bemerkung: in tantam sermonis diversorumque tractuum, qui 
usque hodie exstant, venit elegantiam, ut On^fewes ««ntor vocaretur ; 
und zum Schlüsse: Huius est lon^issimus tractatus *de propheta 
Osee', quem in pervigilio paschae luibitum ipse strmo demonstrat. 
H. schöptt hier, wie er in der praefatio angekündigt hat, aus dem 
Werke des Auturs selbst. 

Wdiin in d«r Vita it Fhflo (e. JJ) di« Überli«liBniilg yiebtig i»t! d« 
eoafiiaiono Hngaanim Uber nnas, de nahuta et uwentione Uber anna, to benilit 

die Citiernng der einen 8chrift de natura et inventione anf flüchtiger Leetüre des 
EusebinH TT 1«. 3 koI d irepl cttTX'^ceuüC tujv &iaX^KTU»V Kttl 6 ii£pl q>UY^C Kai 
alp£c£u)c Kai ö irepl (pOceujc Kai eüp^cetuc. 
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Auch in den beiden folgenden Viten (c. 77 und 78) konnte 
sich H. noch an Eusebius anschließen; bezüglich der schriftstelleri- 
schen Thätigkeit des Lucianus (c. 77) fügt H. bei: Feruntur eins 
'de fide' libelii et breves ad nonnullos epiatulae. Von der Epistula 
des Phileas an die Tlunoiten, von der ein Fragment bei Euseb. 
VIII 10 erhalten ist, machte H. keinen Gebrauch. C. 81 folgt die 
Vita des Eusebius selbst, die wir als Abschluss des ersten Theiles 
des Hieronymianiscben Literaturberiehtes beseiohen können:'^) 

Eusebius, Caesareae Palestin ae episcopus, in scripturis divinis 
studiosissimas et bibliothecae divinae cum Pain philo martyre dili- 
gentissimus pervestigator, edidit infinita volumina, de quibus haec 
sunt: €uaTT€XiKfic äTiobeiHeujc libri XX, eOcnreXiKnc irpoirapacKCUilc 
Ubri XV, Oeoq»aveiac libri V^ ^ecclesiastioae historiae' libri X, 'chro- 
nieonim oanonum omnimoda historia' et eorum dniTOMH; 
evangeliorum biaqMUvia', et 'in Esaiam' libri X et 'contra Porphy- 
riam', qui eodem tempore soribebat in Siciüa, libri XXV, et Tom- 
lO&v Uber nuns, diroXoftac pro Origene libri sex, 'de vita Pam- 
phili' libri tres, 'de martyribus' alia opuseula^ et in eentum quin- 
qttagiiita psalmoB emditinimi commentarü multaque alia. Flomit 
etc. In dieser Vita fallen annftchst wieder einige Übertreibimgen 
atdv wie iafinita Tolnmina und multaque alia, daneben die aweifel- 
haften Zahlenangaben, ygl. Hier. Praef. Comm. in Esaiam XV: 
Eusebius quoqne Pamphili iiizta bistoricam explanationem XV edidit 
Tolumina. Suidas, der von H. abbingig ist,") nennt 30 Bftcher der 
Sobrift contra Porphyrium/ 

Wenn wir nun die Oesammtzabl der Viten Ton c. 1—83 tiber- 
blicken, so finden wir nur folgende Capitel, in denen H. gana oder 
fast unabhängig yon der Eirebengeschicbte des Eusebius erscheint; 
sunHohst in der Vita des Heiden Seneca c. 12: Lucius Annseus 
Seneca Cordobensis, Sotionis atoiei discipulns et patruus Lucani 
poetae, continenttsaimae vitae fuit, quem non ponerem in catalogo 
sanetorum^^") nisi me illae epistulae provoearent^ quae leguntur a 
plurimis Pauli ad Senecam aut"^ Seneeae ad Paulum. In quibus, 
cum esset Keroids magister et illins temporis potentissimas, optare 



'*) Betidiu (e. 82) wit<A *wn too Easttlihu X 6, 19 erwibnt, aUsin oio wdterer 

Eioflnss auf die Tita des U. kann nicht uacbgewiessn werden. 

Ober dns Verbttltnis des Buidas su HMronynnu wird «ine besondere Unter» 
suohttng nachfolgt Ii. 

Der Paria. 12161 a. VII gibt iustoruin. 
"} Naeii der Überlieferan« einiger ilterer Hm. et. 
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8e fJicit * ins 0880. loci ajuui 5UO8, cuius sit Panliis apnd Cbristianos.^") 
Hie ante biennium (|uam Petrus et Paulus martyrio coronan atur, 
a Nerone intertectus est. DasB der Philosoph Sotio der Lehrer 
Sen ecas war, wird auch im Chronicon erwähnt ad a. Abr. 2029 
^13 n. Chr.): Sotio, filosofiis Aioxanürinus, praeeeptor Senecae clarus 
habetur. Die erwähnten Briete hielt ruich Auerutitinus iilr echt, cf, 
Ep. 153 (ad Maced. 14) Seneca . . , cuius etiam quaedam ad Paulum 
leguntur epistulae: eine Stelle, die H. vor Augen gehabt haben 
dürfte. Das Folgende hftt H. aus einem dieaer uuechteu Briefe selbst 
geschöpft. 

Größere Selb.ständigkeit zeigt H. in der Vita des TertuUian 
(c; 53), den zwar Eusebius erwähnt, abar den aber H. sogar Selbst- 
erlebtes erzählt: Tcrtallianus presbytor primus post 
Victorem^) et Apoiioniam^) Latinoruin pomitiir, provinciae Afrieaa^ 
civitatis CarthagiDiensis, patre oenturione proconsnlari. Hic acris et 
vehementis ingenii sab Severo principe et Antoniso CaraeaUa ma- 
zime floruit multaque scripsit Tolamina, quae quia nota sunt pluri- 
buB, praetermittimus. Vidi etc. Darauf folgt die bekannte Stelle, 
welche sich auf das Verhältnis des Cyprian zu TertuUian bezieht, 
dann die Aufzählung einiger Werke. Im Chron. ad ä. Abr. 2224 
(p. 177) heißt es: Tertuliianiis Afer centurionis prooonsulariB fiUms 
omnium ecclesiarum sermone cedebratur. l^ur aus H. ist bekannt, 
was wir bis jetzt tiber Trjphon wissen; er sagt c. 57: Trjphon, 
Origenis auditor, ad quem nonnullae eins ezstant epistulae, in scrip- 
turis eruditissimus fuit Quod quidem et multa- eins sparsim osten- 
dunt opuscala, sed praeeipue über quem oomposnit de 'vaoea rufa' 
in dmtmmomiO' et de 'diehotomettiatibiis' quae com columba et 
t torture ab Abraham ponuntur in OenesL Vaeea rufa oitiert H. aus 
dem Gedächtnisse, daher aoeh fehlerhafik, denn nicht im Deutero- 
aomium, sondem in Kwneri c 19 iet die betreffende Stelle au 
finden. Auf eigene LeetOre und selbständige Beobaehtung deutet 
«. 58, das über Minueiiis Felix handelt: Mwuetus Fdiz^ Bomae 



»•) Cf. ep. VI ad i'aulam. ' ' 

") II 2, 4 TaOTO TepTuWutvöc toüc 'Pw^aluiv vöfiouc nxpißwKÜJc dvfjp, 
Td T€ dUo €v6oEoc Kai tiBv iidXtcra iid *?^ya\c \aympQy<t, tv xf\ rpaqieiqi ji^v 
aÖTip TTj 'PiUMoiiyv cptuvfl, (iCTaßXTiecictj 6i Mttl ihri -riiv^GUlMa t^Ätov öirip 

XpiCTifivujv ÖTToXoficjt T{8r]Ci kotä k^Siv toOtov icropurv töv Tpönov. 
") Vgl. c. »4, in Verbindnng rait Enseb. IV 31, V 'iS, 24, 
*) Vgl. Eusebius V 21 und Haruack a. a, O, S. 591 : H. maclit Apoll, «u 

einem Schriftotelier, obgleich ihm wahi^cLeialUili aicbts Hiidere« vorlag als der 

Berieht des Bneebins, den er fetrttbt tat. 
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insignis cauBidicus^ scripsit dialogum christiani et etbnici diapatantis, 
qui OctaTius msoribitur. Sed et alius eub nomine eius fertor ^de 
fato' ve) 'contra mathematicos', qui cum sit et ipse diserti hominw, 
non mihi videiur cum superiorig libri stilo convenire, Meminii fauius 
Minucii et Lactantias in librifl auie.^) Waa H. bier und aonst^) 
über Minneiua Felix tagt, ist lediglich ava Minaeius selbBi (und 
Lactanz) gesobOpf^ wie denn auch eine Stelle im Oetavius c. 86, 5 
der Grund der Unteraobiebung der zweiten Sehrift war. 

Wober H. die Kenntnis tti>er die Scbriften des ßeminu« (o. 64) 
batte, ist nicbt ermittelt Hamack a. a. O. S. 515 meint, H. babe 
aus einem vollstftndigeren Teyte der Kirebengesebicbte des Eusebius 
gesebdpfi H. drttokt sieb sebr unbestimmt aus: Geminus, Aniio- 
ebenae eeclesiae presbyter, pauea ingenü sm monummita compoBwi, 
'florens tub Alexandre principe et episoopo urbis suae,^ Zebenno, 
eo vel maxime tempore, quo Heraolas Alexandnnae eeclesiae ponti- 
fex ordinatua est. Dieser Autor wird aucb im Obronieon ad a. Abr. 
2344 (p» 179) kurs erwftbnt. Niebt viel mehr als im Gbronicon ad 
a. Abr. 2278 (p* 188) au lesen ist, sagt H. ttber Cyprian e. 67: 
Oyprianus Afer primum gloHose rbetorieam docuit et exinde, sna- 
dente presbytero Caccilio, a quo et cognomentum sorCitus est, Chri- 
stian us faotus omnem eubstantlom suam panperibua erogavit,^) ac 
non post multum temporis alleetus in presbyterium etiam episcopus 
Gartbaginiensis eonstitotus est. Huius ingenü superflaum est indicem 
texere, cum sole dariora sint eius opera. Passus est etc. Was sonst 
H. fiber Cyprian weiB, wird an dieser Stelle niebt ausgenfitat (vgl. 
Teuffei, Gesch. d. rdm. Lit. 882 f.); Aucb das dürfte aus der Kttrae 
der Vita zu scbtießen sein, dass er die Vita des Pontius nicht 
benutzt hat. Er sagt von diesem Autor c. 68: Pontius, diacouus 
Cjpriani, usque ad dicm passionis eiue cum ipso exsilium sustinena 
^agium volumen vitae et paasionia Cypriani retiquit. 

Fllr den Anfang der Vita' dea Novatianus (c. 70) kann 
wieder auf Euseb. VI 43 verwiesen werden : '€TT€ibr|7T€p tv) Kaid 
toömv dpöclc OiT€pnq)Civi(jt NoouäToc, xfic Poufidiuv ^nXticiac nptcßu- 



Div. inst. I 11 ; V 1. 

Ep. 70, 5 (ad Magnum;: M. F. causidicas Kotnani fori in libro cui titu- 
1IS Oetwittt Mt »c in «lt«ro oontr« matbcafatie«^ ai taoMn imcriptio dob maatkor 
«nstoMiD, qiij4 i^tiUam IHt^xanua diniflit intanAem? 

") suae] fehlt im Parialiui«, 

Wohl aus Cyprian selbst ffeschöpft; cf. deAper^At elemosynis, dazu auch 
vita Cypriani Iiei Härtel III p. XCII flistrartis rebus suis a(T indi^^entium muKornm 
pacem snstinendam tota prope pretia dispensans duo bona simnl ianxit. 
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TepoCy d»C jiUiK^T' odcrjc auroic cujiripiac 4X7riboc ^r\h' ei iravxa xd clc 
dirocTpoqpriv rvnciav Kai KaGopdv dEoMoXoTnciv eTriTcXoiev, ibtoc aip^ceuic 
Ttih/ Kordt XoiftciiioO (puduiciv KaOapouc ^aurouc dTToqpnvdvrufv dpxnT^c 
xaOicTorai. Über Novatus sagt das Ohron. ad a. Abr. 2269: No> 
vatos presbyter Cypriam Bomam yeniens Novatianmn et ceteros 
confessores sibi sociat, eo quod Cornelius paenitentes apostatas re- 
cepisset. Bei Aufzäblung der Werke des bemerkt H. selbstlUidig: 
'de Trinitate', grande volumen, quasi ^mxojifiv operis TertiUliani 
faciens, quod plurimi nescientes Cypriani aestimant. 

Zur Vita Arche lai (c. 72): Arebelaus, episcopas Mesopo- 
tamiae, libmm disptitationis suae, quam habuit adversom Hani- 
chaeam ezeimtem de Perside, syro sermone composuity qui transla- 
tus in graecum habetur a maltis. Claniit sub imperatore Probo, qui 
Aureliano Taeitoque suceessit^ bemerkt Haniaek a. a. O.: „Höchst 
wahrscheinlid) ist H« im Uxireeht, wenn er ein syrisches Original 
annimmt; auch die Zeit hat er falsch bestimmt — das Werk ge- 
hört ins vierte Jahrhundert — und ebenso den Verfasser (Arche- 
laus ist der Interlocutor, nicht der Verfasser). H. hat aller Wahr- 
scheinlichkeit nach nichts gewusst, sondern seine Angabe erdacht» 
bezw, irrthümlich aus dem Buch selbst abstrahiert, die Disputation 
ist nie gehalten worden, sondern Einkleidung.'* 

Was H. Uber den Ältesten lateinischen Eizegeten der Bibel, 
den von ihm Öfters erwähnten Pettauer Bischof Victorinus (e. .74) 
sagt, durfte er aus den Werken desselben geschöpft haben: Vieto- 
rinuSi Petabionensis episcopns, non aeque latine ut graece noverat. 
Unde opera eius grandia sensibus viliora videntur compositione 
▼erborum. Nach AufsfihJung mehrerer Werke fttgt er hinsu: et 
multa alia, ein Ausdruck, unter dem wahrscheinlich eine Unkennt- 
nis der wirklichen Verhältnisse versteckt erscheint 

Noch erflbrigen die Vitae c. 79 (Amobius) und c 80 (Firmianus, 
qui etLactantius), Autoren, die beide im Chronicon erwähnt werden. 
Von ersterem sagt H.: Amobius sub Diodetiano principe Siceae 
apud Africam florentissime rhetorioam doeuit scripsitque adversus 
gentes volumina, quae vulgo ezstant Vgl. damit Ohroo. p. 191: 
Arnobius rhetor in Africa clarus habetur, qui cum Siccae ad de^ 
damandum iuyenes erudiret, et adbuc etlmiens ad eredulitatem 
somniis compelleretur, neque ab epiacopo impetraret fidem quam 
semper impugnaveraty elucubrarit adrersum pristinam religionem 
luculentissimos libros et tandem yeluti quibusdam absidibus pietatis 
foedos impetravit. Das Wenige, was fiber das Leben des Arnobius 
ttberliefert wird, danken wir dem H. Die Notiz im Schriftsteller- 
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Verzeichnis ist dürftiger als die BemerkuDg im Cbronicon« Dagegen 
verbreitet sich H. ausführlicher über Lactanz (c. 80), den er auch 
im Chron, p. 191 erwftbnt. Über das Verzeichois seiner Schriften, 
das übrigens nicht vollständig ist, handelt eingehend Brandt, Uber 
das Leben des Lactantius, Sitz.-Ber. der Wiener Akademie d. W« 
B. 120 ond. Über die Entstehnngsverhältnisse der Prosaschriften 
des Lactantius, ebenda B. 125. 

Wenn wir den besprochenen ersten Theil der Schrift de viris 
illustribus überblicken, so Iftsst sich behaupten, dass der wesentliche 
Inhalt desselben als eine Compilation aus den Werken des Ensebins 
(der Kirohengeschichte und dem Chronieon) bezeichnet werden 
kann, die aJs solche von MtssverstttndniaBen des Originals, Irr- 
thümem und Flüchtigkeiten nieht freisnsprechen ist, und dass die 
Znthaten des H. selbst sei es zu dem sonst Bekannten, sei es in 
der Form selbstttndiger Artikel, in der Begel aus den Werken der 
Autoren selbst geschloss^ sind, dass also die Worte des H. in der 
Piraefatio auf Wahrheit beruhen, in welchen er sagt,^) daas des 
Eusebius Kirehengescblchte, sowie die Werke der Autoren sdlbst 
sein^ Hauptquellen gewesen sind/') Was die Form der Biogra* 
phien betrifft, so kann auch diese nicht als originell bezeichnet 
werden. Das Schema derselben ist aus den oben mehrfach gebotenen 
Formen klar, es schließt sich an bekannte Muster an, über die H. 
selbst auch in der Praefatio*^ Aufklftrungen gibt; vgl. Guilelmus 
Sehmidty De fiomanorum imprimis Suetonii arte biographica, Mar- 
burg 1891. 

Stellen wir unser Ergebnis mit den oben genannten ürtheilen 
der meisten Literarhistoriker zusammen, so müssen wir, wenigstens 
was den behandelten ersten Theil des Werkes betrifft, von dem 
dem Inhalte wie der Form des Werkes gespendeten großen Lobe 
wohl den größten Theil als nieht begründet erklären. 

Im zweiten Theile des Werkes behielt H. die übliche Form 
der biographischen Darstellung bei. Die positive Kenntnis der 



«•) Sieh oben S. 122. 

**) Mit Kücksicht auf dieses Bekenntnis des H. oelbit durfte die Charakte- 
ristik Haniacka ». a. O. 8. XLVUl zu hart erödieinea. 

**) Hortarii, Oester, mt TnmquMum sequens eeclesiaslieoe seriptetee in oi^ 
dinem digeram et| qood iUe ta enameraadis geotilinm litterarnm viria fecit illnatri» 
bus, ego in noetris hoc faciam. Fecerunt quidem hoc idem apnd Graecos Hermippot 
peripatetieus, Antig;onu3 Carystius, Satyrus, doctus vir, et loiige omnium doctiasimus 
Aristoxenuä musicuä. Apud Latinoa autom Varro, Santra, Nepos, Bygi&ua et, ad 
cuiuB ms exemplum provocas, Tranquälus, 
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Autoren schöpfte er hier zumeitt aus der Leetüre selbst, die er 
sum Tiieil für diesen besonderen Zweck angeatellt zu h»b«ii soheint. 
'Seiae Belesenheit in den christlichen Autoren kam ihm sehr zu 
statten, wie er denn hier oflfenbar mehr von derselben Gebraueh 
-gemacht hat, aU im ersten Theile, bei dessen Bearbeitung er sich 
auf Eusebius stützen konnte. Nicht wenige ▼on den Autoren finden 
wir auch im Chronicon behandelt. 

Wie er «u seiner Kenntnis gelangt ist, deutet er in diesem 
Tlieile oft genug im Ausdrucke an^ vgl. c. 92: Tripbylius, Cypri 
Ledrensis sive Lencoiheon episcopue, eloqueutissimus suae aetatis 
et sttb rege Constantio eelebt-rrimnB fait. Legi eius in Cantionm 
Canticorum oommentarios. Et multa alia composuisse fertur, quae 
«tt nosWca mam» minime j^ervenermt C. 100 (Hilarius Pictav.) sagt 
er nach Aufsfthlung einer großen Zahl von Schriften : Aw/mi quidem 
seripsisse cum in Gantieum Cantieorum, sed a nobis hoc opus igno* 
ratur; c. 105 (Gregovius), composuit et 'de fide' elegantem Ubirnm» 
hodieque superesse d,ie^ttwr\ o. 108 Phoebaditts^ Agenni Oalliarum 
episeopus, edidit contra Arianot librnm. Dicuntur eiut et alia esse 
opuscula, qymmedwm legi, Vivit usque hodie^ deorepita seneetute; 
c. 113 Euzoius . . . aduleaeens Oaesai'eae eruditu« est et einsdem postea 
urbis episoopus plurimo labore comiptam iam IMia^^ocam Origmiiis 
et Pamjo^ili in membranis instaurare conatus.^) Fertinkur eius varii 
multiplicesque tractatus, guo8 nosae perfaeÜe est; c* 115 (Ephrem) 
Legi 'de spiritu saneto' graeeum volumen, quod quidam de sjnriaoa 
lingua verterat et aeumen sublimis ingenü etiam in transla^iAno 
cognovi\ c. 124 Ambrosius episcopus usque in ppaesentem diem 
scribiti de quo, quia superest, meum indicium subtraham, ne in 
alterutram partem aut adolatio in me reprebendatur aut Teritas; 
c. 125 Euagrius, Antiochiae episeopus . . . cum adbuo esset presbjter, 
diversamm Oiro9dc€iiiv traotatns mihi legii, quos necdum eäiä,ii\ c. 126 
Ambroeius Alexandrinus: scripsit ad versus Apollinarem urolumen 
multorum versuum 'de dogmatibus' ^ vi ad me nuper quodäm fuir- 
rante perUUum est, coinmentarios in lob; c. 128 Gregorius, Nyssenus 
episcopus . . . mihi et Gregorio Nazianseno contra Eunomiujn legit 
librOB. Qui et alia multa seripsisse et scnbere dicitur\ c> 120 lohannes, 
Antiochenae ecclesiae presbyter . . . multa conaponere dieHuTf de 
quibns irepl lepujcüviic tantum legi] c. 130 Gelasius, Caesareae Pale- 

Ygl. gleich in d«r folgenden Vits (Didjmns): ^Tit «Mqme hodie oeto- 
g«Simimi tertium aetatis suae iam excessit annum. 

**) Vgl. c. 76. Über (!ie BibliotlMk in CaeMre«, die B. benützeu kountef 
vgl. Haruack a« &. O. 8. 644 f. 
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stinae post Euzoium episcopas, accurati limatique sermonis fertur 
quaedam scribere sed celare; e. 131 (Theotimus) * . . audio eum 
et alia scribere; c. 132 Dexter . . < fertur ad me oranimodam hiato- 
riam Usxmw^ quam necdum kgi'^ c. 133 Ampliilochius^ loooii epi» 
acöpus ntiper mihi lihrum legii ^de spirita saneto'. 

Unter solchen Umständen wird es auch eriklärlieb, dass er' 
Werke, die er nicht seibat gelesen oder auch nur gesehen hat,^^) 
entweder gar nicht oder ungenau oder unrichtig oitiert. Z. B. führt 
äf die Schriften des Lucifer aas Oagliari ungenau und allgemein 
an 2 contra Constantium imperntorem scripsit Zt&mm eique legendam 
Haisit« Die epistulae (cf. Härtel, Lacif* Cal. opera p. 319) werden 
nicht el^ähnt.'*^) Vom Papst Damaatta sagt er c. 103: Damasus, 
Romanae nrbis episcopus, elegans in versibaa oomponendis ingenium 
babnit multaque et hrevia opuscula beroico metro edidit. Naeb einer 
andern Stelle desseibefi Hieronymus (Ep. ad £u8U 32, 22 et papae 
Damasi super bao re [aelL virgin*] verau prosaque composita) muss 

'*) Anknüpfend an die Bemerkung K. Schenkls, dasa Oennadius (c 61) seine 
Kenntnis von dem Dichter Claudius Marius Victor aus der Subsfriptio eines Codex 
des Victor und einer verloreneu Vorrede geschöpft Labe (vgl. Poetae chriatiaui 
minore« I p. 846 «.), sagt 8ittl im Jahresbericht Uber die spütlateiniseheD Sohrift- 
•teller (von ld79<-«-1884, Fotteetrong 8. 6): «Damit ist fflr die Beortheilnng der 
Kataloge des Bieronymus tnd Geaiiadiae Uberhaupt ein nener Ausblick eröffnet. 
Nur etwas erregt Bedenken gegen diese Annahme, die von Gennadins beigefügte 
Zeitbestimmnng^, aber diese mag er einer Fortsetzung von Hieronymus' Chronik 
entnommen haben." Ohne der näheren Untersuchung über die Quellen des Gennadius, 
namentlich inwieweit die tlber die Vita des M. Gl. Victor ausgesprochene Yer* 
mathimg Tendlgemeiiiert werdm kann, TontagretfeBt finde ich Sittle Annahme fttr 
Tit«D des Hieronymna nicht bestätigt. Wenn H. tffler die Bfloher selbst naraihe 
gezogen hätte — > und die von ihm selbst erwähnte Bibliothek in Caesarea stand 
ihm zur VerfQgung — so wfirde er zum Theilc Richtigeres berichtet haben. Auf 
Inscriptionen s])ielt er zwar au (vgl. oben i> 153 Anm. und e. 117 landen Maximl 
philosopbi post exilium reversi, quem falso nomine quidem Heroua mperscripserunt), 
aber dass er seine Kenntnis ans den SnbecHptiMken gesehSpH habe, ist dnrehans 
nicht erwiesen, wohl aber ist bekannt dass in den His. nicht selten den Werken 
der Autoren die betreffenden Biofpmphien ans Hieronymus oder Oennadius vor- 
gesetzt sind (vgl. Zeitschr. f. d. öst. Gymn. 1880, S. 443). Allerdings liisst die oft 
nackte Anfzählnng von Schrieen vfrmntheTi, dass H. Bibliotlieksverzeichnisse (man 
denke an die alten dvaxpctqpal und uivaKgc) benützt habe. Ob U. etwa alte Viten, 
wie solche über die ciassischen Autoreu (Vergil, Ovid, luvenal u. a.) überliefert dod» 
benfitst habe, muss hei der UnToIlstlndlgkelt der Forschung n6eh als awelfelbaft 
hingastellt werden (Tgl. Hamaek «ber die Mnrtyrien a. a. O. 6. 807 it) 

**) AuffalHg ist anöh, dasa H. den in dieser Vita vorkommenden Begleiter 
Lucifers bei der Gesandtschaft an Constantiu« den Diakon HÜRrinn nicht 'Schrift- 
steller anfuhrt, da er doch ein Werk, Libelii de haereticis rebaptizaudis, ge- 
schrieben hat. 
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man annehmen, dns? D. aiioTi über die JuriL'tVanHclikeit in Versen 
wie in Prosa gesclirieben habe. Von Paciauus (c. lUfVi führt er die 
Schriften Cervus und contra Novatianns an, dagegen erwähnt er 
die adhortatio ad paenitentiam, m welcher auf den Cervus acge- 
spielt wird, des Näheren nicht. Von Optatus Milevitanus behauptet 
H. (c. 110) scripsit svib Valentiniuno et Valente principibus 'adversum 
Donnfi.mae partis caiumniam' libros .scx;*^) die Ausgaben enthaiteii 
sieben Bücher (cf. Ziwsa, Opt. Mil. libri Vll, praef. p. VIII). 

Mit den Worten et multa (oder nonnuila) alia . . , (pertinentia) 
deutet H. oft genug an, dass ihm nichts weiter näher bekannt ist. 
Dieses Ausdruckes bedient er sich im zweiten Theile Beines Werke» 
UQgewöbnlich häufig, vgl. e. 84 luvencus, nobilissimi generii^^) Hi* 
Bpamis, presbyter, qnattuor evangelia hexametris versibus paene 
ad Terbum tranafereas quattoor libros oomposuit et nonnuila eodem 
meiro ad sacramentorum ordinem jMfi«fl€l^ta;*^ c. 87 et multa alia, 
89 Basilius (et nonnuila alia), c. 93 Donatus (exstant eins multa ad 
suam heresim pertinentia), 94 Asterius (et multa alia, quae a suae 
partis hominibus studiosissime leguntur), 102 Titus (et Donnuila alia), 
114 Epiphaoius (et multa alia quae ab eruditiF; propter res, a sim- 
plicioribus propter verba quoque lectitantur), 119 Diodorus (et 
raulta^") alia ad Eusebii raagis Emiseni cbaracterem pertinentia). 
Trotz solcher Unvollkommenbeiten mflssen wir dem zweiten Theile 
des Werkes, hauptsächlich soweit er die Lateiner betrifft, großen 
Wert beilegen, da wir bei vielen der in demselben behandelten 
Autoren in mehr als einer Besiehung oft nur auf die Angaben des 
Hieronymus angewiesen sind; vgl. z. B. e. 121 (Priscillianus).^*) 

Im allgemeinen trifft aber auch hier zu, was Ebert, Geschichte 
der chrisäich-lateinischen Literatur, S. 197 f., ttber die Anlage de^ 
ganzen Werkes bemerkt bat, eine CharakCeristik, die mich einer 
weiteren Betrachtung Über Auswahl der Autoren, Anordnung der 
Biographien, Benrtheilung der Werke u. a. ftberhebt. 

Codex Casin. uiul Cott. geben Septem. 
^*) Dürfte aus dem N;impn Gains Vcttius Aquilins luvencQS ei'schlossfll sein, 
im Chronicon (p. 192) heißt es einfach natione Hispanus. 

Yon einem aolcbfn Werke ist niolita weiter bekannt, vgl. pro], p. VI 
meiner Ausgabe* 

") c. 1S9 (lohannes) ghb der Anedrack müUa eomponere dieitnr in jfingwen 
Hss. des Eranmus Atilass zur Anfaftblnng sein« Sebriften. 

") ^pl- darüber Hchepss, PriscilHani quae supersnn^ praef. p. YHI : Unins 
Antem Hieronymi testium vetnstis*?imi, cnm aptissime totam rem of>iiipr'-honda% 
libet trauscribere verba quasi ooiuiuni quae attuleruut alii Nummaia brevitittimHin. 

Wien, im Juni 18d4. Dr. JOH. HUEMER. 
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Tragicorum graecorum fragm. adesp. 318 N. 

Philon irepl toO irdvTa cnoubatov Hvai iXevQepov 19 (II 468, 
13 sqq. M.) sagt: irpdc rdv dirciXoCvra q>uTfkv Onepopiov (dgtov 
naca rn juoi irarpic. Nun ist das Wort icdca t^I TroTpfc, wie 

Zeuob. V 47 zeig;t, zum Sprichwort geworden. Erwägt man aber, 
class Philon fi^leicl) darauf die Stelle des Enripidcs fr, ine. 893 dpK6i 
)j€Tpia ßioid /aoi anführt und Uberhanj>t in dieser Schrift viele Citate 
aus Dichtern, besonders aus den irapkeru einwebt, so wird man 
&ueh hier an ein Gitat dieser Art denken mttssen* Daher wird die 
Stelle des Philon künftighin in dem Apparate ihren Platz einzu- 
nehmen habra. 

Zu Terentlanus Maurus 1931 ff. 

An dieser Stelle werden bekanntlich vier Verse aus der Ino 
des Livius Andronicus angefahrt, welehe ans einem Hymnus ent- 
nommen sind, den ein Cbor an einem Feste der Trivia vorträgt. 

Sie lauten! 

et iam purpurco suras include rofhxrno, 
halteus et remcet uolucres in pedore sinMS, 

pressaqtie iam grauida crepitent tibi terga pharetra: 
derige odorwiqtm ad eeirta eubma canes> 

Also haben wir hier eine Strophe, in welcher der zweite und vierte 
Vers ein sof^enannter fyiOoupOC ist. Zu der Annahme, dass sie Teren- 
tianus erdichtet hat, liegt wohl kein Grund vor; das puto v. 1932 
erklärt sich dadurch, dass er hier selbst einen derartigen Hexameter 
bildete. Er hat wohl die Verse aus Caesius Bassus genommen und, 
dass dieser sich eine Mystification erlaubte, das lässt sich ebenso- 
wenig mit Recht vermuthen. Nun hat man aber längst gesehen^ 
dass zwischen dem ««"Sten Verse und Vergils Aeneis I 837 eine 
Beziehung besteht. Unzweifelhaft ist dies auch bei dem zweiten 
und Aen. I 320, bei dem dritten und Aen. I 336 der Fall. Aber 
daraus schließen zu wo]!«'Tt, (lf»s« diese V<M-se nnch jenen der AphcHs 
gemacht sind, wftre lioch st lir voreilig;; denn eljenson;ut kann Ver<:^il 
sie benutzt haben. Vielleicht hat sie auch Scrvius in seiner Be- 
merknng zn Vergils Aen. IV 132 vor Augen gehabt. Dass die 
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Verse dem Livius niclit angehören, darüber besteht kein Zweifel; 
auch wird man kaum glauben, daäö &ia aub einer Umarbeituug von 
Versen des Livius entstanden sind. An einen Jftgercbor, wie ihn 
Ribbeck ROm. Trag. S. 34 annimmt, ist nicht zu denken, wohl 
aber an einen Chor von Jungfrauen, welche nach Art der Nymphen 
der Diana gekleidet sind. Was hindert nun anzunehmen, daas zur 
Zeit, wo die alexandriniscbe Poesie in Rom sich eingelebt hatte, 
eine Wiederaufführung der Ino stattfand und bei dieser ein neu 
gedichteter Chor eingelegt wurde^ um durch dessen Vortrag und 
die damit verbundene Ausstattung dem StUcke mehr Glanz su ver^ 
leiben? Einem Dichter jener Zeit läset sich der Einfall, eine solche 
Strophe zu bilden, wohl zutrauen. Und ebenso begreiflich ist es, 
daas dieser Chor in die Anst^'aben des Livius aufgenommen wurde 
und nun a's d»*j?spn Erzeugnis galt. Auch die Benützung durch 
Vergii kauii nieht auiiaiieu; denn Vergil bat die älteren tragischen 
Dichter in weit höherem Maße, als dies bisher in den Commen^ 
tsren angemerkt ist, verwertet 



Zu den Sententiae Publilii Syri, 

0. Barth bemerkt in seinen Adversaria lib. VIII p. 406, dass 
sich bei Ambrosius de officiis I 2, 5 con^lures uiäi ioguendo jpecca- 
tum incidisse, uix quemquam taeendo, ideoque taeen name fuam lo^i 

(liffirüius est. scio loqui plcrosquef cum tacere ncsciant. ramm 
tacere quemquam, cum sihi loqui nihil prosit zwei elegante iambische 
Trimeter finden, nämlich tacere nosse quam loqui difftcilitis und 
logui plerosque, cum tacere nesciant. Dann sagt er weiter: quos duos 
ex faMa quapiam fnmcriae sandissmo erüitissimoque viro hae- 
iisse autufno, et sunt Fhaedri EpmMfiiiie qwxm smüUmi. et in 
eodem opere observavimus alios tales non paucos. Nun ist es richtig, 
dass sieh bei Ambrosius Spuren der Benützung eines größeren 
Flonlegiunis, als das, was uns vorliegt, finden, worüber ich später 
einujal bprecheu werde. Solche Verse waren ihm, wie Hieronymus 
(epist. 107 [I 679 Vall.]), aas der Scbulseit her geläufig. Wenn 
aber Barth in eodem opere , . . non paueos sagt, so ist dies geradeau 
nicht b^ireiflich. Der erste Vers kann wirklich aus jenem Flori- 
legium stammen, schwerlich der zweite, der keine Construction hat. 
Nun haben wir in der App. sent, bei Kibbeck o'men Vers (120), 
der sich dem Sinne nach mit der Stelle des Ambrosius berührt, 
nämlich: tacere qui nescibit nescibit loqui. Unter diesem Einflüsse 
erhielt die Stelle die metrische Färbung« die auch in rarum est 
iacere quemquam hervortritt. Wie leicht sich dies machte, ersieht 
man aus den verschiedenen Formen, in welchen die Gnomen er- 
sch'^inon. Und es i?t wob) möglich, dass schon die Knaben in den 
Scliulen zu solchen Umiurmungen und zur Bildung neuer SprUche 
augcieitet wurden. 

Wien. KARL SCHBNKL. 
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Ob* 5 dpecKciac (p. 9, 4 üssitig): dpuiTfjcoCy tt^tc odrdv diffcra^ 
In aMv diraXXdrrecdai. Von vornherein ist mir klar, dass in 
den gewiu verderbten Worten ^Ti alviSkv der Wits des gansen mit 
ir6pptti6€V beginnenden Satses Hegt; denn wo wftre anders ein Über- 
maß von Liebentwtlrdigkeit angedeutet? Ebenso einleuohtend ist 
ferner, dass es sich nicht nm die Begrttßnng eines lieben Frenndes 
handelt, wobei das geschilderte Benehmen rallstindig am Platae 
wäre, sondern um die Begegnung mit einem gleichgiltigen Bekannten, 
der bald wieder aus den Angen verloren und vergessen wird; das 
mnss aber gesagt werden. Beiden Anforderungen genOgt die Lesung 
In* aii&va, die sich auch durch den drastischen Qegensats zu 
der angelegentlichen Frage empfiehlt. 

Ib. (p. 9, 16): Todc öbövrac XeuKodc ^x^iv. Diesem. W. bisher 
nicht angetasteten Worte scheinen mir keinen befriedigenden Sinn 
2u geben: weiße, auch blendendweiße Zfthne können doch gewiss 
niemanden lächerlich oder verächtlich machen. Es muss die Aber- 
triebene Pflege der Zähne verspottet werden. Ich ändere €x€iv 
in li|i€tV| wobei dann XetncoOc proleptisch su fassen ist (vgl. 
Strabo p. 712 ßdirreceo ^fvOtva Schol. Soph. Ant. 20: ßdtrrct Tf)v 
KuXXicrriv TTOpq)upav Aristoph. Lys. 51 xpoKiwidv . . ßäi|io^ai). Der 
durch seine treffende Kürze auffallende Ausdruck geht offenbar 
auf die Behandlung mit einer warmen Substanz; ein ganz ent- 
sprechendes Recept gibt Plin. n. h. 28, 49, 182. Die anderen 
Beispiele dieses Gebrauchs von ^vj;eiv gehen auf das Färben der 
Haare (Pollux II, 35; vgl. Meineke fr. com. Gr. IV p. 680). 
— Mit dieser Änderung aber ist das Verständnis der Stelle 
noch nicht vollständig gegeben. Theophrast, der anderswo dem 
6ucx€pfic seine stiliwarzun Zähne" vorhäli, kann Jas Zähneputzen 
an bich und wo es nöthig war, nicht verworfen haben; wir 
niüSBen daher das Adverb irXeiCTOtKic, das am Anfang des Satzes 

Wien. stud. XVI. 1834. 11 
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steht und sich zunächst auf diTOKeipacOai bezieht, auch mit '{\p€\v 
verbincion. ebensogut wie mit dem folgenden lä ^Mdria XP^lcTCt 
peTapdX\€cBai und mit xp»CfJiaTi dXeiqpecOm. — Wir dürfen also wohl 
verrautheu, dass den Griechen joner Zeit das regelmäßige Zähne- 
putzen rieht mehr fn ind war, wie rnan bisher annehmen musste 
(Hermann-Blümner, Grriech. Privataitert. 123, 7); ob es freilich 
schon zur täglichen Gepflogenheit geworden war, lässt sich auch 
nach unserer Stelle nicht entscheiden. Zahnreini^unu;smittel kennt 
übrigens schon Pseudo-Hippokrat. de niorb. raul. II, 185 (VIII, 366 L.). 

Ch. 8 XotoiToUac (p. 12, 25): KataßaXüjv tö t^öoc kt^ heißt: 
indem er eich anfangs verstellt (KaroßaXdjv to ^6oc i. e. Tf|v 
XoTOTTOu'aVi vgl. die ganz entsprechenden Verbindungen bei Alkiphr. 
1. 34, 8: KardßaXe xriv iiujpiav laOrnv Kai diltictv und 3, 56, 2; 
Lakian Timon 35) und durcb seine harmlose Miene (jueiöidcac) 
und seine ebenso harmlosen Fragen („Woher kommst du?'' 
gibts denn Neues?'*) jeden Argwohn entfernt. Die Neuigkeiten aber, 
die jener zu erzählen weiß, ist er immer zu fiberbieten bereit, und 
mit der Frage mH X^erai Ti KatvÖTCpov; geht er gleiohsam (Uic) sum 
Angriff über (dmßaXiuv fut.) 

Ib. (p. 13, 13) irdvra cujii4pumtv, Tautd fäp X^yciv irepl inc Moxnc* 
Kai TToXOv TÖv Itujiidv T^TOv^vai. rujjLtdc soll hier „Blutbad" beißen. 
Allein selbst wenn sich diese Bedeutung rechtfertigen ließe, hfttten 
wir doch gar keinen Anhalt, den Sprecher eines so gemeinen Aus- 
drucks für fähig 8tt halten, zumal da er ja mit den Besiegten Mitleid 
hat (bucTUX^jc Kdccavbpoc). Das in den interpolierten Handschriften 
überlieferte q>tfvov ist sweifellos Glossem oder Conjectur. loh schlage 
biUJTMÖv Tor, indem ich mit Früheren irdvra in ndvTac Andere 
und außerdem nicht nur xainä ^ M^^C) sondern auch das folgende 
Kttl streichen müchte. Die Stelle würde sonach lauten: irdvroc 
cu|i<pu»ve!v iroXöv t6v biuiT^i&v f^ovtm. Vgl. Arr. anab* I 16, 2 oit 
Tdp iToXXfi ^ biuiSic ir^vero. 

Oh. 9 dvcncxuvrlac (p. 14, 20): 4ctiikü>c irpöc Tifi CTa6|A<|» ^d- 
XiCTu M^v Kp^ac, el bk öctoCv cic töv £uj|ui6v ^fißoXetv. Die bisherigen 
Vermuthungen zu. dem Wort j^uijiidv leiden alte an dem Fehler, dass 
sie den yorhergehenden Sats: xal öi|m)v«&v hi ^0|iifiVi\cKeiv t6v 
peumtibXriv, cT ti xpi^cifioc ixin^ T^TOVC, der doch an sich kaum von 
besonderer UnTerschftmtheit seugt, unerklttrt lassen. Die Unver- 
sehftmtheit tritt klar zutage, wenn wir ijiuifiöv lesen: der kniokerische 
Käufer hat die Frechheiti zu seinem „Brocken" Fleisch noch eine 
Zugabe zu nehmen, indem er dem Meteger vorhält, wieviel er ihm 
schon SU verdienen gegeben habe. 
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Ch, 10 liiKpoXüfiac (p. 16, 9) tö ntcov tt\c riutpac utrobuo^fevouc 
(uTToXuü^evüuc: M, K) Kai irpöc touc fvcKp€ic biarEivo^tvouc, Öttoic 
TÖ iMdTiov aÖTOic €£ei tToXXf]v -yriv. — urrobuoM^vouc ist unverstäocllich. 
Allein auch die Lesunj^ der überarbeiteten Handschriften ergibt 
Schwierigkeiten, denn das BarfuÜgelien war durchaus nicht un- 
schicklich lircker Charikles 267 ff., namentlich Plat. Fhaedr. 
229a). Aber selbst .imi:^ iioimuen, es Aväre ^egen die ^nte Sitte 
gewesen, so könnte die Zeitbestimmung- tö ili^cov rr}c fmtpac doch 
höchstena eiuen Milderungsgrund abgeben. Dazu kommt schließlich, 
das8 man zur Zeit dor Mittagshitze in der Regel unter Dach blieb 
(Hermann-Blümner n. a. 0. 12f>), wo man sichs gewiss bequem 
machen durfte. Ich schreibe anoöuo^evouc und sehe in den an- 
tretliln töD Zeilen nicht zwei, sondern ein Beispiel des fiiKpoXoYiot. 
Der Geizhals, der natürlich nur ein Oberkleid besitzt, läset es über 
Mittag, denn nur zu dieser Zeit kann er es entbehren, reinigen 
und sorgt, indem er den Walkerknechten auf die Finger schaut, 
nach Kräften dafür, dass er nicht zu kurz kommt Der nachlässige 
Ausdruck (Coordination statt Subordination), der Aueb in der oben 
besproohenen Stelle (Cb. 9) das Verständnis erschwert hat, ist 
durobauB nieht anstößig; es genügt wohl, auf Ob. 9 5ucx€p. (p. 23, 16) 
hinzuweisen, wo strenge Logik statt ^Xkii ^x^iv . . . koi jitf) OepancOcai 
ebenfalls die Unterordnung des ersten Tbeiis (^Xici) i%mv . . . 
Oepaireöcai) verlangen würde. 

Cb. 11 ßbcXupiac (p. 16, 24): KaXe'cai b% rdiv Traptövnnv övo- 
jüiOCTi Tiva, dj cuvrjSnc ^cii * kqi ctteuöOVTOC bi ttou öpojv Trepifieivai 
xeXcOcou. Die beiden leisten Worte stehnri nur in schlechten lland- 
schriften; die Zweitheilung des einen Falls ist bOobst ungeschickt. 
Es bandelt sich vielmehr nin eine Specialisieruiig des einen Falls: 
KoX^cat bk Tufv iropiövTuiv dvojuacri -nvai ^ cuvrjOnc dcri, koi 
cireubovTot ttou öpt&v. Es macht ihm Spass, einen Vorfiber« 
gehenden aufsnbalten, namentUeh wenn er siebt, dass dieser es 
eilig hat. 

Ob. 16 b€ictöai|yioviac (p. 20, 28): rak Tcrpdct Kai raic 
4pbo|iidci irpocTdSoc oTvov £qi€tv Toft Ivbov» iSeXOdiv dTOpdcw fiupcivoc, 
XißavuiT^v, filXoxa (so Petersen; oder ist an lesen fiivbaica?), Ka\ eiaXddiv 
€kuf cr€<povdhr toOc 'EpjimppobiTouc dXnv if^v fifi^pav. Welcher 
besondere Anlass hier gemeint ist, wird sich kaum ausmachen lassen. 
Jedenfalls aber handelt es sich um einen Familiengottesdienst. Vgl. 
Theopomp bei Porphyr, de abst II 16 (p. 146, 8, 9): cnoubaiuic 
Oiietv hf Tofic irpoc^Kouci xp^^votc» leaid iif^va Ikoctov jsik. voufitiviaic 
CTcqHtvüövra Kcd «paibpOvovra *Epfifiv kqi Tf|v *EKdTt)V koI rdt Xoiird 
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Tuiv l€pu»v, & ToOc TrpoTÖvouc KaToXmetv, koi Tijiav Xißavu>Toic Kai 
ipmcToic KOI Ttondvoic kt^. Der vierte Tag jedes Monates ist be- 
kanntlich dem Hermes heilig, der siebente dem Apollon; die beiden 
sind neben Hekate die hervorragendsten Schutzffottheiten des 

griechischen Hauses. Die ungewöhnliche Form tßbouaci ftir eßö6|iaic 
scheint durch Hurpokrat. p, 65, 8 gescliützt zu seiu. €iclu ist nacb 
cicfcAÖdjv zum mindesten überflüssig und verlangt statt ciecpuvmv 
deu Infinitiv. Nacii dem so heri^estellten Texte bestände die Opler- 
handlnng nur im Bekränzen und würde die Weinspende fehlen. Wir 
müssen vielmehr schreiben: cireicai CT€9avu>v (vgl. unten zu Ch. 20 
MtKpO(ptX.)' *Ep|ua<ppobiTouc ist, wie auch Naber bemerkt hat, unmöglich 
richtig. Denn dass irgendwo in Griechenland je der Cult dieser 
Gottheit gfeiibt worden sei, lässt sich mchl erweisen: aber nueh 
wenn Alkiphr. 3, 37 ein Heiligthum iit\s Hei nia})lirodito8 gemeint 
wäre und es schon zu Theophrastb Zeit enieu Cult defl8eH>en in 
Athen gegeben hatte, so k^tnaen wir doch kaum glauben, dass 
jemand so weit gegangen sei, sein Haus unter Vernachlässigung 
der einheimischen (lötter mit Bildern dieses Gottes anzufüllen. 
Jedenfalls wäre das eine Ausnahme, während Theophrast hier wie 
immer Typen vorführt und karikierende Übertreibungen meidet. 
Erwähnung verdient es auch, dass der ßegrifl' Ep/aaqppöbiToc der 
älteren Zeit fremd ist und dass, wenn auch schon eine Komödie 
des Poseidipp so benannt ist. wenigstens Theophrast nach dem 
Zeugnis des Hesych noch den alten Namen 'AcppdöiTüC gebraucht 
hat. Demnach ist wohl klar, daas es sich hier nur um Hermen, 
'Epjidc, handelt, deren in der That jedes Haus mehrere besaß 
(Welcker, Griech. Götterl. 2, 458; Blajdes zu Aristoph. vesp. p. 343), 
das des beiciba^Muiv natürlich mehr als andere. In dem Beat sehe 
ich ein von scdner Stelle gerücktes dttfpdhxpov. Nitrum wurde aiir 
Reinigung von Statuen und Altären verwendet (die Belege zu- 
sammengestellt von Reisch bei Paidy-Wissowa R.-E. I Sp. 1687; 
dazu C. J. G. H 1838). Der beic. nimmt die beste Sorte (Plin. 
n, h. XXXI 46, 110: in nitro optimum qnod tenuissimum et ideo 
spuma melier und spumam nitri quae maxime landatur), gans 
ftbnlioh jenen strenggl&abigen Ägyptern und GheeheOy die filr 
ihre Opfer das Sals yon der Oase des Zeus Ammon jedem anderen 
vorzogen (Arrian. anab. III 4, 3). Diese Reinigung nimmt gewiss 
sehr viel Zeit weg, so dass die Angabe bkijy n^v i^iipw nicht 
unglaublich klingt. 

Ib. (p. 21, 11): K&v TC0T€ iltibiji CK0p6b<|i ictqinivm tiS^ ita 
ak Tpiööoic, &tc€XdövTttiv kojcl xeipaMIc Xoucac0at. leh milchte diese 
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8chwi«rig« ßteUe wie folgt leMo: kAv irore knihi) CKOpöbq» icT€|i< 
jui^vov T. i. r. Tp., dir€X6ujv k. k. X. — cKopö&qi ^crcmn^vov erinnert 
mich nämlich an einen in Athen und anderwttrts geübteu Brauch, 
das Stihnopfer der qpappaxoi oder Kaddpjjara, die nacb HeJiacÜM 
(bei Phot bibl. a 279, p. Ö54 Bekker) mit Feigenkränsen be- 
ll an gen (icxdbac ircpt t6v Tpdxnl^ov) sar Stadt blnaiugepeitscht 
Uttd an KreuBwegen (n^ier vielleicht nur mehr symbolisoh?) 
verbrannt wurden. Der Unterschied, daet dort Fcigw, hier Zwiebeln 
genamit werden, darf wohl nicht betont werden, da wenigstens bet 
der Auetreibnng beide ale gldebbedentend Terbnnden sind 
(vgl. Hip]>onai: bei Bergk P. L. G. I ^475: ^airitovrcc icpdftQCt Ksd 
odÄXgav diciKp qiapiMncdv und Tsets. chiL V 739: CK^Xctic c^^koic 
dTpioic T€ KTi). Eine Erklärung findet die immerhin auffallende 
Abweichung yielleicht darin, daee HeUadioa von dem regelmißigen 
Thargelienbrauch spricht, wttreod hier wohl an einen Jener aufter- 
ordentlichen Anlässe zu denken ist^ die a. B. der Sdioliast 2U 
Arisioph. eq. 1140 atofttrt. Daau scheint auch au stammen, dass 
bloß Ton einem Opfer die Bede ist (s* Suid. Kd6opjbia), während 
an den Thargelien awci Menschen geopfert wurden. Dass die Über- 
einstimmung wirklich keine aufilUige ist, wird durch die folgenden 
Worte unseres Textes: Ti&v knX toic Tpiöboic nahegelegt, die freilich 
erst einer kuraca Erlftuterung bcdttrfsn. ol im Tf& Tpidboic sind 
offenbar jene traurigen Gestalten, die an den Ercuewegen herum- 
schleichcD und von den daselbst niedergelegten kargen Spenden 
ihr Leben fristen. Sie sind die TerftchtlicAisten Geschöpfe, die der 
Grieche kennt (vgl. soboL Aristoph. 1. 1.)» was in der von PoUuk 
V 168 ttberiieferten, aber wahrscheinKeh schon im fftnften Jahr' 
hundert gelftufigea (Aristoph. ran. 733 B.^), sprichwörlliiehen Bedensart 
TdfV Tuk tptdboic K09op|Li6Tiuv ^KßXTiTÖTcpoc Seinen Ausdruck au 
finden scheint, wo die Worte xadapMdTUJV (= <papfiaKU)v) und 
iKßXr)TÖTcpoc (vgl. Plut. mor. p. 518 B Äcncp at iröXctc lyouci 
Tivac TTtiVac dTrcxppdöac Kai CKu6pW7rac, bi oiv eEdYouci touc Oavaxou- 
iLievouc Kai xd Xu/^ara Kai toijc Kaöapuouc dKßdXXouciv, eOatec 
b* oubev oöb' kpöv elceici out' ^Hcici b\ auTUJV wiedei- mit 
unverkennbarer DuutliclikeiL aui jenes Menschenopfer hinweisen, 
da es im Hinblick auf die Plntarchstelle nicht wohl angeht, die KaÖdp- 
uaia sächlich (= XujiaTaj aufzulaaseu, und andererseits das Treffende 
des Vertrleicdies erst zur Geltung komnii, wenn eben Menschen mit 
Meuöchen veijo'lu'heu werden. Bedenken wir nun, dass auf diese 
Elenden die büude e^eladen wurde, die das Lluglück der Stadt ver- 
schuldet hatte, und terner, dass auch dem Ort des Vorgangs etwas 
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Unheimliches anhaftete (s. oben iruXac ditoqppdbac m\ CKuOpumdc)^ 
so begreifen wir, dass dieses Schauspiel Strenggläubigen als arge 
Beflecknng galt und mit den wirksamsten Mitteln getilgt wurde. — 
Bezüglich des von manchen vermissten Tivd verweise ich auf die beiden 
ftasehlieüenden Fälle: ^oivö|uiev6v T€ iftibv ^iriXnTrroVy die mit dem 
vorliegenden auch dem Sinne nach verwandt sind. 

Die Beinigang, der sich .der bcicibofMUJV daheim (direXOuiv) 
unteraieht, ist eine doppelte: einmal eine vorlftufige Begießung mit 
Wasser, die er selbst vornimmt^ dann die eigenüiohe fieinigungs- 
ceremonie, an der er ein Consilinm von Mystenenpriesterinnen 
ansammenruft, die — so möchte ich die Sachlage aafifaasen — 
Buerat die Frage an entscheiden haben, womit die Reinigung an 
▼ollaiehen sei: oäXkQ fi ciäSXaKi? Der Wortwita, der hier sweifelsohne 
yorliegt, träte drastiaeher antage, wenn wir schrieben: cxCXXq 

(cKÜXXa =s CKÖXoE: schol. Earip. Hec. 237; ZicöXXa Tochter der 
Hekate! Auch das masc ck6XXoc llberltefem uns die Lexika). Doch 
das ist Nebensache: das wichtigste ist, dass die Ähnlichkeit der Worte 
keine sufUlige ist und die betreffsnde Vorschrift wirklich den Zweifel 
veranlassen konnte, wie man denn auch thaUttcUich beide Mittel 
angewendet hat Der Fall erinnert an die Auslegung eines Orakels, 
deaien Schluss nach Varro (bei Macrob. sat. 1, 7, 38) lautete : kui 
K€<paXdc 'Aibid Ka\ xd^ ivorpl iv^jLnvere <pidTou Was das Orakel memte, 
ist ganz klar: die KcqniXal sind Zwiebelköpfe, die ipurta Fackeln. 
Die superstitifise BUflgelei der Römer gab si<di aber mit dieser 
Erklärung nicht aufrieden: qnod quia ambiguum videtur, et fax illi 
et homo iaci seiet (ttber die Interpretation von K€(paXal: Flehen 
Cultarpfl. *193f.); anders R. Peter bei Roscher I, 1182. 

Oh. 31 ptKpo9lXoTl^^ac p. 25^ 25): dvo9€lc bdiCTuXov (so Naber 
für boKTÖXiov) xoXkoOv iy tiL 'AcKXnTTieiifj toOtov ^KTpiß€tv creipavoOvTa 
dXeiq>eiv öcn^^pat. — crcxpovcOvra dXeiipeiv bezieht sich wohl auf 
die Pflege des gerade vorher erwähnten Grabsteins des meUtäischen 
Htindchens. Theophrast konnte etwa geschrieben haben: koI CTnXibtov 
irot^cac ^iiiTpdi|iai »KXdboc MeXtroioc'' cT€<pavdkv t' &X€i9€iv. Kol 
dvoOdc bdKTuXov Iv t. 'A. toOtov IxTpißeiv 6cniyi4pat. Über den Wechsel 
des inf. aor. mit dem in£ praes. vgl. Ussing S. 113. Die ümstellang 
hat einen gewissen Rttckbalt daran, dass das Capitel, wie schon 
CasaubonuB gesehen hat, auch sonst in Unordnung gerathen ist, 
indem ein Theil in Ch. 5 dp€CK. steht. 

Cb. 23 dXaZioveiac (p. 28, 1): koi ttocuuv Ka6' ^^UKOCiac m\ 
Korä ^väv Ka\ irpocBek TTiOavüJC ^kcxctoic toutujv dvö^axa Troifjcai kci 
b^KO TdAavTa. kqi toöto cprjcac eicevriv^xöa» tic epdvouc auTij). Die 
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nothwendige Änderung des q>ifjccic in <pficai gibt noch keinen an- 
sprechenden Oedukken. Denn entweder bezieht sieh toOto auf 
hiKa TdXavTa, dann bietet dieser Satz eine Ittstige Zusammenfassung, 
da ja die Bestimmung der einseinen Posten sowie ihre Summe 
sehen vorher abgethan wurde. Oder die Ausgaben für ^pavoi 
werden als besondere, neue Summe von Einzelposten angeführt, die 
wir uns groß vorstellen mflssten, ohne in den Worten des Textes 
^nen Anhalt zu haben. Es wird touto zu lesen sein: „eine ebenso 
große Summe" d. i. 10 Talente. Der erste Theil bis b^Ka TdXavto 
mag sich auf öl- und Getreidespenden, auf Bauten u. dgl. beziehen, 
wodurch dann auch ein Zusammenhang mit dem Vorhergehenden 
(Iv Jiji ciTobeiiii KT^) hergestellt ist 

Vösiau. 

RUDOLF MONSTERBERG. 
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Nachdem der bekannte französische Ägyptologe Eugene 
Revillout die von ihm neueindeckte Rede des Uypereides gegen 
Athenogenes in der Revue Egyptologique tom. VI, n. 3—4; tom. VII, 
n. 1, 1891 u. 1892 der Öffentlichkeit übergeben hatte, erschienen 
über denselben Gegenstand folgende Schriften: 1. H. Weil, Discours 
d'Hyp^ride contre Aib^nogöoei im Jonrnal des Savants, Mai 1892, 
p, 299—317, und Hyp^ride, premier Discours contre Ath^nog^ne, 
in der Revue des etudes grecques 1892, p. 157 — 188. 2. E. Revillont, 
le Plaidoyer d*Hyp6ride contre Athdnogöne, im Corpus Papyrorum 
Aegjpti, tom. III, 1892. In demselben finden besonders die Con* 
jecturen, welche H. Diels der Berliner Akademie vorgelegt hatte, 
reiche Verwendung. 3. F. Blass, Einige Beiträge im literar. Centrai- 
blatt 1893, S. 118 f., und ausführlicher in Fleckeisens neuen Jahrb. 
für Philol. 1893, S. 145—161. 4. II. Diels, Einige Beiträge im 
deutschen Literatnrblatt 1893, XIV, 1 . 5. F. G. Kenyon^ Hyperides» 
tho orations against Athenogenes and Pbilippides, with a translation. 
London 1893. 6. H. van Herwerden, Hyperidis oratio contra 
Atbenogenem, in der Mnemosyne 1893, S. 385 — 395 (meist nach 
Blass), und ad Hjperidem in der ]llnem<^rne 1894, S. 14. Da nun 
die erwähnten Abbandlungen mit Ausnahme jener von Bevillout 
und Weil nur auf dem im Cüorpus Papyrorum A^ypti veröffent- 
lichten Facsimile basieren, das von Bevillout im Vorwort sum 
Plaidoyer verheißene ^) second memoire döfinitif aber bis jetst noch 
aussteht, so dürfte vorliegende Arbeit, welche nach vorheriger 
Einsieht des Originals bereits bald nach der ersten Publication 
Revillouts der Hauptsache nach fertig gestellt war, nicht ganz 

pJe me reserve . . . rle publier bientöt, dans nn prochain fascicule du 
Corpus, tValement '^rec, avet- l'tixpliration des planches, la dcriuire revision, 
depuis ni longterops annoncee par inoi et que les savants les plus illustres veulent 
bien attendre avee impatfence." 
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ttberftfistig seiDj samal da fragliche Stellen bei einer sweiten Qelegeti- 
heit ftbermale Tom Verfiuier am Papyrae selbst ontereueht wurdea.*) 

Wenn irgend einem der alten Classiker, 00 war unitrettig 
unserem Hypereides die Aufgabe des Xd6€ ßiibcac bei der späteren 
Kaehwelt angefallen. Nnr spftrlicbe Notizen haben sieh Itlier ihn 
dnrdi die Jahrhunderte binttbergerettet. Was wusste man nooh vor 
50 Jahren von ihm? Seinen Namen» einige Umstände seines Lebent, 
etwas (Iber Titel und Inhalt seiner Reden: das war alles. Aller- 
dings Temehmen wir wiederholt von yersehiedenen Seiten die 
Äußerung, Hypereides sei vor nicht gar langer Zeit nwki variianden 
gewesen. So behauptet Taylor (in der Vorrede au Demosthonea ID), 
man habe ihm eben Codex sugeaohidc^ weleher neben anderen 
Beden, a. B. von Demosthenes, Aristeides n. a., auoh ausgewählte 
Beden von Hypereides enthalten habe. Dieselben seien unterwegs 
auf dem Transport leider abhanden gekommen. Und J. AI. Brassi- 
canus (in der Vorrede zu Salvian) erzählt, er habe in der Bibliothek 
des Königs M. Corvinus in Budapest einen vollständigen Hypereides 
mit sehr ausführlichen Scholien gesehen. Außerdem glaubte Aug. 
Mai in der vatikanischen Bibliothek auf einem Palimpseste einige 
Stücke von Hypereides entdeckt zu haben. Demnach gab man sich 
der HoflFnung hin, eines schönen Taj^es werde Hypereides aus dem 
Dunkel der BiblioTheken ans Licht hervorkommen, einer llotlnung, 
welche indes biö zur Stunde nicht in ErlüliUüg gey;augen ist. Aber 
Hypereides erstand doch 5 freilich nicht aus dem Staube der 
ßißXiüOiiKai, sondern der cuü.uaTOÖntcai, wie C. Müller'*) treffend jene 
dunklen Verliese nennt. Buchstäblich aus dem Grabe, in welchem 
er jahrhundertelang in Oberägypten geschlummert hatte, erhob sich 
Hypereideg. Von dort aus seiner Grabesruhe war schon zu wieder- 
holtenmalen Kunde über ihn nn die Öffentlichkeit gedrungen. Zu- 
erst erlanfrte der Engländer A. ('. Harris im Frühjahre 1847 einen 
Papyrus, welcher, aus 32 Fragmenten bestehend, Uberreste der JEleden 



-I Bereits waren die Correctarbogen dieser Arbeit f.urückgescbickt, &U 
Herr Hofratli v. Hajtel in zm'orkommnnJpr Freundlichkeit diirth 7n?endung der 
eben erschienenen Au»galte von „Hyperidis oratinnes sex cum ccteraruni tragnienti.s 
edidit Fr. Blass. Ed. Iii. insigniter aucta, Lips. 1894' aitf die darin neu auf- 
genommene Beda Karot " Mr\vofivovc avfinarksam machte. Dieselbe wurde sofort 
▼erglicheo. Zn Änderongen im Texte ergab sieh keine VeraiilAasuiig mit Ausnahme 
von 2, 3; 8, 6; 9, 18 f. Andere kleine Nachträge entfallen auf die Anmerkungen, 
wo Dlass nach dieser Ausgabe citiert wird. Zugleich wurden auch zwei Bemerkungen 
Ton Tbalheim aus der Üerl. Phil. Wochenschr. Juli 1894, S. 899 f. nachgetragen* 

>) Vgl. C. Müller, oratore« attici, Faris. 1858. II. p. 373. 
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des Hypereides gegen Demoithenes und gegen Ljkopbron enthielt^) 
Ein zweiter Papyrus mit dem zweiten Theil der Rede gegen Lykophron 
und der ganzen Rede fttr Euzenippos wurde 1852 von einem anderen 
Engländer, Jos. Arden, erworben. ^) 1856 gelangte das Fragment dei 
£pitapbioB in die Ullnde eines dritten Engländers, H. Stobart*) 

Jene glflckliohen Fände rmchten, wie Blas»') bemerkt, noch 
keineswegs aus, das Verdienst des Hypereides TollttAndtg au wUrdigeUi 
aber sie erweckten neae Erwartungen, und gestfltet hierauf sehreibt 
K. Sitd:^ „Man darf bei diesem Sehriftsteller (Hyp.) am ehesten 
weitere IWde hoflEen^. 

Indes ▼erstriehen seit der lotsten Entdeckung mehr als 90 Jahre, 
bis Hypereides einen neuen Auferttehungstriumph feierte; und diesmal 
ist es ihm gelungen, rorzudringen bis in den Qdttersaal (salle des 
dieuz) des Pariser Louvre. Alldort nämlieb hat sich unser Papyrus, 
die Rede des Hypereides gegen Athenogenes, einen Plats erobert. 
Wie giciig das zu? 

Im November des Jahres 1888 fand sieb bei Professor Eug. 
Revillout, wie er selbst boi ichtet, in Paris ein Kaufmann ein mit 
einem griecbiscben Papyrus, wc^lchen cleisell»*' fUr 6000 Frcs. an- 
bringen wollte. Der Gest'liicklichkeit (Ith erfahrenen Gelehrten, 
welcher sufort einen wertvollen Fund vermuthete, gelang es schließlich, 
den Papyrus für 1500 Pres, zu erstehen. Naeh der Heimat des 
Verkäufers zu schließen, musste der Papyrus aus der Umgegend von 
Sohag und dem alten Panopolis, jedenfalls aus Oberägypten stammen. 
Aber welchen Inhalt barg der noch unentroUte Papyrns? Auf der 
Rückseite desselben waren meiirere Reihen demotiscber Schrift zu 
lesen. Als ninn dip Rolle entfaltete, zeigte es sich, dass nicht ein 
vollständiges Exemplar vorlag. Gleich die erste Colunine fehlte und 
ein noch weit größeres Stflck gegen das Ende der Rede. Von Titel 
oder Namen des Verfassers war keine Spur. Indes führte ein sehr 
einfacher Umstand dazu, den Urbeber ausfindig zu machen. 



*) y«f0ff6iitUobt London 1848. 
«} TeritiFentUelit Oambridgo 18U. 

*)y«rdffentlicht Cambridge 1 868. lünifekldner« Fra^enteaut d«r Airdon'adien 

Sainmlnng, welche nach Paris gelangt waren, warden 1868 von Eggor dem Drucke 
übergeben. Die beste Gesammtansgahe !«t «lie oben erwähnte von Fr. Blast, 
welche auch die Ton Kcnyon 1892 vertitfenUichte Uede gegen Philippidea eothfttt. 

''I Die atL ilereds. III, 2. S. 26. 

(Ii (•hlehte der erriech. Lit II. S. 268. 

-j Memoire p. 4 ff. 
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Wie oben bemerkt, sind uns bei deo Alten einige Citate 
«QB Hypereides erhalten, welche man unter den Fragm«iten **) 
▼erseiefanet Nnn findet sich bei Harpokration unter mrä t^v 
dtopftv di|i€ub^ der Znsats: *Yir€p€i5Yic 4v kot' *Adnvo- 
tIvouc npi&Tqi* 6 pky Toivuv vd)ioc K€X€iki dMieuteiv t4 diropqt. 
Dteee eobeinbar geiingfligige Notis ist fllr unsere Frage von größter 
Bedeutung; denn diese Worte entbttlt gerade unaer Papjrme ^, 17: 
6 ^Iv Toivuv €k y6i»oc xcXeiki di{Peubciv 4v dropf. Also liegt uns 
Bweifelsobne die Bede des HypereideB gegen Atbenogenea vor und 
swar die erste, wie Harpofcration ansdrUoklich beiffelgt (iv ifpiAittp). 
Und dasB es wirklieb eine Bede gegen Atbenogenes ist, wird durcb 
wiederholte Erwftbnung des Namens Atbenogenes — mindestene 
viersehnmal — bestätigt. 

Beyillout gab Tom Papyrus suerst Kenntois am 18. Januar 1889 
in der Aead4mie des inscriptions et belles-lettres; bald darauflieferte 
er eine Absehrift von der dritten und vierten Columne mit Über^ 
setaung und Commentar und sugleieh mit einem Facsimile in der 
Revue des dtudes grecqaes 1889. Sodann verOifentlicbte er in der 
Revue £gyptol. tome VI, n. 3 — 4 und tome VI!, n. 1 den ganxen 
Papyrus. Ein Separatabdruck der Rede aus der Revue ist das 
M^moire^ auf welebes sieh unsere Noten beliehen. 

Ein weiteres Fragment, welebes aar selben Bede gehört, hat 
Revillont gegen Ende 1890 erworben. Dieses Stttck muBs schon im 
Alterthum (naob der Bemerkung Revillouts p. 10) losgetrennt worden 
sein durch denselben Besitzer, welcher auch die letzten Coiumnen 
abgeschnitten hat, um darauf seine Rechnungen in demotischer 
Sprache zu schreiben. Ein anderer Besitzer, der mehr Interesse und 
Verständnis füi s Griechische bekundete, scheint, so weit es aiigieng, 
die 3 Stücke wieder vereinigt zu haben. 

Mit großer Sorgfalt hat dann der ilerausereber den wertvollen 
Schatz, welcher im ganzen 18—20 Coiumnen umtufest haben mag**) 
und jetzt noch 17 mehr oder minder vollständige Coiumnen auf- 
weist, auf einer doppelten Glasplatte befestigt und an einer leicht 
zugänglichen Stelle im Louvre (salle des dieux n. 9B31) dem Blicke 
des Beobachters ausgestellt, sodann durch ein trefflich besorgtes 

'*) Vgi. Biass, Hyp. orat. 

IMe ento Ziffw beieieluiBl die Cohusiic^ die iweit» die Zeile der Colnnne. 
DasB mit der leisten «im Theil erhaltenen Columne die Bede ihren 
Abscblnss fand, ist ziemlieh ^her» wihrend «i lich nicht mit Qewissheit ergibt, 
ob die Einleitung, welche ans yerloren gegangen Ist, bloft eine oder, wie Kenyon 
and Blas« glauben, swei oder drei Coiumnen umlasate» 
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Facsimile auch weiteren Erdaeii eine genauere KenntnUnahme des 
SobriftstackoB ermöglicht 

Um uns die Beecbreibun^ des Papyme sa erleichtern, fügen 
wir das Facsimile der fünften Columne bei. Dazu mOge man beachten» 
da08 die Größe dee Formates and der Buchstaben im Facsimile 
and Original ttbereinstimmt, das Originiü aber den Lichtdruck an 
Genauigkeit bedeutend ttbertrifft, da auf letaterem nicht immer 
entBcbiedeo werden kann, welcher ichwarse Strich dem Buchetäben 
oder den Fapymsfasem auBuschrfliben iat, wihrend auf dem Papyroa 
die SobiHIrse der Buchstaban yon dem gelbgrauen Hintergründe 
sieh scharf abbebt. 

Aus den am besten erhaltenen Cclumnen au schließen, enthllt 
jede derselben gewöhnlich 28, manchmal 27 Zeilen,^') jede Zeile 
28-^35 Buchstaben. Wodurch unser Papyrus sich besonder» vor- 
theilhaft gegenttber den fraheren Funden empfiehlt, das ist die 
Genauigkeit der Schreibweise. UTerbesseruiigen kommen vcr- 
hftltnismäßig selten vor, jedoch hftafiger als Blase (praef. XXXI) 
▼ermnthet. Wo dieselben angebracht werden, thcils von erster, 
theils von sweiter Hand, gesdiieht es durch Darilberechretben (vgl.^ 
Facsim. ZI. 11» 16, 21) oder Durchsuchen oder Ausradieven 
(ZI. 6) oder anch einfach durch Hineincorrigieren (a. B. 17, 6). 

Rücksichtlich der Buchstaben ist zu beachten: A und A sind 
manchmal, A meistens nach oben verlängert (ZI. 2, 3, 17). E, Z, Q sind 
nur in runder Form in Gebrauch (ZI. 1 ff.). £ hat doppelte Rundung 
nach oben und unten (ZI. 10). P besitzt eine sehr kleine Schlinge und 
eine kurze Verlängerung nach unten (ZI. 3, 4). T ist durch einen 
langen Querbalken (ZI. 17, 20), wie <t> und V durcli einen kräftigen 
VenicaUtrich bemerkenswert (ZI. 2, 7, 8, 9). Ligaturen kommen 
nicht vor. Accente und Spiritus finden sich nirgends, ebensowenig 
Abkürzungszeichen. Ein Apostroph ist zweimal bemerkbar, 3, 2 clö* 
uciepov und 5, 6 bei der Correctur dqp* oic. Trennung der Worte 
durch Tnterpunclion begegnet uns nur ganz ausnahm sw rise z. B. 
2, 10 nach 'ABr|V0T^V€i. Sonst zeigt den Abschluss eines Gedankens 
gewöhnlich ein kieiu r Zwischenraum an, wekhem meist zu Anfang 
der Zril'.^ (]'\e Parntrraplios entspricht (ZI. 15). Silbentrennung am 
Ende der Zeilen gesciiieht gewissenhaft nach den üblichen Gesetzen 
(ZI. 1, 5, 21). Am Ende der Zeile findet sich nicht selten zur 
Au§iülluug des Raumes das Zeichen ) (ZI. 15). 



Cul. 6 hat scheinbar nur 86 Z«Uen, indM. nimmt da* Wort cuv8ftK0 
den Eaum von swei Zeilen ein. 
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Betreffs der (>rthop:raphie ist zu bemerken: Das stumme I 
(adpcriptum) bleibt hie und da, wo es am Platze wäre, aus, ist 
dagegen an anderen Stellen ganz überflüssig^ emgeschoben, z. B. 
2, 23 ^tt' ^XeuOepia, dagegen 3, 16 ^tt' €X6u6fcpia. Mit i: 2, 6 e?Tit. 
2, 22 TTOifjciui, 3, 9 icpj]\, 3, 15 f] fmßouXrii. Fftr I steht eiiii-^^pmai 
€1, wie dies flbrigens in ägyptischen Denkmälern und flberhaupt 
auch sonst in den letzten Jahrhunderten vor Chr. nielit srlten vor- 
kommt, z. B. 3, 9 Y^iveiai statt tivcTai, 5, 26 upeiv statt upiv. 
Vf rweehselun*^ von Buchstaben, wie der Media statt Tenuis und 
dergl., kommt nicht vor. Nur einmal scheint e anstatt r| gestanden 
zu haben an der fraglichen Stelle 2, 13 CKOV statt r|KOV. Die 
Assimilation des v mit anderen Consonanten ist nicht consequent 
durchgeftlhrt. Manchmal bleibt v unverändert, z. B. 2, 27 ^vx€ip(£>ci» 
meist jedoch wird es assimiliert z. B. 3, 6 and 4, 22 TTdYKoXoc, 
4, 6 und 7 €irr€Tpoi|iM^voc and irpocerTP^^M^^c* Andere Assimilationen, 
wie etwa auf Inschriften «aoh bei getrennten Worten z. B. toX 
XoTOV, treffen wir nirgends. 

Manche dieser äußeren Anzeichen erlauben uns schon, einen 
8cblass zu ziehen auf das ungefähre Alter onseres Papyrus. Denn 
da man durchweg annimmt, wie Blass (in der praef. zuHypehd. erat.) 
zeigt, dass die anderen Papyrnsfragmente ans dem zweiten, wenn 
nicht gar aus dem Ende des ersten Jahrhunderts nach Chr. stammen, 
so können wir getrost unseren Papyrus eher vor als nach Chr. Qeburt 
setzen. Indes darf man, wie Revillout (p. 4) gut bemerkt, nicht su 
leicht aus Analogien der Schriftzüge das Alter bestimmen wollen, 
da hierbei der Irrthnm gar nahe liegt. Zum Glttck sind wir darauf 
auch nicht angewiesen, wo wir weit klarere Anzeichen für die 
Zeitbestimmung besitaen. Die demotisehe Schrift auf der Rückseite 
des Papyrus enthalt nttmlioh an einer Stelle ein ptolemftisches 
Datum mit Jahr, Monat und Tag, an einer anderen Bechnungen 
mit Angabe des Jahres 14 eines der lotsten Ptolemtter, also 
etwa awisehen 100—50 vor Chr. Diese Daten mllssen aber wohl 
viel späterer Zeit entstammen als der Papyrus, da wenigstens 
das letztere Datum zu einer Zeit geschrieben seheint, wo der 
Papyrus schon als altes Schriftstttek, sozusagen als Maculatur galt 

Wenn nun Bevillout (p. 4) schreibt: «II n'est done pas du 
tout impossible que ToeuTre du grand oraleur patriote ait copi4 
quelques anndes k peine apr&s le moment oü le Macddonien Anti- 
pater lui avait fait arracher la langue et Tatrait tortur4, avant de 



Wetehes Jahr u. s. w. m ist, gibt Bevilloot nicht an. 
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le faire massacrer", so wollen wir die absolute Möglichkeit nicht 
in Abrede stellen, aber eine Wahrscheinlichkeit dürfte sich schwer 
erweisen lassen, zumal wenn man einige Punkte der Schreibweise 

m Betracht zieht, z. B. ouGevdc, die Unsicherheit zwischen ei und i 
(z. B. ujieiv, TToXeiiric), welche mehr ein ägyptisches Gepräge an 
sich tragen. I/her mochte die Ansicht bögründet sein, dass der 
PapyiUb öoiii lüilstehen der alexandiiuischen Schule zu verdanken 
habe. Ob man iudos düuöelbüu bis ins dnttu Jalirhundert vor Chr. 
zurückdatieren könnte, in welches unter Ptolemäus 11. rbiladelphus 
(284 — 247) die Blüiczeit der alexandrinischen üelehrsamkeit fällt, 
in jene Zeit, wo die beiden Bibliotheken in Alexandrien nach Tzetzes 
zusammen 532.800 Holleu enthalten haben, ^ '"} darf jedenfalls in Frage 
gezogen werden. Soviel jedoch ist gewiss, dass vorliegender Papyrus 
bis jetzt die älteste Handschrift von Hypereides bietet. ^^*) 

Text 

Bachstaben, von welchen noch Theile anf dem Original erkennbar sind, 

werden nicht eingeklammert. Solche Erf^änznng^en, welche anderswoher entlehnt 
sind, werden mit * neben dem Namen dee Autors bezeichnet. Hei den Anmerkungen 
bedeutet: K — ReviUout, D = Diels, W = Weil, B = Blase, K = Kenjon, 
H = yan Herwerden. 

.... eiTTÖVTOc b' e)aoO irpöc auiriv ra le Ii 
(TTpaxBe)vTa Ka\ Öti noi 'A9i-|V0T€vric Xö^£' 
(ttöc) ein Kttl oub^v tBeXoi tujv jaeTpiuuv 
(cuT)xujpeiv, toOtov fik\ fqpn dtei toioötov 
(erv)ai, b' ^K^\€U€ Oaf^^eiv aürr) ydp noi 6 
(TTä)vTa cuvaYiwvieicÖai. Kai toOt IXettv 
(ciro)ubd2;oucd t€ tuj fjOei, übe Ivi, ^dXicra 
(koI) ÖMVUouca Toiic imexiCTOuc öpKOuc, |af|v 
()ie)T* euvoiac xfic epfjc Xerciv kci ^tt\ 
(iTdc)Tic dXT|6€iaC| dicr' i^ii, dt dvbpec biKO- lO 
(crai, £i)pificcTai yäp irpöc ujiiäc TdXii6^c, toO- 

1. (xr) Yuvaii|K((). elir. B H. 

2. (irpax9d)VTa, die ä letzten Buchstaben auf dem Original deutlich. 
(irpaxO£vT)a E "W, (AXXa inl)vTO K, (ir£npaTM}^(v)o B D, 

S. «Ifii HS. 6. (€tvo)i B. 

9. eCivoiac] im MS swisoban o lud i etwa t Buchstaben radiert. 
11. (£lp)^c€Tai B. 

•) Vgl. Kitsehl, Die alex. Bibliothek. I. Öfif. 

„Saecutitm aaeaiidiim a. Ckr. Bavillonti volaaiiiii r aserro mm, quod riaa 
dttbio omninm antiquiMlmnin «st«. BlaM. 
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(to TT)eTT£icHai. ouTLuc, UDC eoiK€V, eticirjciv 

(fiiiJjv Tt']v) cpuciv fcpujc TTpocXaßüuv T'jvai- 

(koc TToiKi)\iav. iK€ivr\ yoOv q)evaKicouca 

(aTiavT)a lauia TipocTTepieKoipev auiri 15 

(Tiufi)v eic TraibicKHV TpiaKociac cpoxiudtc 

(eüvyoiac £V€Ka. kuDC nkv ouv, uj cxvöpec bi- 

(KacT ai, oöbev ^cxt Oaujuaciöv pie öttö 'Av- 

(TlTÖv)aC t6v TpOTTOV TOÜTOV TTttlbaYU)- 

(•fTi6fi)vai, "fuvaiKoc, r\ beivoTdin /itv 20 

(xuiv) eT(xi()Lijv, LUC qpaciv, icp' fiXifnOac fe^tve- 

(to, bia)TeTtAeKe TTopvoßüCKoOca 

(xae' €ouTnv TToXOv xpovov, tUJC bf] TOV) 

(toO 'AOrivoTevouc) oTkov toO XoAAiöou ou 

(ttoXu dTTd)viju övia dvevipriKev. Kaiioi 26 

(€1 KaO' ^)auTr|v oi*ca lotauia bieTipdi- 

(teto, Ti oiecöje auifiv vuvi iroieiv, irpoc« 

(XaßoOcav cu)vaTUJVicTf)v 'AerjvoYevnv. 

dvöpoJTTOv XoTOTpdcpov re Km dfopaiov, II i 

TÖ hi jue'xicTOv, AifUTTTiov; xeXoc b' ouv, 

iva ^fl ^aKpoXofO), )ueTaTrejLiv|/a)i€vr| fdp 

)H€ irdXiv (iCTcpov eiirev, öti ttoXX(ou)c Xo- 

Touc dvaXwcaca npdc tov 'AdnvoYevnv 6 

IH. s^riiaujv Ti'iv) U W K, it\^at Kaxct; K, kivBpiuirou) B. 

14. (-KÖC TToiKiyXiav K*, (-koc Kapjöiav K, i^^^alj^u)\iuv W, vielleicht (üvai- 
b}£iav Herw«rden yemnibttt (icotK){av oder (d6tK)(av. iravoupTfav Zingerl«, 
dmniav Bndin. 

15. (äiravT)a RED, (irdvT)a W, (rd jutdratja K. fortane diyisltn seribendnm 

irpöc (i. e. irpoc^Ti) Trepi^KOvpev H. 

16. (Tl)a^i)v] {ba)po}v "W, {die bi]) D R. r)\ B, (u' ?ti) H, (hf\Qtv) K. 
18. oöf^)^v (^CTit B W, oi'iftevii ^crai) R. oüh^v (ecxai) O, nOfb)tv foÖTU)) K, 
22. (5io)T€T^X€Ke W B K, (eEa/rroiXujjXeKe B, (cuvaJnoXobXeKe D. 

88. (Kttl noXX&c OXXac, dc)n€p (uOti^i £S€iro(6€u)cev D. 
84, 26. (9aOXov o0)tui, früher €0(&ai|iiova oö)Tttl B; in dvcupHKCv das u 
reeht leieht erkennbur. dv£(6)ftKev B W K, dvfpiiKcv vid. faiase dv€{pt|ic€v B. 

26. (€l MtO' £)ouTir|v W E, (fiTic Koe* ia)uTf|v B. 

27. (tI otece)€ B, (xi oi€c)e' K, (t{ xpA) W, vOv hn(T6K)6lv W K, vuvi 
(icoi)€tv B, vuve{ MS. aötf)c(?) vOv 4ira(ip)€iv updc D. 

28. Tipoc I (XaßoOcav cu)vaTttivtcrlkv B K, irpoc|(ftoK&v Ixo^^cav) W, (tou- 

TOVl TÖV) D. 

3. Das hinter ixeTaTTeiivpajLt^vn über einer radierten Stelle stehende ydp 
haben wir nAchtritglicll mit B, welcher auf Isoer. 8, 53 und Aristoph. Av. 514 

verweist, an^enonnien. Ohne Tdp B W K H. 

a 

6. dvoXoicca M8. 6. £tT)t M8. 
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^öXic ein cüMTTt :rTtiKru)ia aÜTÖv dTTo(X)öcai 
|40i TÖv TE Mibav Köfi t)ouc vmc dpcpOTe- 
pouc T€TTäpüK()VTa ^.ivüuv, Km €KeXeu^ |a€ 

Tr|V TOXICTTIV TTilpllfAV TÖ dpf^plOV, TTplV 

)H€Tabötai Ti A6f|vnfe'vei. cuvafaYtbv 10 
b' if^jj TravTaxo9ev Kai touc (p(i)Xouc tvo- 
xXiicac Kai 6eic dm ttiv rpä-nelav Toc 

TCTTapaKOVT« UVäC fjKOV ibc Tf]V 

('AvTi)Tovav KaK€i(v)n c\^uvnTa)Tev f\piäc 

€i(c) TÖ auTÖ, ipi( T€ Kai 'A6(r}vo)T6viiv, Ka{i) t6 

bifi(XX)aHe Kai TrapeKeXfucaifo to)0 Xomoö 

eO TTOieiv dXXriXouc Kai t f idy' ^qpriv taO- 

TQ iTOirjceiv' Kai 'A0rivoTevr|c ouioci v- 

TToXaßdiV eT7T€(v, ö)ti tul»v TTeTTpa(T)M^vujv 

b€(i) H€ xdpw ^x^xv 'AvT(i)TÖva' Kai vüv, £q>i), 20 

TouTTic ^VEKa f\br] coi 4vb6i£o^ai, öca 

(ce d)Ta(Od) itoincuj' cu \ik(v &v), ^911, (id) dtpYupiOV 

in* 4XeuO€pi<)i KaTaßdX(X)oic t(oö Mlbou) xcd 

TÄv Tra(bu)v, lyth be coi dnobuicoMai aö- 

TOUC divfl KOl 7TpdC€l, IVQ Tr(p)U)(TO)v M^V ^H]- 2§ 

beic (c)£ €vox(X)r| {ßr))b^ bia(p9€lp(fl) töv Mi- 

bav, (nn^>' auToi c(o)i ^tX^^P^ci TT(o)vTipe(0)e- 

cOat nr]hkv bid TÖV q)öß(ov ecu)' to 6^ n^- 

TfiCTOV, vöv u^v ctv bö£eiav bi' i^ik f€xo- III 1 

v^vai ^€Üd€poi, iäv bk npidficvoc cu ujvrj 

Ktti npdcci, iiCTcpov, 6tt dv coi öok^, 

18. Im MS steht lüc e(c Ti]v, das t\c ist Jt-doch deutlich durcLgestriclieu. 

16. (To)0 Xoinoö Ii W B K, (cTac)a öpou D. 

17. ^Y^iT* i*^ MS Itvot* ▼ttrb«BMrt Von t iit noch der vordere Thell dee 
(jnerbalkena etwM erkennbar. Ein 4ber demselben nttgebraebtes Zeichen, wie ein 
Apostroph, scheint an/udentcn, dnss derselbe entfallen mfisse. if^ t* B. 

18. Kai (ö) 'Aenv. Ji K. 

22. 7TC!r]c*>)i cü |Lt^(v Yüp) D R K, \xiiy Yd)p B, vom p im MS nichte 
sichtbar, cu f-itv uuc ü9\div dpYupiov W. 

««. KOTaßdX[Xci)c D E B K H, KaTdßaX(X>e W, toO W B K, D R, (Mibou) 
D B K, (Mtt)a B, (M(ba) W. 

Sb. (irpa»T0)v DBB» d(XX)wv K, tA(t)v W. 

26. -^dc ^(v)oxXf^ W, (ir)a(pe)vox(X)r| B. 

27. Im M.^ ist M(öav aus M(&ac verbessert durch einen Querstrich in C. 
{}ir)b') aö'T)oi icoi) K, (dr') aöxoi (ut)i B, (ut]6') aö(T)ol fö^') D R. {ya\b') ai)(T)ol 
(b^i) W} {ij-j\eipwQi ^Tto)vr]pt(Ü€)- B K, ^YX^ip^^Kv 9)iipeü(*)- 1* ^■ 

88. 9Ö:ßov)' TÖ bi B E; q)ü(ßov cou* t)6 W; q>ößov* toOto H B. 
3. tfrc dv] Stav H. 
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(di)<pl^c aÖTouc dXcuO^pouc, bmXaciav ülov" 

dv COI Tf|V X<^tV' ÖCOV ji^VTOl ö(p€fXouciv 5 

dpirdpiov >iöpou Tivoc Tipifiv TTafKiiXtu 
Ktti TTpoKXeT KCii et ri äkka mri^TO Tic iid 

TÖ MUpOWAAlOV T(&V TTpOCqiOtTÄVTUJV, ol- 

a T(iT)V€Tfln, ToOra, ^q>r), dvaö^gi)' ^- 

cnv hk fiiKpä KOjiii&fi Kai iTöXXtd irXcIu» 10 

<popTÜi ktiv toOtuiv TU) dpTaanpiuJ, 

Ltupov Kai dX<&|i«cTpoi C^^va k«i dX- 

X' ÖTia övö^aia X^t^v, öOev trdvxa t«0- 

(T)a öiaX(u9}r|ceT(ai) ^qibi'iuc. ^^v hl, d) dvbp€C 

biKacxai, ijbc ^oi(k)€v, ^vtoOö« x] ^irCOßouAf) 16 

Kai TÖ ii(Xd)c)ja t(ö) m^T«- M^v yä{fi) it^ 4Xt€U- 

6€pi<)i 1caTaß<üX(X)ol^l aOruJV tö dprüpiov^ 

toOto jLiövov dTT(iü)XX«ov, d Mxfv oin^, 

d(XX') oubev beivöv ^iracxov el bd irpiotfinv 

ibv^ Kai TTpdcei, öjnoXoT^Jcac aöim id SO 

Xp^a dvab^SacOai, ibc oObevöc dSia dvra, 

5(i)d t6 icp(o)eib^vai, ^irdSeiv (j;i)oi ^McXXev 

'(kt^^yov Touc xpn^dc Kai toOc ttXtipuj- 

Tdc Tu»v ^pdviüv iv öfioXoYiqi Xaßuiv' ö- 

ittp Irfohiccv. ibc Tdp dwövroc aöxoO «6 

TC^Tä lirii) irpocuijuoXdmccti cOOiiic 4k rdhr 

YovdTuiv Xoßdiv TiK^v aÖToO YpaMMOT(€t)- 

ov T(d i(br|) TcvpoMM^vov dv€Yi<T>viiWK(ev). 

t. %äpiv aiifl xap<iv vorhe«sert. 

6. TTaYKdXtu. Dieser dürfte derselbe R'^in, ^eL'en weldion Ujperdldes eine 
Kede hielt (Frarrm. 42)j sonst iat nichts von ihm tiekannt. 

7. TTpOKAei. In Col. 4, 22 wird er TToXuKXrjc genannt. Weicher Name der 
lidit^e i»t, liMt lieh nicht eniiitlaln« Bilde Hhmen feehfen hlkaAg utedwr* Oefen 
«inan PolyU«« Idirtt DoftortliMtaa «In« BMe. Yidleidil nay j«ft«r Plr«lclM g«u«lirt 
•eis, welchem DemMfhenM S7, AB dM Zmifnis aiwtallt: rip ne dKoOdpni» Kai 
Miop^i TTpoKXd. 

9. Yctverai MS l(pr\i MS. 

14. ?)(lOtK)l'lC€l(c) B. 

16, ^mßouXrji MS. 

21. oö9€v(5c MS. dvab^Eacßai] dva&^gecOat B H. 

22. xp(i1c)Tac R K, xpCncjtdc B IL 

T 

27. aÖTOO «porr^OT HS. TpomMt(e1)|ov B R D E W. 

28. -ov Ti (tö ^T)Y€Tpapp<vov B, -ov ö(f| irpoY)€TP«m^^vov 13 K, (xi 
TrpoY)€Tponn^vov W, -OV (<|5n irpoT)eTpaMI*4vov K. yp, irdXat tctP« Pantazides, 

ävefi vujcKev M8. 

Wieu. ätad. XTI. 2894. 
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ricav bk auTQi cuvOfjKai trpöc ^u(' 05v ^- 
Yib n:vaxi<(T)viuCKO|idvujv fi^v rjKOUOV, 
CTttubov laevTOi. €cp' o r\Koy, touto bioiKn- 
cac9ai, xai cn^aweiai idc cuv(0)nKac €u- 
9uc £V Ttii (au)T^ olKi'ot, ?va |irib€(i)c tujv £0 
ippovouVTUJV ('(^K)oucai id ^ff€TPOt)Li|i^va, 
TTpocerfpotHJac inei' ^|ioö Nkujva tov Kri- 
9ic(i)ea. eXGovxec b' im to ^upOTrtLXiov to 
jLi^v TpaiiMotTeiov TiG^MeGa napd Auci- 
kX€i AeuKOVoei, rdc bk TetxapaKOVTa 
ILivac ifd) KaraßaXdiV Tfjv djvfjv dtroiri- 

cdflTlV. TOUTOU hi t6V0|Li^V0U TTpOCqC- 

cdv ^o^ o\ xpncTtti, ok uicpeiXeio Ttapd tuj 
tAihcf., Kttl ol nXiipujTai tujv ^pävuiv icai 6i- 
(€)X^ovTÖ ^ol* Kai bf TpKlv fiqciv 4irav- 



IV 1 



6 



10 



16 



6. oIkiu MS. 

7. TTpoc€TYP<iH'ac als Bürgen (9, 22), nicht &ls Zeugen, was bei Yetttägeu 
auch oft Torluun (Liptins, A. Pr* 8. 675 £). Wer Nikon im, IM ■loh nielit 
«mltteln, dm es «ino game Beilko UMmv gleielien Namwi« gab. Nur aoiiMn 
Demos kennen idt, Kephiiie, weleber aaek Iiaena (FrafOft. 44) fti||i6c Icn Tf)c 

8. Kr|q)ic^a MS. Die Form Kr)(ptceüc liisst sich mit Aiumahme des Eigennamens 
Knq[>iC€Oc (dea Vaters des Phanostratos cf. D. HaI. de vi Dem. 12) nicht nach- 
weisen, sonst heißt es immer Kn<picieäc Nach W. M. Leake (die Demen ron 
Attika) iat Kii4pf|c(a f&r den Demos die gebrftnokliehe Form, wie dieselbe bei den 
alten Sekrlftstelleni Torkmnmt. Ana Inschriften dagegen Ton Teraebiedenem Aller 
erhellt, dass die eigentliche Schreibart des Qentilnamens Kf)4p€tci€0c war. EephisiA 
war der wichtigste Demos im nheren Theile der Ebene Ten Athen, am Fuße des 
Pentelikon, Acharnai ziemlich gegenüber. 

9. Derselbe Ljsikles wird erwähnt in der Rede des Lycorgos c Leoer. §. 23: 
cuvOfiKttC itoiT)cd|i€voc Kai 6^pevoc irapd AuciicXel. 

10. AcuKOVOCÖc, also naek Svidaa imd Hacpokimtton mr leontiaisehen Pbyle 
gehörig. Ee begegnen nns -recseliiedene Formens AcUKOVtdc bei Plnlareh, A«u- 
KovoicOc bei Yarlnns; Demosthenes gebcftneht wie ^pereidea AeuMOVOCdc, waa 
auch Böckh (C. J. I. 151) bestätigt. AeUKOvoict K. 

12. irpocriej cav MS. 

13. otc diqjti'XeTo unpä tuj tAibq.. Gewiss mit Absicht gebraucht der Redner 
die onpersönlicbe Coasuaction, anstatt su sagen: olc JxpeiXev 6 Miöac Damit 
win er eben audttteken, dass eigentlich nicht SiQdas der Schuldner ist, wie 
Atkenog. oben angedeutet katte (8, 5 dcov 6<pe(Xoiiciv). Midas war. nnr die Ver- 
anlaasnng der Schulden, iwa Ibm leiten aidi dieaelben ker; heftbar aber für die- 
selben ist der Besitzer, der Herr des Sclaven. Diesen Punkt sehen wir auch den 
Gegner in seiner Beweisf'ihr'in^ ^10, 13 ff/) benutzen. 1i<»?^t also kein Grund 
Tor, die Stelle mit van Herwerden anzuzweifeln, welcher schreibt: nvera scriptura 
videtur napd (s= öwö) toO Miöa. Genetivi forma iraudi fuit Ubrario". 
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(xa) Tct xp^ct qpavepct tfe^ovei, üjct' dvai noi 
CUV TOic ^pAvoic, ÖTicp Ktti dpTi'ujc eiTTOv, tre- 
pi TT^vre TdXavra. die b' tV9Ö|uit)v, ov j^v k«- 
Kou, TOT* r\br\ Touc qpiXouc Kai rouc oktiouc 
cuvrjtOTOV Kai id dvTiYpaq)0 tu)v cuvGr|K(uj)v 
dveTi(T)viJUCKOjiev • dv ak If^yQmxjo nev 
TO ToO TTaTKdXou koi toö [TüXukX^ouc övo- 
)Lia biap^ribriv, Kai öti laupuuv Tl^al uicpeiXov- 
TO, ä f)v ßpaxt'a le Kat ^^r\v auTOic eirreTv, 
ÖTi t6 iLAupov dSiov ein toO dpTupiou to ev 
r(b (e)pTacTripiUj * Td be iroXXd tujv xp^äv 
KCl Td ^iflCia OUK ev€T^tpt»TTTO in' övo- 
jidTUJV, dXX* dv TTpocO^KTic ndp€i, ibc OÖ- 
b^v övTa 'Kat €t Tifi dXAiu 6(p€iXei n Miöac*. 
Kttl Tu^v 4pdvu)v e\c M^v ouv AiKaiOKpdutc 
ivcT^pairro, oC ficav Xoiical rpek q>opa{* 
• — odfoc (A^v lid ToO AiKoioKpdTouc övd/jia- 
Toc fiv f€fp(m^4voc — ol 5* fiXXoi, olc 
€Uy|(p€i irdvra 6 Mibac, — vcoctiXXotoi b' f)- 
cav — toOtouc b' oiik i\4r{pa\\f€v iv ravc 

CUVOnKOlC, dXX' <llS€KpUqfCreO. ßOUX€UO|Aä- 

22. TÖ ToO . . . övöpaxa H. 

3, oOv AiK.] Diese Stelle hält Weil für vt^rdächtig: «II semble que 1" nora 
AiKaioKpdriic est de trop ici, car les pionoms ou et oOroc dans les lignes smvaiites 
M rapportent Avideminent k Spavoc** Demaiifolga tilgt er den Eigennamen. Aneli 
Blaii beanateadet das oOv, waldbea er in oQ (llrflliar Sv) indert «eat hoe oG ad- 
▼erbiam loci =s £v ip TOl l<p' Cu". Thalheim schlägt vor« oO "ifv ^ m eehreibea: 
„an dem D betheiligt war". Van Herwerden bemerkt: „utcnmqne scribimoa, 
tautologia locus laborat, et multum 'Inbito mim g^enuina sint verba super- 
Tacna 8v — tvtf eYpaTTTo". Indes sclieiut uns kein Grund vorzuliegen, irgend 
welche Änderung am Teste vori^uuehmen. Wenn man in Zeile 3 das AiKaiOKpdTV|C 
als knne Beieielmang für ^pavoc toO Aue vattuulti waa gewiss nieht widentrtftel^ 
so erUftrt «idi aneli leiclil, wamm der iSpreeher in Zeile 6 aoeh einmal dasselbe 
nur deutlicher benrorliebt. 

fqp' ok] ursprönglich stand da Iqtr] o\r, Uno r] ist radiert, jedoch nieht 
ganz geschwunden, nach i<p ist ein Apostroph a nt^* ) rächt, wie Col. 3, 3 hinter elQ. 

7. elXf)9ei] (IiqpeiXcv irdvTa W, Weil mochte €iXr)<p€i in üdqpeiXev ändern. 
Als Grand gibt er an: „les mota suivants dXifi^ci «dvra d fMhac ne sent gnire 
inteiligibles poor none: nous pensons que le eepiste aniait dft ^erire ifiipeiXcv 
ndvTOt dont Midas devait l^int^gralit^*. Aber ist die neue Lesart (Ö9€{Xu) M Tivi) 
nicht weit kühner als das einfache Xapßdvuj lui tivi? Sollte nicht auch hieriu 
ein neuer Kniü' des Atli. liegen, dass er eben, V)evor er das Geschäft lo^pohluf^, 
noch viel Geld auf dasselbe entlieh, welche« er natürlich zu seinen bewuüstea 
Zwecken einstrich, um dann die Schnldeahlung dem Käufer aufieubürden? 

12* 
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vote ö' ^ijuiv e6oH€V iropeijeceai rrpoc roO- 10 

Tfo)v KOI bloA^CÖai. KQl Ka(T aXa^VT€C 
aUTOV TTpÖC TO?C H UpC»KUt>XlOlC f}pU>(TUj)M€V, 
€1 OUK airxÜVOlTO \jieutÖji€VOC Kttfl ^)V€bp€U- 

cac fmäc TCfTc cuvOrjKaic, ou npoemd/v id 

Xpea, ö dtnexpivaTo Viv, iIk oötc la 16 

Xpf'a fiTVuiCKOi. rt X^TO^^v, oute trpoc^xo* V 

juiv TÖv voüv, TpctMPCiTtiöv t' etr| auTw 

K€l|ifVOV irpOC i^k TtCpi TOUTIUV. TroXXÜj(v) 

b' (d)v0pd)Trwv c(yXX)€TOMevu)v köi eTiawow- 

6v(t)uw toö ■?Tpai'T)M«'f^<^, ^>itt t(ö) tt^ d'fo- SO 

pa Touc X6foijc fi(T)vecOoi, kqi «aT«T6/avöv- 

Tiüv auTÖv, Kt\tuöv(T)iJüv ^ «md'Feiv 4k 

dvbp<WflOÖlCTri(v, TOÖTO |J^)V oClK 0lÖ)bl€- 

Öa t)€tv 7coi€?v, »poc(KaXow)jyi€Oa aö- 
TÖv €ic i^äc Kord (t6v vd)i)ov. wpujTov 25 
Hkv o^v ujutv Td< c(uvÖii)icac dvaTVtö- 
C€Tai* dE (auTa>)v t«P Td&(v) T^pa(|i#4^vuiv) 
Modi^cccOe TTp/ dmßouX^v cu^toö toi^* VI i 

Tou' X^fe xdc cuvöriKOC, 
cuvOf|xak 

TÄ n4v To(i'v)uv ireirpoTM^va, J» dvbp€C bi- 

Kacrai, Ka9' Ikoctov dKr|K6aT€' dpei 6 

be Ttpöc u^dc auTiKtt )LidXa 'A9i]V0T^VT|C, 

djc ö vö^oc X^TCi, öca &v ^T€i>oc Ir^pifj 

ÖMoJ^otncTI» Kupta €?vai' x& tc bUccuOr lib ß^X- 

ncre^ ^ fki^, ToOvavriov dnotopeuei 

^ Kupia e^m. ^ aÖTdiv b^ coi t<&v vd- lo 

MOJV ^Tiili <pav6pi6T€pov irou^cui. xal T^p 

OÜTUI ^6 bUIT^6€IICaC KOl Tl^ltpoßOV 1T€- 
.11. Dm zweite xai aus i\ai verbessert 

16. irpMX<n US. ispoccxoCr) K^ot) W, icpocxofnlCMOi) R, vpocixot i')lM(Tv)'B K H. 
21. Ka( im HS ftbet der Zeil» aaeligetritgvn. 
82. b^ dirdt€iv] 6* (dii^]etv B B D 

23. (toOto |a£)v B W K, (0^«i9o)v oOk B D oder (OpoOv m^)v D» olö)i€0a K, 
liif^lttOa B W H, (o)lö|ie6a B. 

24. irp'ocKaXoO^Qa W K, vpOoccYKoitoüiMcdo B, icp(ocfKaXccd)jitfOa B 

26. uuetv MS. 

vaiü ev aufl Ka6' ov im MS veEbeaaert. 

8. öjauXo-friCT^ MS. 

11. -noi)|CU)i MB. öiaT^öeiKacJ öiaT^Sr^Kac H B. 
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irot'nKac, lif) dTröXuu>ta(i u)7tö coO leai Tr\Q 

^IVÖTTITOC TfjC CnC, Ä(c)T€ Tfl^C T€ VÖ- 

^ouc iBei6i/EW Kai mcXctov vukt« 15 
Kai fvUpov irdpcpta r&XXa (iT)dvTa iroi- 

riCÖfiCVOV. 6 >4tv TOWUV €t(c) VÖjiOC K€- 

Xeu(€i) dqi€u(*>eiv (t)^ äT(opqt), icdvTUfV 

olMtti Trapa(TT€)XMa(TUi)v KdX(XiCTo)v wapaT- 

T^XXiuv- cu (hl q/e)ucd|i€Vo(c ev) ^ic1^i rrj 90 

dtopa cuv(6iiKa)c kqt' e^o(ö I6)oü* ^trei ^- 

dv bT^(XUiCT}c f| 7TpO€i)TruJv ^(oi To)uc ^pdvouc 

K(ai xf>ncTdc f| ^tTpdi|fac Taic cuv)6nKaiCr 6- 

couc (ci5)p(ov dvrac, oOöiv diriCKr|)\|;uj coi dX- 

X' ö^oXoT(ncui f|TTdcdai. xard rd) adT4 26 

(T6po)c vöfio(c K€itoi iTCpi drv Ol mwXoOv)- 

Tee dXX^ic cuHßdXXouciv, öt«v Ttc VII 1 

17. Vgl. Dem. 20, 9 : K irä xi^v dfopäv d^icuftelv vö^iov fcy^päqiQai. 

18, 19. dY(op9) udvTiuv , oi^a(i ir)opdCYT€Xjno KdA(XiCTo)v B K; indes ver- 
langt der Raum (dies StQckcbeo des Pap. ist beim Aufkleben ein wenig verschoben) 
sowi« das %rm Th«il noiSb. erlmlleae v tmi napaTTcXftdTtw obife LMart. (trpö) 
icdvTttiv|otfia(i «)apa(vo)M€(tc xf\)v *Av(tiTtfv«)irB» (t«l) icdvTWv|o]tita(t ir)ttpa . . 

M « • • dx(fiecü€iv) w. 

so, 21. TTj MS. ei» {bi v|i€)ucd)nevo( c ^v) \i. r. a. <:uv'6nKa)c kut' ^u'oO lQ)o\) 
B K. cu(m^€i>)cäMevo(c bi Kai iv) \i. x a cu'vTdEa)c kqt" ^|uo(ü ^(^leü^^ou R D oder 
auch (öndöjou D, cO [bl böXouc t' iv) ji- t. a- cuv(TdEa)c kot' ^|i(oO ^q)£up;ou VV. 
n, briXujcric fi up.] b(nXeOcqc irp.) R, b(€ili)c -rrp.) W B K, t^(ol toO)c B W b, 
ToOc t)€ K, WM Hiebt Mgieht, da unmittolbar vor ipdvouc die beiden 
leteten Binehataiben Ton touc noch erkennbar sind. 

23. (Kai TOUC xpncToc iw rate colc cv)v)flf|Kaic R W, (ly xak cuv)ei^Kaic B, 
(Kui xä tpiia^ fi ^TTPdvac rate cuv)e/|Katc (xal rd xp^a rpdvac £v rate 
cuv)0. B. 

24. Von (eu)p(ov) und {imcKi\}\^vj ist das p noch an dem langen Vertical-, 
das i|i am Hofiaontalatiiah a(riceiuibar. (eupov, oOirfn dvTiX^)i|-uu B, (n^pov 6vTac, 
oOk^* ^TMiX^b K*, (<kTCpov IpaOov, od |idxo|uiai kt}db D. 

ttnokvfiO ^(Xeiv. ^erd b£ T)a0Ta B, dOi)oXoT(Cü döiKctv. {cri bk icepl 
T)oOTa K, (6)noXotui (dvab^EocOai. irapd bi To)OTa D, (dXXa 6£ ToOaOta W. 

26. vöjio(c f ctI iT€pl tOv ö^ioXoYoOv) 1 T€C B, vöpo(c KcXciJet oTc bfj Ö|lio- 
XoYoOv) T6C R, v6|Lio(c irpöc irdvToc öcoi öpoXoYOöv) | tcc K, vö^ioCc KeXcüei nepl 
Cbv öjioXoYOöv)iT€C W D. 

1 IL Das acheini der wirUidM WorÜaiift dM Geaetaaa an a^ wddier sich 
aonat MPt nadiwalaaii llaaft; denn biiuft witd wmn ala genaMB Amimtk daaaalben 
mmtkm dMn Fla«, laf. XI 916: Idv xtc diApisobov daoMM «dinwy fiOd^ 
hß^v f] ctpccTYOupidErv t4 anXotfiui^vq Up4 vöc«)» f| Kai ixipy^ xivl dd/iXH» rate 
TTcXXoic vocrmaxi iLiaKpC^ Koi övcidTip Kfirö c&ua KOTd Ti^^v fttdvotav . . • 
idv TIC ibiüiTTj Ti TiDv TOloÖTiov diceb(£>Tai örjiJoupYüC, ö irpidfjevüc ivzöc €Kjyirjvou 
dvaY^TUi . . . „Innerhalb eines gewissen Zeitraums, dessen Dauer uas anbekanot 
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TTuiX^ dvi»p<ÄTTobov, 7rpoX^T€iv, idv Ti Ix^l 

CTiv. KttlTOl ÖTTOU TÄ ITOpd XfjC TUXnC VOC/j- 

p.aTa &v 6f)AiiicQ Ttc iru»X<av oIk^t(iiv), 6 

dvdT6iv l£ecn, iriS^c td y€ napd coO dbi- 

K^uiaTa cucKCuocO^vTa oök dvabe- 

KT^ov co( dcnv; dXXd ^fjv tö fx4v iid' 

Xtihtov dvbpditobov oö irpocairoXXO- 

€t ToO irpiofilvou rfjv oMav, b hk Mibac, lo 

5v cd poi dn^ou» K(a)l Tf|v ti&v «piVuiv ti&v 

4|iidiV dnoX<6X€K(ev). ck^^i hi, (b *AdnvÖT6- 

vecy M^vov (tr}epl Td^v oixenav, dXXd 

Ka\ 1T€pi TI&V IXCUO^V CWjüldTUIV, &v 

Tpdiiov ol vdfioi Ixouciv. oTc6a föp httnov ift 

Ka\ cO xal dX(X)oi ndvrec, dri oi Ik Tiikv inu* 

flTdkv TuvancAv iratbec oiSroi rv^cioi 

€ic(i)v' dX(X* 6)mu}c (oAk d)lT^(XP)TlC€ T4p vo- 

|io6(4Tq) Td itT(un9<)}voi Tf|v TuvaiKa 

önö (toO icaT)pöc fi (toO db)€X<poO, dXX' Irpa- 80 

i|/€ bia(^M)^v £v (t^^ vd^)l|l, (i^v) dv ^TTu^- 

cq t(ic ini bixaiotc bdfiapra), xadriic 

€Tv(ai iroibac tvnc^ouc, dXX' ot)K ddv tic 

lit, »taiid M «ladum dem KiniiMr Mi, gegen den Vecldlnfer einen Beehtertrelt in 
erbeben« indem er bei der BehOrde diesen verborgenen Fehler angab; dieiee 

Anpeben tiRnnte man dv^Y^iv, die Handlung dvoYUJY^» und den daran« hervor- 
gehenden Rijihtsstiuit öiKTi ävafwffic'^ fLipBi'ua 1. c. S. 716). Ans dieser Stelle 
dürfte, wie Biass treüeud bemerkt (N. Jahrb. ä. 160), der Zweüei erledigt sein, 
ob et nnr eine dvoYu>xi?) obcdrou» welehe Pinto nnd die QinmmnHker bloß er- 
«ihn«!, gegeben linbe, oder ob flbahaapl b^ jeder verkanflen Saelie dl« dvarurr^ 
zulässig gewesen sei, wie dies hei der römischen redhibitio bekannt ist (vg^ 
LipsiuH S. 717). Wenn auch bei Lysias 8, 10 die Rede ist von dvdYCiv Yttitov 
und manche Gelehrte, wie Tripsins', CaUiemer, letzterer Ansicht beitreten, so müssen 
wir doch annehmen, dass kein entsprechendes Oesetz mit Bezug auf andere 
Gegenstftnde vorlag, sonst hätte der Kläger, welcher die Gesetse so gewlaaenhaft 
studiert sn beben behauptet (6, i4 It), dasselbe jeden^s TorgefHhrt. 

6. btiiXidoi MS. 

8, 9. (irfXiiitirrov MS» 

1& dX(Xd)|dk(v oOk d)ic<(](p)iicc BB K, dX(Xd) i»^ (toOT*) W, (d)K^(xp)iiicc MS, 

90—88, Ton B erginit naeh Dem. 46^ 18: vdiioc* f)v Av irTV^c:^ ^ 
bixavoic &ä^apTa dvai f{ rrarfip 1^ döeXcp^c öinoirdTwp fj irdimoc 6 itpdc «OTpÖQ 
ix Tannic elvat nalftac Tvtickwc« — (f)v) dv] {t)äv W RelnaclL. 

23. Tra!b(ac rvncimjc ctvai Kol bii ob)K B» €{v(ot frotfroc Tviiciouc dXX* 
oü)k W K, (Kai oO)K B. 
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i|;€uc(djuevoc rrapot xoi biKaia dT)Tuncr)* 

a}i{a br\ b vo)io6^Tric ictc /a^v bilKoiac ^tT^* 85 

ac K(upiac, tcic bk dbiKOuc dKOpou)c xaGi- 

CTT](CIV. TTpdc bk TOUTOIC KQl TT€pi) TUJV 5ia6l]- 

KUJV v(ö|üio)c irap(a)TTXr|Cioc toutoic iciiv' YlH i 

K€Xeu6(i Tap ^^eiv)a£ id ^auToO (bia)TCe€- 
cea(i, ÖTTIUC äv)Tic ßouXriTai, ttX^iv f| (Tn)pU'C 
?v€(k€v) f\ VÖCOU ^ Maviwv f\ Tuv(aiKi) irci- 
eöjA(€Vo)v f| (uTTÖ) becjuoO f\ UTr(ö tou dvd)T- 6 
Kiic K(aT)aXr)cpd(^vT) a. öirou b' opbi ire(pl) tdtv 
auToG \himy a\ bi)Katoi bia$f)KOi Kupi- 
al clciv, TTÄc 'AeiivoT^vei koi irepi tijDv i" 

c\)\Q€^iw^^ TOiaOta b€(t K)up(i)a cl- 
vm; Ka\ ^dv |a^v ti(c €i)c b(Oo(KTiav tujv aö- 10 
Tou (t)uvaiKi TTei66|Lievoc biaGnKac (Ypd)qjij, 
dKupoi ^co(vTa)i, ei b* ivi^t 'Aöiivot(^vo)uc 
ixaipcfi ^7t(€{c)9tiv, TrpocairoXuiX^vai ou bei, 
he ^xiu ^€(T)icTnv ßoi^eeiav 'rtkv iv 

84. ipcuc(d|a€vöc Tiva napa xd 5iKaia ^T)T^nc!3 V€uc((iji£voc lüc aOxoO 
OuyaT^pa iih^t^cij B, ij;€u(cd|H€voc iid 5ncafoic ^TT)wi^ci!I ^ 

86. dX(XA Tdre roik tc irirtftac vdOouc) xal ftc B, SX(Xod€v oOcav, dXXd 
t&c ^iv M)Koiac B, dX(X* <»OtM»c 4 v^MOC tAc 6i)ica(«c X. 

26. -ac V|(TT^nc€v, dxtlipouc ndcoc xai&Tac) mtOt- B» mc K(up(a^ tAc 6^ 
öiKa(ac dirtSpouc) koQi- B K. 

27. -cTn(civ, ?Ti Kol Ö ic€pl Tdiv) öiaön- R, -CTii(av 6 vdjM>c. €ti hi 
Kai 6 n€pl) T(ii(v) öiaOq- B K. 

1. Todfoic B W K, TO^TiiJ B D. 

8. VfL Dam. 46, 14: vdfioc . • . . • t& IoutoO ftuiO^cOai cTwn, &muc Av 
i6dXq, Sv lynfl iratbec Cta TV^ctoi ii^penc, Sv ni\ (uuxvidbv 1) tApwc fj tpapiidKiuv l| 
VÖCOU fveicev f\ yuvaml iT€t9ö|yi€V0C 6ivö TOÖTUtv tou mipavoilkv dv* dvdTKilC 
(pitd beC)M>0 KaxaAnqpöelc 

3. (ibc dv) TIC B B K, bei Dam. 4ö, 14 und I«ae. Erbsch. des Fjrrh. 68 
stellt finuic, WM anch hier nieht gegen den Baum ist 

5. ^ (tivoc dvd)T|iciic B, Ii dvd)T|icv|c ii ft(w6 tivoc dvd^rjKiK W, 
fl ö(ir* dXXiic dvdY)Kiic K; Ar dnd tivoc oder 6n^ dXXi)C der Baum «twM kn^n»; 
imö dvdYKT)C allein ist zu wenJf* 

6. 5* oö6i] bi om 7Tcp(0R, b^ oöb^ (TTcpf) B K W. Im MS ist das bc Ton 
oi)bt über der Zeile nacbf^etmioren. auf welche« wir erst durch B aufinerksam wurden* 

7. oi 4(tTÜa)t Kai al R K, ai (^t^ b)iKaiai B. 

8. TfC Kol (irepl t)u»v B W B, f « Ka(Td tOE»)v K. 

lt. (Tpd)9i) B WK, (Ypd)i|ni D B. Da« i|i itt noeli deattteh am Qn^ntrieli 
erkennbar. 

12. ^fwi MS. ^co(vTaf öt^c R W, gco(vTOi €t)b' tf^ fi K, 

13. oO b£l R D, ^(€ b)el W, (|ae)6ct E, faö b)€t B. 

14. €xuii M8. jui(iavj t^jv B, jji(6vov) t^iv D, p(£Ytc)Tnv B K. 
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v6jiqi T^TPW^vnv, dvaTKOcdek: 
Ttb ToÖTuiv raOra euv9^c6ai. clra cb Tak 
cuvO^KQtc lc(xupi)2;q, &c lv€bpc^avT^c 
jüc cö k(o)1 f| ^T(aipa) co(u ^)cn|iii^vaeO€ ical t&- 
(icd Tnc u^erepac) ß(o)uX€ik«iic ^iic irei- 
(cOeic dt|feutel)c cTvoi ini to^ok wpoc- 
(€(€ldpnv, & €Tica)T€' Ka\ oö(x t)Kav4tr cot 
(fiv Tdc T6TTapdKov)T(a |ii)väc elXncp^vcu 
(uiT^p ToO fiupontiuXiou, ä)Xkä koI ir^€ (tq)- 
(Xovra ^OXou dKpaipeiv) m€ üjcttcp örrd (ku)- 
(vr|Y€Tou TTobocTpdßri) ciXrm^^vov . t- 
(cuic b* ipii 6 'AönvoTevTic di)c ouk T^büv(aTo) 
(eib^vai öqpeiXovia t6v) Mibav fiX(Xa t€) 
(iroXXä KOii xPHMOtTa baveOcö^vxa * d(XX' ^ot) 
o(uK fjv £juTr€i)pia €ic id ev <iTo(p)^, äTp€(jna) 



IX 1 



16 



80 



86 



19. -{nö t1)c O^CT^pac ßou)X€4G6Uicö|Ukcdo> £, -{irö Yuvcnicctoc) ß(ou)Xeöccwc 
tviUkCt (ir)€(i)- W, -(iiip Äv ftidiKiu vOv ßou)X£iScett>c t&MA(c); ife(i)- K. VgL Hatpocr. 
unter ßoOXeucic . . . 'Tnepibric vip kut* *AOiivot^vouc iq»UiTip ^irl iv^bpac xal 
^TTißouXf^c Tfic elc xä xpHMOxa lf){tjuc K^xpn^at tlü övö^ari. Der Anschlag de» 
Athenog. wird ßouXcuoc genannt, nicht in dem gewöhnlichen, sondern mehr in 
einem übertragenen Sinne. So wie die eigentliche ßouAeucic ein gepUates Attentat 
auf ein MeoBchenlebeo iat» io ist hier das Altentat gegen das Vermögen des 
Käufen gevielittt, wobei der Baia «eine« seiftiehea WoblatandM beiweekt wird. 

80. «d^cvoc d£ioiricTOi»)c B D, -(cBelc €Cvou)c W» -{cOetc jäp €fivou)e K4 

81. -(«ftcSdiniv, a etii«i)T6| -(c&äa|i€v(?K ft l9ouX€i&ca)T€ B, -(cöcS^Iiiyiv) l>, 
•(itKdpnv, oTc r|e^X€)T€ W, -(€6c£dfAiiv ft iKi^€)Te K, -(€66Sd|«f|v otc tf^Ajipaytt B. 

22. (^fftoEev tAc TerrapAKOvra )Li)vac R, (f|v Tic TCTxapdKOVTa |i)vftc K. 

23. (dtr^p ToO fiiipOicwXefov, 4X)Xd B, . . . (^uponuiXfou) Bf (xftc ön^p Tt&v 
öoiltXwv, dX)Xd KL 

24. -(XavTa ^fiuüXou LuAfiör|vai) |Ae B| ... (dq>eX^cöai} ^€ D, -(XoVTa ITpOC- 
a9eiXou) y.t K, (äTrecTepHKaxi) jie 

85, 6iro(x€{Ipiov iv irobocTpdßQ kot)€iXtipp^vov (dXX') R, . . • {4v irobocTpdßri) 
ciXitfHiivov B, 0ir6|(vdpicr|c dvaicOvict? KaT€t)XiiM|i^vov D. — Vgl. Haipoer. o. 
icoiiocTpNipii* *Yitcp(M)C iv T€ T<|i Kot* 'A^qvot^vouc Ktti bt Tip Kof AOrokUouc 
TTobocTpdßac lX€jw |if|x(MMftTd Tiva 6ir6 tiSpv Kuvi|T€Tibv KaTaac€vaZ6|iEva, 
€lc a 6i]pia €lcßa{vovTa i^X{ck€to. 

26. (Tcüir ^pd Kai npöc uuäc d>)c oök ^&\5(vaTo) R, fX^[H€i 6' d» dvöpec 
biKacToi üb)c üÜK tbvv. B H. Das r] in iPjbuvaTO ist jedoi h ganz deutlich. 

27. (etb^vui, ÖT' fcnU>X€i, xä irpöc) IVl£öav d(ö/jXu)c) D R, (xoOc ^pdvouc 
clb^voi To6c Tipäc) Mf6av W. 

89. (cuvEV€x9^VTCi t\ aOT4J &avei)cOivTa' ftCXX' Cpr^) % (cUcvcxO^vra) D, 
(oihe Tft 6avo)c9^VTa W. 

1. c(iMiiMt o06cpi)(a B, (tf\jlt }iihf d vbbk ct»vi)€l€ B, Iy<1> M^^v (6 oO iratÖ€ue)€<c 
oder (ö oO 6ibaxO)€(€ H. 
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6' ^(v Tpici) ^l^clv cnravTa td xp^o Km 

(touc €p6v)ouc iimj%6\Mi\v, oöt(oc) bi Ö 4k Tpi^ 

YOviac t^jv ^upoiTtÄXiTC^ Ka6(r||iie)voc b' 

dTOp(^ 6c)ai nM^pai, Tpia (be )iu)poiiiiAi* 6 
a K6KTi|(n€voc), XÖTOUC bi KaT(a) ^^va 
Xaji^vui(v oOk) f|b€i xa xp^o* ^XX' dv ^lev 
Toic aXXoic OÖK (Ib)iui'nic kxiv, itpdc bk tdv 
oixdiriv o&t(uic €)0/|6iic ^^vcto, mii ti- 
va tikv Tdkv xK^)*'^» ^ €oiiteVy to b4 io 
^iv OÖK cilMfvoi, dca |if| pcri^ai. 6 bk toi- 
oOto(c aÖToO) XÖTOC, iZi Svbpcc b(i)K(ac}tat, od- 
(n dffoX^^Tiffi)^ ^CTiv» däX' ö^Xöirn|ia> od bet 
TÄ xp^a) b(taX)ilktv' 5tciv q>4 dMvai 
(Air)a(vTa) t& d<p€iX4^€va, odx ^cnv aOnf» b^- ift 
iioue(ev) €h(etv» die icpoctirl fioi rrcpt tOnF xp€- 
(<6v' 6ca hi i^Kouca irap& toO icu>XoOvtoc> (od)- 
(b^ bixaiöc) cU» bioX^eiv. 6ti iLt^v odv 4- 
(beic, i2» 'A0nv6)T€V€c, dq>eC\ovTa MAmxv t(&) 
(XpirjMcntt ToöTttf) ol^m irficiv thm bi|X(ov) so 

fiXXtuv T€ iioXX)i&v Kai Ik toO aitelv (t6v) 

8. b^ ^Tü» 4v Tpidv) B, b* <Ex(»v< TpicC) B, b(^ £v rp.) W. 

«. Kt«)vtec (iDv) R, -(To)v{ac (tfiv) B K. 

6. Keic(Tim^voc »ifiri) R W K, K€KT(riM^voc) Xöyouc B. 

9. o!K^Tt)v a0x(6c e){)i)8nc B, aÖT(öv €)<ii^ei)c a:ÖT(iKa e)Ofieiic W K, oOt(iuc 

€jÜQ0l)C B. 

11- etft^vai aus r}i6^vüi im MS verbessert. 

12. ouTo(c aÜTOÖ) R W B, oi)to(c, oi|iai) K. 

15. OÖ[(k dnoXoxO*^ B, was wohl kaum aDgebt, da sich kein ähnliches 
Beispiel fttr d[ie Trennnng der Silben, welehe in dieeem Papjrne gewiaaenhaft 
befolgt wird» BAchweiaeii Meet; ygL tO, 9. (dnoX6T*m)ot ^ K. 

13, 14. oö bei {t}ii t& xpia) haben wir anstatt oOb' el(^i biKaioc) eingeaetst 
nach B: oO bct (|i€ xd xpia öiaX)0€iv, früher o06* €T(Tr€v oö6' ^fieXAcv ^)p€lv. 

fl (Nf^Toc ruvnnhd €{»)p€iv R, €l|(x€v oub^v vy\ic €l7r)€"iv "W, cTlfxcv ohMv {)fiic 
cujpeiv K. Von bioXOeiv ist das ö und u deutlich zu erkennen, ein p ist nicht 
vorhanden. 

16. öifj j irou(e€v) D R, bf||irou (äno) B WK. 

17. (0CO bk oÖK f|)w>uca B D, (dca b' oCk) B, (öca o)ö(k) K. 

18. T{aOT oO bUatoc) B» (TaO)|t(a oö bCKaioc) B» <TaO)|T(d oö bixaioc) K, 
(TaO|Ta mbc biiMiioc) W. 

19. 20. M. tc(oX1X4 Kai nifd\a) R, M- Ti d);(xp^iMaTa raOra) B, M. ii(oX|Xotc 
«DXXd) W, (iroXXä noXXotc) D, M. xfd -roXXd xaOxa) K. 

20. 21. {)riX(ÖTa|TOv Ik xe xujv diU)wv R, hr\\{ov 1 dXXiuv T€ 1R»XX)ii>v B, 
bflX(ov €k Te|itoXXuiv dXX)uiv W, öf^X(ov iK\x€ dXXujv noXX)«iiv K. 
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(NiKUJva uTT^p ^)m(o)0 4rrwnT(^)v ^T(Tpa<pe)- 

(cöai UJC TTOtvia T)a xp^ct iKavo(v bmXO)- 

(cai Toic ^pd)vo(ic)' oü nev bx] ifw, (dXXd öjud)- 

fcf ßouXoMai TU» X)ÖTtu cou tout(uj dXecTv)* 25 

(cuvGriKac löou div€ubf|)c koi ouk eibfujc id) 

(XpCa* CU dp* €T \JTT€lieUV)OC KUl TUU(V xptuiv). 

(^vbeiEoMm hi coi t)outov\ töv T(pÖTtov). 
(€i)cu nev bid TÖ |nfi dUvai iTpO€iiTdc X l 

(|ioi) Tidvia Td xpea, ivjj bi, 6ca cou nKOUca, 
TttOxa juövov oiüiaevoc elvai, xdc cuvOr}- 
Kac ^6^^l^v, TTÖTtpnc biKaiöc iciiw iKiii- 
(co)i, ö öcxepoc Tipidiuevoc, f| (6) TrdXai xeKin- ö 
. juivoCf ÖT* döaveiicTo; ^ifui yiiv tdp oio- 

21—23. alreTv (x-^v [ävabox^y irap' ^)moö ^ryuri t(uj)v (?)p(Ya)v | wc toOto 
TTp6c r)ä xpla . . R, airctv (Nikujvu Kntpicea jitr" ^)moö ^YTunT(A)v €lTvoi) W, 
aiTfeiv (C£ TÖvlNlKUJva öndp i)lioi) ty^Mnjii\)w, £t(ÖÖTaloÖK äv ftE itpdc t)4 XP^a 
6vTO lieovö(v nd|vov «v€u 4K€f)vo(w. — ) B. Tbalhdm «eUigfc als Erginmngttn 
(»die im Anfiiag Ti«11fli«ht Worte, später hoffentlic)! den Sinn treffen«') vor: 
4TTwn*W)v €{l Tdp P^I i\\\hixc noUii r)ä xp^a övxa, [Kav6{c öv i\v ^|tu) «TT€- 
•fpapjJil)voc. oö M^v i^w (Mdxecearßoi'XoLiai tiu Xöjfuj cou toü(t<'j, 6t aörlöc 
^EnwoTflceoi (pT3)c Kai oOk el&CivoijKainep kckthm^Jvoc kuI t»^» (dvepüjJtiiJlxpncci- 
^£VOC t)outovI töv (rpöirov). 

22. Eine schlaue Forderung; denn „die rechtliche Wirkung der Bürgschaft 
in PrivatMchen bestand darin, dass, wenn dsTi ffir Bttifiduilt gelaistet war, 

seiner YerplUchtnng nicht naelikaiii, der, dem die Btlrgiehaft geleletet war, 

Ton dem Bttvgen die Beuhlang der Bflrgediaft fordern konnte, nnd wenn er dem 
nicht nachfc«»^, ^YT^nc gegen ihn klagen konnte, ohne erst zu Tersucben, den 
Verbürgten selbst durch Rechtsmittel zur ErfüUnn? seiner Verbindlichkeiten zu 
zwingen". (Lipsius 1. c. ö. 707). nln Athen war der 1 lirpe für die übernommene 
Bürgschaft nur ein Jahr verantwortlich, und eine Klage ^ffuiic nur so lange 
gegen ihn zulässig". (Lips. 1. c. S. 709). 

24, 26. Für diese Stelle liiiirt K da* Fragm. 5 (bei üarpoor. nni. öfiöce 
Uvai) an, welchee gut pasat: Twepi&nc t»?i kot* ^AOnvor^ovc <pi|c{' dXkd 
dM6c€ ßedXo^i T«|i XÖT4» Todrqi ^Oelv, dvrl toO irapaßaX^ceai. £iru»(T* 
^*16|idce) B. D erglnzt folgendermaßen: ob hi[ iy^h (pa)- 

(XoOpai vOv TUJ X5^T4J cou toöt(u), 7[c)' 
(9' dpa TrdvTUJv aTreip)oc xai ouk €i(&^v{n) 
(itdvTa Td xp^ti öuvdpejvoc koI t«I» (öoüAuj cou) 
(mcTcOwv cIk^ toüt)ovI täv T(ipdirov. IcJ- 

(TW). 

26 £ B erginst: (Oic hi\ dTVOoOvTo)c Kot oOk €l&(ÖTOC|t(c tC Crvxev Koxa- 
O^p€)voc Kttl tA(v xp€Av. . . IficaCTOv, €KOiiü»|itcv t)ovtov(. 

l. (lc|TUj) cö B D, (ei 6«) W K. 

6. 6c 4öav€(Z€T0 B, öc' ibaveiCcTO W K, 6(t)' «bavcfSrro B. 
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jnai cl' ei b* 5p' dviiXeto^ev irepi toutou, 

biaiTr|Tric fiLuv TCvecGuj ö vojioc, öv ou- 

(Xi) oi tpuivT€C oub' oi einßouXeiJOVTec TOic 

(dX)XoTpioic ^0€cav, dXX' 6 öimoTiKujTa- la 

(toc) ZöXujv 6c eibujc, öti rroXXai dbvoii 

(*fiTVOv)Tai ev xr) noXei, ^9riK€ vö^ov biKai- 

(ov, Obc) TTapct TrdvTuuv ö^ioXoTcixai, idc lr\- 

()jiac, Sc av) ^pT«ciuvTai oi o!K€Tai, kqi töl d- 

(vaXdjjLi)aTa biaXueiv töv beciroTriv, irap' Ji 16 

(dv lpTdc)ujvTai oi oik^tüi. cikotujc" Koi ifdp 

(^dv Ti dT)a9öv tipaii) f\ ^pTCiciav €up(r|) 6 oi- 

(k^ttic, to)ö KeKTim^vou aö(T)dv T(»T)v€T(ai) • 

(cu hi Tov) vö^ov dq}elc iT€pi cuv8(TiKd»v toIv) 

(dvTiX€T)oM^vu;v biaX^ri^* Kfti ö(iiou 6 vojiio)- 20 

(O^TTic oub' Ö) biKQiuic lypatpev \^v\fp{\C}xd Tic), 

(toO vömou) ofcToi beiv Kupiu»Te(pov eivoi), 

V 

7. aTiX€TO|U€v MS. 

8. ou,(x) B W R K H. 

10. -(toc ifiv) W, ttberadmltet daa Baiim. 

11. ibva( «08 qbovttt im MS Terbewert dnrob DftittbeMehreilMii. 

12. (i4i€iibov)Tai D B, (t(tvov)toi B W K. 

IS. Auf dieses Gesets werden wir hier zum entoanude aufmerksam [[remadit 

14. -(^lac Mv) R, -^M(ac, Sc äv) B W K. ^ 

15. ä|(vaXu]|a)aTa B ä j(fiapT/ifi)aTa W B, öiaX€iv MS, nap' über 4v 
^ im MS verbessert. 

17, 18. 6up(o)o0 1 (cav 0^, to}ö D R, eöp(o)o(ö;cav «xi to)ö K, €Öp(Ti) 6 
«KilKiTVic tl»)0 B. 

19. (toOto. 8v) v6|iov D B, (cO töv) VÖMOV B K, cuvO(f)KAv tdbv) H, 

CÜVÖ(llKtÖv) oline Artikel R D K, CUVÖ(tikuJV . . . ) B. 

20. C^TnßouXtL'o n^vujv R, (trapaßatvo)u^vujv D K, (€mßc0OUXcu)pivu>Vf 
früher (AvtiA.£y;oh^vujv B, (tu»v dvTiA.) H, napaKpouo^. ci. W. 

B efgXnst: xal ö (^^v 16)' 

(^ttiv oöb' €l TIC) biKoituc €tP<^cv vMi'M« 0^)- 
(icvöc vtf^im^ oktal 6ctv KupiiÄ(T)€(pov etvai*) 
(cO hi oU\ T)ftc &&(kouc cuv6(^Kac beiv xpa)- 

(T€lV TT(4VTU)V T)0&V VÖMUJV. Ktti ■ir(pÖC TOI^TOIC), 

(Ji fivftpec öiKaCTa)(, xiu t€ iTaT(pl tüj ^iinp Kalj 
(toic ä\Aoic 4wiT)iibe(oic €X(€Y6v U)c . . . ) 
D wgiBtt: Kol (6bup))). 

' (dXX* ci o6&*) 8 5uc4xittic €rpCH|»cv ^(qncpd) 
(tic, ö Z6Xuiv) o(£Tai bCtv Kupuj||(T€pov ävai) 
(v6^ou, in£>c T)dc d&iKouc ciiv(0^icac xvpiurripac) 

'r^friT^OV t)ujv vömuv; 

21. Vgl Dem. 9 87: vöjLiOC' t|iif)(picMa bi iti\biv mi^tc ßouXi^c ptf|T€ bifiKtOU 
v6^ou KupiujTcpov elvai. 
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VOGT. 



(KpaT€iv T)urv vömwv. Ktti trfpoc toutoic, rh) 

(dvbp€c biKCfCT)ai, Tuj Te TiaT(pi itäp Koi) 25 

(toic ifioic ^TriTjqbeioic IX(€T€v) 

/'b)iüpf a( V . . . blOtV 
K€(iv), TÖv hk MiOav K£Xtue(iv }i)e €(a)v auTuj XI l 

Ktti ujveköo.r e^*^ ^' ot'K fOO.€iv, d\Xd ßöW- 
Xccdai irdvTOC TTpiacBai Kai tauta Kai 
TTpöc i5^ac ai'jTov cpociv ^eXXci^v) X^tciv, i'va 
bfi boKoir) lueipioc cTvoi, fe:(7r)€p ttpöt i^iuOi- 5 
ouc Tivdc biaXeSö^ievoc icai oOk aicdv)co- 
M^vouc ri\y toutou dvaib(€ia)v. tö hi te- 
vöjicvov b€i üfiäc dKoOc(ai, q)av)f|ceTai 
(T)ap ÄKÖXou&ov öv äXXr) (a)uTUJV dmßou- 
(Xri). Töv niv f&p naxba, öv7Te(p d)pTiu>c €fTro(v), 10 
(^TTe))i7r^ jiioi X^TOVTO, öxi ouk (av Trpo}cioin m(<>0» 
(ddv ufi u>)vujnai aÖToO töv 7Ta(T)^pa kolX X&v 
(db€Xq))öv r\hr] Vipov uj^oX(oTn)KÖTOC 
(ot^Tv^v Ka)Ta6rjc€iv rpioiv dv(TU))v t6 dp(Yu)- 
(piov irpo)c€X0u>v 6 'A(e)rivoT(^)vTic jrpöc 16 
(Tivac Tu)v) qpiXujv täv ifmv (Äv d)ßcw(X)e(TQ yt)- 
(vöfievoc 4)inKpaT^ npdTfUiTa (^)- 

28, 24. (cu bi KpaT€tv T)dc döiKouc cuve(r|Kacd£i|o1c irdvTUiv) tdiv vöfuuv W. 

27, 28. D ergänzt: ^8^X(€iv ^/jvra |iiOi t6v) 

f^repov tOjv nuibujv) f)ujped(v Trdvxa eu . . . . ) 

I. (bio;) I KtCiv) B, KeX6ue(tv u'i€ ^^ä v R K, KcXcüofi'i W B. 

4. jLi^XX€i MS, ixiXkt\{y) W B K H. 6. öoKo(r}] „malim boKrj'* II. 

II. oÜK (l|nol) €lri, V(va) R, (hiöc) D, (Ijiol) ein d(v, dv) K, oOk (dv cu)v€if| 
>i(oi, fiv), früher oök (äv ti) eit) B, oük (dv ifiöc) etil W. 

12. (äjia a)v)il>fiai D, aiv)d»|yiOi W B K, (tc) Kai W, tAv (djbeX<p)öv 

W B K, TÖV (ui ! öv aÖT)6v D. 

15, 14. -KÖToc (,Tuuv naiiöujv Ka)Ta8rjceiv rpiojv 6jbi(oO wä^v D ß, (dvx" 
o4|tAv Ka)Taencetv TpiOrv 6p(oö dco)v W, rdvT'|a&T4&v Ma)ToO^€tv TpKbv 
ftvCtuiv) K» (aölT^Dv KajraO^cctv Tpuftv iv(Tw)v B. 

16, H. irpöc (Ti|vac tAv) D B B X, npdic ((vlouc|Tivdc) W. 

16, 17. «fiAv <«ice)M(I^)<«ce|tk l^l>iiwp«i'nficB, (i)poö(Mc(To|«bc Av>D, 
(^)ßou(X)€(TO Yc|vö^€voc t)mKpari\c HL 2« diemrr Stell« fcemtrkt Blats: „Non 
credo locum esse adiectiro rmrlseimo lmKpari\c, s«^ actoris aemen latet". Seine 
Ergänzun^r lautet: (tC) — früher (et) — ßot3[X)6T(a», ^fp^. 'E^TTirpdrrjc ■npf^f}.i(n.)ra 
IX€iv, {it l£;€CTi Xa)ß<SvTi t6v nalöa (xp)^cö(ai . . ). Wahrend Tan Herwerden den 
Vorschlag von Blass billigt, spricht sich Kenyon gegen ihn aus: «the xeetoration 
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(T€v ^jnoi XÄ)ß<6vTi xdv nalba (ä<p)nce(iv käi) 
(töv iraT^a). Tfjv fj^y cuKoq>jaM(Tiav o\jTmc,.siK) 

dbiKimdTttiv xa 

Oliv TeT(Tap4Moviia) 21 
iiU)vn vAot(vra) 

{irjOj TÄp ow)- 

T€ ^vppjnRifXii)c ei^l oHf ^Xi)y 7ji^NyT)y ^ Xll 1 

(x^IIopai» dX)X' &ii€p 6 iTon^p |iqi ^bufxe 't- 
would in a.uj case be too doubtful to aerve as the sound basis of anj deduction; 
but a more serious objection If that Atiienogenes could hardly represent the plaintiff 
aa dirfng anything wldob would inTalvo Mm In tmrMt, and take ilie itroog step 
of asking hia frionda to Intorftro» irimi %o kad joafc aooeptod tiio torms propoaad 
kj himadf. Blass* suggestion, then, cannot command assent". 
18. (Kal f&p\\jiO\ 'ko.)^6vx\ T(^v nalha i^)'n{'f]v)Tr\ce R. 

19 ff. B ero-änat mit Hinzutügung zweier Fragmente — „in quibus etclausulae 
versuum sunt et initia versuum prozimae col." — folgendermaßen: tV|v jii^v 
cuK09a(vx(av ...],.. i)icotetTo, 74» H X ...[.. . d)&iKii|jidTuiv um ... (oö)5elc 
6|(|Adiv Av ic)ic'redca(A ii»)c tf{^ . . .) vi tou|. . . t6)v mXha 6t(MvToc iipo1)ica| 
(impaXaß€t)v o^K ^eeXo(v), • , . Tui(. . . £iTeOO|üi)ouv T€T(TapdKovTa |iv)ac dv|(t(XÄcat 
Kul it^v)t£ TdXa(vTa irpocaiioXu))X€!K^vai). In der Anm. fügt «r ooek bei: 
^Ifort Kctdroi toOt* 0<>)^£lc 24 aq. vehit (ött6 bi öuc)Tü[(x(ac), 
D ergänzt: (t^Iv) 

iiiiv oöv) cüKotpa(vTiav ouK 0)- 

[bt], r\v fe)iroietTo, t4» K^fVjf aOreO Tip) 

(irdvTufv d)6u(rmdtujv xa(t Anordhr dpEa)- 

(flivip ^Tr)icT6Uca, d)C eT'ttov. djuoXox^}* 

(COVTOC bi To'jv |idv Tiaiba ^v^6val Trpo?Ka) 

(KaraßaXujv) oüv TeT(TapdKovTa ^vdc) 
(IjLieXXov n^vyTc TäXo(vTa irpocaicoX^cat). 

8ovid dto orkattonon Fragmente noek «rkonnon laatan und dor ZuaaamnB' 
kaag OB erfordovti mag der Rost dieser Colnmno etwa folgenden Sinn ergebent 
«Auf aolche Weise trieb er flotn Blideeepiel, bis er seinen Ungerechtigkeiten die 
Krone aufgesetzt hatte. Er wBSste es nämlich dabin m hrinppn, 'I-ihh HRr.«!'if 
©iflgieng, nicht bloß äen Knaben, sondern auch die beiden anderen, weleiie icli 
gar niobt haben «rollte, und suletat sogar das Salbengeschift noch au kaufen, 
üao 4# ISnon amwworhn. über t Tal e nts opfern an woHnit konato mir -vm oe 
weniger ia den flinn kommen, ala iek Mbmkmpt aur eofar tangom den Kranriadon 
aelbet (fbernahm". 

1. (oÖT€ M"(>OTt»I»XTi)c Ii D V. K, fortesse oÖTe'yötp K. 

3. (£|jicf^aenK€iv) R, ! |aEX^Tr)ca) (i|xui difopaiayj W, i{p\'(äloyiai) B. 
Ton £p I (td21o)iai) ist das p deotlicb erkenobac 
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VOGT, 



(OtK€lV Tip ^TT)w'1T0 T€UJpY<W. tJTT(Ö) bk TOO" 

(tuiv elc Tfiv) djvnv dv€ce(c9r|v. Troiepa 
(tap cIköc ^c)tiv, (b 'Aenvöievec, i^ik xnc cn(c) 
(Tcxvtic ^ine)upficai, f|c oö(k) fjv moi ^iurrei- 
(pia, f| Ktti T)f\v ixaipav xoic {^)moic ^m- 
(ßouXeucai); i'fOj jli^v yäp o^o^al undc. bi- 
(d ToöT'y dv6p€c) öiKOCTaC, i^oi ^iv dv cl- 

(kötuic cuirrv)iiiMnv i%otT€ Tvb 'Aenvcd- 

(w) Ka\ drux^lcai t(6v) tCD 

(öX^dpi|i ir€p)m€c6vTa 'A9iiv(oT^vnv) i 
(t6v Miopdv M^oiKOV ir€)p(l oöbevdc iroi^)- 
caicdc), . • . oc xpT1caM€vo(c) 



10 



5 



o ii€irpaT)ii4vui(v) 



16 



(cUKO)(pdVTTlC 



(diroX</f)X6K€V äWov 



TO TTe'TTOvGev 

ufv dvaXwjii(äTuiv) 

UÜC 

(T)a XuciT(€XoOvTa) 



SO 



3. hi|(a6^^evor tt'^'ii ye^JPfj^) T(fi) TOÜfTOu'enupa elc rqv) R, 
(^)buuKev (?xujv) . . . irrj YCUJpT^» (ünö) bi toOI(tou €k xnv) B, Otto tou(touI €lc 
Tir)v) T), (ti) bi TOÖ (icaibdc ipiuv elc irdvTiuv ibvnv) W, T(iii) 6^ ToO(Toui ööXtj) 
de Ti^v) K. 

6. (mOavdiTcpd £c)nv B, (vfk Ma cUdc k)nv W, (ydp cIköc kcynv B K. 

6. (IpTQciac) R, (t^x^HC) * ^ f\ coO (öri\o&)i^ djiirefKpujc ^xovtoc 
T)f|v R, (KOjitbfi) D, fjc oO(ba)nq ifiTrcC | (puic ^x«» ^1 »««l t)#|v W, fjc o6(k) 
fjv (bi]) f jairei 1 fpoc) H, fjc oö(?>a))Ltf) ?)Jir€t I fpoc f^v, koI t)i^v K welcher 
früher f\C ov'k) y\y ... ^^^^€l^(poc hatte. Obige Lesart im MS noch irkennbar. 

8. -(ßeßouXcuK^voi) R, -(ßouXeOcai) D B K, -(xaveiv xPHM^^i^) 

9. bt|(ictt(tt»c (b dv&pec) R, öt|(öir€p) B, &t|(KcrCiiic dv) b\\(ä raOr) K. 

10. cl|(KÖTU»c cuYTv<ii)|inv ^ott<€) B, el|(K6ti»c l|v 4«iCTfi))it|v ixju (icct- 
c)df^voi|(lKToO cu|uip€^v|ic£)vflii D, dv6t|(vat Td xp^o) nnmn fort« (cuirYv)(OtiT|v 
iiws€ (v^ ti^v 'A)diivav (toO dirarriOf^vai) xal dTUX^< TOtoÖTtp dvOpU»in|i 
trepilKCÖvTa, 'A9rjv(oY^va öpYi^oicGe) — H. 

11. ToiJT4i|(Tip TravoüpYuj ^Tn)Trcc6vTa 'A9nvoY^v6i E, (ir€pi)icec6vTa D, 
t(0101üI)tuj I (dvGpuÜTLu TT€p)iTT£CÖvTa 'A0r|v(oY^v€i) B, (4|n)irecövT0 W. 

14. Der Geaaakungang dieser Stelle acheint folgender zu sein: „tSit Uilt'e 
•einer HeUlre und duroh eein Sykophantonweaen hat er anderen eine Grube gegraben, 
iat nber eelber hinelnf efallen. Er lutt aleo nnetireit^f elnittetelien ftr die Analagent 
ebensogut, wie er die Yortbeile eingestrichen hat; und zwar fttr alle Schulden, 
welche auf dem Geschäfte lasteten z.ur Zeit, als er sich davon loszumachen suchte. 
Darum dürft ihr, Richter, kein Mitleid mit ihm haben-, er verdientes wihrlicb nicht". 

Iß. In qpavrrjc das 9 an dem langen Verticalatrich noch erkennbar; ob 
nach diesem Wort ein e, o, ui oder c folgt, ist nicht deutlich. 
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(p€lX0UC(l) 

ÖTTÖie diTTeXucev 
(ävö)p€c öiKacTtti, MTibclc u- 
Oiu)v) ai Tou 

Ka 

(ret) ulv Tr| (^pYaciqt) 
^v€(xö^€va xpta TT)dvTa ^jiioi elvai, tct bk tj\c d- 

TtdT(nC K^pbn OUt)oiC, Km TOV UPV Ml'baV TOV 

ToX(fiOuvTa cu|iTTpu :5ai, ov ctKuuv qpiiciv ü(TrojXücai, 
toOt(ov €ue dvaXsi ßeiv, tou be Traiboc, (bv) töt€ 
TTpoiK(d poi eXeye) biöövai, vuv aÜT(öv X)(xßeiv 
dpTup(iov ttoXXlu TTX)eov jr\c dEiac, oux »Sj(c)t€ ^öv 
lcec(eai, dXX' ^)<p'(ijj)Te irj vj/nqp^j iXeüöe- 
pov dq)(e6f|vai, i-^ib }ii)vTOi ouk (d)Eiuj. 
irpöc (51 ToÜToic TÖ dn)^ui6f)va(i) Oic' 'ABr^ 

2r>. Die letzten Buohstftben treten nicht klar herror, es scheint ai Kai dort 

zu stehen. 

87. Das yiiv ließe sich vielleicht ans dem kleinen Fragmente hierher 
▼enetien. 

1. (tA t»äv watä toO 6moXot(9) | ivcOtofilvOU ir)dvTa W, Ivc(bpc6cac ic)dvTa B, 

2. d|irdT{nc K^p&n aOT)4i R B, M(?>av 8v R, M. töv W B K H. 

3. TToX . . . Eai R W B K, toX . . . Eai II, „possis toX quoque" B- 

4. Toö bt -rraiööc, (öv) töT6 R Ii, töv hi Traiiöa öv) t6t€ W K. 

6. iTpoiK(a l<pacm) B, itpoiK(d jioi itpx]) K, npoiK(d ftoi 9nctv) öiöövait 
vOv oOt(öv X)aße1v B. 

D ergSnit folgendemiAfient vOv aOT(oO(?) X)aßclv 

dpYÖpi(ov ct&MMeT)pov thc AE(ac, oüx iIj(c)t€ ^möv 

«(ic dvtti, dXX' ißcT€ 6m)oO Tri vpfifpiji (i)Xe6ee> 

pov d(p(€ftf|vai. n^Wxoi oök Mnu 

•npoc(Tral2€c9ai Tili ^pr| )fiu)9fiva(i Ci)tt AQt\- 

voY^(vouc, Xiav y«P d)v Ö€tvö(v cu|i)ßa(- 

voi ]bi(ot, dvbpec &ticac)Ta(, et ^(ot np)öc 

{H^ dxuxfqff incib^ irdvTUJjv f|MapTO(v» vOv d)6i> 

(ko(|av|v iip6c öiiidtv. i\ t^p ir€)v(a 6£K(dS6iv) oA 

(feövaTai). 

6. dpfi'fpfiov iToXu nXei)ov Tf|c dEiac B, d£iac L', iit|u)xi'ac W K. 

7. £C6c(eai) €{Ivai, dXX' ujct€ v>}(p' (ufiuiv) T^j B, etvai, . . . xq aüng H. 

8. dEtuit MS. (^YÜJ M^vrot D H, (aOrdc ^^)yTOl B. 

9. dEiiDlirp6c (tote dXAotc leal dTi)|aui6)^vai B H. W«il Torttoht das dniitti* 
■Oflvm von der Ätfnde» w«lehe dem Kliger, fiüSi «r Torli«re nnd die Ko>ln nidit 
Salden könne, infolge eines Processes 4Soi!iXtic drohe. Mit Recht beanstendel 
Blass diese Auffassttng. Unter Btinweis auf Dem. c. Aphob. I, 67 ff. erklärt er die 
Atimie aus der Epobelie, welche den Kläger traf, wofern er nicht den fünften 
Theil der Stimmen erhielt. Sollte indes an unserer Stelle weg^en des Zusammen- 
liangee nicht eher die allgemeinere Bedeutung von dri^öu) am Platze sein? 
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VOOT. 



voT^v(ouc ToO iiCTOiKOu) bcivov (c)u|aßai- lo 

VOl Ä(v) TCI €1 € OC 

V ^mopT bi' 

a V 

biKHca 16 
(T)mTmaTi b 

ai TToXlT 
€tUI OT 



19—27 



(TToKe^KMJVTUJV TQp u^iorv eiuiOaciv oi XP^ld)- 

(jLi)u»T0tTOi tOjv )Li6T0iKa)V 6q)' oOtuiv XIV 1 

iT€c6ai' no^MH* '^'^ ^'^'i <t>{Xt-iT- 

7T0V lutiKpov TTpd xfjc ^dxr|c dit^Xme ti*|v 

TTOXlV K«\ Mte' UjLM&V JLlfcV OlÖ CUV€CTpaT€0- 

c(aT)o cic Xaipubveiav, dE^jK^ce eic vTpoi)- 6 
rfiva TTopa TÖV vöfiov, Öc KcXeuei ?v(b€itiv) 
€iv(a)i Kai dTTOTUiTHV xoO d^oiKrjcovTOc (^v) 
xC^ TToX^Miu, ^dv TtdXiv fXGri. kqi toöt* (inoi)' 

€1 (Tfl)v JU^V €K€IVW(V) tloXlV, U>C IoIK(€, TTtpl)- 

^c(ei3d)«u uiroXaf4#d(v)4MV| Tf)c ö' f)Me(T^oc dd)- lO 

10. Im folgenden f^-heint iin& dur Sinn etwa <Heier zn nein: „Außerdem 
wttre es ein entsetzliches Erei^^nis, wenn icii mit bchiinpf und £)ctuiQ(ie dem 
M«tl(lwn Attenogenes unterliegen mflacte. Dm trüb «bar in, woükii Ulk, dw i«k 
mich au ünaditMiDlialk lulw kSdcni lotan, ▼erpfllditat wlboi«, das ni beMhlra, 
was jene schnldbarer Weiae sich zngesogen haben ; und dies wlire umso schlimmer, 
da ich ein Bürger bin, er ein Metöke und was für ein Metöke? Einer, der ander- 
weitig schon die härteste Strafe verdient hÄtte. Zur Kriegszeit pfleeen nSmÜrh , ." 

Von Zeile 12 ff. sind noch einige Buciistaben auf dem l'apyrue vorhanden, 
aber recht undeutlich ; dasselbe gilt von den Fragmenten zu Zeile 12 ff,, voraus- 
gesetst dtM dieselben an reebtez Stelle aafebnMht «iad, eo data aleh nicht klar 

erkamian liiat, ob aa in SdU IS aic odar ito i|Ma|>To oder fifiairri, in 

Zaile 18 koc oder ncv via bot adar ava6cx ou odar cu, in ZaUa 14 

tco oder loi &tKncav oder biKqcac heißt. 

1, 2. (diToXc) laiuraTOi P K, fors.in dbiKdjTOTOi K, . . . (6t€ TrponpofivTO khI 
ol dnoXc) — D, dqpiKoi'vTo <^-ni u&^'xfrBrn R d<p:;üXaKTOi necöai D, irpiöjc 
(t6v) 0l[Xi(w)Trov K, gegen den üaum, n(pöc 4>iAm)iirov B K. Über die Metöken 
▼gL nnlen & tl4 

9, ^4)Xmvc B. W iu welebar frOhar dir<&(pa) haita. tEi|fKt)€e ana Hoiicnca 
Im BIS verbessert. 

6. Über VerwandtBchaft und Verschiedenheit von ^vbeiCtC und dmiTIUX^ 
Tgl. Lips. 1. c. S. 271 ff. Über das 0«sete vorl. unten S. 214. 

9, 10. (-rrepi TTOiri)lC£(cö;ai i)-noka^i^äv*ujv K, ÖTroXoßiiüv D, (ii€pU)jC£(ce)ai 
äTioXa|Ltß(ävui)v B K. 
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va(To)v KaTaTVo(uc)* kqi idc 6uTa(T€pac ev) 
71] rrap' uuiv eObai(/Lio)v((5t ^K9p€i|;a(i ouk) 
di(iujv) iUb^Kev ''A(pTo)cöe, rraXiv t^(ku)V Tf|v ^p)- 
Ta(c{av) ^pTacö^ie^voc, eiT)ei eiprivn t^(tov€V. tI) 
6(aGMa); ä fcip vn{iv ir€irot^Kaciv o\ XQ^^d^oi iv Ttjj) 16 
(iTOX^fii(iy o)ÖTOi Tre7T(oinKev • bk.) xi] eiprjvij k . . 
in2p(c äv tüvaiTo) 4vb£iEac(eai) 
(0tXt)inro ]yi€V ^0 nXaTa(i . * ) 

b^cavT€c o 
(*Ae)iivoT(€V . . ) w 20 
X€tv vui 
u6 

Koiv&(c) Ti)c nöXeiuc cuvS^icac iropoßdc XV i 

10, 11. fmc'r^pac Tre(p€UY^/ vafi xi^lv KardTviu civ) R, r'm€{T^pac 9d)|va(T0)v 
KaTttf vo(öc) B K; i,ötiv ed)]va(TOjv KUTUYVoj^vai) W, 0ufa(T^pac, &c t)\lr\{v) irap' 
ö^itv 4T^>(i^6)vai B, 9uTa(T^p0C otK f\T)\'f()r\(C€) irap* W K. 

18. D erginst: fjTT^tt eö% 6|i1v (oOb* €lct £ic6p4vai oAb^va) 
(dXXd) lUbvjKty A(XXo)c€. irdXtv b' f^9€ Tfjv £p>- 
T(adav) ^pracduevoc, ^irel elpi'ivTi t^(tov€v), 
Td(xtCTja yäp iL)|a(tv dnopi^Oaciv ol xPHcCiM^i'Ta)- 

(toi ojUTOl TtO(XlTai). 

W: («^T)iT»Jn(c€) irap' öfilv oööd (TdK)va(i) ^KepdHia(i ivQdb' i\tiov,&XX') 
^tmt£V d(XXoc)€. DMt in Wirkliobkoii tun jene Zrit Athen wieder sn einem 
gewiiMn Woblstftnd eicli erhob, beflonders nnter der geechioklen Yerwmltnng ron 
Ljlnurgoe, heieogt Hypereides selbst in Fragm. 116s . . . oOtoc (AuKoOpyoc) Ißlui 

Li^v CD'fppovujr, xaxöeic bk M ir} b{o\Kf]C(\ tu'v xp»1M'^tm)v, «Gpeiröpouc, i(iK05öpi)ce 
bi Tö Oearpov, tö ^jöcIov, xd v€i!>nin, Tpirfieic ^ttouicuto, Xi]u^vac. 

13. 'A(pT0)c5€]. Dieser Orunnme dürfte, abgesehen von den wenigstens 
theflweise nodi erhaltenen Bnohetaben, besonders ans dem YerhättnJs des Ath. 
BQ dem ArglTw Ifoesias (15, 8C) hMTorgehen. irdXtv fl(Kttiv) W. 

16. xfd iroXXA T&p 6|ui(tv ei«(i6a)av ot xpM^MOi at&Totc o)4toI ico^|ietv 
iv) T. €. ci. W. 

18. iv TT\. R B K, ob oder ^k, ist nicht ersichtlich. Nach Paus. IV, 27, & 
und IX, 1, 3 wurde Plataiai vun Philipp nach der Schlacht bei Chaironeia als 
freie Gemeinde wiederhergestellt. Darauf scheint hier hingedeutet zu werden (vgl. 
Grote, Geseh. Griechenlands 6, B. 40ft nnd Bosolt, griech. Alt 8. 840). In den 
folgenden Zeilen dOrflte der KUiger daianf hinweisen» dass Alheaogenes» wenn er 
nun einmal um jeden Preis seine Töchter auswärts hätte anbringen wollen, seinen 
Blick auf Plataiai, mit welchem Epigamie bestand, nicht aber anderswohin hatte 
richten dürfen, dann hätte er sich innerhalb der gesetzlichen Grenzen bewegt, wie 
er es in Wirklichkeit nicht gethan hat. 

2B bis Endo fthlt. 

1. Naeh dem Boriekt ron Borod. YIII» 41 ; Flut Them. 10; Fiontin. strat 1, 2^ 6 
hatten die TroiMnter den Afhonom in den F^rseAriegon knrs vor der Sdilaoht 

bei Salamis einen großen Dienst erwiesen, indem sie in zavorlK^mmender Weise 
für derpn Frauen nnd Kinder eine Zaflocbtsstittto eröffneten. 

Wi«o. Stnd. XTL 1894. 13 
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TaTc ibiaic irpoc ißk icxupiZ^crai, ODcircp öv 

Ttva iT€ic0Mo, die 6 Tiirv irpöc d^äc biKa(<)- 

tuv Kaxaqppovricoc oötoc &v tiBv Trpöc ^- 

ini) i9pövTi2;€V' öc oÖTUi iroVTipöc iCT\ 5 

Kttl TravraxoC dfiotoc, dkre Kai eic Tpoij^ii- 

va dXduiv Kai icoiticofi^vujv auiov Tpoi* 

(2)tiv(u)v TToXiTTiv uTTOiTecüJV Mvifdov 

(tö)v 'ApT6iov Kai Ott* ^k6(vou KaTacradclc 

(5px)iuv ^H^ßaXcv Touc ttoXitoc ^k Tf|c lO 

(ttöX€)ujc, ibc u^tv aÖToi ^apTupVicouciv* 

(dv)d4&b6 top q>€ÜTOuciv. Kai ö^ek piy, Sy- 

öp(€)c fttKacTaiy dKir(c)cövToc odroC^ ^tbi- 

toxBe kqI troXirac iicot^cacOe koI tQv 0> 

|Ü€T^pUIV dTOOl&V ir&VTUIV fl£T^60T6, d- 16 

irofivriMoveöcavTcc Tf|v €Ö6pT€c(av 

(Tf|)v irpöc t6v ßdpßapov bi' ivStv iiX€(i6)vu>(v) 

(f| ir)evT4K0VTa xai ^KaTÖv, xai olö^evoi 

(b€iv) TOOC ^ TOIC KiVbOvOlC Ö^fv XP^IcCpOUC 

(t€v)ojui^ovc Tofh'ouc dTuxoOfvrac Kou)<pt- 80 
(c6fivat) ^ dfitihf* oiStoc b^ 6 fitopdc (xai) d<p€lc 
(Ofidc Kai) Ixet 4rrP<«P€(l)c oÖTe Tf|c iToX(OT€lac 

(0ÖT€ TOO 1lXlfOo)uC Tf)c ITÖXciUC O^Hv iltC- 

(bctEoTO dEi)ovy dX(X' oüftyac d»j;t<&c to?c diro- 

8. WC M6. TOlc lötete (TOtc) ii|»6c K. 
6. oOtwi ms. 

8. If neiiu igt laatlnüäg deiaelb«, welehan Dem. 18, 805 unter den YeRittern 
TOn Aligse als Mvactec anfahrt Mvqcbjt t$ *ApT<(<l> 

10. noXchoc MS. 

^ 18. («}(ird|itovTO B W, (fj ir)eirr^M»VTa B K, eo T«rlMigt m der Baum. 
OOJACVOt MS. 

(Xa)pic;(8nvat) B, dvnica|(0«tv) D, ^öKccOot) B früher, j«tBt . . . 
(icouq»>ic(9fkvoi) W K mit Be«h<^ dn daa 9 leieltt erkennbar. (ca»|6fkvat) H. 

81. fuapdc (4) D B K B, piop6c (6 bf[) W. 

8». (Ktti kyttnX B, (Kd)Ket E, (Kd)K(cl) B. 

8S. (ofire toO tr\fieo)uc t. ir. oöbiv irc|(<pp6vTixe vX^ov) W*, (oöte toO 
irX^o)uc T. ir. oöMv* (Cyn IKvoi^Ito XAt)ov K, (oOtc Avtikp)vc t. ir. oOb^(oi) 
iccKv^Xaxc v6fi)ov D, (oOre tI|c cdvo)uc(Td>Ti)€ noX. oööiv (d)«tl(6€(EaT9 
d£i}ov B. 

24. 6^u)c ToOc Tf)c|(ixdX«lK ö<p' ^a)uTÖv (£in)i)i^caTo, i&crc (icdv)ta{(M 
it|>]l(p{cav)TO [(4«|iri9^ovT)o D] t. i. (übe Ik^\€U€) R, di^dic im MS aaa 0|awc 
Terbessert toIc 6icoi(Ö€£ap^ic a)(iTÖv (£xp)^aTO B K, Ti^Köfgiiii^vyic) W, 
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pov Ö€ÖiiJ[>(c. ÖTi Toivu)v oÖTiüc e(Tx)€v Kai TOO- XVI t 
Ttt dXriGfi \i{f^jj, (3tva)YvüüceTai u^Tv irpi&TOV 
pkv Töv vöOi)ov, (de) ^ Touc riCToixouc 
i£oi(K€t)v i(y t)4> (1r)oX^^^l, lixciTtt Tf|v Tpot- 
tT|(vtttiv) fiopTupfav, ivp6c ToiSrotc xd 6 
Ti&v (Tp)oiZ(tivC}uiv iinllviCMa, ö li|ni|<picav- 
t(o tQ itöAo t4) OfiCT^pqi, 6t' ft Öpiät odrodc 
(&ii€b^acO€) fcd noXitiic Inoi^cocOe. Mb- 

(tviuei). 

(>mS|ioc) 10 

fiopTupta 

i|<^)<p(icM)a 
Xa(ß^ ^01 KOl T)fjV ToO Ki)b€(cT)oG aÖToO 
jLia(pTupiav ) |iev oöcfoc . . t Xa(ß . .) 

37. D ergänzt: (xal toOc iroXirac) Kaxä robc (^Kcivou vö|i0uc) 

(TTOXlTCUOfl^VOUC (l|lMjDv OÖb' dXloOv Tf|V fj|a€T^)|pOV . . 

1. ((>|Li€T^)!pav (&)€?)iuu(c Tiui«p{o)v <iTr(^)cT(ri)cev R, -to bi(cT()6ti de(C 
*AvOT)vU»C€Tai E, Tuüjxa öti ak}]bf\ \{{fw) K, (ö)ti d(X)n6Ti B. 
8. vö(n)ov (ÖCTTep) W D K, (öc) K B. 

6. TiDv (Tpoi£nv(ujv aÜTCE«)v E, (TpoUlnviu)v K0iv6)v W, (Tpot2[Y)yüu)v B, 
TÜ*V (aüTÜJV £k€{v(u)v K. 

IS. Yon ip(n)9(ic|a)a sind <|i und q> «n den ▼«rliagertM YortfeftUtridhaa 
«rkttimbar. 

IS. Xa(M vOv im\ Tifk)v B K, Xa(ß£ ^ |toi kuI t^)v B H, toö iciibt(cToO 
'r)oO aÜToO R (gegen d«B Baum), ict|&(€Ct)oO aöroO K B. Du Ziagnis des 

Scliwiegers'aters f oder Scliwagcrs?) von Athenocrenen v, ircl vorgeführt ztim Belo^o, 
wie letzterer alles an Antigona verschleudert habe. Dieses Zeugnis in-tg im 
folgenden noch etwa« weiter ausgeführt worden sein, um daran die große 
fi^nMwilut de« Athenogenat begreifÜBb m nuMdien und deiseii Niedertriehtigkeit 
soelk mehr in den TmiagnmiL m rtteken. Dieter Oedttuke dfirfke den Beit der 
Golmmee »n^dttllt und die Aifomeatetioa beeeUeeeen bftben, ee deee nur meihr 
der SchluBS ertthrigte. 

14. B ergänzt: ^(aprvptav, djc tiPiv) ^i^v ovdaw (TTepu)ci Xa(ßüiv) 

Tra(pd TOÖ narpöc Kai T)d X€i(p(0^)v(Ta öitö tüüv oijtoO) 
, d6C€X<puiv TOUTtt 4q)€)Eflc irdv(e') d;(c iXd)|iß(ov€v} 

«(pöc Tf|v ^Tafpav) 'AvTiT<^vav (dv^XuiC€v), 

tIX(qc bi «Ol Td X%i|a)o ^ttuiKev x6 kic) 

(toO lAupomoXefou). 
Die beiden letzten Zeilen können jedenfalls nicht pMeen, weU in Zeile 18 
popr deutUeii ist. Zeile 16 lieft ebenfeUe an. viele Bnebetoben. 
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Tra TaA£i9(6)€V 16 

dö(cXq> . . ) St|c iroXiv 

1t 'AVTITOV 

fiapT(upla). 



19^-87 



(t& irpa)- 

xO^vra Kai (T)pdirov l(ii€ßot}X6uc€v 4)- XVII i 

fioi *AdfivcrNvi]c KxA die dMt(v) Tr(pocr|WxO*l ^^pn)' 

Tau Tdv bf| Kcd \h\q, irovnpdv K(ai rffc iröXe)- 

uic T^v ciuTTipiav diTeXicicov(Ta koi i^ficic) 

^TKOToXiTrövra xai nap' oOc i^ijiiciiccv) 5 

dvacTOTouc notfjcovra {wSk toCtov vGv) 

elXiiq)ÖT€c ou KoX6c€T€; K(ai itm't ^ dvbpcc) 

b(i)KacTaiy b^ofiai dfit&v (xai dvnßoXt&y iä\ irpo)- 

(Mm) |i6 lK(€)fvo CK€Mfajyi^(vu>v, öti eitcdruic) 

(4v Ta)idTig binx^ T(dv i|f€uc6^VTa bi)- lo 

B ergiast: ^aprupiav, öc ötjio) iii^v oiic{a(c (pTi)cl Xa(ße1v)[ira(Tpipd re 
KaT)aXeicpfe^)vfTa xai Trapd Tof))|dö(€\cpofi, raüxa ^)Ef)c 
'itd(v6') uj(c ^\d,ußav6v)iTT(pöc Tt'iv ^raipav; AvtitIovuv dvaX(I)cai,|T€ . .) 

15 ff. Mehrere Buchstaben hissen sich nicht mit Sicherheit ermitteln. 

1. i(TT£ßeßouX6AKei) R, i(Tnßeßo6X£UKev) W B, ^(neßoOXeucev) K. 

5. ii(|iob6Tnc 4(lipa)|Tat B, (irpo&Anic edpi|)|Tm W D B K. 
8. br\i MS. 

4. (Kai 6|iäc) R B, tt'iv xi'bpttv) W, (tA Koivdv) K, diteXiricav(Ta) im MS 

ans d<p€XTr(cffvfTa'! verl)es8ert. 

6. 4E,,i.uK£i TOÜTOug R, ii{\x>Kr\cev) VV B, 4E(ihKiiC6v ttoXXoOc) K. 

6. iioiif)cavTa im HS ms itoi/|COVTa yerboraerk. (töv toioütov irOtic) B., 
(toOtov ()iUU vöv) B, (toOtov Kptv6MCvov) W, (toOtov övoxeCpiov) K. . 

7. iG(al Itutt)* B I>» M») B» ie(ftini»T6) £• 

8. {)^alv (^v t4» irap6vTi (if^ K6pt[t{>€lv £)jyi£ R, (d6tKCtv) pe D, (koI dvTißoXO») 

ük€ifica() B H. 

9. CKEi{jau^(vouc) B B K. 

B ergänzt: CKei)>a(^£vouc oti irpocri;- 

(Kei iv TttUjxri biKQ (Ojiidc xöv ^iTißeßou)- 

(Xeu^4v)ov £Xc^Vt oO Tdv (imßeßouXeu)- 

iic&ta, 6c ^d)v &X4i, oM^v «dcx€(iv m^XXci). 
D ergXnzt: 'rl ^Kdxepoc) 

{iv XaÜ)Tri Tl) blKt] (TT€l'C6Tai. M€V Y^p) 

(x(6iici)v ^Xetivüv Tö äi;Yuuv{c€cOai auxö), 
fouxoc 5' d)v äXip, oüö^v irdcxwCv diroXXdSe)- 
(xai KtA <»(!)&£ T&t€ r& naCpoKXoirtvTa dirobib)> 
(C£i* lyü») dv dmxpdTQ iui(oO Tf^v KattiTOpi)- 
(av diiaXo)Ofiar o& Av b(i)o(XXoxdefc fioi^ 
(xuLjv i|j)Obv oi)ft4 (ir)oXXocx(6v n^poc dirobo(r|) 
(€ic *AvTi)T6va(v K)aTa(xpilcdpevoc icday). 
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(KttlÖV ^c)tiV eXfflV OU TÖV V|^(€UCd|i6V0V. ou)- 

(toc top ö)v dXiij, oubev TTdcx€(iv jueUrjcei (ivd)- 
(?iov, feYÜJ) bi TÖT€ TÖt TTd6(r| TauTO KaTairaucuu)' 

(öXX' ^TT€l)bdv d7T(o){pi''T^l u'ofuTOC, TCüXaiTTUjpÖTa) - 

(toc diroXo)Ojnm* oü fap dv b(u)v(ai|ar|v toutujv) 15 
(Td)v xpC'Ai)v ovbi (7t)oXXoct(öv iLi^poc öiaXuca)- 
(cöai). bia x€(ip . . ) 

dv5p(€c biK)acT(ai) 
c ^ a{iniuv t)u»v v(6jbiuiv) 19 

In 11 iit Ton i|i(6UCdM€vov) das ip an d«» l«ng«n TttittcAtetHcli nodh 

Zu Zeile 12 cf. Dein. 27, 67 f. 

18. fere (üjcirep oö)iii TÖTC (odöi T. X>) T& ffa(Oi)|iaTa qye^twv UhndTa- 

4t«i») ßv KT^ B. 

14. ttTio(p{€)ÜTi3 W K, dTToqjü-fij D K, dTi{oq>)uYr| . . .1. . . diro^oju^ai, oü 
■föp av ö(uvo(nnv TOÖTUiv Tölv XP£'i')v oOöi (Tr)oXXocT(6v (Li^poc ^KTeijcai) B. 

Erläuterungen. 

Die liebenswürdige Einfachheit des Redners im Ausdruck, 
sowie die schlichte, klare Aneinanderreihung' der Gedanken macht 
ein laaKpoXoTfciv bei der Erklärung überflüssig. Wir dürfen uns 
demnach beschränken auf einige Auseinandersetzungen, weiche sich 
beziehen auf die Rede im allgeineiaen und auf einzelne PiiaktederBelbeQ* 

I. Die Bede Im allgemefaieii. 
Da es sielk iiin eine O-ericbtsrede handelt, so müssen wir, um 
uns ein klares Bild von der ganzen Gerichtsverhandlang zu machen, 
folgende fänf Punkte ins Auge fassen: 1. die streitenden Parteien, 
2. die eigentliche Anklage, 3. die Processform, 4. die Gerichts- 
behörde, 5. Die Gerichtsrede selbst. 

1. Die streitenden Parteien. 
Der Kläger G*^^) ist atbeniseber Bürger, wie sidi mit ziemlicher 
Sicherheit ans 13, 9 ff, und wohl auch ans dem Umstände yennuthen 
lässt, dass er persönlich die Vertheidigung fuhrt, ohne irgendwie 
Erwähnung Ton einem irpocrdnic au thun. Wie frtther sein Vater, 
der, wie es scheint (10, 25}, noch lebt, so ist er jetat Verwalter 
des Landgutes des Nikon in Kephisia (12^ 2 f.). Er charakterisiert 
sich selbst besonders in der Erzählung als einen unerfahrenen, un* 

'•) Ein bestimmter Name des Klägers lässt sich nicht mit Gewissheit er- 
mitteln (vgl. o. S. 188 zu 17). Da derselbe jedoch soine Beschäftigung selbst andeutet 
12, 3 f euupxu); so wollen wir ibn der Bequemlichkeit halber 6(eorgios) nennen. 
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bebolfenen, leichtgläubigen Menschen. Was maer die nächste Ver- 
anlassuDg zu der ganzen Ätfaire grc:cben haben? In dem erhaltenen 
Theile der Rede finden wir keinen genauen Aufschlußs darüber; es 
liegt indes sehr nahe, dieselbe hauptsächlich einer leidenschaftlichen 
Zuneigung des Klftgers zu einem der beiden Söhne des Midas zn* 
BOSdireibeD.^^ So legen es die Äußerungen 1, 12 f. outujc . . . Uicrriav 
. . ?pujc . . und 10, 9 ol ^p&vxec nahe, sowie auch 12, 5 ff, wo er 
erklttrty es keineswegs auf das Parfümeriegeschäft zunttebst abge- 
sehen zu haben. Daas Q. in die Schlingen der Antigona geräth, 
läest sich wohl am einfachsten auf sein BemfLhen zurückführen, mit 
deren Hilfe den Athenogenes günstig sn stimmen. Wie viele Zeit 
die Unterhandlungen in Anspruch genommen haben, wissen wir 
nicht, wohl aber erfahre wir aus 2, 9 ff. und 4, 2 f., dass zwischen 
der Zusage des Athenogenes und dem förmlichen AbschlusB des 
Gontractes nur kurze Zeit verstrich. £s mttsste uns wundernehmen^ 
einen solchen Kläger Tor Gericht auftreten nnd selbst die Ver- 
theidigung Athren zu sehen, wenn wir nieht wttsBten, dass er die 
Bede sich hat anfertigen lassen, und zwar von einem gewandten 
Redner, von HTpereides. 

Der Angeklagte Athenogenes. Dem Namen zufolge wäre er 
wohl in Athen geboren und ist, wie aus Col. 1, 24 mit ziemlicher 
Sicherheit sich erschließen läss^ ansftssig im Demos ChoUeidai. Nadi 
Col. 16| 3, wo ein Gesetz ttber If etflken gegen ihn vorgeAlhrt wird, 
ergabt sich, daas er ein Met5ke ut, was uns nicht wundem darf, 
da ein großer Theil der gewerblichen Thfttigkeit gerade in den 
Hftnden von Fremden war, welche sich in vielen Städten Ghrieohen- 
lands niederHeßen und oft vom Staate begünstigt wurden Das 
Gteachäft blieb dann, wie es leicht erklärUeh ist, gewöhnlich in der 
Familie ^'). Athenogenes wird 9, 3 ix rpitovioc (von Vater und Groß- 
vater her) ^upoinhXi)C genannt, besaß also ein ParfEbneriegeschäft, 
und zwar eine Salbenfabrik Ja es werden sogar drei Läden 

*^ Derselben Ansicht sind Weil, Reinaeh, Bltn, w«ldb«r «nf die dritto 

Bode von Lysias verweist, und van H'Twerrl^n. 

") Büchaenschütz, Besitz und Erwerb ö. 822 und 412. 
»») Derselbe 1. c. S. 330. 

*) Ib Col* 3, 11 wird das f^upomftXiov aach ipYacT^iov gonaant, Ba 
wnvdoa alao daaelbit die Salben mobt blob TOtkanft» aondttiik «nah IU)fkieit» oiidr 
der Kaufladen war sl^fMdl ^ne Werkstatt (vgl. Bttebaensebttla 1. o. & S40)» 

Daneben wurden im jaupotruiXiov oft auch andere Geg^enstSnde feilgehalten, wie 
Blümner (Technol. und Terminol. der Gewerbe ?ind Künste bei Griechen und 
IU)XDern, I. 8. 861 ff.) an vielen Heispielen nachweist. Demnach könnte das Geacb&ft 
des Athenogenes auch eine Materialienhandlung gewesen sein. 



Digitized by Google 



HYP£R£ID£S* ££ST£ B£D£ Q£G£N ATH£NOG£N£S. 199 



(9, 5 Tpia laupoTTU'Xia) erwähnt, welche ihm entweder gleichzeitig 
oder nacheinander gehörten Darin t^ient:,' aeine Tagesbeschäftigung 
auf (9, 4 Kaöniaevoc ti] dfopd Öcai fj^epai). Die Besorgung 
des Geschäftes war einem JSclaven, namens Midas, übertragen 
(2, 7). Ob Athenogenes auch Handelsbeziehungen nach anderen 
Städten und Ländern unterhalten hat, ist nicht auszumachen. 
Die Prädicate dTopaioc, Aiyutttioc, welche ihm 2, 1—2 bei- 
gelegt werden, könnten darauf hindeuten. Denn dTopaioc umfasst 
nach Aristoteles (Pol. 4, 3, S. 119) alles: dtopaiov tö ircpi 

Tac TTpdccic Kai Tdc dfvdc Kai rote i^7T0p^ac kqi xainiXciac biaTptßov. 
Sodann bezog man aus Ägypten sehr viele Salben^ und man pfiegte 
von AituiTTi'a ^^ttoX/i zu sprechen, was nach Hesjchios bedeutet: 
ö j^uhioc (Galanterie- und Materialwaren) xai rd ^K€i6€V q>opT(a. 
AitvfTTioc heißt Athenogenes zunächst jedenfalls wegen ägyptischer 
Herkunft seitens seiner Vorfahren. Zweifelsohne aber wird er noch 
in einem anderen Sinne mit Recht ein AIyüittigc genannt, insofern 
er nämlich ein verschlsgeoeri hinterlistiger Mensch war, wie Aiscbylos 
(Fragm. 609) sagt: bctvol irX^KCtv toi pnxovdc AlirOirriot. Dass er 
eine gewisse Fertigkeit in dergleichen Händeln an entwickeln verstand« 
besagt auch das XoTOTp6<poc (3, 1), da er sieh selbst darauf ver- 
legte, Proeessreden absufassen. Koch von swei anderen Seiten wird 
uns Athenogenes beleuchtet. Sein sittliches Benehmen wird 
gekennzeichnet durch sein Verhältnis au Antigona, (8, 12 TfJ 'AOi)- 
voT^vouc iraipqi, 8, 18 f\ Iralpa cou), welche an ihm einen eben- 
bürtigen Gespan aufgetrieben ha^ wodurch nieht das günstigste 
Lieht auf sein Familienleben geworfen wird ; wenigstens lassen die 
Worte 16, 13 toO Knbc[cToO]» wo vom Verlesen der Zeugnisse die 
Rede ist, einen Blick in die aeirtttteten Familienverhältnisse thun, 
da Athenogenes alles an Antigona verschwendete. Wie wenig aber 
Athenogenes in seinem politischen Verhalten seinem Namen 
Ehre machte, ersehen wir ans 14, 1 ff., wo er anstatt in der Gefahr 
cur Vertheidiguug des Vaterlandes gegen die Feinde auszurfteken, 
nach Tk-oizen durchgeht und selbst dort gegen die Flreunde der 
Athener sich niederträchtig benimmt und seine Töchter mit Gering - 
sohätsung von Athen nach Arges verheiratet Dass er aber 
auch keine beliebte PersOntichkdt in Athen war, bekunden am 
besten die Vorgänge bei der Marktseene (5, 21 ff.). 

Ein würdiges Seitensttick zu Athenogenes ist Antigona, die 
den Parfümeriebändler selbst noch in Schatten stellt. Eine Dorerm,^*) 



") ,,peut-ütr© dd Corinthe". Weil l. c. S. äü2. 



Digitized by Google 



200 



VOOT. 



der Namensendung nach zu schließen, tritt Antigona zuerst als 
feile Dirne (1, 20) auf, dann als Kupplerin (1, 22) und znletzt als 
Hetäre des Athenogenes in Compaj^nie mit ihrem cuvaYuuviCTr|C (1, 28). 
Sie ist ein Muster von t rlicticlielter Freundlichkeit und Uneigeo- 
nützigkeit (1, 5 ff.l, ein Ausbund von Tlintorlist und Verlührungs- 
kunst (1, 26). Antigona spielte bei den cmleicenden Verhandlungen 
unstreitig: die erste Rolle. Sie machte die ünteriiändlenu zwischen 
dem scheinbar unerbittlichen Athenog. und G. Dass ihre Beraülmngen 
indes nicht übermäßig groß waren, ergibt sich schon daraus, dass 
sie nicht selber zum G, hineilt, sondern denselben zu sich bescheiden 
lässt (2, 3); und das war nicht das erstemal^ sondern so machte 
sie es gewöhnlich (2, 4). Dass Antigona bei diesem Handel sehr 
interessiert war, und dass die Schulden, welche auf dem Myropolion 
lasteten, hauptsächlich ihr zur Last fallen, deutet Col. 16, 13 ff* 
sattsam an. 

Koch zu erwähnen sind Mi das und seine Sdhne. Sie sind 
Sclaveo, wohl, wie der Name yermathen lässt, phrygischer Ab- 
Btammnng, und besorgen das Salbengesehäft des Athenogenes. 
Inwieweit Midas persOnIteh die Schuld der Misswirtschaft sugesehoben 
werden darf, wie es Athenogenes thun mdchte, Iftsst sich nieht 
ermitteln. Jedenfalls fällt die Hauptsache dem Eigenthllmer aur 
Last. Andererseits jedoch scheint Midas sich gut auf seinen Herrn 
▼erstaDden und ihm ordentlich in die Hände gearbeitet su haben 
(13, S), wie ja auch der Sohn seines Vaters sich wttrdig beweist, 
indem er sich von seinem Herrn aur Überlistung des O. gebrauehen 
lässt (11, 10 f.). 

2. Der Kiagepunkt. 

Gr. klagt gegen Athenogenes wogen Betruges und Überlistung 
(^TTißouXri Kai irXdcua 3, 15 f.; 6, 1, ßouXeucic 8, 19, dvebpeucavrec 
8, 17) bei einem Kaufcontract (d>Wj Kul irpäcic 2, 2Ö; d, 2, cuv8f|Kai 4, 1 ; 

4, 4 . . . . ). Zwei Punkte kommen also hier in £rwägnng: der 
Kaufcontract und der Betrug. 

Unser Papyrus gibt uns über den Kaufcontract mancherlei 
Aufschluss. Es ist ein sobrlftlieher Vertrag, wie gans abgesehen von 
der näheren Beschrdbttng schon die Namen es besagen: cuv6fiKai 
(4, 1 und 20; 5, 9 und 14 und 26; 6, 2 und 3), TpaimaTelöv (4, 9; 

5, 17). Derselbe ist also zu untersebeiden von der bloßen 6jiioXoTia, 
dem mündlichen Vertrag, welcher ebenfalls, wenigstens sobald er 



*^ Yf 1. BflohHnieilflti, Betiti und Erwtch im griech. Alt. & 181 ff. 
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vor Zeugen .■'bfffschlossen war, '^^j Rcclitskräftigkeit besaß. Bei 
wichtigeron Gr^on ständen aber tnachto, es die br'kannte Graeca 
fides inniiei rallisamer, sich der schriftlichen Abfassung zu bedioncn,'*) 
Gegenstand des Contractes i-^t ein Parfümeriegeschäft mit allem 
Zubehör, ci. h. mil dessen Dicüstpersonal sowie mit dem yollBtäQdigen 
Soll und Haben des Hauses (2, 25 ff.). 

Ein Bürge") ist herbeigezogen und eingetragen (4, 7 irpoccY- 
Tpdipac NiKU»va, 9, 22 etT^JHTriv, 12, 3 tuj dTT^nTrj); der Contract 
wird versi^elt (4, 4 crmmveiai), und liinterlegt^®) bei einer Ver 
trauensperson (4, 9 Ti9d,ue9a irapd AucikXcT). Auch eine Abschrift 
ist genommen worden (4, 20 to dvTiypacpa). Von sonstigen Formalitäten 
ist keine Rede. Der AbschluBB findet statt mit der Zustimmung des 
G.y d. Jj. mit der Annahme der gestellten Bedingungen (3, 26 uüc 
. . * iTpocuifioXoTilca). O. tritt den Besitz an mit Erlegung des be- 
dungenen Preises von 40 Minen (4, 11). 

Diese angeführten Punkte verdienen unsere Aufmerksamkeit, 
da sie uns ein klares Bild gewähren über eine Sache, über welche 
uns sonst „wenig bekannt'^ ist, d. h. „Uber die Formen, die in 
Athen beim Verkauf einer Sache zu beachten waren". Sodann 
bestfttigen sie, was uns Theophrast in einem Bruchstück ircpt CUjU- 
ßoXduiv (Stob. Antb. 44, 28 [II. 166]) überliefert, mit Ansnahme 
eines wichtigen Punktes, welchen wir weiter unten S. 213, ans- 
Aihrlioher bespreefaen werden. 

Dass auch das periculnm rei auf den Käufer ttbergieng, wird 
ebenfalls klar; denn kaum ist der Vertrag geschlossen, so nahen 
schon die Gläubiger, und damit tritt der Betrug sutage 12). 

Der eigentliche Betrug liegt darin, dass Athenogenes die Ghr5ße 
der Schuldsumme yertnscht: einerseits zwar zugibt, einige. Posten 
dttrlten altenfaÜB noch zu decken sein (3« 5 ff.), andererseits aber 
dieselben als unbedeutend hinstellt zumal im Vergleich zu dem 
Beichthum des Kramladens (3, 10 ff.). Das Manöver des Athenogenes 
und seiner sauberen Verbündeten, den G. zu düpieren, dürfte sich 

Dem. 42, 12: .km|u«c eivui täc irpdc dXXif^Xouc öjuwXoY^ac, ftc dv 
ivavTiov froirictüVTüi .uaprupujv". 

**) Auch bei geringfügigen buchen nicht ausgeschlossen. Vgl. Dem. &6, 1 : 
iv TpaMMaTei&ity ... Kai ßußXi6{<f» jiiKpC^ ndvu Tf|v öpoXofiav KaToX^mm 

") Über Bürgaohafl ^gl. LiptiiM 1. o. 8. 703 ff. 

"'j Über das Deponier«!! eines Äctonstflekes bei der Behörde, bei Vervraudten 
oder Freunden oder bei sonst einer "\'crtr;inensperson TgL LIpS. 1. C. 8. 696. 

i'ber die dvtfyprf/prf x^]. Lips. 1. c. S. 697. 
"ji Lips. l. c. b. 71ä. V gl, Scbuithess in Buraians Jahresberichten, Bd. 81, S. 135. 
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in folgender Weise abgespielt haben: G. bat es bloß auf den jungen 
Sclftven abgesehen (11, 10). Ath. läsBt denselben erklären, nur 
dann werde er dem G. zudiensten sein, wenn zugleich auch eein 
Vater und Ri uder loagekanft wttrden (11, 10 ff.). In seiner Einfalt geht 
G. a\if diese Bedingung ein (11, 13 ff.). Ath. schützt vor, er könne 
unmöglich den Midas entbehren. Midae und das Salbengeschäft 
seien unzertronnlich. Er zeigt sich sehr kurz angebunden gegen G. 
(1, 2 ff.), weiß auch bei dessen Freunden und Verwandten Klagen 
zu erheucheln und sich über ö. zu beschweren (cuKOCpaVTio 11, 19); 
wenn G. unbedingt darauf bestehe, auch den Midas loszukaufen, 
so müsse er zugleich den Parfümerieladen übernehmen. Da G. wenig 
Lust daza verspttrt (12, 4ff.)i verspricht Ath. als beioiidere 
Vergünstigang, den Knaben zur Besorgung des Geschäftes umsonst 
abzutreten (10, 28; 13, 4 f.). In seiner Verblendung und dareh die 
Antigona überlistet (1, 11 ff.), lässt sich G. zu diesem Vorschlag 
herbei (11, 22; 2, 7 ff.), und zwar mit der Absicht, dass die Sclaven 
freigelassen werden sollten (2, 22 ff.). Mit erheuohelter Freaodliohkeit 
und Zuvorkommenheit (2, 20 f.) räth Ath. zu einem gttnstigeren 
ObereinkommeDf nämlich durch einen fbrmliohen ELaufcontract die 
Sclaven zu erstehen (2, 24 ff.)» woraus dem Scheine nach für den 
G. ein doppelter Vortbeil erwächst, da auf diese Weise dieselben 
ihm keine Ohieanen spielen können, andererseits aber, wenn sie 
spttter freigelassen werden, sich ihm um so erkenntiieher erweisen 
mttssen. In Wirklichkeit aber war es Ath. darum an thuo, auf 
diesem Wege die ganze Schuldenlast dem G* auf den Hals au 
laden. Denn als XoroTpdqioc hat Athenogenes wohl soviel Ginsieht 
in die Gesetse, dass er weiß» G. werde gegen die 6|io\oT^a schwer 
ankommen kOnnen (vgL 3, 34 und 6, 7). Das war in der That ein- 
sehlauer Kniff seitens des Ath. (^inßouX^ ical ftK&qia 3, 15). Denn 
falls die Sclaven freigelassen wurden, so hatte G. bloß etwaige 
ünannehmliehkeiten von Midas und seinen Sahnen, sowie die fbr 
sie ausgeworfene Summe au riskieren, giengen dieselben aber käuflich 
an G. Uber, so musste er auch für all die Schulden einstehen, 
welche Midas auf sein Geschäft geladen hatte. Den Hauptstreich 
gegen G^ filhrt Ath. dadurch, dass er in geschickter Weise die 
Schulden zu verdecken versteht durch eine allgemeine Phrase (5, 2), 
welche selbst den Schein großer Gewissenhaftigkeit erwecken muss, 
dass er durch einen reichen Bürgen, den Nikon, sich auf alle Fälle 
au schätzen sucht (4, 7), dass er endlich in großer Eile den Contract 
versiegelt, damit G. nicht durch Sachverständige auf die Betrttgereien 
aufmerksam gemacht werde (4, 4 ff.). 
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Dieses Lug- und Truggewebe aufzudecken und zu zerreißen, 
ist Aufgabe unserer Bede. Aus dem iüagepuukt ergibt sich auch 

3. Die Form des Proeessea. 

Da die VerletKung eines bloß indiTidnellen Interesses den 
Gegenstand dea Pjrocesses bildet, so haben wir es mit einer biKTf 
im engeren Sinne, also mit einer biKri ibia, Privatklage, zu thuu. 
Ob es aber eine biKr| irpöc iiva oder Kaid tivoc ist? Bei Privat- 
klagen TTpöc Tiva handelte es sich bekanntlich um Feststelhing eines 
strittigen Rechtsverhältnisses, mochte dasselbe nun das Eieenthum 
betreffen oder das Obligatioussrecht, zu welchem unter audeiem 
auch lijvfi KQi Tipäcic gehört (vgl. Lipsius 1. c. S. 203 f. und S. 670 ff.). 
Trotzdem nun auch in unserem Falle eine ujvfi küi irpdcic vorkommt, 
so ist doch an der Richtigkeit der Überschrift Kai 'AönvoT^vouc 
wie Harpokration dieselbe wiederholt bezeugt, durchaus nicht zu 
zweifeln. Denn im vorliegenden Rechtsfalle wird die Person des 
Beklagten für eine Rechtsverletzung durch eine Pönalklage iu An- 
spruch i^n^TiüiuMieii. I >asö das Unrecht gerade in Form eines Contractes 
zu LT «fügt wurde, ist eigentlich Nebensache; das, worauf der Haupt- 
nachdruck liegt, ist der Betrug, der Schaden. 

Demgemäß mUesen wir unsere K]«ge mit Blaea und Kenyon 
zur Gattung der hiwi\ pXdßt|C reobnen, welche einen weiten Umfang 
hat und angestrengt werden konnte „wegen jederlei Schaden" (ygl. 
Lips» S. 651). Die Worte des Harpokration unter ßoOAcuctc: 'Yir. h* 
bf vS(t Kar* 'A6nvoT^vouc a' liil Iv^bpac kqI ImßouXf^c Tf|c €k %fiif\iiima 
iMuic K^XPn^Qt Tift &vö|iaTi berechtigen nieht im geringsten aur 
Annahme, dass es sich hier um eine besondere Art der tAtia\ 
ßovXeikeuic handle (vgl. S« 184, sn 19). Wenn Rerillout, der dies 
annimmt (m4m. p. 9), noch obendrein ▼ennuthet, bei Gelegenheit 
dieses Processes sei die actio doli in das griechische Gerichtswesen 
eingeführt worden, welchem die Bdmer später dieselbe entlehnt 
hätten, so darf man doch mit Weil begründetes Bedenken hegen, 
ob durch diese Rede, welche Hjperekles nicht einmal persönlich 
gehalten hat, eine gans neue Gattung von Gerichtsverhandlung, 
eine biKi] ßouXeiicewc eigener Art, entstanden sei. Auch die Stelle 
des Papyrus 6, 24 f., welche Rev. im ersten Memoire so ergänzt: 
dtui coi dXXo ö^oXoirw, cu dXXo iioieic, ist viel zu unsicher, als dass 
man annehmen dürfte, Cicero habe daraus seine Definition der 
actio doH (de off. 3, 14) „cum esset aliud simuiaium, aliud actum ' 
abgeleitet. 
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4. Der Gerichtshof. 

Wegen der großen Mannigfaltigkeit der Gegenstände, welche 
eine btKTi ßXdßtic zuließen, kam eine Klage dieser Art bald vor 
diese, bald vor jene Behörde. So fragt es sich denn auch, vor 
welcher unser Fall entschieden ward. An die Agoranomen, bei 
denen nach AristophaneB (Yesp. 1406) eine biKr] ßXäßr]c erhobea 
werden konnte, ist hier schon aus dem Grunde nicht zu denken» 
weil nur die Vorgänge atif dem Markte zu ihrer Gericfaisbarkeit 
gehörten. Auch kommen für-unaere Sache die Diaiteten nicht in- 
Betracht, weil Athenogenes nicht athenischer Bürgeri sondern Metöke 
war. Alle Privatsachen der Mettfken aber, mochten nun Kläger und 
Beklagter MetOken sein oder nur einer Yon beiden, gehörten sur 
Competens des Folemarchos. Weil nan andererseits die ver- 
mögensrechtlichen Klagen der Jurisdiction der Viersigmänner 
unterstanden» so wurden anch die gegen die Metöken gerichteten 
Klagen dieser Art vom Polemareh an dieselben abgegeben. Wir 
haben also hier eine Verhandlung Tor den Qan rieh tern (biKacral 
KttTÄ ^Mouc)*"). 

Der wichtigste und interessau teste Punkt für uns ist 

5. Die Gerichtsrede. 

Zweck der Rede gegen Athenogenes ist, einen Contract 
rtlckgängig au machen, oder besser ^'osagt, f(ir null und nichtig 
zu erklären. Das ist allerdings keine Kleinigkeit. Wie wir gesehen 
haben und noch deutlicher erkennen werden, ist es ein nach außen 
regelrecht abgeschlossener Vertrag, ein Vertrag, welcher also zufolge 
einer Verordnung Solons für die Betheiligten selbst Gesetzeskraft 
besitzt, ein Vertrag endlich, für welchen im Gesetz kein Ausnahmsfall 
vorgesehen ist« Sollen also die fiiehter, die Wächter des Gesetzes, 
etwa gegen das Gesetz entscheiden? — Doch lassen wir G. selber 
seine Sache fohren. Die von ihm vorgetragene Bede hat die bei 
der antiken Qerichtsrede üblichen AlnfTheile: Eingang, Erzählung, 
Beweisführung, Widerlegung, Schluss, nur dass Beweis und Wider- 
legung, wie das ja auch sonst häufig vorkommt, ineinander ver^ 
flochten sind. 

Die Einleitung ist vollständig verloren gegangen. In der 
ersten uns erhaltenen Columne sind wir bereits in die Krzäliluug 
(l, 1 — 6, 2) versetzt. 



Tgl. Lips. 1. c S. 68 u. 619 ; Busolt, griech. Staats- u. Bechtsalt. S. 270. 
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Wir treffen did Antigona gerade damit beschäftigt, gleich 
einer emsigen Spinne geschickt ihre Fäden um den arglosen G. zu 
schlingeil. Darauf entwirft uns G. ein kurzes, keineswegs empfeblens* 
wertes oarricaliim vitae der Hetäre; indem er sich dann kürzer 
fnsst, berichtet er einfach den weiteren Verlauf, wie folgt: Über- 
einknnfi swischen G. und Athenogenes durch Vermittelung der 
Antigon« (2, 3 — 3, 24); fdrmlicher Absefaluss des Vertrages 
(3, 25^4, 12); Entdeckung d«s Betrages (4, 12^5, 9); fruchüose 
BemOKnngp auf gtltlichem Wege die Sache beiaalegen (5, 9 — 5, 18); 
Vorladung vor Gericht (5, 18 — 5» 25), 

Die Beweisführung (6, 36—16 gegen Ende) hat ein doppeltes 
darzuthun, nämlich dassj wirklich ein Betrug Torliegty und dass 
infolge dessen nach dem Gesets der Contract null und nichtig ist. 
Zu diesem Zwecke bedient sich G. sowohl der nicreic drcxvot als 
der nicTCtc £vt€XV01* Eine iricnc firexvoc besitst G. in dem Schrift- 
stttek selbst (cuvOnicat), aus welchem sieh naturgemäß die dmßouXi) 
ergibt (6, 1). Diesem Beweise, welcher auf dem Papyrus nur an- 
gedeutet ist (cuvdfjKai 6, 3), hat er in der Ersählung bereits gut 
Torgearbeitet, oder besser gesagt, die Erzählung liefert zugleich 
den klarsten Beweis, dass ein Betrug vorliegt. Somit bestände die 
Hauptaufgabe des Redners darin, b^zubringen, dass kraft eines 
Gesetzes besagter Betrag den Contract annulliere. Aber welches 
Gesetz ließe sich hier geltend machen? Schon oben (5, 24) sagt 
er 'irpoCKOXov^eOa aöröv xord Tdv vÖ|liov, ohne jedoch den Wortlaut 
irgend eines Gesetzes vorzulegen. Er kann somit nichts weiteres 
damit behaupten wollen, als dass sein Vorgehen gesetzlich berechtigt 
sei. Ebensowenig vermag er auch jetzt bei der Argumentation ein 
eigenes Gesetz ins P'eld zu tüLren, welches sofort den Ausschlag 
^ebeu könnte. Nur durch die so^. TTicieic ^viexvoi uari er sich 
einen l^tiulg versprechen. Nun ja, Q. hat, so betheuert er (_6, 12 ff.), 
die Gesetze gründlich studiert Tag und Nacht, hat alles andere 
darüber liegen lassen. Hören wir also, was er gegen Athenogenes 
4? auTüuv Tujv vöuujv vorbringt. Er argumentiert per moduin 
refutationis, indem er die Einwürfe oder Entschuld ip^un^ijen, welche 
sein Gegner vorbrino^en könnte, von vornherein zu entkräften sucht. 

Die erste Rechtfertigung des Athenogt ries wird bestolien in einer 
Berufung auf das üesetz 6, 7 : 6 vuuoc Atfei, Öca av eiepoc ^Tc'puj 
ojuoXoTntrif KUpia fivai. Nun aber, so lässt sich der Syllogismus 
leicht vervollständige II, hat G. seine Zustimmung gegeben; also ist 
der Contract uuantatitbar. G. untoischeidet nun in dem Obersatz 
as Wörtchea öca in iolge nder Weise: lä öiKUia allerdings, tu bi 
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firi (bkaia) keineswegs (toüvavnov). Letzteres mnss er tuiv voinuv 
beweisen. Zu diesem Zwecke werden zwei Gesetze herbeigezogen: 
ö pikv eic vöjioc K€Xf/jf! <^i|»€ubeiv ev rrj drfopa (B, 17). Also ist 
ein vpcOboc bei einem Kaut contract gegen das Gesetz. Also hat 
Athenogenes sich gegen das Gesetz vergangen; denn er hat 
gelogen und betrogen, wie aus der Darlegung dea Sachver- 
haltes hervorgeht (ipeucd^evoc 6, 20) und dies iv peer) dtop^. 
Auf weiche Weise dies geschah, lässt sich nicht deutlich heraua« 
lesen; vielleicht war der Contract daselbst abgeschlossen woideo. 
Q. scheint alsOi wie Weil^*) bemerkt, dieees Verbot Solons aaf 
alles ausdehnoi zu wollen, was auf der Agora, gleichviel in welcher 
WeiBCi verhandelt wurde. Ein noch durchschlagenderes Gesetz ist 
jenes, wo nicht bloß jeder Betrag und jede Täuschung verboten 
ist, sondern wo selbst ein schuldloser Irrthum den Contract ungilt^ 
macht. Das ist der Fall beim Verkauf von Sclaven. Seihst wenn 
der Sclave einen verborgenen Fehler hatte, welchen sein früherer 
Herr nicht kunnte, so lautete dock das Gesetz: ävdxeiv £&cnv (7, 6). 
Wie steht es nun bei Athenogenes? Hier ist kein Irrthum, sondern 
Betrog (dbndiMaTa 7, 7): ein Betrog, der von langer Hand vor- 
bereitet ist mit Hilfe der Antigona (ojcicetiOKd^VTa 7, 8); ein so 
verderblicher Betrog» welcher das Vermögen nicht bloß des G-., 
sondern aoch seiner Freonde roiniert, wikrend ein kranker Sclave 
sonst kein Unglflck anrichtet (7, 8£). Wie also G. aos dem ersten 
Gesetze seinen Analogiesohloss a pari zieht» so hier ans dem zweiten 
a fortiori. Wenn bei einem Sdaven, selbst wo ein verborgener 
Fehler vorliegt nnd kein besonders großer Sehaden zn befllrohten 
ist, das Gesetz in Kraft tritt, dvdT^iv l&cnv, dann gilt hier, wo 
ein offenkundiger Fehler, wenn aneh nicht dem Midas persönlich» 
so doch dem von ihm geleiteten Geschttfte anhaftet, welcher sogleich 
so verderbliche Folgen nach sich ziehen moss, mit weit mehr Recht 
dvobcKT^ov kriv (7, 7 ff*). 

^Was aber soll die besagte BeweisAlhrung?*', so konnte man 
G. entgegenhalten. «Dieselbe rofat ja auf ganz falscher Voraos- 
setsong. Solon spricht nnr von mündlichen Verträgen, welche 
auf dem Markte abgeschlossen worden» wo sich leichter ein Betrog 
einschleichen konnte. Aber von schriftlichen Contracten ist bei 
ihm keine Rede. Und darin bekondet er gerade seine Weisheit als 
Gesetzgeber, indem eat eben jeden zur Vorsicht mahnte bei Ab- 
schließong eines schriftlichen Coutractes. Eine Obervortheilung hatte 
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dann jeder seiner eigenen Unaufmerksamkeit zuzutohreiben^. Diesen 
oder einen fthDlicben Einwurf durfte G. von Athenogenes gewärtigen. 
Ja Athenogenes hatte denselben schon auf dem Markte angedeutet^ 
wo er im Hinweis auf das Aetenstttck erklärte, die Sache sei ab- 
gemacht (5, 17 die • . . irpo|ui|iaT£iov t* ctr| cn&np xeifievov irpöc 
TtipX TOuTuiv). Um diesem Einwarf, beror er noeh eigentlich formuliert 
werden konnte, au begegneni ipriagt der Redner schlennigst auf 
solche Oesetaesbestimmungen Uber» welche anadrtteklich sehriftliehe 
Contraete verlangen und ftber deren UngUtigkeit entscheiden. 
Wichtige Actenstttcke sind awei^slsohne die ^nüif (Verlobungs-) 
und btoOiliicii (Testamentscontraet), wobei es sich nicht um Sdaven, 
sondern um Freie handelte. Hier argumentiert G. folgendermaßen: 
Eine ^Tfutl nacht die Kinder legitim. Immer? Keineswegs. Sobald 
ein Betrug vorliegt, sind die Blinder illegitim, folgeriehtig ist auch 
die ktf^ wirkungslos und der Contract hinfällig (7, 15 — ^27). 
Demnach, so ergibt sich von selbst, sind nicht alle schriftlichen 
Verträge schon an sich rechtskräftig; giltig sind die rechtlich, un- 
giltig die widerreditiidi abgeschlossenen Contraete. Ähnlich verhält 
es sieh mit der bioOf^Kif. Kinderlose können Uber ihr Vermögen frei 
verfügen. Aber auch hier gibt es AusnahnisAtlle, nämlich: irXfkv 
f| v^p^xK IvcKCv vöcou f| ^avuijv tuvoikI hciOömcvov f\ dird becfioO 
U7TÖ Tou &v6ifKt]c ... (8, 1—6). Daraus zieht er den Schlnss 
a mtnori ad maius: Wenn nicht einmal Verfu^un^ über eigenen 
Besitz ganz willkürlich ist, wie sollte dann dem Athenogenes eine 
solche Ermächtigfun^ betreffs fremden Gutes zustehen (8, 6 — 9); 
wenn fem i iibi rluiupt der Einftuss eines Weibes den Contract 
ungiltig macht, wie dann erst die Umtriebe einer Hetäre (8, 9 — 13)? 
Mit Kecht also darf G. die vom Gesetz gowähi leistete Hilfe (Tf|V 
ßor|9eiav Tf^v tuj vöjutu Y^TpaMM^^nv 8, 14 ff.) beanspruchen, zumal 
da hier nocli eiu anderer Punkt, Anwendung von Gewalt idva^KacSeic 
UTtd TouToiv lauTü cuv8tc9ai 8, 15 — !6) in Anschlag kommt. Wie 
kann also Atheno^eneB noch aut den Vertrag pochen wollen, wo 
so viele Umstände Klage gegen ihn erheben (dveöpeücavTec — ^raipa 
~ ßoijXeuctc ... 8, 17—25)? 

Athen(i^;enes wird noch einen andern AuHweg suchen mit 
Ausreden. Erstens wird er vorschützen, er habe nichts von den 
Schulden p^ewusst (H, 26). Antwort: eine solche Entschuldigung; 
richtet sich selbst. Ich Labe intjnrhalb dreier Monate mit leichter 
Mühe klaren Autschluss erhalten über den finanziellen Stand des 
Parfömeriekranics, und Athenngeues sollte nie einen klaren Einblick 
gewonnen haben, wo er doch ck Tpiroviac uiv |AupoiTtuXT)C (9, 3), 



Digitized by Google 



208 VOGT, 

KaenMfvoc b' Trj dfop^ öcm i\pLipm (9, 4), xpia |uiuponü>Xia kcktt)- 
fjGvoc (9, 5), XÖTOuc be Kara ^flva Xa^ßctviuv (9, 6), fi^v toTc öXXoic 
OUK tbiLÜTiic f cTiv (9, 7). Eine solche Ausflucht ist wahrlich keine Recht- 
fertigung, suaderu eiu Zaü;estLmdni8, das3 icli niclit veipÜichtet bin 
zu zahlen. Denn wenn Athenogeues nicht alle Schulden gekannt 
hat, wie darf er dann behaupten, er habe UQich darauf aufmerksam 
gemacht? Wo aber vom Verkäufer die Schulden nicht angegeben 
sind, hat der Käufer auch nicht für dieselben einzustehen (9, 14 — 17). 
Eine solche Entschuldigung wird aucii bei niemand Uiauben finden. 
Denn abgesehen von manchen anderen Gründen, wozu hätte Atheno- 
genes verlangen sollen, dass Nikon, ein vermöglicher Manu, als 
Bürge in den Contract eingetragen werde, wenn es sich nicht um 
bedeutende Summen gehandelt hätte, die et- natürlich kennen musste? 
Zugegeben auch, Atheuogenes habe allen Emst es niclits von den 
Schulden gewusst, ist dadurch alle Verpflichtung auf micli abgewälzt? 
Keineswegs. Denn es sagt schon der gesunde Mtnsclienverstand, 
daps ich nur die mir bekannt gemachten Schulden würde zu tragen 
haben; der beste Diätet aber ist das Gesetz Selens, welcher gerade 
mit KUcksiciit darauf, dass so viele Kaufcontractc in der Stadt ge- 
schlossen werden, die Verordnung erließ, dass für allen Schaden 
(Ifijjiai) und für alle Auslagen (dvaAuuiiaia) seitens der Sclaven ihre 
Herren, in deren Dienst dieselben stehen, haftbar sind. Selbstver- 
gUindlich. Fällt doch auch den Eigenthümern jeder Profit zu, welchen 
die Sclaven durch gute Geschäftsführung machen (9, 18 — 10, IS)"*'). 
So lautet das Gesetz. Das Gesetz aber ist die höchste Norm. Nicht 
einmal ein sonst ganz legal abgefasster Volksbeschluss kann gegen 
ein Gesetz ankommen, geschweige denn ein angefochtener Contract. 
Zweitens'^} wird Athenogenes behaupten, G. habe es selbst so ge- 
woUty er persönlich habe sehr ungern auf den Midas verzichtet« 
Also sei G. alles zur Last zu legen, derselbe habe fUr alle un- 
angenehmen Folgen einzustehen (10, 25 ff.). Antwort: so lautet 
allerdings seine Behauptung. Meinem Vater und meinen Verwandten 
gegenüber erklärte er, den Burschen mir umsonst abtreten «u wollen, 
wofern ich ihm nur den Midas überlielSe. Ich sei aber nicht damit 
einverstanden. Und diese Behauptung will er auch vor Gericht 
wiederholen. Die Thatsache klingt aber ganz anders. Es ist ein 
wahrhaft abgefeimtes Bänkespiel (11, 7 ff.): Er hetste den Sohn 



") Vgl. s- 21». 

"WlttwoU dis l»^«iiden Colnmnen ai^ TerstOmmelt sind, so dflill» doeli 
mit siendielier Siohsrhnt ob^er QsduikADgang rieh «fsben. 
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des Midas auf, mir abzusagen, falls ich nicht seinen Vater und 
Bruder loskaufe (11, 10 E). Nachdem ich darauf eingegangen war, 
heuchelte er bei meinen Freunden, als gerathe er selbst in große 
Verlegenheit, wenn er den Midas im Geschäfte entbehren mUese 
(11, 13 ff.). Die einzige Möglichkeit meinem Wunsche su willfahren 
sei, wenn ich aueh den Parfümerleladen kaufe. Als ich auoh auf 
diese Bedingung mich einließ, wusste er mir durch den sohriftliefaen 
Kaufeontraet die gewaltige Schuldenlast aufzuhalsen (11, 20 AQ* 
Dass dies ein elendes Lttgengewebe ist, liegt auf der Hand, denn 
wie sollte ich an eine Summe von fttnf Talenten denken können, 
oder welches Interesse sollte ich an einem Salbengesehttfite haben, 
wo ich mich auf nichts als auf Landbau verstehe (12, 1 ff.)? Also 
nicht von mir gieng der Plan aus, sondern von Athenogenes und 
seiner Hetäre bin ich umstrickt worden (12, 3 ff.). Athenogenes, 
und nicht ich, muss also fdr die Schulden einstehen. Das verlangt 
sowohl die Gerechtigkeit, denn ich bin betrogen worden, Ath. 
und seine Hetftre dagegen haben es selbst verschuldet (12, 9 ff), 
als auch die Billigkeit; denn welch eine Schmach wSre es, wenn 
ich, ein Bürger, dem Ath., einem MetÖken, unterliegen sollte '*) 
(13, 9 ff.)? 



^ Za dar gantm Jj^fumentatlon das O. bamarkt Wail (1. o. 8. 811) : «Tont 
ea raiaonnainent par analogia «al spieiata, IkabUamant toarn^ mala sa rifaia saaa 

peine ... et la comparaisoB des textes de loi proava la contraire de ce que veat 
eil tirer le demandexir . . . cette d<^ni on st ration . . . ne r^siste pas h nn examen 
attentif*. Dieses Ürtheil kliny;t doch etwn.s hart. Dass ein Analogiesclilusa nicht 
die Kraft eines directen Bewei^e.s besitzt, ist klar. Aber vergebens werden wir 
nach ainam TrogsebliuMa anehan. Waa fich etwa aa dar Bawalafidunng des G. 
Tarmiaaan liaßa, wire dia Benfitavag jenar Foimnliamng dar Gaaatae, wie 
sie Damoaihanas nnd Plato gaban. Dem. 5G, 2: „(ol v6|ioi) KcXeOouciv, 
öca Öv TIC ^KUüv ?T€poC ^T^ptu ö^oXo f t'lcr] . Ki'jpva flvüi." Und Plato 
Symp. 19. 106. E: h ^Kdiv ^kovti 6|Uo\oYnc>i, fpaclv ul noXeiuc 

ßaciXf^C vöfjoi biKaia eivui". Aus dem Wörtchen ^Kibv hätte sieh ordentlich Capital 
schlagen lassen. Allerdings bringt Q. auch dleeaa OadanlcMt vor; aber dia 
Bawaiflkraft wXra jadan&lta atlrker, waon da» IkUiv »ehr in den Yordargrnnd 
garaakt wfirda, atw« «o: Athanog. baroft sich tost dia 6)M>Xoirta» welche Gesetzes» 
kraft habe. Antwort: ^äv Iküiv dMOXOTV|Cti, conaado, iäv bi ^n, nego. Auf diese 
Weisft hätte er trefflich arr^timentieren können aus der Natur eines Contractcs 
„als einer t*reiwillij|:en Übcreinstiminunt; zweier oder mehrerer, dass ein Rechts- 
verhältnis zwischen ihnen statttinden solle" (Lipsius 1. c. S. 680). Denn daraus 
ergibt sieb, daaa wader Gewalt nadi Batmg nach aonat ein Kunstgriff, welcher ' 
nicht gaböriga Zeit aur Überlegong lieft, ainfliefien dorfta« wie Plato sagt (Krit. 14 
S. 58. E): odx ön' dvdlfKVIC dpoXoT^cac oi)i>' dTroTn9elc oö6' dv b\{fi\> xpöv^j^ 
dva-fKOC6£lc ßouXeucacGai. Sodann hätten .luoli die citieiten Gesetae und die 
übrigen Beweismomente neaes Liebt und mehr Nachdruck erhalten. 

Wien. Stud, XVI. 18M. 14 
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Noch cine ganz eigene Art von Refutatio mittels Änalogie- 
beweises führt Qt, vor. Athenogenes suchte sich den Anstrich eines 
Biedermannes su geben (11, 4 ff.). Diese Maske reißt ihm G. ab 
and beleuchtet ein wenig dessen politische Gesinnung (14, 1 ff.). Das 
war ja ein ganz beliebtes Verfahren, vorGericht dem Angeklagten etwas 
das Gewissen zu erforschen. Bald untersuchte man das Privatleben^ 
um daraus auf das politische Verhalten zu schließen, bald musste 
das Öffentliche Leben Streiflichter auf den Privatverkehr werfen. 
Latsteres benützt G., wobei er einen doppelten Zweck zu erreichen 
hoffit erstUch die Stimmung der Richter gegen Athenogenes auf* 
sureizen, sodann seine frühere ßehauptang über das hinterlistige, 
heimtückische Wesen des Angeklagten zu bekräftigen. 

Wie steht denn Athenogenes in seinem politischen Verhatten 
da? Er ist ein Feigling, der beim Herannahen der Gefahr die Stadt 
verlässt, ein Deserteur, welcher anstatt gegen den Feind mit- 
auszuziehen» kurz vor der Schlacht bei Obaironeia nach Trotzen 
übersiedelt, um sein Leben in Sicherheit zu bringen (14, 1 — 5). 
Auch seine Töchter verheiratet er nach Argos (14, 11 ff.), so wenig 
Patriotismus besitzt er. Ja die Schlechtigkeit ist ihm gewissermaßen 
zur zweiten Katur geworden, denn auch in Troisen hat er die 
langjährigen Freunde der Athener aufs sohmachyoUste behandelt 
(15, 4— 10)^ Kurz, er ist ein Mensch, welcher nach den gesetzlichen 
Bestimmungen den Tod verdient hätte (14, 7; 17, 7). Ein solcher 
Mensch, so schließt G., welcher so schnöde gegen öffentliche 
Satzungen, gegen die socialen Verträge vorgeht, könnte der ehrlicher 
sein bei PrivatcontracteD, oder dürfte der gar einen Contract zu 
seiner Vertheidigung ins Feld führen (lö, 1—2)? Zur Erhärtung 
seiner Aussage lässt dann G. noch das Gesetz verlesen, nach 
welchem es den Metöken untersagt ist, zu Kriegszeiten das Land 
zu verlassen, sodann die Zeugnisse der Troizener und ein Psephisma • 
rttcksichtlich der freundschaftlichen Beziehungen zwischen Athen 
und Troizen (16, 2—11). Dass die Familienverhältnisse des Atheno- 
genes sehr zerrüttet sein müssen, lassen die paar Bruchstücke 
<{ieser Ool. noch errathen. Ein Zeugnis seines eigenen Schwieger» 
Vaters (oder Schwagers) erhebt Anklage gegen ihn, dass das ganze 
Vermögen an die Antigona verschwendet wurde. 

Der Schluss endlich (17, 1 S.),^) so viel sich noch ersehen lässt, 
enthält eine kurze Recapitulation der Eigenschaften des Athenogenes 
im politischen und privaten Leben. Jetzt ist der günstige Augenblick 



Blass lässt schun 12, S den Epilog beginnen. 
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gekommen, dem Athenogenea auch ftlr sein früheres Treiben eine 
Züchtigung angedeiben zu lassen. Daran schließt G-. die instttndige Bitte 
um Mitleid für seine eigene Person, weil er so sohmftblich hintergangen 
worden^ falls er aber unterliege, eleodiglich zugrunde gerichtet sei, 
während den Athenogenes nichts Unverdientes treffen kOnne. Des* 
halb solle man im Hinblick auf die Gesetze den Ath. veruriheüen. 

IL Einzelne Punkte. 

Noch einige Fragen drängen sieh uns auf; Wer hat den 
Process gewonnen? Revillout antwortet (S. 58): ne fait pas 
de deute pour nous qu' Hyp^ride gagna son proems contre Atbdaogine 
dans ces conditions; ear, lui, en rappelant les lois contre les traitres, 
il ne demandait pas, comme Lycurgue, la tite de Taccus^: il demandait 
seulement un cbangement dans la jurisprudence et dans FappHcation 
des lois Sur les contrats, ä F^gard d' un homme bien plus coupable 
envers la patrie, et qui faiaatt tort k son client par un acte entaohd 
de dol". Diesem Urtheil vermögen wir nicht so ohne weiteres bei- 
zustimmen. Was das changement dans la jurisprudence angebt, so 
haben wir darttber schon Seite 203 gesprochen. Aber auch der erste 
Punkt bedarf der Einschränkung. Jedenfalls blieb nicht beim 
ersten Streich Sieger; wozu wäre sonst die zweite Rede gegen 
Atbenogenes nötbig gewesen? Außerdem hat uns Harpokration 
AUS der zweiten Rede ein Sätzchen erhalten : „lä Td&v qpiupüjv KpeitTuj. 
*Yir€p€(br|C iv Kard 'AörivoT^vouc b€\jT^p(ff' napoijuia icd XcYOM^vi) 
Korä vSiv nkiiw q>epo^evujv, iLv tibiKncav", aus welchem klar hervor^ 
g'jiu, daes es sich noch um dieselbe Sache drehte, dass also die 
erste Rede nicht den Process entschieden hatte. Ob G-. in der zweiten 
Rede mehr Erfolg hatte, darüber lässt sich Uberhaupt nichts sagen. 

In welchem Jahre wurde die Rede gehalten? Genaue 
Angaben Hegen nicht vor. Das ungefähre Datum jedoch können wir 
MU8 zwei Stellen erschließen : 14, 1 ff. wird erzählt, Atheno^enes sei 
kurz vor der Schlacht bei CliMironeia (338) nach Trnizen über- 
gesiedelt, also fällt die Rede jedenfalls nru-h 338. 15, 16: ctirojivri- 
|Liov€ÜcavT€c Tf)v etj€p fcciav iriv irpöc töv ßdpßapov h\* dtuiv TrXeiövuuv 
TieVTTlKOVTa Kai CKaTÖv. Da nun diese euepTecia in die Zeit 480/479 
fällt, 80 mu?s die Rede jedenfnlh nach 329 gehalten sein. Und wenn 
er sagt: „nXeiovuüV rrevTiiKOVia Kai eKaiöv'', so dürfen wir wolil auch 
nicht au das Jahr 329 denken; es bleibt also nur die Zeit von 
328 — 323, da nach Beginn des lamischeu Krieges (323) Hypereides 
wohl nicht mehr in der Lage war, für andere Reden abzufassen, 
im Jahre darauf aber (322) den Tod fand. 

14* 
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In welcher Beziehung erweitert diese Rede unsere 
Kenntnisse über das Alterthum? Dieselbe bietet uns manehen 
wertvollen Aufschluss. In Betreff der Abschließung von Ver- 
trägen haben wir zunftchst eine treffliche Bestätigung hinsichtlich der 
zu beobachtenden Formalitäten, wie die alten Schriftsteller dieselben 
ftberliefern (vgl. oben S, 200 f.). Sodann aberfinden wir auch eineBericb- 
tigung tlber einen Punkt, welchen Theopbrast als nothwendig 7oraiis- 
setzt. Indem er nämlich Uber die Vorbedingungen eines Kaufcontractes 
spricht, sagt er (Stob. Anth. 44,22) : Ivioi (kcXcOouci) H TrpOTp<iq>€tv irapd 
äpxq irpö ^fi€p<&v ^i\ ^XuTTov f] ^SrjKovra, Ka6diT€p 'A6r|vnci, Kai 
t6v npidficvov iKOTOctflv TiG^vai tt)c Tipnc, ÖTTUüc bia^cpicßiiTficoi T€ 
^ xal biafxapTupacOai tuj ßouXofi^vifi, xal 6 biKaiuuc Iujviim^voc (pavepöc 
4 T<|i Jikei, Und nicht bloß Immobilien, sondern auch Sciaven 
mussten aufgeschrieben werden nach dem Zeugnis von Paroemiogr. 
graee. I. S. 405 iv \euK<u|iaciv: €0oc 1n1TpocKÖ^€va xuip(a f\ 

cidjucrra brniodtji ^TTP^up^cOai 4v cctvici KcukoTc iruSivatc xexptCfi^vatc 
\&nd^ itl Kttl Td 6vd|LiaTa koI t^v KnipLAvuv xal Ti&v dvbpairöbuiv xai 
Ti£n^ ifpiojn^vujv aÖTd, fva cT tic ahidcaceat ßouA.T|ee(Yi, iv^ dbeioc ^XQ 
^VTuxihv Xcuxtdjyton. Wie stand es also in Betreff dieses Punktes 
bei dem vorliegenden Contract? Ans dem Umstandei dass 0. die 
40 Minen, welche er zusammengebracht hatte, noch auf die Bank 
legte (2, 12)» sollte man ▼ermuthen, dass dies eben während der 
60 Tage gewe8«n sei. Wichtige Ghründe jedoch machen die öffentliche 
Aufschreibnng und Bekanntmachung äußerst unwahrscheinlich, ja 
unmöglich. 0* thut mit keiner Silbe £rwAhnung davon; sodanti 
verträgt sich die scheinbare UnschlüBsigkeit des Athenog. nicht 
mit der Bekanntmachung. So lange er sich nicht gewillt seigte, 
den Midas geg^n Qeld freiaugeben oder überhaupt au verkaufen, 
war an ein öffentliches Anschlagen nicht au denken. In die Zeit 
aber, wo er dem Drängen des G. nachgab, bis zum wirklichen 
Abschluss, können wir kaum einige Tage, geschweige denn sechaig 
einsehalten, aumal G-. solche Eile hatte (4, 2 ^ciceubov). Es konnte 
auch keineswegs im Interesse des Athenog. liegen, die Bedingungen 
bekannt zu geben, da auf diese Weise seine Fallstrieke gar au 
leicht entdeckt worden wären. Das Benehmen des Athenog. beim 
Abschluss des Vertrages, indem er sofort an Ort und Stelle das 
Schriftsttlek versiegelt, in der Absieht, ^va jinbck vSrv eO (ppovoi^vruiv 
dxoikat, schließt eine vorherige Veröffentlichung einfach aus« Durch 
die öffentliche Ausstellung sollte ja dem Käufer gerade Gelegenheit 
geboten werden „Einsicht in die Vermögensverhältnisse au erlangen^ 
(Bttchsensehüta 1. c. 524). So versteht es auch Theophrast (1. c)t 
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Trap ok ydp dva'fpacpri tujv Kirmdnuv ecxi Km tluv citLißüXaiuüv, 
tKeivuuv ecTi ^aöeiv, el e\eu0epa Km dve7ia9a Kai id auioü iriuXei biKaiiuc. 

Aus dem Gesa,£^ten folgt, dass mau die Bf^hauptung des 
Thoophrast mit. Recht anzweifeln darf. Denn wäre es eine gesetzliche 
Vorsciirift gewesen, so hätte G. Schoo aus diesem Grunde allein, 
wcf^en Nichtbeobachtung der Gesetzesbestimmung, den Contract 
verwerfen können. Nirgendwo aber kommt er aaf einen ähnlichen 
Gedanken zu sprechen. Wäre aber bei unserem Contracte diese 
Bedingung erfüllt worden, hätte d& Athenog. dieses Moment nicht 
glänzend zu seiner Vertheidigung ins Feld führen können? Eben- 
sowenig Glauben verdient dementsprechend die Nachricht Uber die 
^KaTocTrj, deren Entrichtung nach Theophrast den rechtmäßigen 
Käufer constatieren sollte (cöOuc T<xp xal |i€Terrp^<P€i f\ dpx^ töv 
lujvrme'vov). 

In Betreff der Geschäftsführung seitens d er Sclaven gibt 
uns der Papyrus, wieRevillout (l.c.S.7) treffend bemerkt» interessanten 
Aufschluss. Leitung des Geschäftes durch Sclaven war in Athen 
so gnt wie in Rom etwas ganz Gewöhnlidies; ja in Rom durfte 
eine obrigkeitliche Person nicht einmal in eigenem Namen ein 
Geschäft führen, ohne sich der Gefahr auszusetzen; ihre officielle 
Stellung einzubüßen. Letzteres war nun allerdings in Athen nicht 
der Fall. Aber darin sind beide wieder gleich, dass hier wie dort 
die Sclaven ganz wie freie Raufleute hantierten : kauften, yerkauften, 
Anleihen machten und dergl.» ohne dass sich der Herr einaumischen 
brauchte. Ein großer Unterschied aber tritt zutage — und dies 
lernen wir erst aus unserer Rede kennen, und zwar in Form 
eines Gesetzes (10, 13 ff.) — belreffiB der Verantwortlichkeit 
der Herren. Die Einkünfte des Geschäftes strichen in Rom 
wie in Athen die Herren der SdaTen ein, anders aber stand es 
bei Schulden. Da waren in Rom die Sclaven, oder besser gesa^, 
das Geschäft selbst das Recbtssubjeot. Das Geschäft entstand, 
wuchs, nahm ab, erlosch. So lange der Herr nicht auf eigenen 
Namen das Geschäft fährte, war er auch nicht haftbar fttr die 
Schulden; diese lasteten auf dem Geschäfte. Welch bequemes 
Mittel sich zu bereichem, ohne sich der Gefahr eines Verlustes 
auBzuseteen! Nicht so io Athen. Solon, welcher ein Verständnis 
hatte für das dkonomische Wohl der Stadt, so belehrt uns der 
Redner (10, 8 ff ), traf euie kräftige Vorkehrungsmaßregel gegen 
gewagte Speculationen, indon er verordnete, dass in jedem Falle 
der Herr einzustehen habe für die Passiva, mochte nun der Sdave 
im Namen des Herrn oder auf eigenen Namen das Geschäft betreiben. 
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In Betreflf der dvaftuf)] v^l. S. 181, Aiun. 1. 

Hinsiclitlicl) der Metok en erfahren wir /luiiiclisr, auf welche 
Weise dieselben ihre putriotiöcbe Gesinnung au deuTa^ zu legen 
suchten, nämlich durch freiwillige Hecresfolge. Die Meteiken waren 
„wie die Bürger zum Kriegsdienste vcrptlichtet, «nd zwar (iicjenigeu, 
welche den entsprechenden Census hatten, zum llnpütondienste. 
Nur wurden die Hoj)lireu der Metükeu vor Demosthenes' Zeiten, 
außerordentliche F'älle ausgenommen, bloß zum Schutze Aitikas 
verwendet; erst sj)äterhiü, als die Bürger von allen persönlichen 
Leistungen im Kriege sich frei maehen wollttni, nöihigte man jpue 
auch die Feldzügo in fremde und entlegene Länder raitzuniachen" 
(K. F. Hermann — V. Thumser, Lehrbuch der griech. Staatsaltert. 
8. 429J. Dem stand natürlich, wie wir hier sehen, nicht im Wege, 
dass auch schon früher eifrige Metöken aus eigenem Antrifh dem 
Heereszug sich anschlössen. Dabei mag wold auch niaix hos Privileg 
dttD Metöken zuerkannt worden sein (vgl. K. F. Hernuinn i. c, S. 422). 

Ferner lernen wir hier zum erstenmal ein Gesetz kennen gegen 
die etoiKiicic der Metöken zu Kriegszeiten. Andere Fälle der 
evbeiSic sind z. B. äcTpüTciac (Dem. 24, 105) und im tOuv 
q)UTdbu)v ÖTTOi nf| ^HecTi KaiiövTUJV (vgl. Suidas u. ^vbei^ic). Es fragt 
sich nur, ob das Gesetz bloß die Metöken angieng, oder ob es 
allgemeinere Geltung besaß. Wenn wir Lyourg. c. Leoer. YOTgleichen» 
80 mttssen wir wohl sagen, dass dieses Gesetz sich nur auf die 
Metöken erstreckte. Denn wiewohl Leokrates auch die Stadt ver- 
lassen hatte, so citiert doch Lykurg kein Gesetz gegen ihn, sondern 
bloß ein »|;ri(pic|na : dvöxouc etvm irpobocict touc qpeÜTOvrac t6v 
UTT^p Tf|c TiaTpiboc Kivöüvov (Lyc. o. Leoer. 53); wohl aus keinem 
anderen Grunde, als weil Leokrates athenischer Bürger war, gegen 
welchen kein Gosels vorlag, laicht als ob die Bürger in diesem 
Punkte freier gewesen wftren als die Metöken, im Gegen theil, jeder 
BUrger war durch seinen Ephebeneid gehalten, fürs Vaterland in 
jedw Gefahr mit Blut und Leben einzustehen, und jedes Zuwider- 
handeln galt als irpoboda. In Sparta allerdings existierte auch ein 
eigenes Geseta (Lyc e. Leoer. 129): „vö^ov r^p IOevto (ol AaKeboi- 
juidvioi) iT6pl öicdvTUJV TiDv 46cX6vTU)v i&R^p Tf)c noTpiboc Kivbuvcuetv 

Wäre der Text voUstilndig erhalten, so dürften wir uns aueh 
wohl näheren Anfsohluss tther die eh er echtliehen Verhältnisse 
der Metöken versprechen. Soviel wenigstens scheint sich au ergehen, 
dass auch f&r die Metöken gewisse Beschränkungen vorlagen, und 
wenn 14, 18 Piataiai erwähnt wird, mit welchem Athen Epigamie 
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hatte (laocrat. Piat. 51), wenn ferner 15. 1 von StaatsYerträgen die 
Rede ist, so möchte man wohl annebmen, dass die Befugnisse der 
Metöken unter einander rücksichtlich der Khe dieselbe Ausdehnung- 
und dieselben Grenzen gehabt haben wie jene der Bürger. Kin 
eigentliches Gesetz scheint indes nicht vorgelegen zu haben (vgl. 
Ljrcurg. c. Leoer. S3). 

Sprachliches. 

Soweit die Rede erlialten ist, finden wir den Artikel bei E i g cn- 
namen 14mal, wahrend derselbe 23mal fehlt. Dabei läset sich die 
Wahrnehmung machen, dass fürs gewöhnliche, wenn der Name 
bloß angeführt wird, der Artikel fortbleibt, dass hingegen derselbe 
gesetzt wird, wenn der Name einen gewissen Nachdruck erhält, 
indem entweder auf denselben als etwas Bekanntes hingewiesen wird, 
oder indem derselbe einem anderen gegenüber hervortreten soll. 
Z. B.: 2, 10, 15, 18 'A9r)vo fe'viic, -fevei, -y^vriv^ aber 2, 5 Tipoc tov 
'A0iivofevnv, 5, 2 Mibac, aber 2, 7 töv Mibav, 5, 7 ö Mibac, 2, 20 
'AvTrföv(/, aber 2, 13 \hc xiiv 'AvTifövav, 3, 6 TTafKaAuj küI TTpOKXei, 
aber 4, 22 toü nafKuAou kui tüu TToXukX^ouc. Das v ^q)€XKUCTiK öv 
wird vor Vocalen immer gesetzt, vor Consonauten steht es ganz 
beliebig, bald wird es gesetzt, z. B. : 8. 5, 10, 11; 4. 15; 5, 10, 
auch da. w^o kein Abschlags des Gedankens stattfindet; bald wird 
es ausgelassen, z. B.: 1, 18, 22; 2, 8, 16. Der Hiatus ist bei Prä- 
positionen stets vermieden, mit Ausnahme von 1, 18 vor einem 
Eigennamen (vtxö 'AvtiyÖvqc), bei Partikeln und Pronrnnin i i t das 
Verfahren schon freier, wiewohl auch hier die Vcrmei Inng desselben 
weitaus vorwiegt. So findet sieh der Hiatus 41mal vermieden, 
8mal zugelassen, bei den übrigen Noniiual- und Verbal Tornien findet 
sich in den genannten Columnen keine Elision. Die K ras is wird 
ohne UiiterBchied bald gebraucht, wie 1, 11 idXriÖec, G, 9 ToüvavTiov, 
f). 16 TdXXa, bald unterlassen, wie 2, 15 t6 aOTÖ, 2, 9 und 3, 17 
Td dpTiJpiov. 

Diese Wahrnehmung in Betreff des v €q)eXKUCTiKÖv, des Hiatus 
und der Krasia ist um so interessanter, als sie — etwa mit Aus- 
nahme des Hiatus bei Nominal- und Verbalformen — genau stimmt 
mit den Beobachtungen, welche J. Lissner^^) über diese Punkte an 
den früher schon vorhaodenea Reden des Hypereides angestellt hat. 



In tfor Zeitschrift ftlr «sterr. Gymnaa. 1860, S. 648—649 über Krasls ; 
B. ^^30— 839 über v ^cpf Xkuctiköv ; IH64, S. 72 Aber Hiatus. Indes kann man 
natürlich hieraus keinen bchluss ziehen, in welcher Weise der Redner selbst den 
Hiatus gemieden oder zugelassen, die Krasis angewandt oder vernachlässigt habe. 
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Werfen wir zum Scblnsse nocsh einen fluchtigen Blick auf die 
Diction des Redners, so mttssen wir gewiss dss Lob, welches die 
Alten dem Hypereides spenden, vollauf anerkennen. Bei der schlichten, 
scheinbar ungekünstelten Composition verräth sich die kunstreichste 
Ausföhrung. Was zunächst den Satz bau anlangt, so eilen die 
Sfttze in ungehemmtem Flusse wie klare, durchsichtige Wellen dahin, 
von denen die eine die andere munter vorandringt. Bei mögliehst 
einfacher Wortstellung schließen sich die Sätze meist parataktisch 
aneinander. Bei all dieser Einfachheit tritt doch ein gewisses 
Ebenmaß Ja selbst ein feiner Parallelismus und periodische Gliederung 
zutage, z. B.: 2, 22 — 3, 5 cu ^^v — Ifüi hi, mit chtastiseher Stellung 
bei ^tt' ^XeuOepia xaToßdXXotc und dirobuico^ai . . . ihvQ . . sodann 
?va TrpÄTOV ixiv mit Dreitheiiang im negativen Satz, und toOto 
mit Doppelglied im positiven Satz. Vgl. auch 3, 16 — 24. Ja selbst 
wo eine gewisse Gleichgiltigkeit in der Oonstruction, sei es gram* 
matiscli oder logisch, sich nicht verkennen lässt, wie 5, 6 ff. und 
5, 18 ff., f ilili man sich kaum gestoßen. Der Naivetät des G. halten 
wir j[;erne sulcije üngeiiaiugkeiten zu<j:ute, in seinem Munde wünschten 
•Wir nicht einmal eine andere Darstellung. Das ist eben der große 
Voriiug des Hypereides, dass er sich so ganz hineinzuleben versteht 
in die Rolle seines Clienten, in dessen Gedanken und Affecte, und 
darnacli auch die Worte und die Darstellung zu bemessen weiß. 

Noch mehr verrütii sich die Kunstfertigkeit unseres Redners bei 
der Erzählung, Schilderung, Charakterisierung. Versuchen 
wir es nur einmal selbst, in Uhnücher Weise in einer Erzählung so 
niannigtaehe Bilder zusammenzuweben, wie hier Hypereides dieselben 
vor uns hinzaubert, so werden wir erst recht inne, welche Achtung 
Hypereides verdient. Ohne es scheinbar darauf anzulegen, die 
Ge<;nei- zu charakterisieren, lässt er in scharfen Linien 7mg: um 
Zug zwei vollendete Genrebilder der Hinterlist und Verschmitztlieit 
vor uns auftauchen, während ein leichtes Ooiorit die gutmüthige 

Von Nachlässigkeit im Ausdruck und in der Darstellung redeo aehon 
Hermofenea und PoUnx (vgl. Blass I, e. S. 26 ff.). Darin mag, win Weil (Jonrn. 
dea Savania p. SOO) nicht mit Unrecht vermttthet, auch der tiefate Gfund liegen, 

warum der so fruchtbare Hypereides bei allem Ansehen, welches er im Alterthum 
{»eno«i«!, und bei aller Nachahmung, welche er fand (Belehre bei Hlass 1. c- S. 1 ff.), 
trotz.'leni spSter mehr in Verg'essenheit ^^orietli. Die Freilicit^n, welche sich 
Hypereides in «einer Sprache erlaubte, dürften einem Pollux und Phrynichos in 
ihrem hyperatüschen Elfor Veranlaaanng gegeben haben, dleaen Redner bei ihren 
Ahaehriftan aua der Beihe nadtahmnngewttrdiger Vorbilder su atreiehen, wie ea 
ähnlich den Biatorien dea Theopompos und Ephoroa, aowie den Komttdien des 
Menander ergangen ist. 
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Eiüfait des G. um so freundlicher abhebt. Sodauu achte man «uf 
die verschiedenen Scenerien. welche der Redner in kurzer Z it mit 
wenig Worten uns vorführt. Er dient Tins gleichsam zum Fremden- 
führer, um uns einen Einblick zu verschaffen in das Gretriebe der 
attischen Hauptstadt. 

Dass ferner die Beweisführung, soviel nur die Natur der Sache 
es erlaubt, durch Klarheit und übersichthchkeit, durch Schärfe und 
Eindringlichkeit sich sehr empfiehlt, zeigt ein Blick auf die Analyse. 
Das Ganze bietet ein kurzes, fein abgerundetes Xotiöiov. Hat da 
der Verfasser der Schrift irepi uijiouc (c. 34) nicht recht, wenn er 
gerade voa unserer Rede so viel Rühmens macht und selbst einem 
Demosthenes eine solche Fertigkeit nicht zutraut? (Vgl. auch Blass, 
1. c. S. 42 ff.) 

Der Papyrus des Hypereides ist also wirklich ein kostbarer 
Fund, kostbar nicht hlo& wegen der 1500 Frcs., für welche derselbe 
erworben wurde, noch auch wegen des hohen Alters, worin wenige 
andere Schriftstücke ihm gleichkommen, sondern weit mehr wegen 
der wertvollen Aufschlüsse, welche wir über das Rednertalent des 
Hypereides selbst ^owie über die damaligen Verhältnisse von Athen 
erhalten. Soviel Neues mag «rohl selten ein an sich so kleines 
Fundstück gebracht haben. 

Revillout hat demnach nicht Unrecht, wenn er mit stolzer 
Zufriedenheit schreibt (S. 6): „nulle part peut-Stre, dans ce qui 
nous est rest^ des grands orateurs, on ne rencontre ailleurs, k un 
^gal degrö que dans ce plaidojer contre Ath6DOg&ne, eo&a sons 
Yios yeux, cette babilet^, cette finesse, oet acumen oaraot^ristique 
d'Hjrpdride snirant Cic^ron". 

Feldkirch. P. VOGT. 
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Tbeog. 31 Bq. ivimevcav H \ioi aubfiv 

d^onv, tva KXeioim ra t* dccö)uieva TTpö t* ^övta. 

Längst ist durch Goettling fttr das verderbte Ociriv der Über- 
lieferung im AnBchlusse an das homerische d^cmc doibi*) a 328 6 498^ 
wozu auch Horn. Hymn. Herm. 442 hinzuzufilgen ist, das richtige 
Epitheton d^ciriv in den Text gesetzt worden. Diese Emendation 
gab zugleich den Fingerzeig, dass auch adbif|v nicht richtig sein 
könne. Thatsächlich konnte der Dichter unmöglich ^v^irvcucav 
adbf)v sagen: es kommt hier nicht auf die aöö/j, sondern auf die 
doib^ an. Ganz anders heißt es Erg. 61 bei der Schöpfung der 
Pandora iv b' dvOpdmou O^fiev aöbf|v, wie denn beide Begriffe im 
Gebrauch sehr wohl auseinander gehalten werden. Da zudem infolge 
der hellenistischen monophthongischen Aussprache Und Schreibung 
von ot = u die Verwechslung der zwei Wörter ^) so nahe lag, sa 
war meines Erachtens die Forderung Scheers in den Miscellanea 
critica (Progr. von Ploen 1880 p. 11) hier doibir^V herzustellen eine 
vollkommen berechtigte. Nur so ist auch der folgende Ausdruck 
iva icKeioiMi möglich, vgl. Theog. 44 Oei&v t^voc aibotov irpi&rov 
KXetouctv dotb^. Dafttr spricht weiter der Vers Theog. 22 al vd 
nod' 'Hdobov KoXfiv dbibaSav doibnv» mit dem Erg. 662 Moöcai fäp 
jii' ^biboEav d9^cq»aT0V ö^vov ädhew, sowie Erg. 668 Moucrjc . . . Iv8a 
fi€ td irpuDTOV XiTupnc iiti^cav doibi)c in Parallele gebracht werden 
kann. In den epischen Prooimien erscheint regelmäßig der Wunsch 
des Sängers ausgedrückt, die Gottheit möge ihm eine f)b€Ta (Horn. 
6 64) oder Ijiiepoecca (Heuod. Tbeog. 104 Hom. Hymn. X 6) dotbfi 
verleihen. Zu allen diesen fttr die Restitution von doibi^v sprechenden 
Gründen kann ich als einen besonders gewichtigen auch die un- 
zweifelhafte Nachahmung unserer Stelle durch Quintus Smyrnaeus 
hinzufügen. Er sagt XII 308 von den Musen: ^peic T<^p irdcdv 



*) So ut in einem Theile unserer Hesiodhaudscbriften Asp. 278 und 39G 
fttr 0O6V fit'^cli doi&i^v ge«ehriebeii. 
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UOi dvl (pp€Ci öi'iKaT* doibi^v.') Wie Q^iutus, las wohl auch der 
Verlasser der oiphischcn Arr^unauiikn d.oib^v, welcher in V. 4 sq. 
mit einer j^ewissen Uuistäudlichkeit einen Unterschied zwisehen dem 
Organ ues Oesanr^^es und der Sangesgabe macht, indem er sn^t: 
Tre'iime b' im TTpairibecciv €|Ltaic ^TU|UTiYÖpov a{)br|v,|öq)pa TroXucTrepeccci 
ßpoTok Xrfucpiüvov do ibriv i^ttucuj. Ißt demnach Scheeis Änderung 
vollauf berechtigt, so kann ich mich anderseits mit seiner a. a. 0. 
p. 11 Anm. 1 p^eäußerteu Ansicht 'doib»iv scribitur, pronuntiatur 
ÜJÖt^v' keineswegs belreunden. Mm dari' eine so autfällige Syuizese 
nicht mit Tlieo<]^. 48 dpxö^evai Ö' u^veüci Oeai XriTOucm r doibfic 
entschuldigen wollen'^), da dieser Vers anerkanntermaßen fehlerhaft 
überliefert ist. Ks ;:,'ibt einen einfacheren We^j jedes Bedenken zu 
beseitigen: man braucht nur jii' (=)uoi) doibi'iv zu lesen. Die Elision 
von Ol beim Dativ der singularischeu Personalpronomina ist der 
epischen Sprache durchaus nicht unbekannt; zu Beispielen wie 
Horn. Z 165 6c ji' IGeXev (piXdirixi juifrmevai oder N 481 Kai oiui 
d)iuveTe u. a. haben die Alten schon die Elision oder Sjnaloephe 
angemerkt; so schol. Vict. zu Z 165 8c }i' dvTi toö fioi, u)C *oub^ 
c' öiu), fi |u' oTip ^ppovTi'; zu N 481 ju' oim. r\ cuva\oiq>r| mc *r] \x* 
oiu) ^ppovTi cuvTjvTfTo vöcqpiv ^xaipuJV* (5 367). Wenn auch das 
Scholion zu Y 310 Uber diese Erscheinung bemerkt 'ciravia nap' 
'O^yjpiu f\ cuvaXoKprj', so gibt es doch eine Reihe gaos sicberer 
Beispiele; vgl. Bekker zu Horn. A 170, Cobet Mnemos. n. s. III 



') Auofa «oask hat Quin tat wiederholt besiodt8cIi«y«rw vor Angvn gehabt; 

ich hebe von solohen Nncbahmungen außer dem später zu erwXhneoden Belege 
V 50 und 'T, *V>li^'eiido lurvor: Von der ATca !i«i5t es XIII 474 sq.: Kai xä ju^v 
äK\la TTüAAa kui oük dpi6riX.a Yt^wrajKubricvTa xiOrici, xd b' t'n|»69i ueiov' e9r]K€ 
entsprechend don Er;^. 6 sq., wo Zeus p^a fitv yüp ßpidci, p^a bi ßpidovra 
XaXi1^^e^|^€ta 6' dpi^InXov jyiivöOei Kai dbf|Xov dä». Die Stelle V 867 eq. TTXiiidc 
e&T* dKdfiavToc kc *Qieeavoto jiie8pa|2»üe6* Oiroimliccouca ic€Pik\ut6v 'fipCuiva 
ist gebildet nach Erp. 019 sq: €Öt' äv TTXriid&€C cOivoc ößpi|Liov 'ßap{ttlvoc|q)€Ö' 
YOUCm TtfirruKiv t'iepoeiötu tt6vtüv. AueTi den V. RS.') der Y^r^a ßWore ur]Tpuif| 
TiiXex j^iifpn- ü\\0T£ ur^Ttip glht er etwas umgebildet VIII 173 äXXox€ fap T6 
<piXr\ ixiXii r\djc, dkKore ö' ^x^P»*}- An den oben erwähnten V . Xll 308 schließt 
er bekanntU^ eine NachehmunK von Theog. 21 dpvac iioi|ia(vovO' 'EXiKdivoc 
0iro Za9<oto an ia Y. SlO Z|uiäpvv|c 4v bair^ftoio icepiicXuTa ^f)Xa v4|iovti. 

leb kann deshalb aaeb Peppmttllers VorseUag, Phil. Anieig. XIV 
(1884), p. 607, Antn. 6, in Tbeog. 97 t^^UKCpifi ol dir6 crdfuiTOC ^^ei athi\ die 
Änderung zu doibr| vorzunehmen, nicht billigen ; vgl. außer Hymn. Horn. XXV 6, 
wo die Stelle ebenfnlL'^ vorhVgt, ITom. A 249 xon Kai Anb yXdjccrjC lU^XlTOC 
YXuKlUiV ^€ev aOör). Moch weniger dari man, wie Paulson, Stud. He.iiod. I 163 
verlangte, statt Erg. 583 KOTaxciieT' doiör^v gar KaTuxcOierai doi6i^v lesen, 
somal ot in Terbalaasgängen aoeb in den Erga dfiers eUdiert wird, so 260, 702, 71S. 
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(1875) p. 362 sq., van Lecuwen MDemos. n. s. Xlll (1885) p. 190 sq. 
An unserer Stelle war im Archetyp, wie es scheinl, die Elision lu 
der Schrift nicht angedeutet, so dass MOI AOIAHN (unter Hinzutritt 
der Aussprache von oi zu u) den Aniass zu der uns vorlie<;enden 
Fassupfj;- iioi aubrjV gab. luschriillich sind derlei Schreibungen 
ebeniaiis bewahrt, wie Epigr. <rr. ed. Kaibel 95, 6: Oiac xotp'T^'C 
jiOi diTefeujKa^v am Schlüsse eines Hexameters. Von Interesse ist 
hiefür der Papyrus des Herondas: hier erscheint einerseits die 
Elision bei poi am Schlüsse des V( r.-us V 9 KAAIMAYTON = 
KCtXei )n' aÜTÖv, "*i vgl. Meister, die ^Inniamben des Herod. p. 785; 
dagegen bleibt es dem T.f^ser überlassen in demselben Gedicht 
V 41 ÖKOU Xe'-fuj COl-OAH, KubiXXa, tö pOfXOC (öbi) Crusius'^, ühr] 
als instrumentales Adverb Meister) bei coi die Elision selbst vor- 
zunehmen. Diese Gepflogenheit, den Eintritt der Elision oder 
Synaloephe in der Schrift bald anzudeuten, bald nicht anzuraerkeD, 
führte meines Eraehtena auch in der Überlieferung von 

Theog. 126 Tata H toi irpi&Tov ^bf tf^vcno tcov ^auTi^l 
zvt einer äußerlichen Differenz. Statt der wiederholt beanstandeten 
contrahierten Form laui^,^) die sonst alle Handschriften bieten, gibt 
der Pariser Aefamtmpapyrus 6QYTHI mit Eloronis vor Q. Didymos 
kannte naeh dem Scbolion (Flach p. 223, 1] 'A(6ujiioc hk tö Tcov 
4auT^ KOTd TÖv Tcwfjccujc XÖTOV* offenbar die Schreibung 6AYTHI. 
In der Sache besteht zwischen den beiden Lesarten kttuerl^ Unter- 
schied, dieser ist nur ein orthographischer. Aus ursprünglichem €01 
AYTHI ist einerseits mit Elision €' AYTHI [i* oaltT^) geworden, ander* 
seits durch Krasis der Vocale 6QYTHI, vgl. Horn. E 396 wötöc, Far- 
menides 117 (Mullach) ^uiuToG trdvTOce tuiötöv. Auf diese Weise tritt 
4* adrQ, wofür begreiflicher Weise später iavii) geschrieben ward, 
jenem äoibifrv zur Seite. 

Ähnlich dürfte es mit der Elision des Dativausgangs -oi zu- 
sammenhängen, dass wir 

*) Crusius, der jiavJTÖv achreibt, bemerkt auch in «ier isweiten Autlage 
*debobat ]uuuöt6v', was kdinesweg» nothweiidig ist. 

>) Der Ansieht B«rgks, Grieeh. Literaturg. I 977, Anm. 24, Heilod babe 
das b«i Homer gemiedene iwT^ 'wie manehes Andere ans der Bpradie seinw 

Zeit aufg^enommen*, kann ich mich nieht ansehliel^en. Der Hinweis auf den 

EIei:ikt>r Mimnernios und den Meliker Alkaios gibt keinen Ansschlap. Zudem 
ist Miiiinerm. Fragm. 7, 3 ti^v cattTofl fpp^va unsicher nni\ bcfreffs Alkain« ist 
wenigstens lür Fragm. 72 die Schreihung- fe|Lt* aÜTiu (ebenso wie für Sappho 
Fr. t6 aiJT qi) durch Apollonios Dyskolos de pron. 324 ß ausdrücklich be- 
sengt (Kttl «apd toIc AIoXikoIc H ibc £v irapaO^cei dv€Tvibc8i|). 
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Tbeog. 399 Tf|v bi Zeuc Tiprice, nepiccd be bujpa &€Öiuk€V 
in etwas verderbter Gestalt Überliefert finden. Dies die Lesart aller 
HandBehriften außer Vaticaniis 915 und Parisinns 2708, welche 
nepiccd biElpa b* l5u)K€V geben, ein freilich misslangener Versuch 
den Anstoß ea beseitigen. Die neueren Kritiker haben sich mannig- 
fach bemttht den Vers an heilen: so schlug Bergk Philol. XVI 582 
vor zn schreiben ^buiKC hk bi&pa neptccd, während Scheer Rhein. 
Mns. XXIV 623 irepiccd hk bd^p' dn^bwKCV empfahl; die Imitation 
der Stelle durch Theognis 1389 coi Ti iTEpiccdv|Zcik TÖbc Tijui^cac 
btdpov föuiKCV lx€iv ward für PeppmüUer (Philol. Rundsoh. 1885 c 398) 
Veranlassung zu den Vorschlttgen bk Trepicc6v Zcöc Ti^ncac bi&pov 
föunccv oder mit Änderung nur des aweiten Hemistichions ireptccd 
bk bwpov ^buiKCV (*eximia autem ei dono dedit'). Man konnte sich 
auch Tersucht fohlen, am das an Steile des Aorist getretene byaan- 
tiniflche Perfect an beseitigen, AQPAM€AQK€N (= bu>p' V I^uikcv) 
zu schreiben, wobei nur A zu M geändert würde. Indes enthalten 
die meisten dieser Vermuthungen einen und denselben Mangel: 
es fehlt ihnen das dativische Object Nur wenige Verse weiter 
•lesen wir ganz ähnlich 411 t^v ircpl iidvTUJV ZcOc Kpovibiic Ti^T)CE* 
iröpcv bi o\ dfXad b<dpo. Der Verfasser des jüngeren Hekate- 
hynmos hat sich augenscheinlich an unserem Verse ein Muster ge- 
nommen. Ebensowenig wie bei ihm das Object of fehlt, vermissen 
wir es bei der oben erwähnten Nachahmung des Theognis (cot) oder 
in ähnlichen Wendtmgen wie Hom. Hymn. Aphrod. 212 toüc oI 
bdkpov £bu>K€V €x€tv. Auch an unserer Stelle war es nach meiner 
Überzeugung ursprünglich vorhanden, indem der Venischluss dereinst 
lautete: AQPAFEAQK6N, also mit F' = Foi. Nach Schwund des 
Digamma musste sich ein Hiatus ergeben: vielleicht ist nun 
zunächst wie anderwärts ans F ein T geworden, das dann dem ver- 
wandten Laute A Platz machte, so dass sich b^buiKCV ergab ; ein Theil 
der Oberliaferung hatte aber aicher den Hiatus bi&pa IbuiKev, weil 
wir tauAk dem oben erwähnten Versuche denselben zu beseitigen, 
in einzelnen Handschriften bege^^nen. Wie durch Verschwinden 
des elidierten Dativs Foi (F') sich in unserer Homerttberlteferung 
Verderbnisse ergaben, hat namentlich van Leeuwen aufgezeigt 
(Mnemos. n. b. XIII 192 sq., dann 206 sqq.), wenn er auch mitunter 
allzu weit geht.") 

*> Von IntoresM fflr misera Stelle lat besonders w 6S0 Koi £fMtV€Uce 

lu^voc M^Y« TToXXdtC 'AOiivn; an Stelle von F' drang ein; der Mangel des 
dativisclicn Oltjectes veranlasste cUe von Lndwicli sn d. St. angeftUirte Variante 
noii^^vi Xauiv im Versschi o»s. 
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Theog. 228 'Ycfiivac re 06vouc re Mäxac r* 'AvbpoKTOciac t€ 

So lautete der Vers bislang den bekaontea Handschriften ent- 
sprechend. Vergleicht man diese Fassung mit der bei Homer X 612^) 
▼erliegenden i^c^fvai t€ h&X!"^ te <p6voi t' dvbpoKTadm tc, so muss 
man sugeben, dass die letstere zweifellos naturgemfißer und an- 
spreohesder ist, als jene, wo die vier Regriflfe in eigenthttmlieh 
alternierender Art verknüpft erscheinen. Es hat deshalb schon B e rgk, 
Griech. Literaturgesch* I 102, Anmerk. 138, gemeint *bei Hesiod 
Theog. 228 ist die Folge wohl nur irrthttmlicb alteriert\ Dass er 
vollkommen recht gesellen, beweist der neue und zugleich ftlteste 
Zeuge, den wir für unsere Stelle nunmehr besitsen, das von Kenyon 
in der Revue de philol. XVI (1892) p. 181 sqq. publicierte Papyrus- 
fragment des Brittischen Museums. Dort liest man in dem noch 
vorhandenen Versrest nach der mir von dem Herausgeber freundlieb 
zugesandten Durchzeichnung . . . OYCT-ANAPO . .,\CI/ . . . d. h. 
69 lautete das zweite Hemistichion, wie Kenyon p. 183 zu bemerken nicht 
unterlässt, 0övouc t' *AvbpoKTac(ac tc, so class die ftltcBte hesiodische 
Tradition mit der bei Homer vorliegenden Fassung tibereinstimmt. 
Wie man aber da/,u i;ekonimen ist, die ^^enannten Begriflfe in der' 
jüngeren haiidscliriftlichen Überlieferung all et'nicrend zu verbinden, 
das ergibt sieb, wie ieh glaube, aus Stellen, wo nur die Aus'lrücko 
yuLX)] und dvbpOKTacii] allein vorliegen, wie H 237 auTCtp tfujv tu 
oiba judxctc t' dvbpoKTacictc te, Q 548 aiei xoi irepi öctu ^dxai t' 
dvbpOKTaciai t€. Solche Verssehlüsse waren es, die jene Umstellung 
veranlassten. 

Theog. 245 Kujuoöön Inciüi le 0ör| 9' 'AXin x 4pÖ€Cca. 

Die Verbindung Q6t(\ 6' *AXiri beruht auf Correctur 
Valekenaers zu Ammonios p. 165, welcher die ttberlieferto 
Schreibung 8of| 6aXir| (die auch die Hesiodscholien kennen, vgU 
Flach p. 236 und 387) nach dem parallelen homerischen Verse Z 40 
Nncoii) ZireuO t€ B6i\ 6' *AX(ti T€ ßoi&mc (Aristarcbs Lesung, vgl. 
Lud wich, Aristarcbs Hom. Textkrit. I 428) Änderte. Dass er ein 
Recht hstte dies zu thun, vermag ich auch durch ein bisher un* 
beachtetes Wagnis aus 'Apollodoros* zu begründen. 0raevias bat 
zwar Leot. Hesiod. 117 sq. mit Bezug auf B6i\ bemerkt 'apud 
auctorem tarnen bibliothecae, qui Apollodorus esse dicitur, haee 
nympba omissa est*, dem ist aber, wie wir sehen werden, nicht so. 
Die Reihe der Nereiden wird bei Apollodoros I 2, 7 (= p. 8, 12 

') Ob dieser Vers ans Hesiod stammt, ist für unseren Zweck irrelevant, 
jedenfalls «tand er früh in der Nekyia, vgl. auch Milchhoeter Philol. 1894, 394. 
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Wagner) mit KujuoOor] Zireiu) rXauKOvoMH (von CommeliDus her> 
gestellt, rXauKOSöri die Hdschr.) NauciBöri 'AXiri begonnen, also ab- 
gesehen VOD der bei Hesiod erst V. 256 aogeführten TAauKOVÖjuTi, mit 
Namen, von denen drei in V. 245 beisammen stehen. Die Quelle ist 
Hesiod, da im homerischen Nereidenkatalog an erster Stelle des 
Verses Z 40 NT|caiT| (bei Hesiod erst V. 249) steht. Aber auch der vierte 
▼or *AXiit genannte Name NauciOdn ist identisch mit dem hesiodischen 
Oöf); der Dichter hftt diesmal die Koseform statt des Vollnamens 
gewAhlt, während der Mythograph im Hinblick anf die andern mit 
6odc züsammengesetsten Nereidennameni wie KujAoOdt) *lTiKo06t| (vgl. 
die Okeanine TTaadöri) auch hier einen vollen Namen ansnfllhren 
sich veranlasst sah. Gerade so finden wir spftter unter den Okeaninen 
V. 360 EObUipri Te TOxn tc, d. i. wohl EörOxily wie Fiek» d. griech» 
Personennam.* 463, vermuthet. Demnaeh hat auch *Apollodoros% 
wie Hyginus, in unserem Verse B6t\ vorgefunden. Fttr die Richtigkeit 
der Schreibung aber spricht auch noch ein anderer Umstand, den 
bereite Muetzell de emend. Theog« Hesiod. p. 441 angedeutet hat: es 
ist kaum ansunehmen, dass Ooifj Epitheton gewesen sei, weil die 
eben nicht gerade aahlreichen Beiwörter insgesammt der Art sind, 
dass sie sich auf weiUiche Schönheit, Liebreiz und Anmuth, kurz 
auf die äußere Erscheinung, nicht auf andere Eigenschaften be- 
aiehen, so eu€tbf|C ToXdreia 250, Eddpvf] (pui^v t* ^paTf| xal cTboc 
^w|ioc 259, *AMfi ^pöecca 245, MeXirri xapiecca 246, YafidOr} xapkcca. 
Unac 260, bin Meviimri 260, EöviKn pobömixuc 247, 'limovön i^obö- 
inixvc 251, ^ücqpupoc 'AjLtqpiTpiTii 254, ducTeqpavoc 'AXtjmtjbTi 255, fXauKO- 
vöjun <pi\ojii|Lieibr|C 256; dasselbe ist der Fall im Okeaninenkatalog: 
dort liest man OOpaviri deoctbfjc 350, cdeibfic IToXubwpt) 354, eparri 
Aiuivi) 363, KipK»iic (purjv epaxri 355, TTeTpa'iri epÖ€CCa 357, Ifiepdecca 
K€tXui|ii6 359, nXounb ßoi&mc 355, TcXccTib KpOKOireirXoc; es kann 
daher auch Vers 354 nur MrjXoßocic re 06r\ t€ Kai cöeibfic TToXubÜJpn 
gelesen werden und nicht MnXoßocic T6 9or| KOt ktX. In dem Ver- 
zeichnisse der Nereiden bet Homer wie in dem der GespieKnnen 
der Persephone im Horn« Hymn, auf Demeter 418 sqq., der dem 
hesiodischen Nereidenkatalog nachgebildet ist, findet sich bei den 
wenigen Epitheta jene Beobachtung bestätigt ('A\(ri ßoiDmc £ 40, 
^UTrXdKajuoc 'AjidGeia T 48, dTaKXeirfi TaXctTeia Z 45; i^epdecca KaXui^iiO 
Hymu. 422, faXaEaupn epaieivri 423, *QKupör) KaXuKoiTTic 420; (Vers 424 
des Hymnos ist erwießenermaßen interpoliert). Für den V. 262 der 
Theogonie erp^ibt sich hieraus, dass die Leseart NriM^P'^i'^c 0', r\ ktX. 
doch wohl die ursprüngliche ist. 

Theog. 880 irifiTtXeücai köviöc Te Kai dpYctXdou KoXocupToö 
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Längst schon hat Winterton statt des auffälligeo Farticips 
mjymXeOcoi die Form ir^iirKdcat verlangt; dies that neuerdings auch 
▼an Leeuwen (Mnemos. ü. s. XV 1889, p. 230). Die Stelle 
gehört einer jüngeren Partie an und schon aus diesem Grunde 
wäre es nicht gerathen radical zu nivellieren. Meine Neuvergleiehong 
der Handschriften ergibt, dass das bisher geläufige mjUTrXeOcoi aller- 
dings nichts weniger als gut bezeugt ist. Es findet sich nar in 
den Oodiees der Triklinianischen Kecension, d. h. es ist erst von 
diesem späten Byzantiner selbst eingeführt worden. Die durch M 
(= Laar. XXXII 16), den ältesten der vollständigen Codices, ver- 
tretene Sippe gibt 1n^TrXe^ca1y während die durch V (= Yenetua 
Marc IX 6) als Hauptzeu^'eu repräsentierte Familie in|iiTXf|cai 
überfiefert. In C (= Paris. 2708), der in die letztere gehört, aber 
nach der anderen Classe vielfach corrigiert ist, steht m^nXf^cai mit 
Ändening des f\ ssn et. Eine Form iriMirXf|rat nnn ist natürlich un- 
möglich, dagegen repräsentiert mfiirXcTcai allerdings eine aulftssige 
Bildung. Ohne auf das aus Hippokrates zu belegende djyunirXeic oder 
^mirXet (das letztere gelegentlich auch in der herodotisehen Ober* 
liefening) Gewicht zu legen, sei darauf hingewiesen, dass wir bei 
Hesiod ein entsprechendes Analogen vorfinden. Wie nämlich die 
Form itiMirXekoi einen Stamm irXc- neben itXti« voraussetzt^ so losen 
wir Theog. 856 lirpee in beiden Handschriftenclässen, während 
Etym. M. 687, 40 Zonar. 1585 und das Schol. zu Hom. I 471 
den Aorist lirp€C€ bieten. Wir haben hier also neben der starken 
Stammform irpii« zu iHjLnrpniiit» die (ebenso wie irXn*) auch in nicht 
ionischen Dialekten zur Bildung verschiedener Verbalformen ver^ 
wendet wird (so z. B. tvinpir\C€ Deoret von Eresos auf Lesbos» 
CoUitz Dialektinsohr. N. 281 A 12 und B 12, ^pirpncövn Taf. v. 
Herakleia 1 145, iitlnpriTO in der epidaurischen Inschrift hei Collits, 
Dialektinschr. N. 3840, 123) eine zweite irpe-. Triklinios scheint 
sich sein mjuirXeöcai nach Formen wie ^jivcOcoi Theog. 37, 51 oder 
6|Lir]peOcat Theog. 39 zureeht gemacht zu haben. 

Theof::. 909 'ATXdiTiv t€ Kai EuqppocOvriv öaXinv t tpaieivnv 
AV'enn Sittl im KpiTiKÖv irapapirma p. 472 meint, dass T€ 
nXeioci' fehle, so isl dem keineswegs so. (Tleiebwohl wäre »iie leichte 
ÄnderiiMg des Textes, die Miietzcl! de emend. Theo^^ Hesiod. 94 
durch Weglassung der Partikel voruuljui, wefi^en des Gewinas der 
Form 'Eu(ppocuvT"|V einleuchtend, wenn wir nicht in einer späteren 
Imitation, im Orph, Hymn. LX 3 den Vers 'A^Xain 0aXir| t€ Kai 
EipqppocOvii TToXuoXße lesen würden. So Luinhch liat ihn G. Herniaun 
hergesteilt; Uberiieiert ist dtXair) T€ 6dXeia, was unbrauciibar ist. 
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Das TC wird man um so weniger aufgeben wollen, als aneh im 
Orph. Fragment 184 (Abel) TTXouTdjvri te toxi E^podivii vorliegt. 
Die sogenannten orphiscben Dichtungen, n. sw. der alte Bestand 
sowohl wie die späten Stücke, zeigen ja bekanntlich in ausgedehntem 
Maßstabe Imilation hesiodisoher Poesie. Aus den orphischen Lithi ka 
und Argon antik a hat namentlieh Seheer in den MisoeUanaa 
eritica p. 8 sqq., aus den Argon antik a auch Rosenboom in den 
Quaestiones deOrphei Argonauticornm eloeutione (Diss. phil. Hai. IX, 
p. fi2 sqq.) eine Reihe von Beispielen angefahrt Für beide Gedichte 
jedoob ergibt sich noch eine Nachlese. Auf Erga 106 sq. ei b' lO^eic, 
Srcpöv TOI imb XÖTOV ^KopuqnOcui . . . cO b' M ippecV ßdXXeo oQciv 
weist Lith. 643 sq. (Abel) äXX* Irepov bübcui xoT^ovri toi ti|Tj)pa . • . 
cO b' iv «ppeci ßdXXco fiüdov. An Erg. 185 aTqra bl TnP<&cK0VTOc 
dTifi^covci TOKi^ac klingt an Lith. 62 oImki bi, irp^cßa, d dXiTpocihNitc 
drioua; auf Erg. 826^ Tduiv edbatjLiunr tc kuI 6Xßtoc beruht Lith. 57 
Tduiv f|p(8eÖ€ T€ Ka\ dXßipc. Auch ans den Argonautikasindanden frtüier 
sehen beobachteten Anklängen anHeäod noch etliche nachsutragen. An 
die Anfangsworte der eigentlichen Theogonie 116 II toi juilv irpibTtCTa 
Xdoc t^ct' erinnert der Eingang des Gesanges des Orpheus 
Argon. 421 irpdkTa nkv dpxaiou X^^^oc ^^Xova ckötov d^ivouv; die 
Stelle Argon. 836 sq. Ntip^a fiiv irpUmcTO KoXdk irp^cßicrov dirdvTuiv| 
fifi^rra ncvrfiKovTa KÖpaic irdc^civ Ipawcdc nimmt nicht bloß auf 
Theog. 233 sq. Nvip^a . . . irpecßOraiov iroibtov Besag, sondern auch 
anf Theog. 263 sq. a$T«i ^^v NifP^oc . . . KoGpai irevnfiKOVTa, (ÜM^jiova 
€pTtt ibiAon. Kaoh Theog. 920 Aide qiiXdn^Tt juiYCko ist der Vers- 
schluBS Argon. 220 OcoO 9iXön)Ti iiitTcIca gebildet, also ohne die 
Präposition (mit ietaterer Horn. Hymn. Herrn. 4 und Dioo. VII 57). 
Einen leisen Anklang an Eig. 338 dXX* 6t£ hk cnovb^ci Ouecd 
T€ lXdcxic6ai ktX. findet man in Argon. 618 dXX' 6x6 bfj Mica 
XtT(|c( T€ Y0vvacdp€c6a, vgl. auch Apollonios Rhod. A 860 K^irptv 
doibijciv 6u^€cc( TC jiiciXiccovTO. Als Muster ftlr den Ausdruck 



") 0ox«de am di«s«r SeUuspsrtie der Eifa dad Tente und Hemisttehien 
wiederiiolt naebgebildet worden; ttbev die Imit&feioii Ton 8(6 dnreh QnintAs 

Smymaeas ward schon gesprochen: den vorausgehenden Yers 824 fiXXoc h* 
dWoiJiv {f\ixlpr\v) aivei naOpoi ^4 tcaciv hatte der Verfasser von Orac Sihyll, 
XII 289 sq. vor Augen, .il« er schrieb (289) wpn\ ydtp -rravTO'iai i^so Alexandre, 
überliefert ist tidvTa) und ridO) t6 ö' oux äi^o. ndvTec tcaciv. Das zweite Hemi- 
adehioii tob 824 finden wir mit getinfsr Abwelehmi|r sehen In den goldenen 
Worten des 'Pythagorej* 1 197 (MuUaeh) als «aOpot cuvCcoci« wibrend Areheitratoe 
Fr. 88, 4 (Brandt) TToöpoi yap Tcaciv sagt. Archestratos lehnt sich auch in Fr, 52 
(Brandt) mit den Worten koköc txöi'C, ovbe ttot' ic6XöC sn die Erg» 640 Sa: "AocpQ 
XciMo KOKri, e^pti dpYoX^Qf oiibi tiot' 4c6XQ. 

Wien. Stad. XYL 18M. 16 
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Argon. 1111 OavdTOU . . . tcXcuti^v ist Asp. 357 Oavdroio TeXeurriv^) zu 
nennen. Homer kennt mir die VerbinduDgen Oavdroto xeXoc f 309 
und ßiÖToio T€XeuTr|v H 104. 

Auck die Orpbiscben Hymnen entbaiten trotz Scheers 
Bemerkung ft. a. O. p. 8, Anm. 4 'in hymnis prope nihil invenias, 
quod oleat ex Hcsiodo* Reminiseenzen an Hesiod, von denen ver- 
schiedene bereits Büchsenschtttz de liymn. Orph. 23 angeführt hat. 
So z. B. sind im Museohymnos LXXVl 8 sq. die Verse 77 und 78 
der Theogonie wörtlich recipiert, während fUr KaXXiöirri 6' am Eingang 
von Tb. 79 die Wendung KaXXtdnq ii^pi in V. 10 eintritt Der übrige 
Theil von Tbeog. 79 (361) 64 irpocpepecrdTii 4ctIv dirac^ujv ist in der 
£0x^1 iTpöc MoucoTov 2 su lesen: e^x^v, fj bf{ toi irpovep^dTr) Icnv dna- 
duiv. Auf Theog. 119 Tdpropd t' i^pö^vra piux<|^ x^ovdc eöpuobeCiic^^) 
gebt offenbar zurück Orpb. Hymn. XXXVII 3 okotc TapTOpioici 
M^X^ X^ovdc dwaiovTCC. Der Halb vers Tbeog. 196 d<ppoT6Wa .tt 
Oedv kebrt in der Et&x^ irpdc Moucatöv 11 dqppoTeWjc t€ Oed wieder; 
äbnlicb das Hemistiebion diK6ii;|€ irrepöirecci ans Tbeog. 269 im 
Hymn. LXXXII 2 diKciaic irr€p<3T€CCtv. An Tbeog. 738 ndvriuv miToA 
Ka\ irE^pot^ ^dciv") erinnert Hymn. XXXVII 4 dpxoi xai miTal ndvruiv 
6vnTd)v. Nach Tbeog. 902 Euvofiitiv t€ AIkhv t6 xai Eipt^vnv TCdaXutav 
beißt es Hymn. XLIII 2 Edvo^ti] tc Adoi tc koI Elptfjvn iroXdoXße. 

Weit häufiger natUrlicb sind in Anbetracht der Besobaffenbeit 
der Orpbi sehen Fragmente die Beziehungen dieser Reste zur 
besiodisohen Poesie. Ihre Abbängigkeit von letzterer ist wiederholt in 
den einschlägigen Untersuchungen auseinander gesetzt worden ^"y. leb 
will deshalb hier nur auf Beispiele von Anklängen in formaW Hinsicht 
hinweisen; bei der Anldbrung der Fragmente folge ich Abels Zählung. 

Was zunächst die orpbische Theogonie betrifft, so ist 
Hesiod Tbeog. 79 ^ Trpo<p6p€CTdTn Mv ditoc^uiv'*) aucb hier 
im Fragffl. 35, 1 ttbernommen, wenngleich mit Bezug auf Athene 



^ OavdTOio TcXeuT V verwenden «neh der Verfiwwer der Orae. SibylL III 646 
und Oppian. Kyneg. II 4S9, im Nominativ 6avdToio TcXeutii echoa Empedokles 87 

(Stein), Gavdroio xcXeUTfic hat noch TMtset Posthorn. 416. 

") Nachgebildet auch in dem interpolierten Verse One. SibylL, IV 186 
TdpTapd t' €Öpii)evTa uuxoi ctuy(»] t£ y^€vvo. 

Genauer hat sich Apollonios Khodios an die Vorlage angeachlossea 
A 280 otc Ivi iTÖtcai 6bol Kai iccipar* Caav. 

**) Neneitena Holwerda de Theogonie orphicA, Mnemoe. n. a. XXH (1894) 
p. S86 iqq. 

>*) Auch Leonidas Anthol. l'al. IZ844, 88q. knüpfte an den Iteiiodiechen Vers an« 

wenn er sagt öi^^ yäp ^YVwviÖTruAcov O'^pavinv KaXXiöuri npoqtip^X] ebenso 
schon Apollonios Rhod. A 113 T14) Kai nacdujv Tipoq)€p€CTdTir) ^nXero vnil>v. 
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gesagt: f^be TOip ööavdTiuv TTpocpepecTani eciiv dnaceiwv ktX. Den 
Vers Theog. 106 o'i rfjc t' ilefivovTo Kai OupavoO dcrepöevToc leseo 
wir wenig verändert Fragm. 44, 2 ouvcko fnc dt^vovTo xal aij^iaroc 
Oöpavtoio; ähnlich iat aus Theog. 109 die Fügung xai iroTOMOi xai 
7TÖVT0C dTicCpiTOC (dieser letztere Ausdruck ?chon homerisch, k 195) 
im Fragm. 121, 5 recipiert. Auch das Hemistichion Theog. 122 
vöov KQi eTTi'qppova ßouX^v kehrt Fragm. 80 wieder (bei Homer 
findet sich vÖ4f) Kai dmcppovi ßouXrj) ^*). Das um zwei Namen (^ituvq 
and <t>öpKU^ beide auch hesiodisch) vermehrte Verseicbnis der 
Titanen Fragm 95 wird nach Theog. 133 sqq. gegeben: die Halb- 
verse KoTöv le Kpiöv t€ in V. ö, sowie 'Yirepiovct t' 'IcTreidv T€ in 
V. 6 sind aus Theog. 134 direct recipiert, während das Hemistichiott 
0€jiuv Tc MvnMOcuvnv T€ Thcog. 136 in V. 2 zu Mvi|uocuvriv xe 
ßaOuirXÖKOftov 6eiav T€ paKOipav erweitert ist. Aus Theog. 139 
stammt der Halbvers uTr^pßiov fjiop ^xovtac Fr. 102, Seine 
Färbuug erhielt Fragm. 46, 8 irdvTac T^p Kpi3i|iac oiÜOic qidoc 
iToXuTTtd^c|ä Upfjc Kpobiiic dvev€TKaTO nach Theog. 157 iravrac dTro- 
Kpi}irracK€ xal de <pdoc oOk dv{€CK€. An die Erzählung Theog. 188 — 190 
schließt sich der orphische Dichter an im Fragm. 101^ V. 1 — 3: fif^bea 

icdXaTOC n^cev ^dOev, d)iiq>i TOtajXcuicdc imirXtlrouciv dXicccTO irdv- 
ToOev d<ppdc,|lv hk irepmXofi^vaic <&paic Iviaurdc ^TncrelifapO^vov 
aiboinv. Betreffs des Ansdrucks tcivofi^viiv tö irpi&rov vgl. Theog. 202 
T€ivojii€vi;) Td irpiikTa. Nach Theog. 207 roiic hl irorrftp TiTf^voc diriicXficiv 
KoX^ccKev erscheint Fragm. 39, 2 oOc 6f| xai Ttrf^vac dirlxXnav xaX^ouciv 
(vgl. Rom, r 487 n. s.). Mit Fragm. 105 & ftv Pcfi) nalba tiKQ 
Kp6vi(» iv (piXdtfjTi vgl. Theog. 452 Teil) linr\Beica (so Paris, sappl. 
gr. 663) Kpöviji T^ice q>aibifia T^icva. Wörtlich entlehnt ist der Eingang 
von Th. 460 vribdoc dS Upfic im Fragm. 41, fiber welches Kern, de 
Orph. Epim. Pher. Theog. quaest. crit. p. 30 spricht. Die Wendung 
iva — £xoi ßaciXiiiba Tiiirjv Theog. 462 finden wir wieder Fragm. 86, 2 

**) Vgl. den Anonym, irepl ßoTdvuuv 158 und 195 (F. S. Lehrs) vöiji 
Kai ^x^<ppcvt ßouX^ Aneh der V«fiMa«r diese» Oedichtu nimmt auf Heriod 
Besag. Ich Terareue auf T. 168 «qq. dv tiva xal Tf^poOct Ai6c «pöXaicec fi6TdXoio[ 

ÖYT^^o* ^tfjKovTa TpiTiKc'^c 0 b' Irtl toOtoic, was sich an Erg. 252 sq. Tplc T^P 
^Opioi elciv ItxI xöovl TiouXu^ioTcfpTi dGdvarot Zt^vöc cpuXaKcc Ovnxujv dvGpujTTUJV 
.•mltihnt; vn;l. aiuli Theopf. 736 «puAuKec TtlCToi Alöc aiyn'xo'o- Kine zweite nigni- 
ticante Stelle ist \'. 143 traciö^riv, 9\v wdvTec ^biuprjcavTO dvuKxec gebildet nach 
Erg. 81 Tfav&ubpiiv, &n «dvrec *OXt&}iina biipfiax* Cx<*vT6cl&(£ipov döuupncav. 

**} Vgl. aach One. SibylL III ISO ßaaXiiföa Tijüfiv, Orae. ed. 

Hendess 79, 3 (= Diodor VIII 29) ^x^^v ßaciXnt&a ti^^v^ Orse. ed. Hendees 149, 1 
(= Diodor XXXIY 13) eteic ßaciXin'^a xiiat'^v. Die beiden letzteren Worte ver- 
wendet auch der Verfasser des Isishynmos. Kpig:r. gr. ci. Kaibel 1028, 53 ßaci- 
Kr\iba xe^i^dv wie Euripides iui Hippel. 12Ö0, vgl. Kaibel zu d. St. 

15» 
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iv' exi ßaciXr|iba Tijunv. Etwas umgeformt erscheint Theog. 516 
ei'veK' dtacOaXiric xe koi nvop^nc uTrepönXou im Fragm. 103, 2 
ußpioc dvx' öXopc KQi dTocOaXinc tJirepdnXou. Theog. 868 ^ii|i€ hi mv 
8ujLiqj dKdxwv €c Tdpiapov eOpOv ist verwendet in Fragm. 97, 3 
^iTTTC ßaBOv ^air\Q ic rdpiapov. Die Phrase yaiav dn^ipnov Theog. 878 
lesen wir an derselben Versstelle wieder Fragm. 122 (p. 201 Abel). 

Dass der den Aigimiosbruchstücken angehörige Vers Terpaav 
dqpSoXjioiciv öpliu^&voc ^v9a Kai ^v6a (Hesiod. Fi^m. 5, 2) von Hermias 
fillsohlich den Orphika (Fragm. 64 Abel) zugesählt ward, hat Kern, 
Hermes XXIII p. 484 Anm. 1, nachgewiesen. 

Ob in Fragm. 87 cKf|irrpov Ixouc' Iv x^P^Iv das Zusammen- 
treffen mit Asp» 199 CtXoc ^XOuc* iv x^pcfv bloß aufMlig ist, sei 
dahitigesteUt 

Hinsichtlich der von Abel den Aiaenxat sngesfthlten Bruch- 
stücke orphiseher Dichtung wiire sunächst Fragm. 6, 13 KOt iröXcjmoc 
Kttl Voifidc W dXTea baxpuöevra bemerkenswert; dieser auch bei dem 
jildisehen Sihyllisten Orac Sibyll.'') III 603 genau so Torliegende 
Vers basiert auf Theog. 227 AifOiiv tc Atjiiöv t€ xal *AXT€a baxpudeVrcu 
In etwas anderer Gestalt erscheint er in der Fassung des Fragm. 4, 12 
Kai irdXcMOV icpuöevTa Kai dXtea baKpudevro. Das Hemistichion 
Theog. 779 irp6c oöpavdv kr^piKTai kehrt mit de an Stelle von 
irpdc wieder Fragm. 4, 17 (Fragm. 5, 24 und 6, 29 steht in').'^) 

Den TeXerai gehören an folgende Reminiscenzen : Fragm. 224, 7 
yair]C i<. KeuBjiiüJva, entnommen aus Theog. 158 fairic ev KeuGfidivi. 
B'ragin. 196, 2 }i^]\a Tt xpucea KaXd irap' 'Ecirepibujv XiTU(pajvujv 
beruht auf Coutammatiou von Theog. 215 'Ecrrepibac G', cdc /jfiXa 
TTfcpriv kXutoO 'QK€avoio|xpucecx kuXcc fitAouci und dem Versschluss 
von Theog. 518 'EcTuepibuiv XiYuq)UJVUJV. Wörtlich herübergenommen 



*') Das zweite Hemisticbion »telit in der Form t€ Kai i^vopdr)v öir^ponXov 
auch Orph. Argon. 808 (Abel); vgL Theog. 619, 

ttbw die ItttenaiTS Aaanfltmng dw Hesiod durch die SibyllUien vgl. 
meine ÜTaebweiae Orac. Sibyll. p. 240 §qq, 

'*) Vgl. Horn. Hymn. Herrn. 11 jjielc oöpavifi icTt'ipiKTO, bei Homer nur 
(KdpiQ) ovipavCi) icrf\p\le. A 443, nachgeahmt von Aratos 10 oüpavuj ^cTrpi?ev. 

*•) In den Manethoniana wieder findet sich dv' oOpaviIi ^CTt^piKxai 11 3. 
In dieser Poesie sind natürlich gleichfalls verschiedene Anklänge an Hesiod wahr- 
nehmbar^ nementUeh in Beeng auf die £rga. So Ist s. B» I 112 KonoStv /^äcntpa 
nach Erf. 191 KOKdiv j^CKTftpo gebildet; den yerssehlnn Ei^g. SIC iip6c KpeCccovoc 
dvTiqpepßeiv finden wir V 237 wieder in rote Kpckrociv dvTt<pep{ZEiv ; das 
Heraistichion TT 750 Motpai f)i€T€KMi^pavTO ist eine Nachahmung von Erg. 398 
9€ol bicTCKjiripavTO; Apoitouios Ebod. schrieb A 284 ^kAc bieTeKtifnavTO. Aus 
der Theog. 659 cqciv (cnci b') ^in9pocüvqciv entlehnt ist VI 470 ijciv ^m^pocOvijciv. 
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sind in Fragm. 205 die Worte Theog. 517 sq.: "ArXac b' oupavdv 
leupuv ^X€i KpOTCpf^ 6it' dvdTKric|7r€ipaciv Tainc^") Das Fragm. 223, 
3 — 5 ist wenigstens, was die Ausdrucksweise betrifft, nach dem 
Brucbstttcke des Katalogs Fragm. 33, 3—6 angelegt. 

Mit dem Fragm. 148, aus dem 'Upöc Xötoc, *EßbÖMrii r\v 
4q»{XiiC€v dvoE ix&ififxoc *An6XXuiv ist das Katalogfragment 142, 1 
'lUo, t6v y i«p{XfK€ dvo£ Aide vldc *AiröXXu)v in Vergleieh bu Btellen. 

Der Halbvera Fragm. 154, 6 (der KaTdßacic angeatthlt) 
TdpTOpov 4c Kpuöevra stammt aas Asp. 225. 

Unter den orphischen Bruchstücken incertae sedis wären 
noch anzuführen Fragra. 274, 1 OoXepöv \ixoc eicavaßäca, vgl. 
Theog. 939 lepöv Xtxoc eicavaßäca (Horn, uirepuuiov eicavaßäca 
8 514, p 101, T 594); ferner Fraf^m. 2G4 ujc ou Kuviepov r\v KOi 
^{yiov dXXo TuvaiKÖc, wo Erg. 703^') Tf|C b' uuie xaKric (ruvaiKÖc 702) 
DU ^iifiGV dXXo und Horn, X 427 fi)C ouk aivoiepov kui KUViepov 
dXXo Y^vaiKÖc zugrunde Hegen. 

Absichtlich libfM-^angen habe ich \n diesen Ausführungen jene 
den Orphikern zutc*"^''i'''ten Verse mit hesiixjiaclien Reminiscenzen, 
die sich auch in dem Gedichte des Maxi mos rrepi KaiapxOuv vor- 
finden. Trotz des verhältnismäßig nicht großen Umfanges dieses 
Werkes treten uns mehrfach Beziehungen auf Hesiod entgegen. 
Scheer hat a. a. 0. p. 7 die Verse 520 sq. für Theog. 445 in 
Vergleich gezogen. Aus der Theogonie 661 hat Maximos auch 
V. 105 den Ausdruck dievei (Theog. xe) vöiu entnommen, den 
«r an derselben Versstelle gebraucht. Häufiger jedoch sind die 
£rga ausgenutzt. Den Halbvers Erg. 446 CTt^piiiaTa bdccocdcn ver- 
wendet er V. 505; nach dem Muster von Erg. 618 ei C€ vauriXif^c 
bucilEf«p^ou V€poc aipei erscheint 456 ei bi T€UJTrov{r|€ ce qpiXo^ßpö- 
Tou tjLiepoc alpei (Orph. Fragm. 11, 1 Abel) gebildet. Bei den Worten 
124 sq. TTpuiTij YOM^oiojl^oi irapöeviKriv, schwebte dem Dichter, 
wie es scheint, die Mahnung Hesiods Erg. 699 irapBeviKriv bk foiieiv 
vor, während in den V. 85 sqq. Koi de bd^ov dpTuvoio|?bvoic ßpidoucdV 
xXibovfjv dXiKoimba vojacpriv,'^ t' av TciTOCi xopM« bucr|X€T^€cciv 
dTOio|Huvf)v öOveioiciv exojv bucTre/iqpeXov €dWjv offenbar die unmittelbar 
folgende Steile Erg. 700 rnv ßakicxa fofidv, f{ Tic c^6ey irr6Bx 



**) Auf dsn Eingang das Vertaa nalim bekanntermaßMi lohon di« Immhrift 
auf der Eypseloslad« Besag in der Fassung 'AfXac oöpavdv oOtoc Cx^t, Tgl. 
Paaaan. V 18, 4. 

'*) An Hesiod Kr<^ 702 sq. hält sich genau Semonidep von Amorgos Fr. 6 
■fuvaiKOc o06^v XPHM ci^'lp Xrjt£€T0i;ic9XfJc ä|üieivov oi)bi piyiov KaKiic. 
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vai€i, TidvTa indX' d)Li(pnbu)v, tcitoci xaPMCt^a T^lltn^c") vor Augeo 
hatte. Nur äußere Anklänge finden eich V. 97 töMO" M^Mvrmevoc elvai, 
vgl. Erg. 616 dpÖTOu )H€jLivrm^voc elvai oder V. 119 Koupibi'riv ^^v 
deiK^c iöv itotI buip' dtOTCcOai nach Erg. 695 ibpatoc bi fuvaiKa 
T€dv TTOTi oiKOV dtecGai oder V. 491 oivac b' ^EaX^acdai (Orph. 
Fragm. 12, 4) nach £rg. 802 Tr^jirrrac b' ^HaXeacOai. Dagegen ist 
von besonderem Interesse die Nachahmung des Katalogfragments 143 
in den Versen 422 — 424, die Tzetzes aU orphisch bezeichnet (Orph. 
Fragm. 18, 2 sqq.). Bei Hesiod liest man von der Schnelligkeit des 
Iphiklos: dxpov iti* dvOepixuiv icapicov Qiev oubd KaT^KXa,|dX\' Im 
7Tupa/n{viuv döepiuv bpo^dacKG 7TÖb€CCi,|K0u (so fioßbach, Jahrb. f. 
Phil. 1891, 83 für Koi ou ohne Annahme einer Lücke vorher) 
civecKeTO Kapiröv. Diese Stelle, deren erster Vers homerieeh iat (vgl. 
Y 227), liegt den Worten des Maximos 422 sqq. zugrunde: o05' 
et k' IqpiicXoto 6o(j(»T€poc aÖTd2^oto (adbd2:oio TzetzcB),j6c T€ xai dv6€pC> 
KOtav ^ii^Tp€X€V oiibi Ti Kapirdv|dv6T' difcupo tvtä (p^poiv iid \i\iov 
dicpov (dicpov Wakefield für odov).*') Endlich wftre noch auf die 
Übereinstimmung hinzuweisen, die «wischen dem Fragment 182 
(Xctpüivoc OiroOf^Kai) 1 sq. |ii€Td q>pecl ii€UKaX(jiiqci{q>pdZ6c6ai und 
MaximoB V. 227 sq. t& bi ce (ppccl tr6UKoXijiii[|Ci|q>pd£€c0ai dir^otxev 
namentlich aueh in der Stellung der Worte zu constatieren ist; 
homerisch ist nur der Ausdruck q>p€Ct TrcuKoXifiijct 8 366, E 165. 

Man sieht, wie viel spätere epische Gedichte selbst geringen 
Umfanges dem Hesiod verdanken; ich mOchte bei dieser Gelegenheit 
auch noch auf einige andere bisher minder beachtete Imitationen 
wenigstens beispielsweise aufmerksam machen. In meiner 
kritischen Ausgabe des Hesiod werde ich diesen bisher viel zu 
wenig bertlcksichtigten, auch für die Textkritik wichtigen Nach- 
weisen breiteren Raum gOnnen. 

Bei den Alexandrinern z. B. ist auch abgesehen von dem 
eifrigen Nachahmer Hesiods, Aratos,"*) der Einfluss hesiodischer 
Poesie mannigfach wahrnehmbar^ wie bei dem Diohterpaar Kalli- 
machos und Apollonios Rhodios. 

Aus den Gedichten des erst er en seien von Anklangen an 
die Theogonie hervorgehoben: Hymn. Lutr. Fall. 71 sq. Xnmu Inl 
Kpdvqt *EXucuivibi KoXd ßeoica|XujvTo, vgl. Theog. 6 sq.; Hymn, auf 

**) Vgl. Semonidea Ton Amorgos Fr. 7, 110: ol 61 ft^DWC X'oAfiOOC* 

tfnÜvxtc Kai TÖv tibc äMaprdvci. 

V^l (^ie !40D.stigen auf <lic Elrzählang von Ipbikl9S Besag nehmenden 
Stellen liei Ln«l\vii;li Maxim. 424. 

tUer Äratos Verhkitnia zu Hesiod siehe Maaß Aratea 268 sqq. 
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Zeu.5 TU iK be Aiöc ßaciXnac, Hemistichion aus Tbeo^. 96; Hymn. 
Artem, 23 Yeivojitvnv tö TrpujTov nach '^Fheo^. 202, Hymn, auf 
Delos 4ö EupiTTOio trdpov Kavaxn&ct peuvioc aus Theog. 367 
TTOTO^oi Kavaxl1^a ^^oviec, nachmals von Diouysios Periegetes**) 644 
iTOTOiuoi Kavuxtiöu pe'ouciv recipiert; Del. 267 rriovec rifreipoi T€ koi 
al 7T€pivai€Te vfjcoi, gcbiiciet nach dem interpoliet teu Vers Theog. 964 
vficoi t' fjireipoi le; genauer hielt sich an Hesiod auch hier der 
eben genannte Dionysios 1181 sq. tjpeic b' iqTTeipGi le kui eiv dXi 
Xaipeie vrjcoi übaid t' '^^Ktavoio kqi Upd xeu^ara ttovtou ktX., vgl. 
den vorausgehenden Vers 962 der Theog. v^tic ^lev vüv x^^'P^t' ktX. 
An Stellen der Erga lehnen sich au z B. Hymn, auf Zeus 82 so. eTTOijaoc 
oi T€ biKijcrXaöv uttö ckoXiijc, oi t' t/anaXiv iOuvouciv, vgl. Erg. 263 sq. 
ßaciXfiec iBüveTt f biKac (jüngere Hd^chr. /auGouc) baipoqpdfoi, ckoXiujv 
be biKeuuv (Kirchlif)tf, biKUiv Hdschr.) tm Tidfxu Xd9€CÖe. Sollte etwa 
ieuvexe AAOYC statt AIKAC zu lesen sein? Fragm. 222 (Schneider) 
T€uxu>v ujc eiepuj tic iib kokov tiTraxi xeuxei, was Lukillos Autliol. 
Palat. Xi 183, ö öc b' dXXuj KttKd T€uxei, ^tu kcköv niraTi leuxci 
recipiert, beruht auf Theog. 265 oi f' ai/Tiu Kand xeuxci dvfjp dXXiu KaKd 
xeuxtuv. Die Verbindung devdujv Troiajuinv Hymn, auf Demet. 14 
(von Diooysios Perieg. lOöo ebenfalls gebraucht) ist aus Erg. 737 
genommen; vgl. ferner Hymn, auf Zeus 32 %p6a q>ai5puvaca mit 
Erg. 753 xpöa q)aiöpüv€c6ai. 

Aus den tms nur fragmentariseh bekannten heaiodischen 
Dichtnngen Bcböpfto Eallimacho«, wie es eeheint, in der Hekaie 
wiederholt In der Eraftblung vom Raben, welcher der Überbringer der 
Nachricht von der &kr ApolJon sehmeralichen Vermählang der 
Koronis mit Iscbys ist, erinnern namentlich die Verae 6, 7 und 8 der 
Colnmne XV des neuen Wiener Hekalefragmentes dncXitic 4irlx€0)p<^ 
Td of iroT€ <t>otßoc diT6ccev|6im(ST€ (K}ev <l>XeT<3ao Kopuiviboc d^qpl 
OuTaTpdc|*lcxiii nXfiECirrrifi cirojiiiviic jiicpöv t(i) icudrirat an dae Eöen- 
bmchntflok Fr. 148, 1. Don <puXXoxöoc }i(€)ic aber im V. 12 auf 
Col. I entnahm er ganz direct aus Hesiod Fr. 260» wo statt des 
von FoUux I 231 gebotenen juiijv die Form jiieic au schreiben ist, 
die sich anch.£rg. 557 findet. Die Nachahmungen durch ApoUonios 
Rhod. A 217 (puXXoxöqi hi jiinvi und Nonnos Dion. XXXVIII 278 
9uXXoxöt|i Tivi piivi waren iKngst bekannt. Endlich wäre auch auf 



•*> über die Ankliin;;*! an llesinfl bei Diony.sios l'eriegetes vgl. 
M. Schneider, de Dionjsü Periegetne arte metrica et grammatica capita selecta 
und die Nachträge bei E. Anhat, in Dionysium Peiiesetam qaaettlonea eviticae 
p. 10 sqq. 
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die Reception des AasdnickB crpordv InirnMoXtiDv Hymn. Artem. 252 
hinnawdsen, r^, Hesiod Fragm. 232 £K06ac ininmoXTOiic* 

Nicht minder von Interesse ist die Bezugnahme desApoUo- 
nioB auf Einzelheiten der heaiodischen Epen. Ab;;e8ehen von den 
gelegentlicli schon erwähnten oder allgemeineren Beziehungen wie 
Apoll. A 499 sqq. und Theog. 108 sqq. möchte ich auf folgende 

verweisen : 

Für Benrtheilunf? der Lesart im V«^rsschlu88e von Theog. 28 
ist beachtenswert Apoilon. B 845 Mouccujv ätto T^lpicaceai, vo^l. 
Orac. od. Hendess 161 , 4 KXrjrui koi MoOcac £uvf|V örra -mpucacGai. 
Mit Theog. 84 sq. oi be vu Xaoi rraviec auTÖv 6püjci biaKpivcvia 
9^mcTac[i0ei'r)ci bixriciv vgl. A 1178 sq. & Otto Xaoi|lOeiac dvd äciv'^^) 
öieKpfvovTo ee'iaicTac, vgl. auch Erg. 221. Die kX^€0 TrpOT^pujv dvÖpüuTTujv 
Theog. 100 hatte der Dichter gewiss vor Augen in A 1 TraXaitevdujv 
KKia q)WTt&v, wenn er auch im sprachlichen Ausdruck sich genauer 
an den Horn. Hymn. XXXII 18 Kkia <pujTa>v . . . fijai6^u)v anschloss. 
Auf Theog. 129 sq. Oupea naKpd, Oeüjv xapieviac dvaOXouc] 
Nu|ii<p4ujv, al vaiouciv dv' oupca ßnccrjevTO geht A 1226 a1 pev (vupcpai), 
öcai CKOTTidc dp^ujv Xdxov Kol ^vauXouc; mit Theog. 141 o'i Zrivi 
ßpovTTiv T ^bocav TeOHdv xe KCpouvöv vgl. A 509 sq. hi piv ouTrui| 
friYeWec KuicXumcc dKopTuvovro K€pauvqi|ßpovTTi tc crepoTrrl t€. Bei 
der Schilderung der friTev^ec A 944 — 946 tl tdp ^kqctlu x^ipec 
i^iT^pßioi i^ep^60VTm,|a'i p^v dirö cnßapüjv u uurv buo, ral b' iin^v£p66v{ 
T^ccapec aivoTOTTiciv irXcupi^ic dpapuku nahm sich der Dichter 
Theog. 160—162 (vgl. 671 sqq.) zum Muster: täv ^kotöv pfcv X€»p€C 
dir* d^fttuv diccovTo'diTXacToi, KCcpaXai bi ^Kdciui ttcvthkovtoI^ (Dfitov 
^n^ipuKOV in\ CTißapoio m^Xccciv.*^ Von der Harpe des Eronos singt 
ApoUonios A 984 sqq. ^ öiro (Kepauvi'i;) vrjcip) bf) K€tc6ai bpdtravov 
(pdTic . * . 4« diTO iroTpöcliynfibca vriXeidk Itain Kpövoc* o'i bi i AtioOc| 
tcXeioua x^oviiic KoXofiiiTdfiov ffijuievat dpmiv mit deutlicher Bezug- 
nahme auf Theog. 180 sq. ircXt&ptov ^Xoßev dpntiv, . . . qptXou b' äitö 



**) dvd ftcTU stellt Theog. 91 in den HandMsliriftea anfler dem Pariser 
Papjru; es gelangte dahin aaa Horn* d 173. 

**) Das Hemisticfaion lirl CTlßOpOtct ^A€CCiv hat schon Empedokles 28S 
(Stein) ebenfalls im Versschlnsse redpieri. Den Hesiod and Apollonios contaminlcrt 
fler Verfasser der Oiphi?chen Argonantika 517 (Abel) ?E föp X^iptc €KdCTi{> 
^it' ti&fiUJv diccovTo, wo vielleicht ^küctlu x^ip^c umzusetzen, da dies nach dem 
12. Hilberg'schen Qesetz (Silbenwäg. p. 129) nicht anmöglich ist. Noeh die 
Ksiteria Badelcia hat tn ihrem Gedieht auf Kjpri&noe sieb an derlei VorbUder 
aafelehnt» wenn lie sagt (II ISl iq. Lndwieh) : puptoi ix Ke^aXlfe b* oüx^ iröb«c 
^(bpilvTOlpoOvm cpspboX^oi. 
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^nbea TTaTpöcjfeCCu^feviuc rjiniice; schon vor Afiolloums h-air^ Anti- 
raachos Theb. Fr. 35 (Kinkel) nach Hesiod fjeychricboD : Xexpic be 
bpeirdviiJ rfuviwv äno ju^bea TiaTpöciOupavoü AK/ioviöeuu Xdcioc Kpövoc 
axxi TCTUKTo; vgl. auch Nonnos Dioü. VII 226 sq, ä^epci'fäynx) Kpovoc 
äp7Tr||MnÖ€a iraxpoc ^lejLivev. '^^^j Den Halbvers Trpecpi'itaToc iraibuiv 
A 157 entnahm der Dichter ans Theog. 234 TTpecßutaTOV iraibojv; 
auf Theog. 2o9, wo von den Harpyion die Rede ist (liiKeiric TTiepu- 
teccr jiCTaxpöviai y^P ioXXov), beruht B 300 öoi]ci jueiaxpoviri mepu- 
Tecci mit Bez'ijr nnf Iris, die den Boreaden den Befehl pjebracht, 
die Verfolgung der Harpyien einzustellen. Von dem Drachen, der die 
goldenen Apfel der Hesperiden bewacht, sagt Hesiod Theog. 334 sq. 
beivöv öqpiv, öc ip€ixvf\c Kcuöeci TaiTic|TT€ipaciv fietäXoic TtaTXpwcea 
MfjXa qpuXdccei; deutlich weist auf diese Stelle Apollonios A 1397 
(Adbujv) iraxxpucea ßueio lufjXa . . . xÖovioc öqjic. Von Hekate heißt 
r 1035 fiouvoY€Vf| b' 'EKarriv nach dem Hekatebjronos 426, wo 
sie jLiouvoY€vr|c genannt wird. Au Theog. 670 ßir|v utt^pottXov £xoVT€€ 
klingt an B 110 ßir]v uirepoirXoc dirduiv (wörtlich bat schon Mimoeniios 
Fr. 9, 3 das besiodische Hemistichion tlbernommeii). Wohl nur 
zufällige ÜbereiDstimmung finden wir zwischen Theog. 689 (paive 
ßirjv im Eingang des Verses, das B 23 sich an derselben Verssteüe 
findet: doch ist diesmal (paTve Imperativ. P 1299 iVi Tpr|Toiciv ^uppivoi 
)(odvoiciv|(pucai scheint auf Thecg. 863 t^xvq üif ai£nu*v tjTiö r' 
€UTpi'jTou xoavolo zu beruhen, wo Peppinttller mit großer Wahr, 
scheinlichkeit iv duTpiiToic xodvoiciv vermuthete. Den TpiTUJv fupußir|C 
ü 1552 nahm Apollonios aus Theog. 931, wo diese Verbindung 
ebenso im Verseingang steht, herüber; nachmals hat der Verfasser 
der Orphisehen Argonantika 339 (Abel) darnach eöpußinv TpiTuiva 
geschrieben. 

Unter den Anklängen an die Erga vgl. A 1067 öEeiqc . . 
ireirapji^vov äfiq>' dbövqciv neben Horn. E 399 mit £!rg. 205 tvoiitttoTci 
iTCirap^^vri dftq)' dvt^x^ca; Apollonios selbst war hier Vorbild für 
die Orph. Lithika 496 (Abel) micpQav . . . icemipjii^voc d^q>' 
^OvQctv. Nach Erg. 415 (iieTontuptvdv 6pßpi)cctvToc|Zrivöc ist r 1399 
Aiöc ficirerov d^ßpifjornoc gesagt, w&brend A 1484 OpniKiou Bop^ui 
direct ans £rg. 553 sUmmt. Für T 1190 el xai Tcep t\rxä ßoud 
^dXoiTO war Vorbild Erg. 581 itoXXotct h* iwi ßoud TiOnciv. 
Die Verwendung von irpoircppabjyi^vov mit kurcer Silbe vor q>p in 

'*) In anderer Art ist die HeBiodstelle nachgebildet von Ärchilocho=; Fr 1:^8 
tvac ine&^uuv dir^Gpicev, was dann wio'ler Kallimachoa in den Aitin li.iL ute, 
vgl. Reitzenstdin im Ind. lect. von Kostock 1890/1891, p. 12: Keidi y^P 
Tovf^oc dir^epicc Mf|6€* iKetvoclK^Kpuirrat fvxüi l&fkkov fntb x^eviQ. 
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r 1315 weist auf Erg. 665« wo ia tTpOTieqppabjüieva dasselbe der Fall 
ist, als Urstelle hin. 

Endlich wäre aaf den schon von Ruhnken beachteten Zu- 
sammenhang von Argon. A 1541 die hi bpdKuiv CKoXif)v etXiir>4^voc 
IpXmi oTjitov mit dem Katalogfragment 65 Ka( T€ bi' 'Epxojit€VO& 
eUiTM^voc cid bpdKUJV Cbc hinKUweiBen. 

Unter den didaktischen Epikern hat in alezandrinischer Zeit» 
wie sehon erwähnt, vor allem Aratos fleißig hesiodiache Beminis- 
cenzen in sein Gedicht eingeflochten; nur gelegentlich, wie es hei 
der Beschaflenheit seiner Themata natttrlichy finden sich Anklftnge 
in den erhaltenen Arbdten des Kikandros: außer dem Hinweis auf 
den Eingang der Theogonie in der Einleitung seiner Theriaka 10 sqq. 
e{ ^Tcdv ircpl'AcKpaToc jmuxdroio MeXicdrjevroc in* 0xöaic|'Hcioboc }oin€K&€ 
mxp' iibaci TTepfinccoio (vgLTheog. 5), wäre beispielshalber auf Ther. 779 
f\y liiia cetpioc Wün hinsuweisen, vgl. Eig. 587 imX iceipoXfiv xal 
Todvttra leipioc SZti und Asp. 397 öxe t€ yfpoa Icfpioc dilei; die 
äußere Form ist hesiodisch in Ther. 636 vöv h' dre TOt pilac kp4w, 
vgl. Erg. 202 vOv V atvov ßaciXeOciv ^p€u». 

Dagegen haben jüDgcic Didakliker wie die beiden Oppiane 
reichlicher von hesiodisclien Gedanken und Wendungen Gebrauch 
gemaciit. Es sei lun verstattet .aii i^jiniges noch kurz einzugehen. 

Ein Zeugnis für -fuioßopouc ^eXebiJüvac Erg. 66 gibt Oppianos, 
der Verfasser der TTalieutika, I 302 in Yuioßopouc Tt buac x"" 
obuvac le; wiclitiger ist Ilal. I 644 sq., wo cpuuKiic le ßoiuTtiboc 
auTiKtt TTttibecjdK YtveTfjc dve'xouciv eoiKOxec oki lOKeuci den Erg. 235 
TIKTOUCIV b€ YUVaiKec ^OlKÖT« T€KVa TOKeüci nachgebildet erscheint.*®) 
Deutlich weist ferner die etvsas breitspurige Schüdf^rnng Hai. II 43sqc| 
IXOuci b* ouit biKi] fiitTapiOjLXioc ouie tic aibübc, ou q)iX6Tnc' ... ö be 
KpaiepLUTepoc aiei;baivu x* dqpaupoTepouc, üXXuj b' ^mvrixcxai aXXocf 
TtÖTMOV ä(wv, exepoc b* ^x^puj iröpcuvev ^btubrjv auf Erg. 276 >(]q. 
TÖvbe Yotp dvGpuuTTotci vöjnov biexaEe Kpoviujv|'ix6»JCi M^v kqI 8r]pcl 
Kttl oiujvoic irexerivoic ecOe'iLiev äXXr|Xouc, ^irei biioi ^cxiv iv auxoic. 
Au Erg. 524 fjjiaxi xeiucpiui, öx' dvöcxeoc öv irdba T^vb€i|^v x' dirupto 
oiKiu KxX. erinnert Ha!. II 241 x^^MO^"^^ ttotc q)aciv dmcxeixeiv 

dXdc öbuup TTOuXuTiobac • . , . dXX' oi T^a^pwprjciv dviCo/icvoi öaXd- 
M^ct irTTjHovTecjbaivuVTat louc irööac.^") Den bezeichnenden Ausdruck 

Die andere Lesart T^Kva yoveOciv kaonte der VerfaMer der Orac. 
Sibyil. VIII 26. 

^) Auch der andere Oppian spricht Kyneg. UI 176 sqq. von den irouXOnobec 
— Idc irXoKa|uit6ac i2>ovT£C. 
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fjucpoKotToc dvrip übernahiii Oppianos II 408 aas Erg. 408 (as 
derselben Verssteile). 

Auf die Aspis 45 O&c tot' ('AficpiTpuiuv) . . . dciraciujc tc 
qpiXuuc Te ^öv bönov eicaqpiKOvev geht zweifellos zurück Hai. I 695 
die bk TUVT| . . . dcTraciwc irdiTpriv t€ Km öv b6uov Etcaq>iicdv€i- Mit 
dem von Hecker richtig hergestellten (pkofi ekeXd i' ^tX^o irdXXtuv 
Asp. 451 ist zu vergleichen Hai. II 328 sq. 6Ha irdXXwv ^YX^a. 

Aus den Kynegetika des anderen OppianoB hebe ieb 
hervor II 306 (qpOXov) iöv böfiov dfi<paTairä2:ei, das deutlich an 
Erg. 58 iöv KOKÖv d)a(paYaTTa>VT€c erinnert; einen äußerlichen An- 
klang finden wir Kyn. IV 314 d^em;d)i€vai xpoa koXöv» vgl. £rg. 198 
KoKuvap^va xpöa koAöv.^*) Den V< rsschluas Erg. 204 dvuxccci neuapTToic 
recipierte Oppian Kyn. III 313 övuxecciv ?|iapi|/€V. Auch das 
Hemistichion Erg. 291 eirriv b' eic ÄKpov kriTai^^) verwendet er 
IV 364 ini\v b' €ic dxpov uctuvrat. An Erg. 539 sq. fva toi 



Dieses Hemistichion bat, wie bekannt, der Nonnianer Triphiodoro« ISS 
wSitlich entlehnt. 

Vgl. die Imitation des Kolluthos 184 (Abel) KaXm^uu^vr) xpöa tt^ttXoic. 
Dieser Nachahmer des Nonnos hat gelegentlich auch Heaiod berücksichtigt. Ich 
nenne, von Iei«en Anklängen abgesehen, noch z. B. Vers 989 sq. (Abel) übv tü |li^v 
if^MCT^pvic ftiuftificaTO Tcfxca irdTpiiCt|T€(x€a txf\ idirrovro TTocstbdittv leal *Air6Uwv, 
womit ma ▼orgleieben ist dw Katalogft'agment 142, 4 sq. (ke T€txoc Iu^mAtoio 
ir6XnoC|6t4)riXöv irodice TTocEiiSdcuv Kai ^Ait6XXu>v. Auch der Nonnianer Musaios 
knüpft ^gelegentlich an TTcsiod an, wie V. 291 dXX' 6X1TOV J^ijOcckov Inl xP'^vov, 
vgl. Erg. 133 Tiaupi^iov ZüuecKOv tni xpövov. Bei Christodoros findet sich -ron 
hesiodlschem Spracbgut nur der Ausdrack TTTepöevra u^öiXa V. 298, den schon 
oeln Meister Nonnos Dion. III 130 ans Aap. 220 entnommen hatte. 

^ Di« Stelle ttber den schwierigen Weg snr Tagend £and wie In der Prosa, 
so auch in der Poesie hinfig Beachtung. Ich nenne ans Lyrik und Epos z. B. 
Tyrtaios Fra<rnn. 12, 43 TaurrjC vüv ttc tivi^p &p€Tf\c f'x fliKpov iK^cÖail 
neipdcOu) Oujiip; Siinonides von Keos Fraprm. .')8, 1 sqq. ecxi Tic Xo foc TiOTt rdv 
dperdvi vaiciv bucaiLißdroic iiti ir^xpoic, vüv öe juiv öeiüv x^upov ä'fvov dix<piueiv,\ 
0O6' dicevT&v ßXe<pdpoic Ovardiv £coirrov,^(Ii ixi\ baK^OuMoc löpüjcj^vöoGev ^ÖXi) 
6* TmiTai U dKpov|dv&pc(ac. Quietus ^nyniaens V fiO und 56: Tpnxi^ ZaB^c 
*ApeTf|C (poc . . . iraOpoi 6* Up6v oiiiiov ävniov ibpOjovTec, vgl. anch XIV 195 sqq. 
KClvOC ft' oö -ttot' dvf|p 'Ap€Tr^c ivX T^pjiaö' \'Kav€v,'iIj xivi \x-f] v6oc icr\v ival- 
ci)Lioc- ovvfK äp* a(iTf|c'Trp^.uvov bücßaTÖv icTi, ^aKpöv o'i öxp^c ^tr' at9prjv- 
6Zo\ äyi]tir\vQ' ■ öitöcoici bt KdpTOC ÖTTTihel'Kat irövoc, tK Kaiadxcu TroXu'fTi9^a 
Kopnov d|LiiüvTai,elc 'Apexfic dvaßdvxcc ducT€<pdvou kXutöv £pvoc. rorpliyrios 
de phllos. ex orac. haar. p. 140 Wolff (Vers 188): oiiictvV| jmiv ö66c jmaKdpuiv 
Tpvixcld T€ iroXX6v. Onestas AnthoL Pal. IX 290 sq. eOtwc koI ceq>{iic itövoc 
öpOioc f^v ^' ap' ^tt" dKpov[T^p|ia ^6Xlg<:^ dpOcri TTiepi^uJv xapifac. Den ganzen 
Vers 239 Tf\c ö' dpcxfjc i6piÜTn Ocol TrpOTrdpoiBcv lötiKav recipiert Agathias 
Anthol. Pal. IX f153. 1 ; auf Ilm (spielt an Incert. auct. Epigr. Anthol. Fal. 1X468, I 

CT^c dp€Tf^c iöpiwTi KaXrjv dtrebuiKev d^ioißi^v.cöc f^vixric. 



Digitized by Google 



&ZACH. 



Tpixec dTptjLifeuüciijunö' üpGai (ppiccujciv erionert Kyneg. Ill 369 sq. 
KttTCi b' aOx^voc öpGai'qppiccouciv Tp(x€c und III 3oö op9ai (ppiccouciv 
Ideipai. Asp. 153 leipiou d2IoX^oio dürfte Muster sein fttr Kyueg. 
II 430 KQUjUaroc dCctX^oio. Die beiden ersten Verse des Fragmentes 183 
der 'Xeipcuvoc UTTOÖfjKai' evv^a toi Jdbei feveäc XüKtpu^a ko| ujvr] dvupiüv 
TnpdvTUJv • ^■') ?Xaq)oc hl re TCTpaKÖpujvoc vgl. mit Oppian Kyueg. 
II 291 sq. Zwei h' auT* fc\(/cf>oc öripov xpövov d(TpfK€Luc bCidvOpujnujv 
YCvei^ ^iv e<p»mic€ TeTpaKÖpotvov. Endlich sei nui die analoge Vers- 
form von Fragm. 216 Huvai Tctp töt£ boiiec ecav, Huvoi b€ ÖöiuKOi 
und Kyneg. TV 43 guvai önpocuvai H kiym, £uvai 5e iroöaYpai auf- 
merksam gemacht. 

**) Vgl. ivvedYnpa Koptirvn Arat. I0«2. 

Prag. ALOIS RZACH. 
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Adnotatiunoulae ad Seneeae tragoedias. 

Nod meum esse puto hoc loco uberius exponere quantum 
Fridericus Leo egregia quam curavit Senecae tragoediarum editione 
meruerit, qua ut firmissimum scripturae constitueDdae fundameatum 
iecit ita permulta ad singulos locos emendan los contulit. restant 
tarnen uou pauoi loci aut dubii aut corrupt!, de quibus interpretandis 
aut sanandis hominum doctorum iudicia inter se discrepant, quam- 
obrem iam banc parvam ut aiimt Bymbolam ad eenara illam Jar- 
gam ab aliis atque inprimis a Lcono instructam conferre decrevi. 

Ac primum quidem mllii persiiaai iocos aliquot iniviria a Leoae 
aliisque viris doetis temptatoh esse, veluti ut unum alterumve exem- 
plum pro for am — nam cranes locos recensere nihil adtinet — Here, 
1119 sq. st^pcsq^le potms dnris oneret pectora nodis heo crtice adiecta 
oneret corruptum esse aignilicavit et infra adscripsit: 'conieci laceref^) 
Gronovium puto in ea re secutus, qui quamquam adtulit locum 
Plautinum Amphitr. I 1, 172 onerandus est pugnis probe, tarnen 
adiecit 'sed vide ne nimis comicum sit.* nodi qui hie commeraorantur 
sine Hnbio clavae sunt, non plagae clava illatae, id quod Baden 
statuit loL J Statiano Thpb. HIT 73 collato, cui intorpretationi obstat 
adtri}jutum duris. sed quamquam insolitum nobis hoc loco oiierandi 
verbuin atque a tragoediae gravitate alienum vidctur, tarnen in liiii 
quicquam novare; verendum enim est quam maxime, no non vitium 
a Übrario profectum, sed ipsius poetae scripturarn corrigamus. 
neque quo pacto ex laccret ortum sit oneret intellefj;i potest, vcnia- 
mu8 ad alteram locum, dico Oed. v, 228 itnmmens Jfhoebea laurus 
tremuit et movit dofnum, quo loco Leo domum in comam mutavit. 
nolo id premere, quod paulo post in versu ultimo comas legitur, 
quamquam ea res oerte alieuius est momenti, sed car non poeta 

') Idem proposoit I. I. Cornelissen Mnemos. N* S. V 176. 
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dicere potuit motum ilium subitum a lauro ad dei domum atque 
deinde ad CaBtaliam translatum esse? quam ad rem conferas quaeso 
hymni Oailimachei in Apoll inem ioitium: 0(ov 6 TuinöXXuivoc kei- 
COTO b6q>vivoc 6pint£, ola b' dXov rd p^XaOpov. sequatur versus Troad. 
197 haec faJtus aUa nocte dtvtst^ diem, quo loco Leo cruee adpoaita 
divisU eorruptnm esse indicayit ao duplicem coDiecturam proposuit 
mutavU diem aut tam vUans diem, yerum ego hoq offendor hoe verbo, 
quo nisi fallor apte significatur diem subito nocte exorta tamquam 
in dimidias partes disperfitum esse, neque spernendus in hae re 
ezpedienda iocns Varronis rer. rust. I 2» 5 a Badeno adlatus: 
aegtiwm diem si non dißnderem meo insUioio somno meridie, his 
igitur praemissis iam ad duos locos traotandos adgrediamur, quo- 
rum ratio minus aperta esse videtur. ac primo loco ponam versus 
Troad. 1030 sqq., quos codex Etruscus ita scriptos exhibet: 

miUe qui ponU> parikr carinas * 
obrui vidit tabulaque lihts 
naufraga, ierris mare dum eoacHs 
fludünts Corus prchibetf reoerU, 
verbum ultimum, dieo reverti, Leo egregie mutavit in revertU atque 
hoc modo totius looi sententiam et structnram illustravit. idem in 
altero versu talmlaque veetus scripsit, quod mihi minus probatur. 
ooncedo quidem non eo quo decebat loco positum esse, utpote 
loügius remotnm a verbo reverUt atque inter üämlague et naufraga 
insertum, sed apte adiungitur liius ad revertU, quod nude accusa- 
tivo non adiecto adhibitum habet quod displiceat. ablativus tabula 
naufraga autem, etiamsi pai'ticipinm non addatur, certe ferri potest, 
quod si non probaveris, lenior sane coniectura praesto est; possia 
enim latus seribere, quod ad scripturae apices propius aceedit. 
venio ad alterum locum Oed. 174 sq. vaga per lucos simuhcramrum 
maiora viris. offendit Leo in eodem verbo repetito atque oh earn 
rem vtrum in fertint mutavit. scd bi quid video nihil hoe loco 
mutandum est. continetnr enim Iiis veisibus quidaro verborum lusus. 
conspiciebantur per lucos vat^antia simulacra, qua© virorura pr.ae 
se lerebant speciera, sed maiora viris erant. neque talem lusiim 
a Senecae arte alienum esse puto. adde quod structura totius luci 
coiicuaaor esse videtur, si omuos iufinitivi ab uno eodemque verbo 
{fama v. 172) pendent quam si, id quod Leonis couiectura üt, post 
illud novum iufertur. 

Locis nonnullis opitulatus est Leo meliore distinguendi ratione 
institntn. his ig:itur iam addam duos, quibus eodem modo lumCn 
adierri posse mihi persuasi. Here. Oet. 4^ nutrix Deiaoiram de con- 
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silio mariti oecidendi revocare stuclet kac interrogatione propoiita: 
quem nee mvereapoUtit hunc perimes virum? cui illa respondet haec: 
^ eaeUstis ira qws premit miseros facit, hum nia Ttulhs. obscura plane 
iiaec Bunt nec quid stbi veliot facile iotellegitur. at dara eis refulget 
lux, si ea per interrogationem dicta stataimuB: nonne quomodo luno 
irata Hercalem malis obruit, ita et ego licet mortalis ei calami* 
tatem ioferre poBsum? Tides iam opus non esse yerBUiim transposi» 
tione, quam Buasit Leo 1219. in eadem fabula vv, 892 sqq. Hylius 
matri, quae sua manu sibi pereuudum eBBe adfirmarerat^ baee dicit: 
wtam relinguesP cui respoudet ea: miseramf ut Äleiden sequar, 
mos ille iterum earn compellat bis Terbis: natum relinques fakique 
abrumpes ktd? respondet Deianira: qwimeumque natus sepdii hctee 
vixU diu. Bequuotar baec: H. virum sequeris, D. praegredi eagtae 
solmt* iam id agitur, quomodo ea quae HjUns didt ezpltcanda sint. 
ae si earn quae Tnlgata eBt distingnendi rationem amplectimar, 
aut dicit Hjllus naturae lege id constitutum esse, ut Deianira utpote 
mortalis Herculem sequatur — morte igttur earn cum marito con- 
flociatnm iri — aut fortasse significatur ezploratum babere Hyllum 
matrem Heroule demum mortuo vim sibi illaturam esse, sed ut 
alteram interpretationem quae plane inepta est omittamns — ^nam 
id agit piuB filiuB, ut matrem quaeumque ratione possit a moriendi 
consilio demoveat — prior nullo pacto conspirat eum eis quae 892 
continentur. etenim sine dubio bio respiciuntur Deianirae verba 
vt Äleiden seguar» neqne vero magis baec conveniunt cum Deianirae 
respODso: praegredi castae sdlent, iam bi mecum sortpseris: virwn 
sequms? videbis omnia inter se apto eobaerere. eis quae Deianira 
dixerat respectis Hyllns Ulis quas ante instituerat interrogationibuB 
tertiam adnectit. id enim quaerit ex ma^e, num re vera ei stet 
sententia mortis sibi consciscendae. et cum Deianira ipsa dixiBset 
ut Aleiden sequar^ non dubitat quin id agat mater^ ut marito mor- 
tuo sua ipBiua manu vitae finem imponat. oui respondet ea statutum 
sibi OBse morte praegredi maritum. 

Senecae fabulas iam antiquitus lacunis libranuruui ueglegentia 
uaLis (li'formatas fuisse inter omnes constat, ac fortasse frustra labo- 
raveruüt homines docti lu locis aliquot tractandis, dum scripuiras 
traditas couiecturis iisque nonnumquaui adeo violentis refingere 
Student, cum tutiua esse videatur ea quae in libris Jeguntur intacta 
reliuquere atque ad lacunas statuendas confu^ere. quam rem ut 
exemplis comprobcm, iam in duos locos accuratius inquiram. Tntad. 
1098 iibrorum scriptura ferctx superhe, ut nunc est oratiouis stiuctura 
ferri nequit. duplicem coniecturam proposuit Daniel Heinsius aut 
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superne aut superbus seribeDdum esse ratns. at nihili eet superne; 
superlms autem eodem modo friget quo id quod proposait Leo 
superhU. superbe adTorbiam est ac ü statniB participinm inter* 
eidisee Telnti *se gerene* vides banc seripturam retineri potse. quam 
ob rem lacvDam poet boo vcrbum indicandam esse existimo. 
eequatur locus, in quo tractando viri doeti pltirimam laboris con- 
sumpscrunt, dico Oed. 644 sq. et mecum Erinyn pronübam thalami 
triiAam, iraham sanantes veriera» Scaliger dif&enUates bnhis loci 
ita expedire conatus est, ut snrih( rot Erinys promSbM; Bed ne enm 
seqnamiir, snfficiet Lucani VIII 90 imitationem adferre. is enim 
quod BcripsU pronuba Erinys sine dubio ex boc loco deprompsit, ') 
Seneca autem Vergtlium Aen. VII 319 respezit. neqae magis ad- 
ridet GronoTii coniectara, qua sonantem restitnere volait, vel quod 
de Wilamowita saasit sUefdeSj vettere. iUvd sonamks fterbera Seneca 
snmpsit ex Vergttio Aen. VI S^7, qnamqnam inde longe aliam aitqtte 
adeo audacem bomm Terbomm struetnram effinxit sed our non 
BUBpiceaor poBt altemm trciham buius TersiiB partem maximam 
smiulque Tersns insequentiB initium interoidisse? quod eo maiorem 
kabet veri BimUltudinem, si statnimus post alteram trakam olim 
seriptum fnisse sorores, nam praeter illam Erinym pronubam oeterae 
qnoque Furiae apte commemorari potuemnt. quae si reote dispa- 
tavi, eum illo membro sonantes wrb&ra alteram, quo Furiae faces 
▼el angues quatientes depingebanturj cooiunetnm faisse a ▼ero band 
aliennm est praeterea non absonum mibi esse videtur mentionem 
facere eonieetnrae a Nieolao Heinsio in Advers. p. 175 propositae: 
tarta imommks wrbera» nam ioria in vel saeva in (cf. Verg. Aen. 
VI 557) eseidere potnisse nemo negabit. tum autem Buspiceris Sene- 
cam VeigiHi iocum Aen. VU 460 sq. imitando expressisse: etgeminos 
erexU erinibM angues iferberaque imonuit* tertinm et quartum locum» 
qui bttc pertinent, infra traotabo. 

Tk'anspositionis ope loeis aliquot bene consultum esse qui bas 
fabulas perlegerit libenter eoncedet qua medieina utar in loco 
Fbaedrae expediendo, dioo ▼ersus 377 sq. 

populatur artus curat gressus irtmmni 

tenerque nUidi corporis eeddU color, 
nibil inest in bis versibus quod nos offondat nam si eos inspexwis, 
nulli repreheDsioni obnoxios esse fateberis. immo ea quae in altero 
leguntur conveniunt eum eis quae v. 1270 coDtinentur hue cecidU 
decor? et populandi verbo eodem modo Seneca usus est 1095 

Conferan qnoque Oekaviae 2S sq. iUa tUa M€Ü tristis Erinys thaUam 
Stygioa praetulit ignes. 



Digitized by Google 



ADKOTATIUNCULAE AD SCNECAE TBAQO£DIAS. 241 

et Agam. 503, nt omittam yertam Phaedr. 28tf a Leone proscriptaai. 
Bed turbatnr his yerslbiui Bententianim series, id quod reete intollexii 
Leo. nam postquam oris niborem evanidum faetnm esse dixit 
(▼. 876) poeta, statim addere debebat oculos non iam eodem quo 
actea fnlgore splesdere (ef. 379 sq.). quam ob rem Leo bos versos 
tamqaam insitioios eieeii at si eos post t. 380 transposaeris, nihil 
putn erit in enuntiatoruro singalorum iunctora, quod ineptum 
esse dixeris, de altere loco, Herculis Oetaei versu 390, infra 
exponam. 

Sed iam ad locos aliquot Medeae et Herculis alterius sine dubio 
corruptos, in quibus seripturam traditnm imnuitari necesse est, 
tractaudoB me accingam. atque Medeae quauuor locos examinabo. 
V. 344 Rpargeret astris nuhesqne ipsas Lpo Madvif^ii (Aiiia iB. IT 123) 
cooiecturam arces recepit, quamquam Madviij ipse de eius ueritate 
dubitauit. ac sace mirum est uoce arces liic rupium cacumina signi- 
ficari. quam ob rem actus praefeio. aqua scopulis deprensa eia- 
culatur ita, ut modo in acfas adiacentes decidat, modo ad 
caelum ascendat. — in vv. 740 sqq. patet post domum fortius inter- 
pungendum atque inde a verbis Tartari ripis novum enuntiatum 
statuendum esse, versui 742 Tartari ripis ligatos squalidae Mortis 
specus lucem adtulit F. Haase egregia coniectura specu» iam restat 
ligatos f qaod si in ligatae mutaveris, omnes huitiB yersiis diffiool- 
tates expeditae emtit; nam in verbo animae baerendum non est, 
cum Senecam saepius boc modo locutum esse constet; conferas 
quaeso Oed. 609, Thyest 1017, ligatos autem turn demam ortnm 
est, postquam sp&M littera quae prima est in versu proximo temere 
adiecta in speeus mutatum est. noo igitor adsentior Leoni, qni Tar* 
tori ripis ligati squalidae mortis specu stipjjliciSf maneSf remissis 
scribere volnit. — v. 949 sq* Medea de filioli« suis baec dicit: 
iam iam meo rapienktr avuUsi e smu flentes, gemenhs oictäis, quae 
ai recte se babent, aut pneri propter oscula flere et gemere di- 
ountnr, qoamquam plane singularis est boe loco ablativi nsas, aut 
si praepositio qaae praeeedit ad oscuUs refertur, duriorem adparet 
esse construetionem. simnl sive boc sive Ulod statnis, displicet et 
asjndeton et ntrumque verbam ad pneros relatnm. iam si mecum 
seripseris fienies gmmUis osculiSf videbis daritiem illam moUiri et 
flentes ad poerosi gementes autem ad matrem aptissime redire. — 
V. 965 Medea fnriis ezagitata fratris quem oeciderat umbram ante 
oeulos sibi versari opinatur. quam cum adspieit, exulamat: firakr 
esf, poenas peHi — dabimuSf sii omnes. baereo in vocula sed] certe 
magis eonvenit et omnes* adde quod lenissima est baeo conieetnrä^ 
WIM. mL Tfi tm, M 
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praesertim cum dabimus antecedat, unde faetnm eat, «t aioat 
•escentis aliis locia, in set abierit. 

lam yeniamoa ad Hercalem altenraii quae fftbula plnribna quam 
ceterae corraptelia deformata est. ao primna de qua aeturna aum 
loeua faoili puto negotio expedietnr. v. 56 nano legitor qwimia 
enim fregi mala, gwa seelera wudml ex Botbii coniectura, qui nunc 
quod codices praebent Id enim matavit Birt nma. Rhen. XXXXHII 
533 quanta adkue praetnlit aed praeatat <^inor reponere qutmta 
non fregi mala, qmi sedera nmäm f ntbii enim freqaentina eat quam 
vooularum mme et non in libria eonfnaio. maioribna obatrietua eat 
dtffienltatibua quern hie propono loeaa 387 aqq. ita in Etrnaeo 
traditoa: 

nee Ula vemis est, 0i4dqwd in w^tn$ fmt 

eUm peUkm eeeidU et pariter ZoM 

matergue mutkm rapwit ex UXo mtfti. 

aetas eOato senior eripuit graäu, 
oon nego verba nee iUa ffemts est Irigere, aed si abruptam Deia* 
nirae orationem esae atataia atque baee verba ita interpretaria: 
nee eat mibi ilia, qua elim splendebam, veniia, eerte ferenda ea eaae 
in eiuamodi poeta eoneedemaa. S^waalingü satem eonieetnra, quam 
landat Leo, haee üla venus est^ mihi minima probator* neqae magia 
adridet, quod Birt p. 512 proposuit nec ßäa venus est venam non 
baee nnne curamus, sed ea quae proxime exoipiunt. ao patet 
rersus 388 et 389 nullo pacto explicari posse, verbo enim pariter 
indicatur Deianiram diiaB adferre causas, quae sibi pristinam pulchri- 
tudinem ademerint; una vero tantum in v, 389 profertur, partus 
labores. quaenam igitur est altern causa? sine dubio aetas iam 
longius provecta. ea enim communis est mulierum sors, ut illia et 
iuuentute decrescente et niultis partibus pulchritude auferatur. 
quam ob rem non adeentior Leoni, qui lahai in labor mutavit. 
nam si iaboris vocabulo sollicitudinos sic]::Tiificari statuit, non apte 
eae cum partibus et, quod urguHndum est, priore loco positae con- 
iung^untur: sin, id quod Birt statuit p. 513, de tigura quae bid 
tuoiv vocatur COgitavit, obstat id qnod supra diximus ex adverbio 
pariter elucere duas boc loco causas proterri. iam iTispiciamus 
V. 390, quern, nisi scripturam imrantavi ris, quo traditus est loco 
stare non posse constat, nihil certe, si verba ipsa spectamus, in eo 
est quo offendamur. non est igitur quod eum cum Harbruckero, 
qaem Leo secutus est, tamquam dittographiam exturbemus. quae 
eum ita siot, lahat in lahans mutari et v. 390 ante v. 389 col- 
loeari iabeo, ut haec totiua loci forma eziatat: et pariter labans 
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aeias eitato senior enpuii graäu nuUer^ muiUim ißo 
mikL Tidei Tersn 390 tranipoiito lo&afw» quod iam aon intellege* 
hutOTf in Jabot depraTatum esM. qnod antem illud er^NMl panlnlum 
▼ariatniD m rvrm «eqaenti repetitnm est, ne in egr«gio quidem 
poeta feprehendi possit. — diffieilliinas sine dabio in hao fabnla 
est locns, qni inde a yersn 725 legttar, ae fere talis» de quo resti- 
tnendo plane desperes. Temm tarnen andendnm aliqnid esse 
videtnr, quo etsi non eerta medieina paretnr, tarnen fortasse ^ia 
ad hnno loeam sanandnm'^niiimator. haee enim praebet Etraseas: 

medios in ignes solis »eeram facem 

quo üneta fuerai paUa ftesÜsque inUia* 

äldeekii horrti sanguis et FMbi eomam 

iepefadus astris vix quoque est monstrum elocor, 
addo librortun, qui littera Ä significantur^ scripturas: 725 d daram 
faCem, 727 cow«, 728 ardet vix queo monstrum eloqui. nam cum 
pleriimqiie eoium librorum scripturäs ueglegere liceat, hoc loco 
aliqua certe in eis est auctoritas. fundameDtum huiuB loci emen- 
dandi iecisse pnto Leonem, qui intellexit hoc loco eioiendi verbum 
requiri. quam quam longe aliter de poetae manu restituenda sentio 
quam vir doctisbimus, qui medios in ignes velhis eieci madens scri- 
bendum esse coniecit. mihi enim post v. 725 intercidisse videtur 
versus, cuius initium, dico eieceram, in Etrusco nobis servatum est 
qnod cum in archetypo supra adscriptum esset, postea in veraum 
illatiim verba et clarani siraillima sane expulit. patet antem in eo 
versu ubiectum vellus ac talia fere, quale cruore niadeng', udiecta 
fuisse. deinde Deianira narrat sanguinem in vellere abiecto primo 
borruisse, sed mox sole tepefactum esse, quae cum ita sint, et 
V. 727 in at mutandum esse mihi perauasi. iam vero magnam 
dubitadonem inicit astris in Tersn eeqaeoti, quod quomodo emen- 
dandom sit ambigere profecto possis, lenis quidem est Peiperi oon- 
lectura arsit neque a sententia bnins loei abhorret, sed non oon- 
venit ea orationis 8traetQrae»'qaae ea reeepta fit impeditior. neqne 
id fngit Leonem, id quod ex coniectora ab eo proposita tumque 
{vix monstnm, iXoquor) perspicitur. inuno, si quid video» poeta bic 
anacolutbo usus est in eiusmodi oratione aptisstmo^ praesertim 
cum hoc loeo enuntiatum interpositum inveniatur. possis snspicari 
aräens soribendnm esse; nam si sumimus airdee pro a/rdens et deinde 
ordis' seriptmn esse, non longias eerte id disiat ab aatris quam quod 
suasit Peiper areit* sed hae eoniectarae magis librorum Ä quam 
£trusei seriptura nituntur. quam ob rem astris es aest» natum esse 
nmulqae eoma, ex quo vitio frequentissimo eonUt faetmn es^ in eomae 
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mutanduni esae intpicor. restat ioterpoBitum illud, in quo non licet ele 
gftntem sane librdiHiii A aeriptttram vix qvkeo monutnm eloqui araplecti, 
aed ex Etrusco quid a poeta profectum ait eruere. Kaibel igitur vix 
quod est monstnm doquor acripsit, ego «ix qwtqy^ id monstnim 
eor anfficere puto. sed iam totum loeum a me refictum proponam: 

medioB ignes saUs et elaram facm 

ekceram 

quQ tmekk fuemi palla vestisque inliia: 

äbieeiiis karret sanguiSf at PhoeHn eomae 

fq^aduB aestu — vix quoque id manstrum doear — 

nives ut Eurus^ • 

— iam me ad veraom 1319 traotandam oonvertam, qao loeo hae- 
eitationem mihi adfernnt verba iam firaetit, iam satiata. qaodai 
reete ae habet firaeta, tnm atataendum eat altere membro idem quod 
priore aignifioari. aed expeotamua gradatiooem in hoc loeo ineaae 
eamqne talem, ut a minore ad maiaa adaeendatur. adde qaod iam 
satiata adinnetnm ad mambrum mn fraeta non eandem quam illnd 
▼im habet» aed longe minorem, ooneedp qaidem iam fraeta expU- 
cari poaae einamodi locia, qualea aunt Phoen. 187 tfM fraetaSf 
Ag. 775 $e f regit furor adUtia*), aed ai loooa illoa reapexeria» in- 
tellegea non eom qui hoo loeo legitur ordinem deaiderari» aed in- 
Tersum non eaHatOf non fraeta, atque id aine dubio aenait Birt, qni 
p. 547 iam farda scribendura ease propoauit et ad hanc coniecturam 
fulciendam nos relegavit ad Cic. Tusc. II 24 iecore opinio farta et 
saiiaia affatim, verum haec aptissime dicta aunt de aquila, quae 
Promcthei iecore pascitur; num autem eodem modo de lunone diei 
pDbsint, equidtm vel maxime dubito. eed ne loDgior mwif iam id 
quod ruiiii in mentem venit proferam. puto enira poetam scripsisse 
iam fructa» quod si mecura probaveris, intelleges gradationem iilam, 
quam hoc loco requiri öupra diximus, iam adesse. quam graece 
reddero possumu« hia verbis ^br\ fencajiCVTi, f^bri Kop6c9eTca. mutata 
aotem distinguendi ratione scribendum esse adparet: sparge tu sal- 
tern precor telnm: perire feminae possum manu. i<irn fructaj iam 
satiata quid pascis minas? vide? poetam tribus in eqdem enuntiato 
locis eadem imagine uti ad rem illustrandam. quae si recte dis- 
putavi, patet Vitium natum esse iittera u cum littera a, quae aperta 
vocatur, confusa. qua re fortasse uti possumus in aitero loco emen- 
dando. etenim paulo post v. 1322 legitur nunc mihi irata pater optts 
est noverea. et Leo et Birt intellexenmt patria «ppeliatioDem ab hoe 
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loeo alienam esse, atque idem sensit is qui temporibtis antiqiiis 
karam tr«goediarum corpus retraotavit nam elavsiila ilia Tersns 
abieeta quidem addidit. Leo ac ftra genoinaiD esse soriptaram 
saspicatnfl est, quod ut alias res otnittam iam propter enndem Tersiis 
antecedentis exitam vix probandum esse Tidetor, Birt p. 647 de verbo 
preeor restitaendo oogitavit ego contra pakr ex pido ortum esse 
oonieio. — breviori mihi esse licebit de Tersa 1884 aoturo, quo 
loco in E vMkem vedrig, in Ä vMicem veskwn legitur. oonoedo 
illud ves^ nasei potuisse ex vestrum librario ad vocabuli in- 
sequentis maHs clausulam aberrante: sed nihil imp edit, quominus 
Etrnsei seriptura ex parte retenta vestri scribamits idque leviore 
▼itio in waMs eorraptum esse statuamuB. — V7. 1432 sq. malim 
ita constituere: quid hoe? Hgenti cemikir Draekin ii»go? (an) mter 
asfra ... nam an interddisse sane probabilins est quam omitf quod 
Tulgo ex libris qnibusdam deterioribus receptum est — w. 1459 sq. 
in E base leguntur: fide dohr es: ffuifH^ iroH Bfreifiis oeddere 
meruU; perdtdit comUem LidMS, ne longior aim in eis quae homines 
docti de his versibus dispataveruot expoDendis leeturos ad ea relego 
quae L. Tachau Phil. XXXXVIII 734 sq. congessit. ex quibus 
abundfc adparet certain mediciuam versui l-ioli labaranti nondum 
inventam esse, nam ab EtruBci seriptura recte dolor es proficiscendum 
neque quicquam eis quae in A traditu sunt caea (ia^ores^tribuentium 
esse inter omnes constat. Leonis autero coniecturam relicte dolor es 
quominuB accipiam, n n Bolum structura insolita impedior, sed etiam 
eo quod ilia sentenliae hniiis loci non bene ronvenire videtur. 
Hylius patri mintiaverat matrem suam sibi ipsam mortem consci- 
visBe. qua re audita f^raviter dolet Ut ioules, id quod ex verbis 
tnanibus irati Herculis occidere meruit intellegitur. iam vero ut haec 
senteritia ex veatigiis scripturae eliciatur, scribendum esse puto: 
recte{ney ? dolor es(f>>. dubitare ergo videtur primo Hercules num 
ea quae n-irraverat Hylius recte se habeant, deinde addit: dohr est, 
qua re recuperamus eain quae huic loco convenit sententiam. simul 
acerba quae in his verbis inest ironia augetur adeo vwbis: perdidU 
comitem Lichas, qua re signifioat Hercules se Deianiram eodem modo 
quo Licham punitomm fioisse. haec ergo aptissime dicta esse cum 
Leone statuo neque quicquam praeter verba, quae modo tetigi, 
mutandum. — t. 1527 in libro E ita scriptus est: u»de wm nmh 
quam remeavU inde, contra in A legitur: wide non umquam re- 
meami vUus. quas soriptnras si inspexeris, concedes puto unde re 
vera a poetae manu profectum et corruptelam huius loci in verbo 
inde positam esse, neque vero dubitabis^ quin Leo recte remeabit 
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schpsent. quae cam ita sint, inde ex ille natum esse suspicor id- 
que praefero Leoni coniecturae, qui uride in demw mutavit. negat 
igitar chortis Hercaiem ut antea ex inferis rediturum esse, quam 
rem is qui recensionem Ä coDfecit antique illo vitio remeavit de- 
ceptus ao memor fortasse Catulliaoi unde negani r$dire quemguam 
ita depraTftvily ut ille in ullus mutato generalem sententiam ei£- 
caret. — de v. 1652 victrice felix, iuvenis, has numquam irrUa$ 
emendaado recte statu it Leo sententiam per awe ineohatam iuiBse. 
nam baec struotara flagitatar eis qiute prozime sequuntur: sive 
de media voles sed ex hae re nequaquam eeqnitur verba vieiriee 
fliix eorrnpta esae^ praeeertim cum nihil in eis insit quod eorrup' 
telae saspieionem moveat immo ante hnno yersum pato unum^) 
eotoidiase^ in qno ultimo coUocatam erat numu. qua re simul, cum 
in eUutnla ▼ersus antecedentia nudum legator, propter siniilitudinem 
utrinsquc clansolae versum exeidere potuisse elueet. iam si statues 
in hoc Tersjti ikfe scriptum fuisse atque eum banc sententiam com- 
plczum esse: 'iam si tibi cum aliqao bellandum est*, Tidebis omnia 
bene cohaerere neque in verbis traditis vei litterulam novandam. 
esse. — TT. 1867 sqq. has lamentationes edit Alcmena: agedum^ 
senile pedm^ e maerae monatf, jwtaito, et «ma fvmen tanto seit «s» 
grandaew ofms defeekt? quam teius hreoi iarn qwaefet or5w. ea^pedi 
in planetm iamen defesaa quamquam hraeclm, patet boe loeo agi 
de verbis quam iakts h, iam q. offne sine dubio corraptis* . nolo 
omnes oomecluras a viris dootis ad hnnc locum propositas ezami- 
nare, quas congestas babes in Ricbteri et Peiperi editione. , qnod 
Leo suasit iam t. h. ameurrei (MfhiSf id minus sententiae buius loci 
respondere videtur. adde quod duobus locis codicum ecriptura 
immutatur atque ea res de Rieht* ri quoque coniectura iam t. h. 
queretur orhis valet, quamqunm le Iii 3 aim a est — nam queret (&ci\' 
lime in quaeret corrumpi potuit — et egregie cum eis conveuit quae 
sequuDtur. quam ob rem Richten coniectura in usum meum con versa 
scribere malim; quam h. t. queretur orbis! cum enim qtuiereiur in 
quaeret corruptnm esset, ad versum explendura adiecta eat vocula 
iam, qua expuka et pristina scriptura restituta nanciscimur enun- 
tiatum per exclamationem prolatum, quod uiilii boo loco aptissi- 
mum ease videtur. 



*) De «Biw rtnm iactnra lam oogitavit Birt p. 549» sed ea ooniectura 
leiaela plane aliam triam in hoe loco traetando ingreeaoe est. 

Vindobonac C. Scbenkl. 
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Die Feuerprobe venebiecleiier Besprechungen und PnUicationen 
haben die von mir entsifiertoD achtzehn SpalteD Text aus Sallusts 
HiBtorien» welche der PaUmpseBt des Orl^aner Codex Nr. 169 (M) 
enthält, SU meiner Freude ausnehniBloi gat bestanden. Auch meine 
Tieifaeh nur ▼ereuehsweiae gemachten Ergtnaiingen au den Ter* 
atflmmelten Gblumnen haben eich in ihrer aberwiegenden Mehraahi 
ala atichfeat erwiesen. In jüngster Zeit hat B. Maurenbrecher in 
seiner Ausgabe der Historienreste (Tenbner 1893) mehrere beaehtens* 
werte VorschlSge und neue Erklärungen su den Bruehsttteken Tor» 
gebracht, deren Werthaltigkttt ich schon großentheils in meiner 
Anseige (Zeitschr. f. d. Ostsrr. Gymnasien, 1894^ S. 749 ff,} au prafion 
▼ersucht habe. Einige Stellen^ die eine etwas genauere Besprechung 
au erfordern scheinen, als der Raum eines Gutachtens aulässt» will 
ich im Folgenden bebandeln und hoffe, dabei gelegentlich auch etwas 
Neues au meinen bisherigen Darlegungen nachtragen zu klinnen. 

Im Fragmente 47 des II. Buches (Spalte IV meiner Publica- 
tionen) schreibt Maurenbredier: (post) panMK» dies Cotta imUata veate 
permaestiAS, quad pro cupita lodw/date plebes äbalim(ata) fuerat, hae 
modo in eontione populi disseruit. Ms. Conjectur pl^>es statt des über- 
lieferten plevis erscheint mir deshalb etwas zweifelhaft, weil zu dem 
voraustehenden vSubstautiv der Geuetiv plebis kaum entbehrt werden 
kann. Ubrigeiiti lat die Fassung dieser ganzen Stelle und die nach 
Büclieler vorgenommene Ergänzung höchst problematisch; denn nach 
plebis (plems) folgt am Zeileneudc (auf der Ork^aner Hälfte dieses 
Fragmenttis) ein das mit den auf der nächsten Zeile des an- 
schließenden Berliner Streifens von Pertz gelesenen Zeichen UALI 
susammengehören muse. Bei jener Fassuufj aber wiire die in dem 
alten Historiencodex nicht beiegbare VV^orltrennung a/b<üi€n(fltay 
sehr auffällig. Überdies spricht gegeu die Richtigkeit dieser geist- 
reichen Conjectur der Umstand, dass zwischen den beiden Frag- 
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menttheilen» wie die vorhergebeode und die folgende Zeile beweisen, 
nur ein ganz kleines Spatium erübrif^t, das an den Ausfall dreier 
Buchstaben ( ata) zudenken aussehließt. Zuzugesteben ist auch, dnss 
die dem Räume besser Rechnung tragende Vermathung Wölfflins 
invali^de) fuartU (wie man. alt. aus funera höchst wahrscheinlieh 
yerbessert hat) in mancher Beziehunfc Bedenken erregt. Mir ist nun 
dureh genaueste Überprttfung der Photographie dieses Blftttehens, 
welche manche Details klarer zum Vorschein bringt als das Original 
selbst, eine andere Lttsnng wahrscheinlicher geworden. Statt A 
sehe ich unter einem starken VergrOßerungsglase eine im Auf- 
strich zwar etwas schiefer als sonst gerathene Hasta einea R, dessen 
signifioantes Köpfchen nur theilweise durch eiq N der jttngeren 
merowingischen Schrift bedeckt ist. Darauf folgt noch eine gerade 
Hasts, welche ich frflher der vielleicht noch unter dem Palimpseste 
liegenden ersten Schrift zususchreiben geneigt war. Dieses Zeichen 
ist wahrscheinlicher I als E. Die neue Silbe ri schließt sich nun 
aufs beste mit den folgenden Zeichen der Berliner Hftlfte au 
fi/v(äi zusammen. Das von Pertz noob theilweise gelesene Zeichen 
gehört, m. E. zu einem und ich verbinde dasselbe mit dem Folgen- 
dem zu affuerat; denn fflr adfitertU wäre der Zwischenraum zu klein. 
Bs Bfigt danach Sallust: „Cotta war sehr betrflbt, weil er statt der 
(Erlangung der) leidenschaftlich gewflnscbten Sympathie der Plebs 
seinem Rivalen Octavius hatte beistehen müssen''. Eine Volksmenge 
hatte nämlich nach Fra<2:ment II, 45 die beiden Consuln, die den 
Q. Metellus Creticut, den Cauciidaten fUr die Priitui, auf der via 
sacra liei allgeleiteten, unter \vnstem Geschrei überfallen, sie zur 
Fmcht genöthigt und bis zum Hause des Octavius verfolgt. Darauf 
dürfte es selbst zu tfaätHchen Beleidigungen gekommen sein. Jeden- 
falls hatte der um die Volksgunst buhlende Cotta zusammen 
mit seinem Rival en die ärgsten Bedrohungen zu erfahren geiiabt, 
was ihn uattiriicii noch tiefer schmerzte als seinen collega languidus 
et incuriosus. Das Substantiv rivalis scheint mir zu dem vorher- 
gehenden pro ctipiia rohmfate plehi^ recht gut /u passen. Entfernt 
lösst sich mit unsern Worten vergleichen die Sli IIh aus dem i^rit-A- 
der Mithridates (IV 69, Id): nos stispecti sumtis aemuli et in tempof t 
vindkes adfuturi. 

•Im Serviliusfragmente (II, 07; Orl. Col. VII— X) erklärt 
Maurenbreeher gleich die Anfangsworte dein signo dato praecipiti 
iam seeunda vigüia Mmid wtrimque pugnam oceipiunt anders als ich, 
indem er an einen Doppelangriff der Isaurer auf die römische 
Stellung, einerseits von der belagerten Stadt, anderseits von- einem 
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Entsatzheere aus, denkt. Der bestechenden Annahme würde ich 
ohneweitcrs beipflichten, wenn Sallust in der fole:enden Schilderung 
der Abwehr des Angriffes auch nur mit einem Woite auf diese für 
die Römer so gefährliche Doppelaction in der Fronte und ira Kücken 
Rücksicht genommen hätte. Man würde erwarten, er hätte wenig» 
stens schließlich andeuten sollen, da^s nicht nur das £ntsatzheer 
nach großen Verlusten entkam, sondern auch die Städter mit 
blutigen Köpfen heimgeschiekL wurden. So sind z. B. bei der von 
M. zum Vergleich herangezogenen Belaf:;:;erung voa Aleaia (Caes. b. 
G. VII, 81 ff.) die Operationen des Ausfalls- und des Kntsatzheeres 
stets getrennt behandelt. An unserer Öielie lässt aber die ganze 
Schilderung auf einen Frontangriff schließen; denn es heißt am 
Schlüsse zusammenfassend wie von einer Masse ceteris fuga iuta 
fmt incerto noctis et metu insidiarum. Ich denke, dass die Städter 
von zwei Seiten zugleich einen Ausfall machten. Die eben anc;e- 
führten Worte enthalten die Gründe, weshalb die Römer die trotz 
ihres großen Verlustes noch immer starken Feinde nicht gegen die 
Stadt sa verfolgten; die insidtae können sich auf die Furcht vor 
einem etwa noch bereitsteheuden weiteren Corps oder vor dem zu 
allerlei Hinterhältigkeit geeigneten (gegen die Festang wohl an- 
steigenden) Terrain beziehen. 

Gegen Ende desselben Braohstücket (CoL X, Z. 16) ile impraoi&o 
numtem^ ex jwo i» fugam oppidi teli eowieckts erat, oceupavU iacnm 
JÜaki magnae hat M. die Conjectur Mommsens in iuga opjaidi anfge- 
nomnuen. Doeh scheint mir diese Vermnthnng spraehlieh nicht vdllig 
sioher. Falls d^r bandsehriftliehe Ausdruck unter Aonahpie größter Btln- 
digkeit Sallttsts durch fltgimtes ex oppido gedeutet werden kann, durfte 
man sich mit der Überlieferung anfrieden geben. Wer sich aber aber 
die Seltsamkeit des Attsdraekes und das Bedenken, dass doch mehr 
aU eine Fluchtlinie vorhanden gewesen sein wird, nicht hinwegan* 
setaen vermag, der wird; die Anführung einer paläographiscb ganz 
leiehten Conjectur su den vielen ßohon Torbandenen nioht von vorne- 
herein perhorrescieren. loh denke, dass man bei der Angabe einer 
Sohussweite« auf eine feste Stadt zunächst an Objecto denkt, die am 
leichtesten geschädigt werden können. Bei der mäßigen Tragweite 
der antiken Geschosse dürfte von der Spitze einer Höhe, die 
den Namen ntons verdient, kaum weit über den Mauergürtel und 
die erstcii Dächer eine Bestreichung möglich gewesen sein. Die 
Besetzung einer solchen Höhe, von der aus man über die Festungs- 
mauern und das j^omerium hinweg die Dächer treffen, also auch in 
Brand stecken konnte, scheint mir eine tut- die Stadt geiahrdrohende 



Digitized by Google 



260 



EDICDKD HAULBB. 



Operation und die Angabe einer solchen Entfernung in unBern 
Znsammoubaug recht gut zn passen. Da der Schreiber des alten 
Historiencodex u und o verwechselt (vgl. tutam statt totam)j ferner 
T und F sich nur durch den die Zeile überragenden oberen Theil 
dieses Bu< Ii Stabens unterscheiden, so dürfte sich auch pa!äo<]^raphisch 
meine Vermuthung empfehlen, fugmyi m\ aus deiu iu dieeer Bedeutung 
seltenen und daher leicht missverstandenen togafu = Bedachung, 
Dächer, entftanden. Nach der Angabe des Nouius 406, 20 (toga 
dicitur et tectum) scheint diese Bedeutung, auch wenn die Stelle des 
volksthümlichcn Togatendichters Titinius (Ribb. Com* Lat») frg* 44: 
rusticae togae ei ne sü copia nicht sicher bieftlr nt verwerten ist, 
doch in der Umgangssprache üblich gewesen zu sein (vgl. tegitla, 
i^imum =: ififfuinvm). Die bildliche Ausdrucksweise hat an dem 
trns geJftafigeren in 9mu urhis (so bei Sallust Cat. 52, 35: alii intra 
moenia aique in sinu urhis sunt hostes) eine Analogie; ihnlicb ist 
aueh unser „Stadtgflrtcl^ Fettangemantel* u. a. 

Eine andere Auflassung bat Iff. femer bestiglieh der in unseren 
Spalten vorkommenden swei Isaurerfestnngen^ speeiell Uber die 
Beaiehnng der Stelle Frontins Strateg. DI 7, 1 : P. Serviluts Isauram 
oppidum fimnine, ex quo hostes oguaton^, aveno ad dedUianem aiH 
eampfdü auf Isaura vetus oder moa. leb hatte anfangs (Revue de 
pbilol. X, 130, Anm. 2), so wie jetst M., diese Worte auf Isaura 
vekts besogen and in der unbenannten Festung unseres Sallostfrag- 
mentesy die sebfießlioh durch Wassermangel fiel (egestaU aqwu 
coaeta deditio est), dieselbe Stadt su erblieken gemeint Mieb brachten 
aber davon die ganz bestimmten Angaben des amerikanisdhcii 
Forschers Dr. S. Sterrett ab, nach welchem die Ruinen vonlsauraveku 
auf dem hohen Berge Assar-Dflgh liegen; die zwei ausgezeichneten 
Quellen der Höhe lasßeu den Gedanken an Wassermangel und die 
Ufer deö vorbeiatr omenden FluBses den an die Mö^^lichkcit der Ab- 
leitung kaum aufkommen. Während so alle topographischen Details 
gegen diese Stadt sprechen, stimmen die Angaben Frontins und 
Sallusts, so vor allem bezüglich des nur einen BogenschusB entfernt 
liegenden nions Matris magnae zu den Ruinen von Isaura nova. 
Schon dieser Umsiayd öpricht stark s;<^i^e.n Ms. Ansicht^ dass Sallust 
und Frontin von Isaura vetus und dessen Kinnahme durch Wassei - 
entziehung spr»jchen und dass jener ex ignorafUia locorum FaltiL-ht H 
berichtet habe. Unwahrscheinlich wird diese Meinung ferner durcli 
die Erwäf^uDo:, dass es sich hier um die Hauptstadt des so lane:e 
bekriegten und hauptsächlich durch diese Action gedemUthigtcTi 
Landes handelt. Sallust wird gewiss für den von ihm genau erzählten 
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Krieg des SerriUuB Daten aus dem Munde dieses tttchtigeo, dem Kreise 
Cäsars nahestehenden Feldherrn Terwertet haben. Auffällig scheint 
es M., d&sB swei Stttdte des Isaurergebtetes hintereinander aof gleiche 
Weise beswungen worden sind. Dagegen ist aber su bedenken, dass 
es in der Katar der Sache lag, fthnUehe, selbst gleiche HanOyer 
gegen die ähnlich angelegten Felsennester eines und desselben 
Stammes anssnf^hren, femer dass ans egestate aquae eoaeta deäUh 
est nicht nothwendigerweise auf eine Flossableitang su schließen ist. 
Servilios kennte dieser Festung (wie es 2. B. Oisar nach bell. GalL 
Vm, 40 ff. und nach Frontin. III 7, 8 bei Uxellodnnum that) dnrch 
eine Stollengrabung das Quellwasser entaogen haben. Endlich sind 
die Zweifdi welche M. gegen die Annahme, die Bewohner Nen- 
isauras hätten sich weiter Tertheidigt, vorgebracht hat, m. E. nicht 
gerechtfertigt; ihre Situation ist bei weitem nicht so Teraweifelt» wie 
der Genannte sie malt: iam eepi^ 8er9iUf$8 Ueum superU^rm, passidei 
km nmns (f), tenet eMäesi itagw iumultwn ülum hrenseimo {sie!) 
profliffosee putaioeHm; neqtte ommno res, quas Bauler tiarrari 
postulat, duortim fethnm spatium eapÜ, Die Isaurer besitzen ja 
noch alle ibre Waffen und ihre Oeschütze, ihnen ist (nach der 
Uberlieferung fugam) nur die Flucht aus der Stadt unmöglich 
gemacht, odur es küunen vielleiL-lit ihre FestUDgömauern {mofniiaj 
von der im Norden der btadt f:,'ck'g;enen Höhe» welche Servilius 
besetif^t ha,i, aber doch nur auf dieser Seite (wohl bis zu den 
ersten Häuserreihen) bestrichen werden; da aber die Römer durch 
die Besetzung des Berges den Kampf eröffnet haben, werden aller 
Wahrscheinlichkeit nach die kriegslustigen Jüngeren uitii die verzweifelt 
todesmuthigen Überläufer die äußerste Ge^^enwehr organisiert haben. 
Diese dürfte aber Serviliiis ohne viel BiutvLr';ieüen durch die 
Ableitung des Flueses erfoIgh»s gemacht haben. Für die Erzählung 
dieser letzten Ereignisse und den Ubergntjg auf den spanischen Kriegs- 
schauplatz reicht bei der bekannten Kürze der Saliustischen Dar- 
stellung der verfügbare Raum von 8 Spalten (zu je 21 Zeilen) sehr 
wohl aus. 

Die Columne III, 6 (Sp. XVIII) gestaltet M. so, dass sich gleich 
au Anfang folgende Livianische Periode ergibt: {disiunctus aUissim)o 
flumine Düuno/ (od hos)tihus^ quem trans l{gradi)vel pauds preMben/' 
(tihus ne)gwbatf simulatis / {transi^tUms aiiis haud lange /(a loeo 
i)llo classef quam e/fyoeara}t, iemereque textis ra/ (tihus em^ereitim 
tr€medu/(^xit, fum) praemiaso cum egml(ffStm^ Mamo legato etparj- 
(fe mi^vkm longanm ad/,*» * iiiMlaiii pervenU, / {ratusy impnh 
mso metn/(po8sd^ reeipi emtatem eam/{meaiS^lm MaUeis cppork$/r 
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{nam}. Mit RUokticht auf den gadniiigeneD Stil Sallusts beharre 
id) auf meiDem arspranglioben Voracblage nach nequibat und 
transdnUßU stärker zu interpangieren. Ferner halte ich die Ände- 
rung des überlieferten temere 'MEXIS in temereque kxUs filr 
nicht glttolclicb. Die ^or und nach M gesetzten Punkte dtoten sicher 
wie Bonst auf eine von der zweiten üand Uber der Zeile ange» 
brachte, deraeit nicht mehr lesbare Correctur. Mir seheint (unter 
Aufgeben meiner ursprQnglieken Conjectur teSBÜs) nun nichts näher 
zu liegen als die leichte Verbesseruag KEXIS. Das Simplex steht 
nattlrlioh im Sinne des ComposituniB eonedere (bei Curtins iV 17 
vinculaf quibus conexae quadriremes erowf, Tac hist. II, 34 naves . . . 
vahdis uMmqite trahtbus eonexaef III, 47 und Ann. XV, 9; ähnlich 
aäneetere Liv. XXI 28, 9, synonym iungere, z. fi. Liv. XXI 27, 6 
et aUu$ exerdtus rtUifm iunäis traiectus); für das Substantiv nexus 
vgl. Tac. Ann. IV 62, 6 negue firmis neanbus U^neam eompa(fem 
superstruxH, Sallnst sagt also: Antonios Itthrte auf einer planlos 
hergestelUen ScfaiffsbrUeke sein Heer ttber den Flnss. Jedenfalls ist 
das Ton M. Aufgenommene teittereque ohne jede Gewähr. Wenn er 
ferner in Z. 5 ff. statt der von mir vorgeschlagenen Ergänsung 
simuhtU {transik^iünitö äliis aut Umge (fleta a)j«o dosse, quam 
e{fni$era)t . . . {ex)eirciUm transäu^xity vielmehr: s. tr, äliis haud 
Umffe{aloeo€yllodasse,quam e{voeara)i . . . (efa;)erc Jr. aufnimmt, so 
möchte icli zur Unterstützung meiner früheren Fassung darauf hin- 
weisen, das» das handschriftlielie aut durch den negativen Sinn, der 
im Sclieinmanövcr zu Laiuie (sifnulatis transitihus) , anderseits dem 
z,ar See liegt, sich erkiuren ließe. Mit Ms. Conjectur haud longe 
würde übrigens eher ein Lob als ein Tadel für den unfähigen Antonius 
ausgesprochen sein, und von der evocatio cJassis zu sprechen, 
scheint hier, niiehdem sclion im Fragm. 5 uns res Buches (Sp. XVII) 
austülulicher von seiner Flotte, speeidl von omnis copia naviutn 
longarum die Rede gewesen war, kaum am Platze zu sein. Lehne 
ich somit Mp. Krgän/un^i;rn ab, so j^e ti ich doch zu, das» mich 
jetzt meine frühere Lesung nicht voll befriedigt. Ich denke, dass dem 
planlos (ode; nnfs Gernthewohl) hergestellten Flussübergang eine 
Uberfuhr aut der Flotte [Wissend gegenüberget^tellt sein könnte. Ich 
erblicke demnach in dem vor ^ewierc stehenden 7' den Rest von {AU)T 
das mit dem ersten aut correspondiert. Mit Rücksicht auf den zur 
Verfügung stehenden Raum, den Sinn und die wahrscheinlichen 
Buchstabenreste halte ich kurz f»)lgenden Wortlaut für den glaub- 
lichsten: Simulatis (tratmytibus ali is aut longe (acta a)lio classe, 
qua me{abatf a.u) t temere nexis ra{iib(u8) ex)ercitum Wansdu(ißüy, 
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In meare dürfte hier wie öfters nicht so sehr der Begriff der Leichtig- 
keit als der (stolsen) Hin- und Herbewegnog liegen^). Trifft diese 
Fassung den Sinn, so wurde die stolse Armada des Antonius ganz 
anderswohin getrieben, als er gedaefat oder gewollt hatte; sie seigt 
sich also mehr als Spielzeug des Windes und der Wellen, denn 
als gehorsames Werkzeug seiner Befehle* Mit dieser ironisehen 
Bemerkung oharakterisierte Sallust die Unjfifthigkeit des comman- 
dierenden Admirals recht passend« In Z. 10 desselben Fragmentes 
hatte ich nach (Tumy ^^aemisso cum entweder equi(fib{u8) Af^ranio 
Ugato oder equi{UUu) Mamo Ugato vorgeschlagen; M. nimmt auf 
den Raum nicht gehörig Bedacht, wenn er equi{tib{us)) Manio leg. 
schreibt. Weiter findet er an aeque iUi loco fireti anssustelleD, dass 
sieh aeque auf nichts im Vorausgehenden beziehe. Dabei ttbersieht 
er wohl, dass in den vorherstehenden Worten ratus (darauf 
rechnend) improviso mäu posse reeipi eivUatem diese Beziehung 
enthalten ist. Der freie Raum nach qpportu(nam , , .) verlangt über- 
dies noch nach Ausfüllung durch einen breiten oder zwei weniger 
breite Buchstaben; hiefür passt meine Ergänzung at, während M. 
ohne Rücksicht auf diese Lücke statt at aeque bloß atque aufnimmt. 
Auch seine Fassung der ScLluaawuiLc diescj Spalte scheint mir 
schon deshalb fraglich, weil seine Conjccturen ad hoc statt meines 
Vorschlages taliq{ue) und {ita har)enoso für {d har)enoso den ver- 
fügbaren, genau gemessenen Raum (iberschreiten. 

Vielleicht tragen die obigen Vorschläge und Bemerkuui^eu. 
welche der tüchtigen Ausgabe. Maurenbreehers ihre Entstehung oder 
Anregung verdanken, etwas dazu bei, dem gemeinsamen Zich^ näher 
zu kommen, für deu gewonnenen Sallusttext den ursprünglichen 
Wortlaut und die richtige Erklärung zu finden. 

So bei Cart. Till 4, 3 meantis exerdtus, IX 4, 9 i^er, q^ua meatur nmigiisi 
Tuß, Ann. ly« 5 cum . . . (Irirmet) hue ülue meorenti Aon. III, 84 puiUms 
dwum Augmhm m oeddentem aigue MienUm meaoiue comite lavia! Sonst 
bSnfig Ton OssUtdmi. 

Wien. Dr. EDMUND UAULEH. 
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VL Com men tar in« aotiqaua ad species nominiii quae a 

Frisciano ferantur. 

In foliis 1G9 sqq. nsqae ad 174 codieis Rotbomagensis 933 
eommentatio grammaticam latinam spectaos eademqae philosophiam 
respiciens legitur, cui quasi fandamentum subesse uerba Prisciani 
mox intellexi. Hie codex quamquam in catalogo saeculo XI. ad- 
tribnitur, ego tamen istum tractatum non ante saeculura XII. 
scriptum esse pro certo liubeo. in qua re mihi cum alia turn 
compendioruin et frequentia et natura a pristina simplicitate 
lonp'us remota documento sunt, Etenira praeter compeodia iam 
pridem usitata qualia sunt sigua = us (sed nominatiuUj passessiuu 
et eq more antiquiore ; mirum est fpp*nqus qaod duobus locis exstat ; 
contra 6; = bus), ^ = ur (etiam mediis in uocabuiis ut naiura 

turtnOf U = turtur), oq., |» p (eon^phenditf Mj^mo) ^ % (semel i = 
f^^y 9 ^ 9 9 S uel r$ (etiam cnm pro ayllabis alins nooabnli snnt nt 

(iri ']stio ondo) q; , H nr »n, e s st {poss posst) ee (necee) er (deder 
rtiiiüHser al.), I s; au tarn sic n (ncupat) ?• {c/Of! uel con . . .) q = 
con, ihs xpiana scs isri, notae Tironianae uerborum et, est, id est, 
enim — alia quoque compendiorum genera inueniuntur quae aut 
inaudita fueiant usque ad saeculum XL aut certe nondum tain late 
serpserant: q^d qd (f, qt (quU) qiuB {guotus) aiiindof particalae 

^ 9»' 9h n m u g; gramoHeaf Ugwmt hngiqum maeipiu 

quado, nomia nomiatiuns diffmitioc, assignat cernut inueniut'^ \ = 
lis {animal corporal yenercU moriai gl, gentil fragil similf singiU 
aristotet hisrahel üri al.); t = ter (int smüü ah, tra aUna^. aliu 
aUi eetis mt), u = n«r, 3 = der sim. (uto urn dtusiSf desiitU csidiUo 

peedCf dice, nium immu munrai, ge —graecm); t =s tra sim. {^ns 
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ext tetare, soetie sup)^ p = pri {pus pmü cPPa, similiter Pacian; sed 

cPpnquus = propinquus &d simiiitudinern puto compendii q); p = 
par, por {sepata cpatio, corpai tempa tempale) ; ap cap^ uii -= nnum, 
aU = aUus! (c£ aliii), alb; = aUbus, jpM = pl^; uerborum formae 

äix numerau s mmerauUf pA, df imnr dms (aed etiam äidm ), Ü 
hnif midiigt = intelligunt, significnt = significant; nomina €mgU 
singli popis pii = populif ho honns hot8 höi hoe /wes, nom nomis 

nais noi tumäa «oia noa notnib; , ome as = omnes <na <miü oib; , 
ort» OfOMM fofiol ««^o, msura g$ = gens, äai aai, g^ gna aede seäs 
dcdm. Obseruandum est 8i|(Dum breuiationia angulatttin quod longe 
saepissiroe hie renertitur aetatis ioferioris este proprium. 

Orthographia quam hic librarins eequebatar ea est in ttniaerawii 
qnalia tarn temporis omnium in usu erat; ego uero ea tantum teztn 
reeepi qnae iam anctori libelli adtribuenda esse mihi nidebantar. 
Vix est qvod commemorem semper fere seriptam esse litteram e 
pro an et oe (neint ceperunt^ sed samariof et ^kemkmt, sfijypmo; 
eadem de eausa S et ^; non satis distingnntttnr)| i pro 7 {onumima 
sm&nimapirrvsHrrmumphitagorieus, wdeggpiusetffäria), h litteram 
tum neglectsm esse tarn inlatam (ispania iozta AiQNmfM, ffdna 
omonima, pirrus tirrmum^ eorus seokuiieoSf demosiem traces 4^ntus; 
eaikegaria inxta eategorta, hueh^phale phüagorieus, tsnuM et ismadite, 
isroM et ki9raMUa\ adde nie^il), c et t saepius loeum mntasse (iercms 
atManda ntsHeia, gretia speties plemmque, mofiius pro mareuSf 
praumcHa), Praeterea legitur mpueris impraedieamenio imfinitum 
(sed semel immorttdis^ semel tnmtfo^fim, semel eonparatio), semper 
dAffinire, nonnusquam diriuaiio et ditiuatimmf bis aristciUe, Deinde 
ad conBonantes dnpliees hae scriptnrae pertinent: affirieanus iaxta 
africttf dupplex, suppmo; opositio^ adaiur iaxta addaiur, Benique 
singula adferenda sunt ut capud iuxta capitati (cf. cap), ireieius 

iaxta trotCes (bona protecto scriptura ac uetusta), e^^ et semel 

i or 

^ppnquSt magno-cpere, -l'U^III- V- -IUI* De signis quoque quae* 
dam addenda sunt qnae omnia inferiorem aetatem prae se ferunt. 
Aooentus non solum supra praepositionem a ponitur, deinde semel 
supra partieolam äesi^ quae falso scripta est pro lUsi, et in nomine 
oer, ubi aceeotns diaeresim diphthongi indieatarus est, sed etiam snpra 
ü et es idqae semper, uelut äliiSf ßevdnU^ Interrogationes finiontur 
signo aimillimo aigli ayllabae «r. Maioria antem momenti est dinisio 
ayllabaraniy qaae iam signifieari ooepta est lineola aub finem 
uersos posita; in qua re notandom est praepositaones cam suis 
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iiominibiis coniiiDotas seribi ita ut onm nersus ISne interrumpnotiir 
dittisionis signum ad sit. De ceteris autem exemplis syllabarom 
diuisararo haec digna sunt memoratu : 'I-indiuiduo] dieti'Smit quanii- 
perueiUunt magnO't^^tere^ sub-altemorim sub^starUia si^nonmi; os- 
iendit hia-pama tjp-m sig-nificaHoneSt aUxan^drie ^-crates, 

PriaBquam uerba eodiciB proferamuB» earn partem Priseiani 
iDstitntioiraiii quae illis subeet proponere utile eBt atque hoe modo at 
qnae uerba Prisciani ipsa in illam disputationem reoepta aunt ea 
litteris latius dispoaitis insigniantur. 

(Keil II, p. 57) Species aunt tarn propriorum quam appellatinonim 
dune, principalis et deriuatiua . . . Nam propria habent species 
separatiin qunttuor: praenomen, Domen, cognomen^ agnomen . . . 
(p. 59 8qq.) Appellatiuorum nuillae sunt species, quarum quaedam 
communeB iiiueniuulur cum propriis, siue sint primae pobitionits 
siue deriuatiua. sunt enim quaedam coporalia in appellatiuis ut 
homo, sunt etiam in propriis ut Terentius; alia iucorporaiia in 
appellatiuis ut uirtus, in propriis ut Pudicitia. homonyma quoque 
tarn in propriis quam in appellatinis inueuiuntur ut Pyrrhus 
filias A chillis et Pyrrlius rex Epirotarum, nepos filius filii et 
nepos hixuriosus ... syuuuyma quoque tarn appellatiua quam 
propria mueniuntur. sicut enim ensis ^ladius mucro uuura atque 
idem significant sic Publius Cornelius Scipio Africa nus unum 
atque idem significant. Aliae t"er<! omnes species in nominibus 
inueuiuntur appellatiuis . . . Adiecliuuni est quod adtcitur propriis 
uel appellatiuis . . . inueniuntur tarnen etiam in propriis quaedam 
huiuscemodi ut Gradiuus Mars et Ennosigeus Neptunus et 
Quirinas HomuluSi sed baec quia propriorum loco accipiuntur 
comparari non posaunt quod est proprium adiectiuorunii nee egent 
adiectione aiiorum nomlnum quomodo communia adieetiua. aumuntur 
autem baec a qualitate uel quantitate animi uel corporis uel 
extrinsecus accideotium ... Ad aliquid dictum est quod sine 
intellectu illiua ad quod dictum est proferri non potest ut filius 
seruus ... Quasi ad aliquid dictum est quod quamuie habeat 
aliquid contrarium et quasi semper adhaerens tamen non ipso 
nomine signifieat etiam illud: neque enim ex illo nominationem 
accipit ut dies noz deztra sinistra ... Gentile est quod 
gentem signifieat ut Graecus Latiuus. Patrium est quod 
a patria snmitur at Atbeniensis Romanus. Interrogatiuum 
est quod oum interrogatione profertur ut quia qualis quantus 
quot quotttSy cum sues seruant acoentus. infinitum est 
interrogatluorum (interrogatiuo L E b) contrarium ut qnts 
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qnalisqnantaBquot qnotaB, onm in leetionegraaiaecentaproDUDtiftiitur, 
PoBsunt tarnen haec eadem et relatiaa ease et flimilitndiniB aicut 
etiatntalia tantus tot: haee tarnen etiam redditina dionntor. et ani> 
madnertendnm qnod buinBcemodi nomina uel snbBtantiae Bnnt infinitae 
atqud eommnDifl ut quia qui, nel qualitatiB at qualiB talU nel qtian- 
titatiB ut qnantaa tantns nel nnmeri nt qnot tot . . . Collectiuam 
»Bt quod (in D H O L K r b) singulari numero multitndinem 
signifieat ut populus plebB. Diuiduum eat quod a dnobns 
nel ampHoribuB ad Bingnloa habet relationem uel (ad G L) 
plures in numeroB paroB diBtributoa ut uterque alteruter 
quiaque Binguli bini terni centeni. Facticium est quod a 
proprietate eonornm per imitationem factum OBt ut 
tintinnabulum tnrtur. Generale est quod in diuereas 
Bpeeies potest dinidi ut animal arbor. Speciale est quod 
a genere diuiditur ut homo equus nitis laarus. Ordinale 
est quod ordinem signifieat ut primus secundus tertius. 
Numerale est quod nuraerum demonstrat ut unus duo tres. 
A b 8 o 1 u t u m est quod per s e i n t e 1 1 e ,2; i t a r a no u e e t 
alteriu8 coniuDctione nominis ut dcus ratio. Temporale 
est quod tempus osteudit ut mensis annus. Locale est 
quod locum signifieat ut propinquus ion^inquus pro- 
ximus medio ximus. 

lam seqaantur oodicis Rothomagensis uerba. 

Octo partes orationis in grammatica, quales in se ipsis dic- 
tiones sint, liquido ostendunt. Decern*) uero Aristotelis categoriae 
quae ad logicam pertinent, quid ipsae partes orationis extra ae 
significent, subtiHus decent. Et primum est noscere, quid unces sig- 
nificent, deinde, quaies per se ipsae sint.*) Hunc ordinem in pueris 
natura ostendit, qui prius intelligunt, ea uox quae est homo unde 
praedicetur, quam in ipsa uoce fieri discant hanc^) intiexionem : 
bomo hominis Lioiiiini (homiuem) homine. Et a prima') origine 
liii^niarum omues se ad intellectum solum sermonum ferebaat; postea 
aliqui coeperunt de ipsa quoque uoce sermonum tractare. 

Ergo inter scholastiooB'') fit quaestio, quae pars orationis ad 
iliam uel illam categoriam pertineat. Certum namque eat nomen ad 
V categoriaa eignificationem Buam extendere, ut in iilo uerau apparet, 
quem priores noBtri ad cognoscenda decem praedieamenta exemplum 
dederunt: Augustinus magnus praedicator filius Monicae BtauB in 
templo hodie infulatus disputando fatigatur.*) Substantia ergo, quan- 
titaa, qualitas/) ad aliquid^ habitna Binguiis biB nominibua OBten- 
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dnatur: AagUBtinai magDiu prMdioator filiiis infolataa. Unde apparet 
qnoqne oiime> illas species nominis^ quas numeraitit F^iseiaDas, in 
diuersis signifieationibus his V praedioameotis oubditas asse.^} Qnae 
speeies atsi noli omnea a signifiefttioiie aliqua sint appellatae, nt 
denominatinani*} aduerbialo participiale, ipsa') tarnen quae in eis 
oomprebendimtiir*) nomina nil extra baee praedieamenta signifioare 
possnnt. Haee nomina si quia disoernere posset et in singulis spe- 
ciebos ad eertum dinoscare^ eoi praedieameato assignentar, non 
paruae boo seientiae et utilitatis esse iudicaretnr. 

Plannm iilod est primas IIII specie a propriorum nomi- 
Dum, praenomen nomen agnomen cognomen, primae aubstantias 
significare, quae primae sabstantiae a grammatieis propria, a dia^ 
leotieis indinidoa uooitantnr/) Quid enim PnbKns') praenomen, CorneUns 
nomen, Seipio eognomen, Africanns agnomen nisi snbstantiam et 
earn indiuiduam significant? Corporale quoque snbstantiam sig- 
nificat aliqnando primam aliquando secundam.^) (Secundae substantiae 
sunt apud dialecticos genera et species^ apud grammaticos appel- 
latiua.) Sunt primae subetaiitiae ut Plato Cicero, sunt partes eius ut 
mauuB Platunis uel ocalus Ciceronis; sunt secundae substantiae Ut 
homo animal, sunt partes earum ut raanus i:iomini8; oculus ammalis.*) 
— Itaque do totu id est indiuiduo ut eat Cicero si iateirogaueris: 
cuius speciei? respoadendum est: propriae. Item: cuius specie! de 
propriis? Corporaiis. Potest et alterius esse? CJtique. Die! Agnommiö 
atque®) sinonimi. Si autem interrorjaueris: Marcus TuUius Cicero, 
tria nomina unius**') horamis, cuius speciei? respondendum est, 
tjuia in unum collecta unius quoque sunt speciei ut corporaiis 
uel sinonimi, separata uero trium cernuntur esse specieruiu, prae- 
nominis. norainis, agnominis. — Item de partibus indiuiduorum: 
manuB uel jiea Ciceronis cuius speciei? Corp iralis. Potest et alterius 
esse? is on potest. Similiter ungula Bucephalae^^) uel Rhaebi'*) uel 
ramus ficulneae, cui male dixit dominus, ncl paries templi Salo- 
monis et similia corporaiis sunt speciei et non alterius. — Item d*' 
generibtis, nt serpens piscis auis pecus animal uel^^j arbor herba 
lapis metallura frumeutum uestimentum uas telum et talia cuius 
speciei? Corporaiis. Possunt et^^) alterius esse? Possunt. Cuius? 
Generalis. Item interrogandum de speciebus eorum, ut homo equns 
bos canis leo draco scorpius aqnila grus delfinus aoguilla lilium 
rosa oitiB laorus aurum triticum^^) pallium toga nroens ydria uena- 
bulum sagitta gladius et his similia cuius speciei?*^) Corporaiis. 
Possunt et alterius esse? ütique. Cuius? Specialis. — Item de parti- 
bus genernm et spedemm, ut oaput equi, oaput animalis,^) manna 
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hominiB et similia enitli speciei? Corponilit. Possuot et alterius 
fieri? Non possunt. Si autem eisdem partibae secnDdarnm subitan- 
tiarum nUiil addideriB, uidentnr Beonodaiii ArUtotelein*) ad aliquid 
esae iit caput capitati, maouB manuati, ala atati| peona pennati, 
remiiB remitae^') rei,^) folium foliatae rei. — Cattendum est in hae 
specie, totum dum Bcitnr, ,ne partes neBciantur, ut caelum totum 
quiddam est et eubstaDtia est, polus autem non idem Bed para eiuB 
est Terra quoque totum elementum est, partes autem eins Asia 
Europa Africa, partes partium Aegyptus Syria Palaestina Italia 
Graeoia Ispania Numidia Mauritania. Mare rimiUter totum eat; 
partes eius freta aetius sinus, et quia non de solo man dicuntur 
aestus et sinus, possnnt quoque et ad aliquid esse; tirreoum uero 
et ionicum et adriaticum ligusticum pamphilicum libnmicum, si 
mare adieceris, partes eius sunt, si per se. quid si^oificent, con* 
siderantur, ml aliquid sunt, quia tirronum ionicum'^) et adriaticum 
liguaticuin fiaiii j)liili<'uin liburnicum est iiuu aulum mare, sed quid- 
quid est Tirreniac Ionia '^-'i Adriae. lluius namque specici üomina 
etsi cum aliis speciebuB p06buiit esse communia^ ad unam tarnen 
solam categoriam pertinent, substantiam. — Inuorporale ut 
Priscianus docet non tantinn ad substantiam^®) sed ad qualitatem 
quoque et alias categorias transit: commune eiiam est propriis et 
appelJatiais nominibus et diueisia speciobns: eat Virtus dea 
indiuidua substantia est. tiirtus autem coramunie gem rali^i t st^') 
qnalilas. Ilinc datur iiitcllii^i onania nomina barum duarum specit runi 
e8Be, corporaiis et incor])()ralis ; sed quia ad alias quoque transeunt 
species, de his quoque maxime interrogaodum est. 

Omonima et sinonima id est aequiuooa et pluriuoca in 
substantiis et qnalitatibus et in ceteris categoriis inueniuntur. Pirrus 
namque filius Acbillis et Pirrus Epirota substantiae suot; homo 
pietus et homo uerus^) etiam de diuersis categoriis aequiuocantur, 
dum uerus homo substantiam, pietus imaginem, quae ad aliquid 
esty significare uidetur; et Latinus proprium et Latinus gentile et 
poBSesaiuam'*) omonima sunt. Aristoteles nlbum corpus et album, 
quod ipsam aibedinem significa^ aequiuooa'') nuoeupat;'') et haec 
qualitatis sunt. Pluriuoca^^) uero, ut in substantia aunt Marcus 
Tullius Cicero, ut in qualitate bonum honestum uirtus, apud antiquoB 
unum atque idem significant 

Adiectiuum semper quantitatis ei qualitatis esse dinosoitur. 
Quid enim magnus paruns idtus et talia ^nisi) qnantitatem signi- 
ficant? Tarnen quia infinita est huiusmodi qaantitas, relatiuam uim 
habent, ut magnus ad^) paruum» altus ad breuem uel tenuem 
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refertur. Quid etUm bonos pulcher et defonnis sigoificatit nisi 
qualitatem? Et dum eint adieetiaa, finnt tarnen aliqnando qnaedam 
6Z ei8 relatiaa at similiB simili fit Bimilie.') Ideo tribut categoriis 
adiectina sociantar. finnoBi[e]gea8 et Qradiuns et QuirinnB magia 
propria sunt quam adieetiua. Hoc atttem magno opere eit addieeen- 
dnm, quia adiectiua maxime de bis fiunt, quae oatara dat, ut prndens 
sapiens, uelox fortie pulcher, bonue malus, aeger sanus, olarus albus 
niger. Quae autcm studio liuat affectiones qualitatum ut raedicus 
nieclianicus grammaticub, uel si a disciplmis yunL ut socraticus 
pUtoiiicus'®) pithagoricus, non adeo poBSunt comparationem recipere 
et adiectiua dici, sed possessiuae*') speciei sunt. 

Ad aliquid dictum species n<)mirii8 dicitur ut dominus 
Reruns, non ut species posf^int fieri quod generalissiraurn") est, sed 
ad sinMlitudiiiem quia ri omen quasi genua eomprehendit ßignitic ationes'®) 
diuersarum categoriarum et ipsae ei quasi species öU|iponuiitur. 
Quaeri autem potest, cur Priscianus alia generalissiraa, substantiam 
qualitatem quantitatem faabitum, non similiter species disposuerit 
nomini. Dicendum est: ntilius est ad intellectom distinctionem sub- 
altemorum genernm ponere, ne obsoorae fierent tot nominis signi» 
fioationes snpremo tantam genere posito. Sunt enim in categoriis sub- 
aitema'*) genera,^) corporale inoorporale, numerale locale temporale; 
sed buius categoriae"®) snbaltema genera ab Aristotele nuUa per- 
oepit,') ideo generalissimum necessitate posnit Quae tarnen eins 
species esse nideantur, postea non tacebo. Quasi ad aliqnid 
sunt ut dies et nox, quae tempus significant et*^) quantitatem, deztra 
quoque et sinistra^ quae partes substantiae sunt. 

Gentile et patrinm gentem et patriam significant, gentem 
ut Graeeus Latinns, patriam**} ut Atbeniensis Romanus. Gens est 
alieuius multipUcata posteritas^^) quae, quod**) ab uno sit nata*^) 
et genita, gens et natio didtur, ut ab Heber Hebraei,*) ab Ismahel 
Ismabelitae.**) Patria**) est loeus alieuius et certae sedes, addiota 
patria quasi patrum**) terra, ut Roma Bruti, Atbenae Demostbeni. 
Graeeus etLatinua aliquando propria sunt utGraeeus rez, a quo€h*aeoi 
dieti/) etLatlnus filius Fauni, a quo Latini dioti;*) aliquando gentilia ut 
Graeeus bomo» Latinus ciuis; aliquando possessiua ut Qraeeus babitoa, 
LatinuB ager. Namgentiliaper se quoque possunt Intelligi ; et cum dicitur 
Aethiopes Arabes Indi Scitbae**) Tbraces Graeci Latini, etsi nibil adda- 
tur, gens intelligo. Possessiua uero ut Aethiopieus ^Arabicus) Indiens 
Scithieua'*) Tbraddus Graeeus Latinus, nisi^) addatur sermo uel 
mos uel babitus aut tale aliquid, intellectus ambiguus^*) est — Nee 
uno modo fiunt gentilia. Sunt enim aliquando a primo parente 
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dicta ut*') ab Israhel et Ismahel Israhelitae et Ismahelitae aliquando 
a rege ut a Graeco Graeci; aliquando ut leidorus docet^) a rege 
priranm terra nominatur et gens deinde a terra nominatur, ut 
Hispanus rex dictus est, a quo Hispania, item ab Hispania Hispanus. 
Eadem quoque gena bis nominatur a rege**) et a prouincia triplici 
diriuatioDe facta, ut Graecus Tbesaaliae rex^) Graecis nomen dedit; 
transmigrantes delude in Italiara Graeci Graeciam^^) uuDcupabanti*) 
a qua iterum, qui ibi nati^^} auot, Graeoi dicti aunt — Hoc oon- 
siderato diffiniendum esl eulua flint categoriae. Non enim sunt sub- 
Btantiae»^) quia interrogantibus : quid est homo? nemo respondet:*^) 
Ghraecus aut Latiziiu. Sin*^) autem dixero: cuius homo? uel cuiuB 
gentis homo? recte respondetor: Ghraeenfl aut Latious. Item: quantuB 
uel qualis est bomo? nemo dixerit: Oraeew aut Latmua. DicamuB 
ergo ea ad aliquid dici et referri ad geuitiuoa primitiuorum eiue 
propriornm^ siue appellatiuoram. OmoiB enim genitiuuB ad aliquid 
dieitnr; similiter et nominatiui, in quibuB genitiui primitiuorum intel- 
liguntnr. Nam nisi ait Graeei regis uelGraeeiae, quomodo dicatur Ghrae- 
cuB Graeca gentiliB speoiei uel Graecus Oraeca Oraecum poflflessittae 
speeiei? Itaque gentilis nominatinns, ut est Graeens homo, intelligitnr 
Graeei regis homo uel Graeciae ; possessiuus auimn nominatiuus, at est 
Gh*aeoa uestis, Gh*aeettm uinum, Graecus mos, intelligitnr regiB Graeci 
uelGraeoorum. Israhelita quoque gentile intelligitur progenitusprogeni- 
toriB Israhelisj plaraliter autem Israhelitae gens est Israhelis; Israheli- 
ticus"*) autem mos Israhelitarum mos intelligitnr : ergo Israheiitarum 
posflcssorem sigoificat, Israheliticus possessionem. Sieut enim nostripri- 
mitinum possessorem, noBteruero dirinatiuum possessionem signifieat, 
ita omnia nomina possessiua in genitiuo primitiui posseBsorem et in 
diriuatiui nominatiuo possessionem significant ut Euandri et Euan- 
diiup,*^) Caesaris et Caesareus, Hectoris et Hectorens, regis ct 
regiu^/^y uxori(8/ et iixonus. Genitiui quoque proprioruiu iioaiujum, 
a quibus gentilia noaiina**) diriuantur. ut est Graeci Latini, earn 
discretionem habent ad nominatiuos dii iaatiuorum gentdiuui, ut est 
Graecus Latinus, quae est inter regem et regnum ; nam (iraeci et 
Latini regnum sunt regis Graeci et regis Latini. Genitiui uero ter- 
rarnm, ut sunt Graeciae Latii,**) ad gentilium nominatiuos Graecus 
et LatiiiUB ita sunt ut, quod continet, ad hoe. quod continetui ; nam 
Graecia et Latium^*') continet Graecos ot Latinos. — Similis ratio 
est de noruiiiibus patriam significautibus, quia lidmaiius et Alexan- 
(Iriniis et Antiochenus et Thebanus inteiiiguntur homines urbis 
Komae, Alexandriae, Antiochiae, Thebarum; et omue, quod aiicuius 
esse intelJigitor, ad aliquid dici necesBC est. Non enim Koma» 
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Alezandria, Antiochia, Thebae nominatiui ad aliquid dicta dici 
poerant (sigiufioaiit enim anbstantiam), sed genitiui illoram et 
omnium Dominum) at topra dietum est. Sieut enim omney 
quod urbia est^ arbannm est, ita omne» quod Romae est, Romanum 
est Ergo Romamis Roman* Romanum, ai de homine dicitor, ut 
Romanna cinia, Romana matrona, Romanum mancipiom est, patrinm 
est; si autem de aliis rebus ut Romanos ager, Romana lex, Roma- 
num rus Romanonun agar et lex et ins intelligitar et possessine 
dieitnr. Sie et in oeteris. 

Interrogatiunm est ut qnis, qui quae quod, qualis quantas 
quotas quoty eum sues seruant aeeentua: id est nt quis et qui quod 
acutum habent aooentum, quae qualis ciroumflezumi quantns aeutum, 
quotus cireumflezum, quot acutum. Hoc ergo sciendum est de his, 
quia» de quibns interroganti haee et significant. Quia et qui et 
quae et quod aliqaando substantiam requirunt indiuiduam (ut: Quis 
oel qui homo uicit Hannibalem? Scipio. Quae creatura praestat in 
terns uel quod animal? Homo), aliqnando quantitatem indiuiduam 
(ut Quia locus? Iste uel ille. Quod tempus? Hoe praesens uel fllud 
praeteritum. Quae oratio? Haee interrogatiua. Quia uel qui numema? 
Septenarius uel denarius), aliquando qualitatem indiuiduam sine 
specialem (ut Quis color soli? Igneus. Quis color cigno? Albus). 
Qualis de sola qualitate interrogat indiuidua uel speciali**) ut: 
Qualis SocrateB? Caluus, crispus. Qualis est homo ? liationalis, 
mortalis. Quantns certam me^naurarn uel numci um*') aut pondus 
desiderat ut: Quautus est conis'?'^) Triginta^^) modiorum. Qnantus 
est circulus lunaris? Decennouenalis. Quantum est magnum taleiiLum? 
LXX duarum libiarum.^'^) Quot solius numeri est interrogatio ut: 
Quot sunt dies anoi? Trecenti sexaginta V sine quadrante. Quotus 
ordinem quaerit ut: Quota est hac nocte luna.*®) Duodecima. Ordo*®) 
autem ad aliquid dicitur, quia ordinatae rei est. Infinitum est 
interrogatiuo contrarium, quia interrogatiuum propria et indiuidua 
quaerit, infinitiuum uero ad omne?! communiter destinat ut: Qui 
tirannum occiderit, praemium accipiat. Hie nulli uni certo horaini 
praemium proponitur, dum dicitur: qui occiderit, sed omnibus com- 
muniter. £t dum infinitom est, semper substantiam significat. In 
aliis autem eategoriis quotiens intienitur, necesse ^est) praeoedere 
sententiam ex qua intelligatur, ut^^) si aliquis de numerorum diuer- 
sitate loquatur et dicat: Qui suis partibus constat perfectus est, 
hoc de senario intelligitur. Sic qualis et quantns et quotus et quot 
infinita sunt, quando grauem accentum habent ut: Quales dedens, 
tales reddidero. Quantos dederis» tantos reddidero. Quot dederis, tot 
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reddidero. Terentius: ®®) Quot homiaea, tot sententiae. Quotas in 
nauali certamiiie Cloanthus uicit,") totus iiierito et remunerabitur. 
SimilitudiDis quoque erunt quaiis et quantus, dum alterum 
quemiibet alten compararaus ut: Quaiis Virgilins,^*) talis Homerus. 
QuaatuB Hector, tantue et Aeneas.*^) Dem o n e tratiua*^*^) etiam 
enint, dum aliquem**) cernentes eius nomen tacemue at digito eum 
monstraates similem illi esse alterum dicimus, ut si Ciceronem 
uidentes dioamus: Talis et tantus erat Varro. Redditiua**) quoque 
haec sunt, quando praecedit interrogatio*^) ut: Quia est gratus deof 
Qui oustodit mandata eius.*^) Qualm oportet esse filios dei ? Quales 
sunt angdli*^) dei.^) Quanti penwmunt ad regnum caelorum? Quanti 
(dod(?)> remwiflenuit in caelo angeli post ruinam diaboli. BelatinaPt*) 
8UDt autem, quando ad praeoedentem sententiam sine mterrogationa re- 
spondent ut est illud: Dum transiret leiiis quoddam eastellum, ooour- 
rerunt ei decern uiri leprosi;"') soquitur relatiuum: qui steterunt a 
longo. Item: Talis enim deeebat ut nobis esset**) pontilez;") nam 
ad priorsm respicit sententuun. Item seriptum*') est in Liuio:. In 
nltionem Lueretiae omnes Tarquinn Bmto fadente urbe expnisi 
sunt; tanta auotoritas Bruti."") 

Oolleetinum est» quod in singalari**) numero multitudinem 
signifieat ut populus plebs oontio. Cuius haee sunt oategoriae, boo 
ez diffinitione oonsidertndum est: est enim populus multitude 
boninum eoUeeta in unam duitatem; plebs uero inftrior pars 
populi est;"'') eontio eonuentioulum est hominum ad audiendum 
aliquem, qui oontionator dicitur; nam et tnrba et turma et oohors 
et concilium et ezeroitus et chorus et grex**J talia sunt. Haec si 
unam rem significarent, unius praedieamenti dil&nitionem^<*) ad 
oertum siisciperent; sod quia substaatiam significant et multitudinem, 
multitudo autem infinitae quantitatis est et ad aliquid praedicatur, . 
ideo duobus his assignantur praedicamentis et aequo commnnia 
aubtitantiae < t relationi. — Aristoteles uero non mirandura eese dixit 
scientiam öimul qiialitatiiie et relatiue dici et duaruru ease cate- 
goriarum.°°) Et differentias bipedale et quadrupedale duplicis nouiraus 
praedicationis esse, substantiae scilicet et quantitatis. Aliati autem 
differentias, quae sunt rationale et inrationale, mortale et inmortale, 
substantiae et quaiitatis apud umnes constat. Nam inter genera 
substantiarum subalternae in isagogis ponuntur,****) et recipiuntur 
tameu ad ualuraleiu putentiaru uel impoteutiam in praedicaraento 
quaiitatis; sicut enim durus et mollis, fortis et fr^iiis, quod 
uaturaliter facile uel diflßcile patiantur, ostendunt,'"*') mortalis et 
inmortalis qui potest mori et non mori signiücant, rationalis autem 
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et inrationftlis qui rfttione^^) possit ntl nel non uti simili modo declsrant. 
Magnum uero et parnum et cetera^') infinitas quantitates confuse 
praedicari et raagis tarnen esse ad aliquid ab ipso Äriatotele ac- 
cepimus."") (Ventiia quoque et fluctua commota aqua et commotus 
aör*') et non aer tantum nec aqua tantum confuse similiter praedi- 
cantur.) Eo igitur modo et collectiua praedicari dicimne. 

Diuiduuu) e^t, quod a duobus uel auiplioribus ad siogulos 
habet relationem uel ad plures in numeros pares distributes ut 
Utei'que alteruter quisque sina^uli bini terni centeni. Discoi nond.i 
BUnt haec: nam ntf»rqu<- ai alteruter a duobus babent lelaiionem 
ad Biogulos, quia utei quo diiorum dicitur et alteruter similiter duo- 
rnm dicitur; quisque autem et singuli uei trium uel qnatuor uel 
decem uel centum uel mille soleraus dicere; item de amplioribiiB 
quam duo solemus dicere bini terni centeni, et haec est relatio ad 
plures in numeros pares distribatos. Dicimus enim: Tri|fputa homines 
eziemnt de ciuitate bini atque bini nel terni et terni; item dicimus: 
Innumerabilea homines transierunt deni atque deni uel centeni et 
oenteni. Haec relatiue dioi et ad aliquid dicta esse ipse docet 
PrismiiiB. CoDuertnntnr ergo ad hunc modum:^ -si duo sunt,'*) 
e«t et uterque et alteruter;^^) et si uterque'^) est uel alteruter/') 
dues eise neoeese est; item si plures smit, sunt et singuli et'') bini 
et'') terni et centeni; et si non sunt singuli uel bini nel terni uel 
eentenl, quo modo plures? 

Facti Ol um est, quod a proprietate sonorüm per imitationein 
factum est; et est commune substantiae ceteiisque categorüs, ut 
tintinoaVulum turtur corax eieadae grus enculns substantiae sunt, 
clangor autem et fremitus et stridor et sereatns et gargarismus et 
talia ad aliquid dioi possunty. ut clangor clangentis'*) est, non homi- 
« nis est, sed ipsius tubae. 

Generaleest, quod in dinersas species potest diuidii ut 
animal arbor in substantia^ numerus et oratio in qttantitate,°°) uirtns 
et scientia in quatitate""), comparatio et positio^) in ad aliquid.") , 
Speciale est, quod a genere diuiditur, ut homo equus, uitis laams 
in substantia, par et impar uel affirmatio et negatio in quantitate, 
prudentia institia uel sapientia et eloqueotia in qualitate, maior ef 
minor uel habitus et priuatio in ad aliquid.*®) 

Ordinale est, quod ordinem si^nitieai, ut primus et ad 
primum,®*) secundus, tertius, quariuö, duodecimus, centcaimus; quod 
in infinitum®^) relatiue dicuntur, et adaliquid sunt. Numerale est, 
quod numerum significat, ut unus duo tres, et qnantitatis sunt. 
Absolut um^) est, quod per se intelligitur et non eget alterius 
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coniaiiotioiie nominis, ut dens ratio (substantia et qualitas). Tern- 
parale est, quod tempus ostendit, ut metisis et annus; aeque 
qnantitatiB •unt.'^) Locale est, quod locum significat, ut pro- 
pinqutis longinqutis, medioximas proximus. Haec ad aliquid sanf^) 
dioente Augastiao (de doctrina Christiana^) qaia^) proximus pro- 
ximo prozimns eet. Praeterea propinquus ad propinqunm dicitur,^) 
medioxuDOs sine mediiu ad extremoB. Nam positiui cam") positinis 
oomparantnr, at longinqaas longinqao ^ropinqooB) propinqaoi et • 
non Bolom positrai inter bc, sed eoram quoqtle eomparatiai ad eoB, 
ad alroBqae*') autem aiiperlatitti; nam ita fit comparatio: longinqaos"*) 
ad propinqaam,") propinqaaa ad propinqoiorem, propinqoior ad 
pi^ximnm. Kotandam qaod dixit: locale eat, quod locnm signifieat; 
t sed prioB dixit: temporale est» qaod tempas significat, et aeram est 
quia menBis et annus tempera sunt; propinquus*^ aatem et'^) 
longinquus iooa non sont. Nam ut iustus et sanctuB qualia sont,^') 
et non qnalitates,**) item antiquus et modernus temporalia sunt et 
non tempora, ita longinquus**) et propinquas looalia sunt et non 
looa. Quare bocf Forte non innenit exempla, quae daret de loco,'^) 
quia loca, quae*'') nos dioimus^ at Boma Carthago, non loea sunt, 
sed in loco et locus in Ulis. Nam, ut Victorinus dicit,^*) et unus 
locus potest esse totins mundi et multa. Si mnndus totus unnm 
corpus est, unum locum oportet habere; si plurima suat muudi 
corpora, siugulis et*®) buus locus est. Non potuit ergo locum raon- 
strare sine corpore, sicut uumerum monstrauit sine corpore: 1 1] III. 

Hole codieia Rothomagensis eommentationi propositum OBt ut 
species nominum quae a Priseiano feruntur uberius ezponaotar at- 
que cut quaeque categoriae Aristotelicae adnumeranda sit inlustretur. 
Qua re ea non sine aliquo pretio est quia ista de speciebus nominis 
doctrina^) a grammaticis Priseiano posterioribus paene omnino neg* 
lecta est') ac nos bine primum diBcimus quern ad modum docti 
lllius aetatis istas species praesertim eas quas Priscianus primus 
^ ut uidetur in grammaticam latinam introduxit uelut redditiua tem- 
poralia localia oomina interpretati sint. Accedit quod ille qui spe- 
cies in plures categorias Aristotelicas distribuit qaodam modo in 
certamen cum Priseiano descendit qui proprium esse nondnis sub* 
stantiam et qualitatem ' significare docuit (inst. 11, 18; cf. 22 et 

') I J, Teep, Zur Geschichte der Lehr« yon den BedetheUen bei den 
lateinischen Grammatikern. 1893, pp. 142 sqq. 

Bäbler, Beiträge zu einer Geschiebte der lateinischen Grammatik im 
Mittelalter p. 48; «ed de aedio aeiie inferiore oideas nelim K. Werner, Die 
Bpraehlogik des Johannes Dnns Seotna p. St. 
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partit. XII uers. Aon. V, 95), quam senteuti&m et alii infirmarunt, 
cum Priscianum his uerbis categorias Aristotelicas dixisse neo^arunt, 
et Petrus Helias^) hie miiem inquit intelligunt quod omne nomen 
signißcat substantiam hoc est rem quamcumque ut substantem id est 
ut mseipientem formam et praeter hoe qualitcUem id est formam quae 
rem ipsam facit esse, ut hoe nomen homo eignifietU rem quae eri 
homo pro subskuUia et hmutnUatem pro forma . . . Hoe est autem 
• guod pleriqne dieunt $e. guod omne nomen sijfmfieat id quod est et 
id quo est* 

Post prooemium igitur satis faoetam, emus initio octo partes 
orationiB et decern Arietotelis oategoriee inter ae opponuntur^) et 
eniuB Bunma est primm est noeeere quid uoees eignificent, deinde 
quedee per se ipsae snut^ eingola« aeriptor speoies peraeqnitor eodem 
ordine quern Prisoianus obeeniaait. In qua re modo breuiter et 
qtiaBt feetinanter rem abaoliiit nihil fere addens ad nerba Priseiani, 
id qttod naxime sub finem eommentarU animadnertitar at fere fit 
in libellie tine qnodam animi impetn eonteriptte, modo eopioie 
diflserit atqne etiam plnra quae non ad argumentum ipsum per* 
tinent adfert; sed plurimis locie eum elegantiori sermoni et membrie 
subtiliter oppositia distinoto ataduisBe ooneedendum est, uelut die- 
tionem ubi de specie corporal! loquitur ferma dialogi sefaolaBtici 
inetruzit. Fontibue autem e quibus sua hausit eum in primis Pri- 
sciani Boethii Itidori libris usum esse uel eac eis quae adseripsi- 
muB patet; ae Boethii quidem pro cuius nomine aaepitts Aristo- 
telis Bupposuit paneos eoB libros uiz cognouisse uidetur qui ante 
XII. saeculnm soH legebantur*). Sed et ipse non nihil de suo in- 
texuit et maxime exempla quae aut ex antiqnis litteris tieluti Te- 
rentio Vergilio Seruio huius commentatore aut libris sacnb Smarag;rU 
rationem secutus deprompsit; quid quod Liuii ct Victorini quae 
proferuiitur ueiba meoiorute non sunt alias tradita. 

Glossae et commeDtaria ad Priscianum quippe qui maxima 
cum Donato auctoritate fructus sit multa libris mss. seruantur*); 
qua in re Petrus Helia^; ^^ramnaaticua XII. saeculi adeo ex- 
ctllerc uißuH est, ut ei praeter ceteros nomen Commentatori inde- 
retur. 8ed ne hie quidem commentarius quern ex alio iam codice 
desoriptum esse librarii peccata magna quasi uoce clamant parui 

Vincentii Bellouac. spec dootr. 11 21. 
') cf. [Sergii] «xplsnstioiiM in artem Donmti I p. 487 K. 
') Prantl, Geadiiefate der Logik Im Absndland II p. 4. 
*) (Ch. Tfanrot) notices et extraits das msatuierits de la bibl. imp. XXII 2 
pp. 8 sq., tl sq.» 16 sq., 18 «qq^ S6; K. Werner, Qerbert Ton AwiUao p. 80. 
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daoendus est; nam mms est e ueterrimis eorum qm grammatieMn 
cam philoiophia eonsooiAre conaatnr. Etenim poitquam [Sergios] 
in eizplanfttionibiu in artem Donati I p. 487 Friseianae ex- 
ponendo nominis species; alii antiqnltatis grammatioi nix leniter 
philoBophiam adtigenmt, haee semma tennia postea rurstts perisse 
nidentnr; sed XII. saecolOi com philosophia tanta ni tantoqne 
ardore colebatur, cnm oertamen iilnd exarsit inter nominalistas et 
realistas qni nooabantur, grammaticae quoque stndinm totom fere 
philosophia oeonpabatur^ et abstmsa iUa ac peniersa doetrina de 
modis significandi in eam inlata est. Ante islam igitur aetatem sine 
dubio traetattts oodioisRothomagensis eompositns est, e quo tam Homines 
doetos simplidm iUa qoaestione adqnienisBe eomperimns ^piamam 
jpars craHanis ad iUam iiel iUam eatefforiam pertinäii*}. Com tarnen 
bac quaestiooe difficilior ilia de modis significandi quasi praeparata 
esse uideatur totusque hie libellus iam disciplinam philosophiae non 
conteiuneDdaui oetendat, euro non ante saeculurn X. sciiptun: esse 
existimo, cui aetati usus quo que dicendi atque exemplorum ratio 
optime conaeniont. 

(Ib«rat §«180). *) cpkOmtwr (<i ex » dc!). ') iwdlt^ ■) ncämüt, 

i g 
■) og; a. aer. *^ ttn. a ungida InUhephale. **) t et poat«a 

insBrtom est *^ iriiUwm. **) speHeC '*) JumM m, a. ser. ") ram remUe 

remüe. ioimict«. ") urniee, '*) svJbsiantantiL e. ") pouesmu* 

» 

*) K. Werner, Die Sptadilefik des Johannes Duns Scotus 1877, p. 7: 
Die ersten Ansätze einer Logisierung der empirisch^edmischen Grammatik finden 
sich bri dein von Dum Scotus wiederhoU citierten Pariser Lehrer Petrus HeliaSt 
weh: her. noch dem XII. Jh. angehörig, ai» ComnenUrior des Frisdanus . . . posses 
Anselten in den Schulen behauptete. 

*) K. Werner, Die SpraeUo^k des Johannes Dans Seotns 1877, p. 4: 
So hettmmie M für die tmf iat VerhäSitim dar Eede mm Gedmiktn od- 
wrHermäm müMtitmUcheH i^sdUiyfter diie Äuff/aibe der Spraddogüt insgemein 
dahin., das FerAdl^» der Sprach- und Bedeformen su den ontologisch-logischen 
Denlforme>i zu ermitteln und erstere in das Netzicerk der letzteren zu fassen. 
In diesem Sinne finden wir die Aufgabe der Sprnchloyik in der grummatica 
specuiativa des Dum Scotus (XT II s.) aufgefasst und durchgeführt, weJcMe sich, 
soweit es s»c% um das tethnisek QtammiiaiKke hmdelty durchweg auf die oU* 
jwmaifi teei^pierten BdtndaiuioFitälten elmee Domtn» imd PriMtamis «ftttif, «Mden&at 
Mmvweiee auch oa/ Fetirm BüiM beruft* 
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ficcUionu m, s. scr. *•) »ubaUnu. '*) categor'e m, s. »er. •'^) ~) (fort, le- 
g«ndiuii td est; ct Boetlui in categ. Asiat. II p. 206 M.}. ") Yftrba itgnificant 
genim «1 graemt laHmu patfiam t. **) quod n, t* **) nageu 

a 9 

^^j ad umahel ab ismaelUe, j^otri^ . patriu. *") «(?it»<. 

dicti. substance. ") respotidisset. **) st". *•) cPP^m m, s. scr. 

U 9 

'*) MaroMcM m, a. ser. eiumdiL **) «Sa poataa a^. **) iaCif»« 

lati«. *') latinü. **) pettaii. ") numer. •') trt»»y»nta. iwne. 

r P 
0, cfe nil a. Mr. ") de (of. infra: m CVeeronm wtiefiles dseamu*). mrgU, 

sincfuli m, s. scr. '''') diffinüiöe. '*) rattont« (in, » inmutault 

in e!) ^ eOas, **) «. '0 (P*^ I «z o^. *■) virr 

^1 (? waa.). ^*)cla9wilM. «•) opomlM» od «Ug'd m «Iijci- ") ^•ft 

(ft ex <1). "*) ^od tm^mtam. ■*) absoMum (o ex u). «') «rfd. **) lUeit. 

") com. uirog^. Zan^nus. ") fpqnquü. ^{»pn^. •*) «/. 

*) Boetbii in libr. Arist. de interpret ed. II, 1. I p. 405 M: 

In Ulis (his quae significantur) prius est eorum ordo et contitientia, 
post rcdundat in uoces; quodrca quoniam significaniium momentum 
ex his quae significantur oritur, idcirco prms nos de hts quae uoces 
ipsae significant docere proponit. Bäbler, Beiträge zu einer Geschichte 
der lat. Gramm, im Mittelalter 1885, p. 74: Porphyrius geht 
einen Schritt weiter. Insofern der significante Laut 
den Begriffen und Dingen ihre Bezeichnung auferlegt, 
ist dies die erste Position rrpLUTt] öe'cic: werden die Worte 
aber u u r 8 p r a c h I i c h a 1 s R e d e t he i 1 e a u f g <- f a s s t , so ist dies 
die zweite Position; cf. Prantl, Geschichte der Ln;^ik im Abend- 
land I, 632. ^) de nomine scholasticorum uid. Haur^au, histoire de 
la Philosophie scolastique I, 35. °) Isid. etymol. II, 26, 11: Plena 
sententia de his (de categoriis) ita est: A'ugustinus magnus orator 
filius ülius stans in templo hodie infulatus disputando fatigatur, 
^) Isid. etymol. II, 26, 1 : Sequuntur Aristotdis ecdegoriae quae latine 
praedicamenta dicuntur, quibus per uarias ^gmfietUiones omnis sermo 
canelusm est *) Frkc instit IV in. : DenomimUuum appellatur a uoee 
primlim sie namnatum, non ab aligua speeidli signifkatione sicut 
sitpra diäae specU$. *) Boethii in categorias Ariat. I, p. 186 M: 
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ConsUU indiuiduas sitbsimUias primas etmapeime eiproprie esse stäh 
stanHas, Seeundae nero mMom to id est genera d ^ßeeies , . . non 
aeqvaU^ suManHae sunt. ef. Boethii in categ. Ariet. II, p. 233 
»q. M. ^) ex Verg. Aen. X, 861. ^ Boethii fn categ. Arist. II, 
p. 234 IL: In hmmnodi ergo manifeskm est gwmiam nm est ad 
aUguid. In atiqmbfts uero seeundis siAstanHis habet aliguam dubi- 
tationm eapiU athmm caput dieUwr et manus alieuius nuinus 
dicUur et sin^gula huimmodi. Quare kaee fortasse ad aliguid esse 
uidentwr . . . negne primae subslantiae negue partes primarwn sub- 
stantiarum negue seeundae substantiae ad aUguid diemtur; partes 
€U$tem seeundanm snibstantiarum ad aUguid hoe ipsum guod sunt 
dhuntur: eapui emm aiieutus caput dteitur, siguidem capiiaH caput 
dicemuSj et manus aticuiius mams, V Boethii in categ. Arist. II, 
p. 223 M. : Aliquctiens forsUan ^ nomiina fingere neeesse erit . , • 
conuenientior assignatio erit, si sic guodammedo assignetur: remus re- 
mitae rei remus. ^) Boethii in categ. Arist. I 163 sqq. M.: Aequi' 
uoca dicunturj quorum solum nomen commune est, secundum nomen 
uero suhsiantiae ratio diuersa ut animal homo et quod pingitur . . . 
hoc uocatur muUiuocum; alia uero, quae nomine quidem congruunt, 
difßnitionibus discrepant^ ut est homo uiue^is et homo pictus . . . 
Rursus ex ae(iuiuocis uniuoca fitini hoc modo, si quis Pyrrhum 
Achill is ßlium et Pyrrhiwi Epiroten dicat esse uniuocos idcirco, 
quod una nomine et Pyrrhi dicantnr et si7it animalia rationaJnlia 
atque morfalia. ™> p. 191 M.: Album cum sit in corpore, dicitur 
corpus album et praedicatur albedo de corpore; sed alia est difjl- 
nitio alhedinis, alia corporis. °) II, p. 219 M.: Magnum ad ali- 
quid dicitur et simile alicui simile dicitur ct omnia talia similiter 
ad aliquid dicuntur. °) generalisMmum dicit pro categoria\ contra 
ef. Boethii in Porphyrium commentariorum 1. Ill, p. 101 M.: In 
uno quoque praedicamento sunt quaedam gencralissima et rursus 
alia specialissima, et inter gencralissima et specialissima sunt alia 
quae et genera et species eadem dicuntur et p. 106 M. : Ea uero quae 
sunt in medio extremorum subalterna uocantur genera et species, 
^) sed of. Boethii in categ. Arist. II, p. 218 M. : sunt etiam et haec 
ad aliquid ut habitus affeetus sdewtia sensus positio. «} laid, diff.: 
Inter genusetgentem hoc interest, guod genus tarn hominum guam fera- 
rum esty gens ad eongregationem plurium pertinet et uäb uno capite 
descendit; dkitmis enitn gens G-allorum; cf. Isid. etym. IX, 2, 1. 
') Isid. etym. IX, 2,01; 6. -) Isid. etym. IX, 2,69. *) Isid. etym. 
IX, 2, 84; Priao. intt. II, 41. Iflid. etym. IX, 2, 62; 6. Iflidori 
locum qm. prorsus oonueoiat non repperi; nam diacrepant etym. 



Digiii^cu by Ljt.jv.(L. it. 



270 



B. KALINXA. 



IX, 2, 69 et 109. 7) Pün. oat. hist. IV, 28; Seru. ad Aen. 11, 4. 
') Sera, ad Aen. I, 569: n^6Xf\ *E}XAc appdUUa est Italia, quia 
a Tarento usque ad Cumas omnes eiuitates Qraeei eandiderunt. 
^) Priae. ioBt II, 40: Foesessimm est quod cum geneHuo pHndpaiis 
sigmficai aUquid ex Ms quae possidentur ut Buandrkts etuis pro 
Eua/ndri ensis et regtus Jumor pro regis honor, ^) Boethii in categ. 
Arist II| p. 201 H: Est autem discreta quantitas ut iHHiienis ei 
oraitio, eonOnua uero ut linea superficies corpus; amplim autsm et 
praeter haee est tempus et Ueus» ^) laid. etym. XVI, 26^ 17: Oorus 
XXX rnodOs impktur; Mc ex h^aieo sermons deseendU» ^) laid* 
etjm. XVl, 25, 22: Apud Somanos taienium est LXXII Vhrarum . . . 
Est atOem tripUx id est minus medium summum: minus L, niedium 
LXXII libris, summum CXX constat, **) Phormio 454. ef. Verg. 
Aen. V, 245. Priae. inat XII, 3: primae ^^mäsm et secundae per- 
sonae pronomina sunt semper demovuiraitiua . . . tertiac uero aUa sunt 
demonstratiua ut hie iste, aHia rdoHua ut is sui, alia modo denun^ 
stratiua modo relatiua ut Üle ipse. XIII, 34: talis et tantus et tot si 
ad praesentes dicantur etiam demonstratiua sunt, sin autem ad ab- 
sentes relatiua uel redditiua tantum -ut qualis Hercules talis TheseAis 
fuit. XVII, 39: natnm redditiumn talis et tot, aduerhium talitcr et 
iotiem. cf. apocal. U, 12. ") cf. Mattli. 22, 30. Luc. 17, 11 sq.: 
transibat per mediam Samariam et Galilaeam. Et cum ingrederetur 
quoddam castellum occurrermU ei decern uiri l^rosi qui steterunl 
a longe. ") Paulus ep. aci Hebr. 7, 26. °") Haec uerba apud Liuium 
nofj exBtant ueque apud Orosium aut Eutropium. °°) Isid. diflf.: 
Inter populnm et p)lehem, quod populus est uniuersus mm senatu et 
ciuibus UomaniSf plebs tantum uilior numerus. Boethii in categ. 
Arist. Ill, p. 259 M. : At uero tioti decet conturhari ne quis nos dicat 
de qualitate propositionem facientes muita de relatiuis ititerposuisse. 
P»*) cf. Boethii io Porph. dial. II, p. 51 M. Boethii in categ. Arist. 
HI, p. 244 M. : Aliud uero genus qualitatis est secundum quod pu- 
gillatores uel cursores uel saluhres ud insalvhres dicwius et simpli- 
citer quaecumque secundum potentiam naturalem ud impoteutiam 
dieuntur, Non enim quoniam sunt dtspositi aUquo modo unum quod' 
que huiusmodi didturf sed quod hahent potentiam naturalem ud tfd- 
potenUam facere quiddam facile uel nihil pati • . . Simikter autem 
his d moUe et dunm se habent . . . Eodem ^oque modo eos uocamus 
saitubres uel insaHubres quos ualenti corpore ud fragiliore . . eredmus, 
p. 210 M: magnum uero ud paruum non signifieat quantUatem 
sed magis ad aliquid • . . An^ius siuepomU aUquis haee esse quantu 
totes due non ponat, mhü ipsis contrarium esL **) laid. etym. XIII^ 
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11, 1: Vem^ est aer wmmotu» et offUatus; 20,2: Fhiäus dkU 
quod flatünta fiant; uentmm mm impvisu e^taiae aquae fluctuant, 
^) Boethli io eateg. ArUt 11, p. 825 Jf.: Omnia quae ad aUquid 
dhuniur, si emuementer assiffuentur, ad canuertenttam dkmtwr, 
^) U, p. 201 U.: Est autem disereta quantUas ut twmemset oratio; 
p. 240 M.: Est autem qualitas eorum quae muttipUeiter di&Mtur 
et una qwidem ^peeies qualitatis habitus et dispositio didtur . . , 
Tales autem sunt seieutiae et uirtutes; p. 218 H.: Atuero sunt etiam 
et hose ad dtiquid ut habitus affectus seientia seusus positio, ^) p. 205 M. : 
Tdlium (Qominum eootiiraae qaantitfttiB) est autem et tempus 
et locus, ^) Aug. do«tr. ebriBt. I, 31: Prognmi nomen ad aUquid est 
nec quisquam esse proximue nisi proximo potest, Boethii in categ. 
Arist III p. 251 M.: Quailiiates itaque sunt quae praedida sunt, 
qualia uero sunt quae secundum haec denominatiue dicmUur. E libro 
deperdito iiaec äumpta esse uideiitur. 



Vir. Dialogus magistri et diseipali de adnerbiis loealibns. 

Codiciß Rothomagensis 1377, qai m catH!o|Tjo saeculo IX. adtri- 
buitur, folium 115. h'brarius quidam X. saeeuli expositione localiuraad- 
uerbiorum aliciinde deöoripta i epleuit. In qua scriptura compendia ad- 
modum rara sunt; neque enim inneni nisi haec: ^ pro m (mediis 
quoque in uocabulis ut tepore cümis rüis) oq. ib] ei; et ei ' = us 
(uelut int dorn) q: = quae qd r. et ^ ur (intellegunt hi' 

iteniuni igit) p (sep) p H f ei at tarn aCit t — ter (uelut int 
prudent) fiho adübiü pfic — perticit abrd = babent nerd =: uerbis 
omia nod nöib; declinatiö et decln = declinationis de et aces 
= MCiuatiao oito et ablo = ablatiuo plr ploraliter. Horum 
oompendiorum quae Bant überiora natura scripti grammatici excusantnr, 
fled nullum ab antiquiore nau plane abhorret; quid qood multa eorum 
uooabulorum quorum compendia modo comm«noraiiimiis aaepiua 
plone acribimtar. 

Ortfiograpbia quoqne antiqna ab boc librario fideliter obser* 
nata est; itaque legimua ssnetHuo iuMegmiuT aed semel modo 
futlido. At eum e et 06 non satie distinziase ita ut paene aemper e 
seriberet, numquam oe, rarina tantum f (ftrisftf guf eoel^) neqne 
id semper bene adhibnisae quis pro illo tempore miretur? Keque 
ad litteram h satis animum adtendit ut babet semel uimi semel 
semper histac adoerbium cum pronomini iste numquam h prae- 
poneret. Deinde saepins eonsonantes simpHees duplicauit, duplices 
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neglezit (pra^msiHo omnibus loois praeter unnm» vetp(mäUHuim, 
dBmae et Bemel eüü» similiter acUhenae quod saepius exstat quam 
a(he»a$; adikm pro addtkm, elipsm, qwüuor^ bis edesia, aduerbia 
üie et Üae, cum pronominis format recte soriberet), illud etiam in 
coagmento binorum uerborum: dommum umisium in poHieusBmn 
(tssiiua, Qttod antem in nominibus oppidorum seribendis hic iUie 
peecauit infra apparebit ubi istae formae in ipso teztn aut cum 
mendum inest manifestum in .adnotatione eritica proferentur. 
Syllabarum dinisarum unum tantom exemplum grauius oconrrit: 
ixdkme^taj ouius uerbi syllabae uetosto more dioiduntur. Interpnn* 
gendi quoque ratio ea est quae codicibus antiquissimis est propria: 
punctummediam(^dcii)fere solum in uau est et plerumque bene ponitur, 
etjiiüi ad membra sermonis continua seiungenda, sed interrogationes 
alio siguu(.^ sigQilicari äolüut, ac tutum couciuditur quattuui puuctis/ 

Quid est proprium aduerbii^)? Proprium*) est aduerbit 
cum uerbo poni nee sine eo perfectam significationem posse 
habere, ut bene facio, docte lego. Hoc ergo inter aduerbium et prae- 

positionem est quod aduerbium et sine casnalibus potest et praeponi 
et postponi uerbie et cum casualibub, ut pone oumt et cun it pone, ucniit 
tempore longo post et post longo tempore uenit, Terentius iii Adel- 
phis*): post faceret') tarnen.'') Si igitur inuenies cum nomine ad- 
uerbium sine uerbo, scias hoc per ellipaiD fieri, ut, si dicam: uüu 
bonus homo pro malus, subaudio: est. — Quid est aduerbium? 
Aduerbium*') est pars orationis iudeciinabiliö, cuius Biguificatio 
uerbis adicilor;^) Loc enim perficit aduerbium uerbis additura, quod 
adiertiiia nomina appellatiuis nominibus adiuncta, ut prudens homo, 
prudeuter agit; felis uir, feliciter uiuit. 

Aduerbia localia quot^) species haben! ? Quattuor. — Quas? 
In loco, de loco, ad locum, per locum.**) — Da interrogatiuum*) 
in loco! Ubi. — Responditiuum*) eius!^) Intus uel foris, hio uel 
ibi illic. — De loco da interrogatiitum! Unde. — Responditiuam 
eine! Intus uel foris. — Da interrogatiunm ad locum! Quo. — 
Responditiumn eiusJ Intro uel fbras. — Da interrogatiunm per locum I 
Qua. — Responditiuum einsl Hac istac illae. — (Quid est hac? 
Id est per hanc Qiam. — Quid est istac?*) Id est per istam niam. — 
Quid est illac? Id est per illam uiam. — ) Me interrogaote^ te re- 
spondente: ubi es uel unde nenis? intus sum, foris sum; intus uenio, 
foris uenio, dieis bene? Bene, quia intus uel foris significant tarn 
in loco quam de loco,') et sum et uenio similiter. — Quo uadis? 
intro uado, foras uado, diois bene? Bene, quia intro uel foras') 
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significant ad locum et uado similiter. — Qua transisti? bac trans- 
iui? Istao iliac significant per locum et transeo similiter. 

Pande aliquid de nominibus cinitatum.^^) Pando.<) — 
Nomina ciuitatum,^^) quae sunt^) primae uel secnndae declinationis, 
in quo caeu intellegantur in loco? In genetiuo. — Ubi es? Romae 
sum, Papiae sum» Oremooae sum, Mantuae sum, Veronae sum, 
Boloniae^') sum, Brissiae sum, Mediolani^*) sum, Pergami sum, 
sic per alia. — De loco in quo? In ablatiuo. — Undo uenis? Roma 
uenio, Papia uenio, Bolonia uenio, Mediolano,^) Parisio, Beluasio 
uenio. — Ad locum in quo casu? In accusatiuo. — Quo uadis? 
Romam uado, Papiam uado, Cremonam uado,*') Briixiam,'') Vnin. 
teniam,*) Lundoniana, Vuiltoniam, Mediolanum uado. — Per 
loeUm in quo casu? In ablatiuo. — Qua transisti? Roma transiui, 
Papia transini^ Verona traDsiui. Ilia autem Domina ciuitatum, 
quae sunt tertiae declinationis, et quae semper pluraliter proferuntur, 
in quo casa intelleguntur in loco? In ablatiuo. — Ilbi es? Nemere 
sum,**) Atrebate -°) sum, Suasions, Carthagine, Tudere sum,^') Tibure 
sum, Vercellis, (Thebis)-*> sum, Cummis sum, Micenis sum, A then is \) 
sum. — De loco in quo casu? In eodem ablatiuo. — Unde uenis? 
Cartbagine uenio, Tudere uonio, Tibure uenio, Tbebis uenio, Cum- 
mis u»;iii(i, Micenis uenio, Athenis ncnio. — Ad locum in quo casu? 
In accusatiuo. — Quo uadis? Cartbagincm^') uado, Tuderem uado, 
Tiburem^*) uado, Vercellas^^) uado, T heb as ^^j uado, Gummas uado, 
Athenas uado, Micenas uado. — Per locum in quo casu? In abla- 
tiuo. — Qua^^) transisti? — Cartbagine transiui, Cummis transiui, 
Tkebis transiui, Micenis transiui, Athenis transiui, Vercellis transiui. 

Quot apellatiua^*) nomina inueniuntur quae proferuntur*®) ad 
similitudinem aduerbiomm? Tria. — Quae? Domus burous ac 
militia.™) — In quo casu intellegantur ista in loeo? In genetiuo, 
quern ad modum nomina ciuitatum quae sunt primae uel secundae 
declinationis. Ubi es? Dicimus enim: domi sum, bumi sum, 
militiae sum. — De loco in quo casu? In ablatiuo. — Undo uenis? 
Domo uenio, bumo uenio, militia uenio. — Ad locum in quo casu? 
In accusatiuo. — Quo uadis? Domum uado, humum uado, militiam 
uado. — Per locum in quo casu? In ablatiuo? — Qua transisti? 
Domo transiui, bumo transiui, militia transiui. 

Alia nomina quomodo proferuntur?^) Gerte omnia alia per 
praepositiones.'*) — In loeo quomodo? Cum praepositionibus") in 
et apud. Ubi es?^) In ecclesia sum, in basilica sum, in templo 
sum, in oratorio'^) sum, in portion sum, apud amicum sum, apud 
quondam presbiterum**} sedeo, apud amicam fui. — De loco? Cum 
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praepositionibus a ab abs de e ex. ^ Quomodo? Ab ecelesia aenio, 
ex ecelesia nenio, abs^) ecelesia*') uenio, de camioata uenio, 
e eaminata uenio, a campo nenio. ^ Ad locum quomodo? Cum 
praepositionibus ad et in. — - Da exemplum ! Ad ecclesiam uado, in 
ecclesiam uado, ad campum uado^ in campum uado, ad siluam 
uado. — Per locum? Cum praepositione per. — Die! Per ecclesiam'*) 
transiui, per aquam, per pratiim, yier portam transiui. — (Sed tarnen 
nulla pracpositio quae constat''^; ex uiiu uocali sicuti^^) a ct e") 
et quae terminat in uocali Ut de^*) arldpiidu iät"*^) iiominibus quae 
incipiunt a uocali ut ecelesia'*') et a(jua (ct) aula,**) Nemo enim 
dicat e ecelesia a**) ecelesia a aula c aula e aqua quia male souat, 
sed ex ecelesia ab ecelesia cx acjua ab aqua; tameu a silua e sUua 
de silua a terra e*^) terra bene souat.) 



*) adSbia, ') addmkis. *) faeere. *) adieit. qd, •) intero- 

hi 

gaUuum. «r; (~ b. L erMum est). ") . .«tac* ') guta intro »1 foras 
iniro ul foroi. **) duitafe, ") cwitatem. '«) f uidetnr fuisse. ") &t»7onte. 

**) mediolane. **) mediUmo. uodo. •') lu'donianu »*) fuedioUmitm. 
**) nemerü. ") atrae^Mte. tudwrerU, **} ante nerflum inenntem euaniiit. 

«') carginem. Hhuirf. '*) uereeUos. ") qvo. »•) totam 

a 

fere exstinctum est. nppellaliuu (~ a. 1. erasum est). ") proferunt. ") qua. 
'*) 2i*'oprmiotioni8. **) psitionibus. ^) ?.<?. oratoriao. ") presbiterum 

{b ex p). sui, **) abs exdesia. *») eccfsiä. *•) constat. sicrti. 

*») addmd«(r. eed^ auih. **) c *) 

Totns iate locus qui patet a uerbis Proprium est aduerbH ad 
uerba si dteam nm honus homo pro malus subaudio est e Prisciani 
instit. 1. II 20 repetitus nec quicquam mutatum est nisi quad ülic 
legimus si igiittr iftuenias et particula et ante pra^ni quam BDHL 
ezhibent omlssa est a Keilio. ^) Ter. Ad. llO: Älieniore aetcste 
post faceret tarnen. Verba quae sunt Aduerbium est pars orU' 
tionis ... felicUer utuit deprompta sunt e Priseiani instit. 1. XV I. 
(Eundem locum Alcuinus expressit MigneGI886: Aäuerhium est 
pars oratUmis semper uerbo cohaerens et hoe agit uerbis additum 
quod adiectiua nomina appeU<Umis adiuneta ut prudens homo pru- 
denter ai)it felix uir felieiter uitiit) Charisius I 186 K.: Ad^ 
fierbia localia significant ant in loco . . . ant in locum , . . aut jyer 
locum ... 188: Loci aducrhia sunt sic: prinium in loco ... in locum 
c loco . . . sunt etiam quae et in locum, ct in loco (et c loco} 
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signifieani infinUa . . . per locum , . . Prisciani instit. I. XY 30: 
ad locum . . . t» loco de loco . . . per Ueum; similiter Probas in 
institutiB artinm IV 154 K. {aduerhia localia qmUuor modis figu- 
rantur: per locum . . . m locum ... in loco . . . e loco . . *), [Sergii] 
ezplanationes in Donatam IV 558 Augustini regalae V 518 R. 
{haec guaUuor modis figurantur: per Ueum ad hcum in loco e loco; 
ef. uerba Probi cum quo etiam exempia poetica communia 
Bun t)| Maximus Vietorinus VI 201 E. {alia lod quae quidem in quaituor 
apedes diuidutUur out ad locum . . . out in loco . . • aui e loco . . , 
out per Ueum . . Audax VII 348 E. {sunt alia hei quae qui- 
dem in quattuor species dktidtmtur aut in locum . . . aut in loco . . . 
. nut e loco . . . aut per locum . . .; de similitudine quae inter Audacem 
ct Victorinum intcrcedit cf. Kcil VII 317 sq.): Hageni anecdota 
heluetica 155, Beda in cimabulis grammatical artis Donati Migne 
XC 625 (Siynißcafiones udacrbwrum, local turn quot sunt? Quattuor. 
Quae':' In loco at intus (oris, de loco ut (hi) dc^) unde, ad locum ut 
hnc iJlii<\ per locum ut hae iliac), Alcuiuus Miirne CI 887 (sunt diffe- 
rentiae (jnaltioiy quo ad locutHj uhi in loro^ nnde dc loco, <iua per 
locum). — Contra Donatus IV 386 K.: Admrhia loci (inns species 
habeni in Loco et ad locum . . . in Inro nf iutns foris, ad locum ut intus 
foras . . . ffdiciunt quidam de loco q>iod sic dicitur quasi in loco ut 
intus exeo forts uenio. ndieiunt quidoin ctiam per locum ut hac iliac. 
(Plane eadem inueniuntur in [i^iMlae] do octo partihus or/t- 
tionis libollo M. XOp. (31)9 : n n i u c r s u s eni m i s t e 1 i b c 1 1 u a in 
quo esse quo Bedae abiudicetur 1. e. p. 74 auctore Oudino negatur nihil 
est aliud quam media Donati artis maioris pars quae id 
Keilii editione patet a p. 372 ad p. 392.^) Augustini regulae V 518 K.; 

') Ita sine dubio .scrii»eiidurn est pro de, quod in libris exstat. 

Miror sane quod Carolas Wcraer in libro qoem inscripsit Beda der 
Ebrwfirdige und 8«Ine Zeit (1881) p. 97 haec ait: Der Ubelliu de oeto partibv« 
orationiB i»t desselben Inhalts (atque *ciuiabnls grämmaticae artis Donati a 

Beda restituta'), aber bei etwas reicblicherem Inhalt in gedrängterer Fassung 
mit Beiseite! :is:sun<r der für die erstere Schrift gewählten Einkleidung In Fra^^-en 
und Antw<»rten. Mit Alcnins ffranimntik verg-liclir- «■eben sich jene beiden auf 
Bedas Namen geschriebenen Schritten allerdings als sulche zu erkennen, die den 
Stand des grammatischen Unterrichts in Bedas und Alcuins Zeitalter charakterisieren. 
Ja man kannte ans dem Umstände» dass in der dialogiseb gehaltenen Grammatik 
Alcnins von den awei nnter den Augen ihres Lehrers alle Themata der Orammatik 
durchsprechenden SchOlern der jüngere Fragende ein Franke, der ältere Antwortende 
ein Sachse i.st, der im allgemeinen so ziemlich, nur vio! einlSssücher und /ui^leicii 
auch eruditer und geschmackvoller das im vorpi wühmeu libelius de octo jiartibus 
orationis Enthaltene wiedergibt, den begründeten .Schluss ziehen, in jenem übellus 
nnd dem ihm unter den Titel cunabula vorau^^geschickten grammatikalischen 

18» 
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fiduohia loci alia surd iiUerrogatina nrulr uhi qua, alia respoHsiua 
mine hinc illo. 0 DonatuB IV 386 K.: dicimns enim inttis sum 
foris 5MI», intro eo, foras eo; adiciunt quidam de loco quod sic <i»- 
cUur qtMsi in loco ut intus exeo foris uenio. [Sergii] explanationes 
in Donatam E. IV 510: intus et foris geminam habent signißcationem 
in loco et de loco . . . quod oMtem disnmus intus et fm$ gemimm 
habere sigwificaticnem in hco et de heo ipse sensus cstendit; didmus 
enim in loco intus sum foris sto similiter et de hco dicimus inius uenio 
foris uenio* Pooopei oommentum artis DoDati E. V 247: ista sunt quae 
pUrumque non düigenter inspeeta facHe faeiunt scioecistnos; non enim 
passim ddtemus quaeeumque uerha istis loealibus aduerbiis iungere, 
sed pro rerum qualitaie debemus etiam uerba coniungere . . . uenio 
iUuehene didmus, sed non uenio iUac; illae per loeum est intus 
et foris duos hahent siynifkationeSf intro et foras unam habetit 
significationem; 2>t«fa intro foras ad locum est uirumquey puta intro 
uado item foras uado . . . ergo quo uadisP foras tcado hene dteimuSy 
quonia7n ad loeum est utrumque . . . intus uero ^ foris . . . signifi- 
cant duas res in loco et de loco; quando autem signißcent in loco, 
quando de loco, noli de i^isis intellegere . . . sad colligt' de aerhis coii- 
ittnctis . . . si dixeris exeo uenio infelleguntur dc loco esse. Probi in- 
stituta artium K. IV 155: quando nos aliquo ire uel isse net ituros 
esse signißcamuSf foras uel intro respondeamus ... at uero quando 
nos alicuhi esse uel fuisse uel futuros cs^c sicfnlficaniHs. fnris uel intus 

respond eamus. An^nij^tini regulae K. V518: foris ft mtus in loco 

de loco foras autem et intro ad locum significant. liageni anec- 
(lota heluetica 155: Vado ad locum est, iho in loco ... Intus et 
foris in loco est, intro foras ad locum . . . Sed intus et foris non solmn 
in Toco, sed etiam de loeo. ^) De hoc argumento uario modo quem 
hie penitus persequi longum est scnpserunt Charisius K. 1 188 
(recentiores Carthagini et JSidoni sum per datiuum uoluerunt) et 232, 
Diomedes E I 404 sq., Prise, instit. XV 8, Donatus K. IV 387 
breulBsime sic: sunt aduerbia loci quae imprtidentes putant no- 
mina, in loco ui Bomae sum^ de loco ut Roma uenio, ad locum 
ut Romam pergo, Seruii comment, in Donatum K. IV 416 {si nomen 
fuerit secundae declinationis aditerbium in loco ß secundum formam 



Fragekatechismiis zwei Lehrsclniften aus den angelsächsischen Klosterschalen 
des achten Jahrhunderts vor zu haben, die mng-licherweise von Beda verfasst 

sein könnten. Aber waruiii urwalmt sie Beda nicht iin Verzeichnis seiner Schriften? 
. . . Auch stehen jene beiden kleiuen Schriften wie hinter Alcuins Grammatik so 
aucb hinter Bedas von ihm selber erwähnten Schriften über Ghvmmatik nnd 
Stilistik snweit surüek, als dass man sie auf seinen Namen setaen nQehte. 
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genetiui ... 5» auiem wmen erü aUerius euiusctmque dedinationis 
tunc formam sequimur daiiui casus) itemque [SergiiJ explan. in Don. 
K. IV 511 et Pompci coramentum artis DoDati 252 sq., Hageni 
anecdota heluetica CCXXVIX {Quando pnm<ie et tertiae declmatimis 
fueriwt . . . per datiuum casum profere'fida Mint . . . quando atetem 
secundae declinationis fuerint, i^er genitmum casum proferenda sunt), 
Alcuious Migne CI 886; cf. anonjmum Montepessolaoum apnd 
Haemeram, Die Epitomae des Grammatikers Virgilios Maro-Sitsungs- 
berichte der philoB.-bistor. Classe der kais. Akademie der Wissen- 
schaften 99, p. 519^: Sunt aäuerbia loealia quae specie mmimm 
fij^nt ui Romae sum Momam uado» ^) Fortasse oppidam illud 
Ttrolense conditum sub fioem aaecult X. = Wiochester (Wintao- 
ceaster). ^) Wiltonia oppidum AngHae cum monasterio S. Edi- 
tbae quae anno 984. mortem fertQr obisse. ^) Donatus K. IV 377: 
sunt guaedam posiHane phiraUa inteUeetu smgularia ut Athena^ Cumae 
Thebae Mycenae, ^) Charisius K. I 188: est ergo in loco per gene* 
tiuwm cum ex primo et seeundo ordine ueniunt ut Bomae sum Bergti 
sum dornt sum , , . recentiores Carthagini et Sidoni sum per datiuum 
uduerunt; etenim dicimus ruri sum; cf. p. 232. Diomedes K. 1 405 
rus eHam et domus et humus in aduerbia redigi possunt . . . humus 
autem non redpit nisi aduer^ium loci in loco . . . Prise, inst. XV 6: 
nomina uel pronomina esse dicimus loco aduerhiorum posita per 
diucrsoH callus ... per datiuum id iicsperi sorti rtiri (in capitc quod 
p a e n e i u t e g r u m in s ii a m g r a m ni a r i c a m recepit Al cuin u s M. 
CI 886), XV 9 inueniuntur tarnen quaedam etiam appellatiua supra 
dictam re<julam seruantia ut iinlitiae militiam militia^ dnmi domum 
domo J humi humum humo. [Sci '^^ii explan. ia Douatum K. IV 511: 
exceptio (luohm nominihus locorwn quae ita haheniur qtiasi sint 
nomina ciiiiiafinti it non arripiunt praepositiones domus et rus 
similiter Haprcui anecdota iieiuetica CCXXVIX. Non igltur oniuino 
satis faciunt quae L. Jeep disputauit (Zur Gescliichte der Lehre 
von den Redetlieileu bei den lateinisehen Grammatikern 1893, p. 211): 
Den Sfädienamen finden wir auch öfter^i die ähnlichen Constructionen 
gewisser Substantive, ivie rus humus domus, angereiht und jenen 
identisch behandelt. At aetate inferiore quattuor substantiua ad istam 
normam derigebantur militia domus humus rus; uid. Vine. Bellonac. 
spec, doctr. II 165 et Thurot histoire des doetrines grammaticales 
au moyen Äge, p. 328. ") Diomedes K. I 405: alioquin prouineiis 
item praepositio adplicabitur . . . Donatus K. IV 387: his praepositio 
non anteponitur quae prouineiis locis region^MSue adid sclH 
Semii comm. in Don. K. IV 415: Nomina prouinciarum semper 
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reeipiunt praeposUUmes ... [Sergii] explan, in Don. K. IV 511: 
e contrario prouineiarum et loeorum wmina ctm praeposiüonihus 
proferuntur ... Pompei commentum artis Donati K. V 254: sed has 
praepositiones qnnfi detrahimus nominibus ciuitaium addlmus )inniinihm 
prouineiarum hiniiliter Hageni anecdota heluetica CdXXVll; 

contra Probus K. IV 155; sie et ceteris nomlnihus loeorum adverhia- 
lifer positLs praepositio adi^i non dehrf(\) <») Diomedes K. I 414 sq.: 
Ex tt ab praepositiones si seqxiens utiium a uocali incipiat integre 
efferuntur ... si consonautcs seqnantnr extremam litteram perdunt 
. . . hae pradcrea praeposHiones ut quibusdam uidetur non idem 
nnumque significant . . . CharisitiR K. I 232: a praeponitur noniini 
quüd a consonanfe inripd aut uocalt quae pro consonante accipitury 
ab his praeponitur quae a uocali incipinnt. 234: Uem ahs : haec fere 
praepositio hoc modo profertur ut dicamus ahs te; abs me, abs illo 
non dicitur. Priscianus XIIII 42: Ä et ab et abs et e et ex eandem 
fere significationis nim habent ... quando consonans sequitur a ei e 
magis pra^aonuntur in apposUione ... ab uero et ex saepissime in 
compositione nm solum uoealihus sed. eUam eonsomnübus m 
ojpfposiiimr nero uocali quidem sequente semper . . . eonsonante raro; 
nam a quidem et e uoecdi sequente non praeponuniur . • . Prise, 
partit XII uersaum Aen. 41: et a quidem ud abs uocali sequente 
non ponimtits similiter 165, Seruii comm. in Donatam K. IV 
442: in €tbl<xtiuis praeposUionihus e et ex hane habent obseruaUonem 
ut ei uoealis sequatur ex praeponamus si oAdem consonans eprae- 
ponatur, i>) Unde hoe habeat de praeposition« de^ non magis in- 
uestigaui quam id, nnm primns ad aduerbia hac istae iUac sub- 
Btantiuum uia audiendam esse diserte declarauerit. 

£x bis locis conlatis, quibus eisdem quem ad modum singula 
grammatieae praecepta sensim inmutata sint quaeque inter gram- 
matieos diuersos intereedat necessitudo pro tempore et re inlustrare 
uoluiy satis puto apparet ilHus libelli Rothomagensis seriptorem 
paene omnia ex antiquis grammaticis, maxime Prisciano cuius capita 
Integra in suum Hbrum transtulit, nihil omnino ex Älcuino aliisque 
medii aeui auctoribus decerpsisse. 

Sed uounulla de suo ipse addidisse uidetur ueluti illud de 
praeposiliüiie dv ante uocales noii poiu-uda et de nomine uia ad ad- 
uerbia hnc istac illac su})pleiido, deinde explicatiouem adcur.itioreni 
de nondiiibiis regionum, cxempla plurima de quibus infra bieuitcr 
loquar at((uc in primis totuin senteniiarum ordinem quo hie traetatus 
inter omnes grammaticas cxcellit. Eteniui post exordium generale 
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de «duQrbio quattuor aduerbionim locaUum species expouit et istam 
rattonem quadruplieem exsequitur in nominibus oppidorum primae 
et seciiDdae declinationisy deinde in ceteris, exsequitur in sub- 
stantiuis domus humus militia^ denique in reliquis nominibus quae 
locum quendam significant suo intexens loco explicationem ad- 
uerbiorum hac istac iliac et discrimen, quod est ioter a et ah, r et eX. 
Qui capitiiin ordo non solum 8imj)Iicissimus et ad pueros doceiidos 
adcommodatissimus est, sed etiam ut ita dicain uere logicus ita 
ut liodie etinm commendari possit. Accedit quod omnibus argutiis 
ac quaestionibus abstriisis quibus philosophi posteiiores grauimati- 
cam contamioaucrunt abstinet^) itemque dilHciliorilms minusue 
necessariis praecoptis- qualia exhibeotur de hoc argumetito Prise. 
XV 9, [Sergiij explan. in Don. K. IV 512, Vine. Bell. spec, doctr. 
II 163, 1f)4; cf. Thnrot 326 sqq. Cum igitur haec diseipuli.s desti- 
nata esse pateat, siiuul cur dialo^i tornia usurpata sit intellegitur 
qua gramraatici et philosophi iam dudum usi erant ut Donatus in 
arte minore, Priscianus in partitionibus XII uersuum Aeneidos prin- 
cipaliom, [Beda] in cunabulis gramroaticae artis, Alcuinus in gram- 
matical cf. Baebier, Beiträge p. 17. Dicendi autem usus non difiert 
a coDBuetudine neterum grammaticorum praeter uoces eatnintUa et 
respondüiuum quae inferiors aetatem ostendunt. Uno uero uerbo 
digna sunt exempla quorum maior pars e rerum condicione quae 
erat temporibus scriptoris originem traxit. In quibus exemplis maxime 
adtendenda sunt nomina oppidorum recentiora quippe quae ut per 
se alicuiuB momenti sunt ita probare uideantur scriptorem et in* 
signem fiiisse magna terrarum scientia et in Italia superiore*) quam 
dicimus post saeculum nonum floruisse^ ergo non multo ante quam 
bic codex Rotbomagensis conseriptns est. 



VIII. De nsu praepositionis in qui erat in Latinitate in- 

ferioris aetatis. 

Codex Rotbomagensis 665. duodecimi saeculi in foliis 57. et 58. 
dissertationem exbibet de usu inferiore praepositionis in cui dts> 
sertationi in catalogo miro errore titulus inditur de cteeewtu, Ea 
igitur perquam emendate scripta est neque ortbograpbia multum 

') H. Keil, De ipnnuAticis quibiudain latinis infimaa aetatis p. 3: omitu, 
ait, scholastica institidio uel od exilem regularum iraektUonem ud ad mqtfaa 

de tritv^simit rebus controuersiaH redaeta est: rl". Thurot p. 59. 

^) Nomina ( ontinua Wintf'nine Luadoniae Wiltoniae postea ab Anglo quodiim 
uno illo loco inseita ensa potius arbitror. 
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a norma autiqua recedit nisi in iiocali c semper pro ac posita {hec 
ctnn mathetim ancille domine stir iusticie) et in uocabulis fatiat 
insiicie occli (semeh marrlium matheum (delude haec coromeraoranda 
sunt: capiid expcctaho pa4res); sed compendiorum et multitiiJiue et 
licentiore usu duodeciinum papculum osteoditur. Nam luui ^oium 
LMjiupeiidia sollemnia freqtjentauinr uerum etiaiu prorsus noua et 
siiigularia nobiä occurrunt: pro ni plerumque (etiam capo) sed 
iam pro n etiaiu {% contendebat) on ib; * — us (ueiut d<mat' locui^ 
corp e«; etiam *H cn^tin* ctodtt) " = ur {subaudU eurrS diuinikite^ 
sed p&nr et iungf) " =: er pleriunqiie, similiter saepe " (supra t 
ifdminatä itü parüü etnü tri$ 2ai« liHaSj suppa u uba üitas) deinde 
itU inthi = intrabunt, lyssus = ingressus; rn ur «ri nrös ^ ([ {Ion- 

9 — 

gin^s) q | qd (his addenda sunt qrela s^nd) h (iuxta hee) 

hc — hunc (cf. <t); S (t •/• die ponr iungr intht ^pphat sigcat siyet; 
p {sup apUc repitur) p ^p q ~ con c = cü an ap de scdm^ 
T (mdelic^lf) 1 = etiam q; {usq;) s; u i et ui tg, u sie — sicut 
q2 (jn et ([n = qnnndo, n («§ = numquam) it im =: tantum m tc 
similr tiidi — uidelicet; ds dni dne = dominae dris söoT^ (scitudo 
sc^icet) spc ihu xpi iöhm ijppha, sei a rdiaclo occli oelo$t aia oia noia 
MOtn, 'ho mdo = mundo tpra ^ris prü>; = patribus, acdo acetm 
cMäo cMto Mim. Den i que commemorandiim est ter paragraphnm 

positam esse hoc modo |^ ante uerba %a6C porta domini, deinde 

qiwfieris aliquis est in dliquo loco et ante aperite mihi portas hisiiliae 
ac librariuiu iain sy Ilabar um separationem in Hue uersuum lineola 
obliqua indicasse. 

Non per omnia sequendus est Donatus,*) qui dicit:**) quando 
in signifieaL motioneni, seruit aecusatiuo, quando iiero situni uel 
locum sir,^nificat, ablaiiuj Inutummoao luiigitur. Nam apud auctores 
neotericos^ i alias reperitur. Igitur in praepositio tunc iuii>^itur accu- 
satiuo quando diuturuitatem id est interniiiiataui iufiaitatem signi- 
ficat ut 'uisio, quam hic uidet, in dies lon^^inquos; et in tempora 
lonfij-a iste prophetat*®) et 'nt iiiliabitem in domo domini in loiigi- 
tudmem dieium***) et 'uerita« doniini manct in aeiernum et \lomum 
tuam decet sanetitudo in lou<;itudinem liierum'*^) el Monn'rius regnabit 
in aeternum'fc') et iusti in perpetuum uiucnt''') et 'uiueut nomina 
eorum in aeternum 

Similiter, quando ad ipsum in usque subauditnr, accusatiuo 
iungitur ut '^qui odit animam suam in hoc mando, iu uitam aeter- 
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nam custodit earn'*') id est usqne in aitam aeternam et 'siciit locutns 
est ad patres nostros ^Abraham) et semiiii eias {in saecula*^) id est) 
usque in saecula, 'certus sum quia poteDs est depositum meum 
seruare in ilium diem''") et *ipBe dominus sanctificet uos per omnia 
et integer spiritus uester et anima et corpus sine querela in ad- 
uentum domini nostri lesu Christi seruetur.**) 

Sic fit etiam quando ponitnr ipsnm in pro iuzta, ut *in hnnc 
modum eontendebant coram rege'**} et ^misit litteras ad Ezeohiam*) 
in baec uerba'') id est seenndum haec uerba. Sio et, quando ponitur 
ipsum in pro per, ut 'baee porta domini; iusti intrabunt in eam'^) 
hoc est per earn; quando idem in pro super: ponitur ipsum in 
pariliter tunc tantummodo, cum quilibet per quemlibet ezponitur, 
ut *Ieronimus in Matthaenm, Beda in Marcum, Ambrosius in Lucam, 
Augustinus in lobannem/ 

Qnotiens aliquis est in aliquo loco, uel in urbe nidelicet uel 
in oampo, nequaquam per aeensatiuum dici debet ut Vurrit homo ille 
in campum' uel *in ciuitatem', sed per ablatiuum tantummodo ut 
'in ciuitate currit* uel 'in campo\ quia nidelicet non de uno loco 
fit in alium motio sed in ipso decurritur loco. Sic') etiam, quando 
in pro inter uel intra ponitur^ sine situm sine motiim siguificet, 
ablatiuo solummodo iunfi^itur at 'benedicta tu in raulieribus' ['aperite 
mihi portas iustitiae et ingressus in eas con6tebor domino'') hoc 
est per eas etj hoc est inter mulieres et 'propheta magnus surrexit 
in nobis**) hoc est inter nos. Pro intra ut *nec conclusisti me in 
manibiir? inirnicoruin meoriim'") hoc est intra uianus et 'cadent in 
retiacido ems peceatores'*) hoc est intra retiacula. 

Sic etiam, qnando in pro super jionitur, ablatiuo iiinfritur ut 
'posuisti domiiie in capite eius ooronam'^^j hoc est sopor i aput et 
""ecce nenit plenitudo teinporis iu quo misit deus tilium suum in 
terris' '^j hoc est super terras. 

Item in pro per ponitur [et accusatiuo nonnumquam*) iun- 
gitur^)] ut 'multifariam nmltisque modis olim deus iocutus est 
patribus in prophetis'**) hoc est per prophetas, 'nouissime diebus 
istis Iocutus est nobis in filio'^^) hoc est per fitinm. 

Item in pro ad ponitur et ablntiuo iungitur ut 'sicut oouii 
anoiliae in manibus dominae suae*^) hoc est ad manus et Salomon 
'dominus erit in latere tno et custodtet pedem tuum'*^**) hoc est ad 
latus tuum. Item, cum in pro ante ponitur, ablatiuo iungitur ut 
expectabo nomen tnnm in conspectu sanctorum tuorum'^) hoc est 
ante conspectum sanctorum tuonim et 'dominus, quod bonum est 
in oculis sots, faciat'") hoc est ante ocnlos suos. 
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*) ntcfherieoB. *) edethiiUB {d ex a ez e). «tc. *) pro nnq. 
*) tufijrr (nc); nescsio an hoe loco interendum tit: ned plerumquß aliXaUuo 
itmffiiw (ef. Vine. Bolloo.) nel tale quid. 

Haf^eDi anecdota heluetica p. COXX: r^ehenditur a quibus- 
dam Donatus guars .. .; eulpatttr a quihusdam quare ... Smnragdus 
Thurotio p. 81 auctore: In his omnibus Donatunt non sequitnur 
quia fortiorcm in diuinis scrtpfuris auctorifafon fentmus; ci\ quat' 
lie ^rammaticis XIII. saeculi Thurot dit^putnt i^, histoire des doc- 
trines grammaticales au nioyen age p. 113): on preßraiL scivmment 
Vn:iii(fc moderne ä Vusage ancien. ^) Keil IV" 390: in et sub tunc 
accusatiui casus sunt cum ad locum uel nos uel quoslibet ire isse 
tturos esse significamuSf tunc ablatiui cum uel nos uel quoslibet in 
loco esse fuisse futuros esse significamus. "^j Ezech. XII 27 (in dies 
muJtos). ^) Ps. XXII 6. «) Ps. CXVI 2. ') Ps. XCII 5 (sruicti- 
tudo domine). ^) Exod. XV 18. ^) Sap. V 16 (iusti autem). *j hunc 
locum si motlo exstat non repperi; similes sunt Ps. XXI 27 {niuent 
tarda eorum m saectdum saeculi) et loh. VI 52 (5? quis manduca- 
ucrit ex hoc pane uiuet in aeternum). ^) lob. XII 25. Luc. I 55. 
"») Timoth. II 1» 12. °) Thess. I, 5, 23 {Ipse autem deus pads 
sanctificet , . . in aduentu ...). •) Reg. Ill 3, 22. p) Reg. IV 5, 6 
(Dehdit litteras ad rrgcm Israel in haec uerba) ; Ezechiao regis 
prima mentio fit Reg. Ill 16, 20 {Dorniiuitqite Achaz cum patribus 
suis et s^auUus est cum eis in ciuitate Dauid et regnatiit E^echias 
ßius eiu8 pro eo). i) Ps. CXVH 20. ') Luc. I 28. •) Ps. CXVII 19 
{iustüiw ingresws), *) Luc YII 16. ^) Ps. XXX 9 {in manibus 
inimici). Ps. CXL 10. r) Ps. XX 4 (domine deest). ') uidetur 
locus iste contamtnatus esse e GaUt. IV 4 (ubi uenit pUnitudo 
iemp^ris misit äeus ßium suum) et aliis locis uelut loh. I. ep. IV 9 
(fiUum mum unigenitum misit dem in mundum) et Ezeeh. XI 16 
(dispersi eos in ierris) et Matth. X 16 (eeee effo mitto uos sieut oues 
in medio luporum) ; locutio enim quae est deuB misit ßium in terris 
tmsqaam inueuitur in Hbris sacris; cf. Rönsch Itala und Vulgata* 
p. 406. **) Hebr. I 1 (MuUifarie et muUis modis [Clement MitUi- 
fariam mtdtisque modis] olim deus toquens patriius in prophetis). 

Hebr. I 2. «) Ps. CXXII 2. Prou. III 26 (dominus enim). 

Fe. LI 11 (exspectaho nomen tuum quoniam bonum est in con- 
spectu sanctorum tuorum). ") Reg. 1 3, 18 (dominus est: quod honum 
est in oculis suiSj faciat). 

Haec disputatio de praepositione in ita diuisa est ut gram- 
maticus priore loco accusatiuuniy posteriore ablatiuum cum prae« 
positiond in coniunctom persequatur. Sed utrumque quasi eztrin- 
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secus taotum ac leuiter adtiDgitar; aeeusatittam enim poni dtcit, 
cum de infinito temporis spatio sermo. sit, cum usque addendum 
ntf cum in idem ualeat ac iuseta per super j ablatiuumi cum in ponatnr 
pro inter intra super per ad ante* Vides igitur praepositiones super et 
per nominari et ubi de accusatiao et ubi de ablatiuo agitar; atque 
8uam utraquo nobis difficultatem praebet Etenim licet duae prae- 
positioois in pro si^r poBitae stractarae aubtiliter ita dtstinguantur 
ut accusatiaiis una tantum certa coudicione (cum quÜibet per quern" 
hbet eog^onitur) locum habere dicatur, tanocD eo offendimur quod 
exemplnm iUud misit deus fiHum suum in terris fietum est eoque 
pro docnmento baberi non potest Locus uero quo de praepositione 
in pro per posita et com ablatiuo eoDiuocta agitur manifesto aitio 
laborat quod quidem ego faoili emendatione sustulisse mihi nideor; 
praeterea exemplum aperite nUhi partas iusiUiae et ingressus in eas 
canßtdw domino hoe est per eas casu qnodam in alterum caput 
de ablatiuo translatum librarii temeritate cum eis quae seenntur con- 
iunetione et conexum est. Sed scriptori ipsi uttio uertendum est 
quod cum locos adlatos more antiquo non e libris sed e memoria 
repeteret saepius textnm magis minusue innoutauit atque ita non 
solum ipsum Donati locum cuius refellendi causa totum caput con- 
bcripsit ill forraam prorsus diuersam re(io<;it sed etlam duobus locis 
id ipsum propter quod proferuutur adlinxit: dic o ext;ni]>Ui mtcffcr 
sjnritus uester et anima et corpus sine querela in aduentum domiui 
nostri lesu Christi seruetur (codd. in aduentu) et misU deus filium 
suum in terris. 

Quo auteiii melius iiequaquam id quod multi adhnc crednnt 
ac proclamant doctriiiam graramaticorum latinorum semper eaiuiein 
tuisse et permarsissc intelleg"atur sed temprruin i] »oursn non jiau- 
lum commutatam esse, hoc. loco quid qiiisquc eoruin (ie praepositione 
in iudicauerit componam praesertim cum Jeej) in lihro iam saepius 
commeroorato id prorsus neglexerit: Diomedcs K. I 411: In prae- 
positio significat modo id quod est ualde et uim uerbi cui praeponiiur 
ut superius diximw auget . . . modo signififat idem quod non et uim 
uerhi inminuit , . , ponUur d pro eo quod est inter . . . pro ad^ 
uersus . . . cf jr/ro modo qualitatis . . . interdum et pro particula stfper- 
uaeua . . . interdum ^tdlitatem habet ad peius dcteriusue tendentem 
. • . ponitur et pro quaUlate ordinatiua tU cum dicimus opus in dies 
cresdt . , , et pro sptUio temporaU cum sif/nißcat usque adlmc.., 
ponitur et pro praepositione pro ... = Dosith. K. VII 414; Prise. 
XIV 50: In quando etc uei kotä significat id est si ad locum uel 
contra demonstrfU aceusatiuo iungitur ut in urbem uado uel in ad^ 
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ulternm dim: Inuenituf lamen etiam pro ad cum Ituic casiu pracponitur 
id est accns'itiuo ut ... imptdit in lafffs pro ad lulus . . . fjKdndo 
iiero pro €v gmira pra^positione accijiitnr apud nus ahlatino scruii 
. . . hi romposd lonc qnoqne dtuersus habet significaf ioncs quam in 
apposittone: modo enim priuatiua est ... modo inientiua . . . Seniii 
comm. in Donatum K. IV 419: in sub super et f^iddcr et accusatinac 
sunt et ablatinae; sed apud maiores nosfros indifferenter ponebantnr 
id est nulla lege seruata ... nerum tarnen aetas posterior super 
et subter aceusatiuas fecit, in uera et sub canimguntur ciecttsaiiuis 
casibuB cum mutatio est loci . • . tunc iunguntur ablatiuis cum per^ 
mansio est Pompei commeDtum artis Donati K. V 275: htie 
(in sub snper subter) apud maiores nostros sine aliqua ratione pone' 
hantur: quando placet dicebant eo in foro, die^nt eo in forum 
pro arbiirio suo; huius rH exstant exempla iwmmerabitia . • . aeUu 
posterior hoc probauit ut debeamus animtiduertere nttionem uerborum 
quae uerba coniunguniur etocutioni . . . uideris uerba significare 
mutationem tunc accusatiuo utaris, si permansionem tunc ablaUm 
, . • Omnis prat^osUio cum transierit in dlteriua praepositionis signi" 
ficationem ei easui iungitur cut iungiiur ilia in cuius significa- 
tionem transiit . . . Angastim regulae E. V 522: differentia est 
in motu et in sitti, sed motum ptUauerunt quidam aecusatiuum tan- 
tum tenere, tenet autem utrumgue sed certa ratione. nam motus tunc 
tenet aecusatiuum tantum cum a loeis in alia loca nos moueri signi- 
ficamus ut curro in forum uel in campum ... si autem in una eodem- 
que loco ablaiiuum ut curro in foro curro in campo . . . situs uero 
semper ahlaHuum tenet quia contrarius est motui. Palaemonis ars 
K. V 546: remanent praepositiones utriusquc quae discernuntur de 
motu et situ: de motu . . . quid respond ebitur? ad aecusatiuum casum 
. . . si uero situs est, . . . ahlailuo respoudthis . . . Ars Asperi Hagen 
ariecd. beluet. 59: in sub super suhter quae tunc accusatiuo casui 
seruiunt quando aut gressu aut uerho auf iniuria aut lapsu aut 
laborc aut ira motns adsignaiur . . . alAatiui) ucro casui tunc hae 
praepositiones st rurmit (juando niJiil cum iracundia dicitur uihil cum 
labore fit uel nvn. ad mahmt currilnr . . . sciendum esl tarnen sptcia- 
liter quod quoties ad honam partem gressHS dirigitur ponitur in ab' 
laiiuo casu . . . quod ad malani rem perlinehat accusatiuo casui ad- 
scribendum erit . . . sciendtim quoque quod ponit aut posuit aut posi- 
turns est wdhmi motum habet etiam si ad malam 2)rfr/r?n pertineat 
... in luuc etiam accusatiuo casui spccialiter semit cum dicitur: 
in adidterum . . . hoc est contra adulter um . . . Alcuinus Migne 
CI 900: Saxo: Ecce hohes praepositiones. Franco: Habeo utcunque^ 
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sed non kaheo ntrinsqne casus quattuor communes. 8ax<>: Quid de 
Ulis quaeris nisi quod Donatus dixit quod accusatiua sunt in et suh 
dum ad locum ire aliqueni turn nhlatiua cum in loco esse aliquem 
significant . . . Fr. : Hoc placet^ sed plus quaero. S. : Quid a me quaeris 
si tibi Donatus non sufficit? Fr.: Hon a te tanta quaesissem si 
Donatus mihi suffecisset, S. : Nam in 9i pro cmfra ml ad et svh 
$i pro ante uel pro per ponitur aemsatiuo iungitur In modo in 
compositione priuaiiuum esi ut iniustus imprdbus modo intensiuum 
ut imprimo incuso, Ezeerptn e cod ice ßernensi 8S X. 8a<icuU in 
Hi^eoi anecd. heiu. p. 175: Quando idem in pro super ponitwr tunc 
ta/mm taaiiiummodo cwm liber a qw^ibet exponvtur uJt Hierowgmus 
in MaWweum Beda in Marewn Anihrosms in Lucam Augustmus 
in lohannem ISeruius in Virgüium Pompeius in Donatum Donatus 
in Terentium . . . Beatus quoque Augvtstinus tn pro inter in VSiris 
confessiomum ponit ... ffnde et iüud quod superius est *et omnes 
in Moysen haptieati sun^ bene posset did in Moyse hoc est per 
Motfsen . . . VincentiuB Bellouacensis spec. doctriD. II 155: In quando 
signifieat motionem ad locum ud ponitur pro contra tune soli aceu- 
S€itiuo iungitur ut in wrbem uado in aduUerum dico. Quando etiam 
ponitur pro ad aceusatiuo iungitur ut impulit ad lotus pro in latus 
(sic). Cum autem ponitur pro en graeea pratpositione deseruit abla- 
tiuo casui id est quando localem permancntiam signifieat ut in BaUa 
in urhe. In compositione quoque aliquando priuationem signifieat ut 
i^iiustus aliquando intensionem ut imprimo. Porro aceusatiuo iun- 
ijitur quayido (litilurnitatem signifieat ut ihi : Visio quam hie uidet in 
dies longos est, liursus quando ad in subauditur usque tune etiam 
iungitur aceusatiuo ut in uitam aetcrmim. Item Certus sum quia 
potens est depositum tneum seruare in ilium diem id est usque ad 
ilium diem. Rursus quando in ponitur pro iuxta tunc etiam dcscndi 
aceusatiuo casui ut In hwic modum contendaut (si ) ; et iteruni : Misit 
ad Eeechiam in haue uerba. liursus quando in ponitur pro per exigit 
accusatiuum id tbi: lusti intrdbunt in eas id est per eas. Rursus 
quando in ponitur pro supra tunc quoque iungitur aecusatiuo ut 
Hieronymus in Matthaeum Beda i)i Marcum. Prorsus quando ponitur 
pro super iungitur aceusatiuo ut ibi: In omyiem terram gloria tua 
loquetur pacem in populo, Quando autem in aliquo loco motio fieri 
ostendiiur tune iungitur aUatiuo ut curro in campo, Mem quando 
pro inter uel pro intra ponitur ablatiuo solummodo iungitur. Pro 
inter ut ibi: Accepisti dona in hominibus id inter homines; et ibi 
similiter: Benedicta tu in mulier ibus; et in ajwstolo: In quibus et 
uos uocati, Bursus pro intra ut ibi: Oratio mca in sinu meo eon- 
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nertetur Mursus in pro per positum plerumque iungitur ahlafuw nt 
%bi: Loquens deus pair thus in propheiis id est per propketas, Mursus 
aliquando ponitur pro ad et iungitur ablaiitto ut Dominus erü in latere 
tuo, quandoque etiam accusatiuo ut Impidif in latus, Hursus quando» 
que pro ante iungitur Maiiiuo ut ibi: Intret in eonspectu tuo oraHo 
et Est hoc mirabUe in oculis nastris. 

Apparet igitur grammaticos poBtquam motoxn hod tantum in 
Joonm sed etiam in loco fieri posse animadnerterant hoc magis 
roagisque ursisse (cf. in primis Aügustini regolas; hue pertinet 
Thurot List, des doetr. gramm. p. 387 sq.), quamquam in paucis 
tantttm grammaticis praecepta in hao re rnanca deprehendimus ac 
praeelptte Donatus in hoe codice Rothomagensi iniuria neglegentiae 
insimttlatur. Deinde a principio grammaiieos quaedam ezemplonim 
genera ita interpretari oonsaeuisse ntdemus nt aliam praepositionem 
pro alia positam esse temere dicerent; quae cooatietudo postea 
latius serpsit praesertim cnm sacramm iitterarum quae ingentem 
nim exemploram omnino nottae indolis praebebant ratio haberi 
coepta esset id quod primus Sraaragdus fecit. Tota antem paeue 
in talibus excmpli» uersatur haec quam supra edidimus commentatio. 
Ut erpo ante saecnluni noiiiim fxorta esse non potest itn earn 
teniporibus t^MecuIo undecimo iiiferioribiis adtribuere non licet 
quod omnis pliilosophiae societas abest et solae traduntur res i})sae ; 
cf. Thurot hisioirc des doctrines graniniatieales p. 89. Plus autem 
ei lucis offuriditur arte Bernensi ilia ct graniiuatica Vincentii nel 
eius auctoris, Petri Holiae^ quae ad litteram saepe euro ea couueniunt; 
quamquam enim hie illic int»>r sc ditli runt, tamen similitude tanta 
est, ut omnes iatos trcB ex eodem fnutc hausissc ueri sit simillimum. 
Quern fontfm habendum esse Sraaragdi grammaticam praecise 
ne<;are nolmi, licet idem Smaragdus alio iUius artis Bemensis loco 
(H&gen p, 185 sq.) impugnetur. 



IX. Quaestiones de sjntaxi selectae. 

In folio ultimo 134. codicis Parisini 18072. in quo scriptorum 
ecclesiasticorum maxime iibri insunt eae quas infra prttponemus 
dis(|uisiti(>nes leguntur scriptae XII. saeculo exeunte a librario qui 
compendia uherrime pfTudit. Quorum iuueniuntur haec: = ni 

ct n (ut ta vu ui tj^xj "putor dapiiK r\> pe exeplo; i ifinitiuo limice 
custruiit acclgor adiucta iügüt ItHlyul jdmeut ueniat sit rs nascis 

eedete mediate uentedo seiedu gerudia peni^ hoe qties) oq. ite, ^ s= w 
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{stulf idoct' ei cq acf %tici<i acc'atm) ~ = ur (designat crit fymn) 
p = pri, t' = tri, t° = tru^ i = tra, t = ter, Ä = uer Bim. (pscian^ 
^upa tbttit t$te nig*s meäioch^ npilw = nirgilium gslit %fn$itiua 

sup Hilf iimaticä sed liy = liri<;ua p>^(dtio pi ardnt uho iihu adnhii 
diüsis um := uerum iubh lege nufni cel)-^ pronomina m t* i -sn ego 

%pa K = hie "H = hoc iU^ eod^ eät q (qdd culqsitiua) q {s^nte 

Idqnd^) § = quod % = cuius C = cui ^ {qties cblif}) q {ql = qualis) 

^ ~ quam qd ad = aliquid; particulae p (Jd* plia) p {ipo ptis 
'pHeipia) c p ap an — ante st, ^ '( q^ iqq3 'icq3 = cuius- 

cumque) I ul u S3 tn ä = autem H = enim^ n — ut u^3 ^ qmuis 

qmui qi q2^ tc^ = quando ando = aliquaodo (cf. ad) 'S- rss aeilicet 

8 ^ sic n (^cittln£) simifr ardnt^; formae uerbales e '2; possi^ 
eSf dnt dicunt hnt d^t ardrä^ = ardenter eedek cednie selinte 
(tgnti loqnd* = loquendnm, dr dnr pciptt pcipr ostrtd^r iüffüif itiligti 

Itilignt eotftabil, dcv = diclo poito Jnlcam. ft = fieri SKjt cötim/ = con- 
tin^it: iiominum compeudia monadla (cf. cxMando) pplos stabul ~ 

stabulis ql = qualis phs — plures (cf. (<'f), cap ardz ~ ardor 
clamid^ et cootinuo post da' = clamidem (cf. ead^) uiry = uirgilium 

tCT' t=r terentium pris = priscianus 3 = et cetera, dni %ö ol = 
animal urn = uerum ca = causa /' = persona Ug = lingua 
0-ms noia gnis gnu, accusato acöatim accatd accats accatm accatin 
notato ablatd dato uocata suMUa ^skUoi^ tbsteUm <ict' = aotiua 

\ a ^ a ^ ^ 

ifinUo tfmttn ifUnsito^ dicimes die^ atfbutd pstrueio pne = con- 

sti uetionem j>(>s</o iPX^ws — propositionis fP})onv (sic) — praepositione 

si^wis = sigoifieationisy ptidpm pH = participium gmaticä gra* = 

9 

graramaticam gra'; deniquc locus e libro de arte poetica depromptus 

ut notuB hoc modo suribitur: mediocbs ee poetis n - h n d • c. 
Vides aimul cooipendiis minus usitatis puocta subici. Idem punctum 
hie nnum est interpunctionis signum ; capita uero inter ae paragrapho 
huius fere formae | seiunguntur. Deinde uirgula obliqua sienbi 
uoeabulum unum in duas partes diuisum est indicatur quod facere 
non solebant librarii ante saeenlum XII. Diuiduntur autem syllabae 

solito more neque quicquani commemorandum esse uidetur nisi tn/ sifm 
et reignarv. Similiter uirgulae obliquae ne dicain accentus saepe 
coDspiciuntur supra i, semper supra ü uelut aduerhu, bis supra 
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a {d te, d uhis). De formis litterarum notanda sunt infra angnlatuxn 
quod noD inueni ante medium saeculum duodccimum et ^ quod 
Domini Statii praeponitur hoc modo $s^ac»ü. Orihographia au tern 
ea est quae in usu erat acte saeculum XIIL: itaque pro ae semper 
positum est e simplex unde compluribus quoque compendiis explicatio 
paratur, pro H ante uocales seribitur <ji, dcinde iofj^imus coridon 
clamid sinedochen (postea scribebatur synodockef cf. Thurot 469*) 
hanelat Mis gramatica retulit exwUare dampnum. Inda iiero quod 
usus quoque dicendi eandem fere aetatem ostendit banc dissertationem 
DOn multo ante saeculum XII. ortam esse coUigi potest: pronomen 
enim hoc iam pro articulo quern nocamus nsurpatur/) inter- 
pouitur saepius imperatiuus wjia cum enuntiato a quod incipiente 
aut cum infinitiuo coniunotus, neque ab ilia aetate abhorrent uerba 
hdbent con^rui; sed tarnen uerbum regendi quod sub finemXLsaeculi a 
grammaticia receptum esse Thurot p. 82 ostendit nondum ezstat. 

Verba praeeeptina*^) tarn cum datiuo quam com accusatiuo 
constntnntur*) sequente uerbo infinitiuo ut impero tibi uel te legere, 
iubeo tibi uel te legere, praecipio tibi uel te legere. Non sequente 
uero uerbo infinitiuo cum datiuo solo eonstrnuntur ut impero tibi 
ut legas. Nota quod aliquando constrUuntur eum solo aceusatiuo 
non sequente uerbo infinitiuo, sed tune per aceusatiuum designatur 
non persona cui praeeipitur sed id quod fieri praecipitur ut apud 
Staeium:^) Quid tale inhere rez inimiee potes? 

§ Verba substantiua uel uocatiua") eonstrnuntur cum nomina- 
tiuo tam enm antecedente quam subsequente ut ego sum gram- 
maticus, ego uocor Priscianus. ^) Similiter et alia quaedam uerba 
coDstruuntur®) cum nominatiuo tam antecedente quam subsequente 
quae scilicet habent uim substantiuorum ut cum dicitur: Iste manet 
indoctus, uel quae habent uim uocatiuorum ut cum dicitur: late 
reputatur -luitU8. Similem constructionem hribent uerba et parti- 
cipia quaiido subintelligitur hoc participium aub.stantiuum ens*^) ut 
apud Virgih'um: Nudus in ignota <(PaIinure) iacebis harena. 
NotA uerbum substantiuum^) posse constiui cum tali casu post se 
quaiis et antecessit^) ut illud : Rettulit*) Aiax (esse) louis pronepos, 
item: Mediocribus^j esse | ohli- non liomiues non di*) et cetera. 

§ Verbum passiuum uel participium ex eo nascens') con- 
struitui'^) cum accusatiuo casu quotieus eius actiuum cum geiuiuo 

■} Priw. intt XVII 87: prtmmen hie quod grammatiei in dedinatione 
namimm loco pra^potvUm tU didum est pawunt orHcuU munguam in oraHone 
muum artieuU kabO, 
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accQsatrao constniitnr nt doeeo te graoimaticami dooeor grammati- 
oam»"*) doetas grammatioam; moneo te iaBticiam, moneor iaatieiam^ 
tDftsitUB iustictam; posco te elamidem et cetera, f Verbnm pas- 
Binani uel partiioipiam ex eo naseens oonstruitor onm acousatino 
caBQ quaudo passio attribuitur agenti'^) at indaor olamidem, in- 
dutns*) elamidem; accingor ensem, aecinctiiB ensem. Nota quod 
quidam dicnnt in his uerbis passiuis eomm aetiaa intelligi sie 
exponentes: indnor damidem id eat habeo c]amidem indutam.') 
§ Verbum pasaimim uel participinm ex eo naBcens eonetraitor cam 
accuBatino qnando attribuitar toti quod partis est') ut amputor 
pedem, amputatus pedem. (Propria tamen construetio est uerbi pas- 
siui eoQBtrui cum ablatino^) mediante praepositione^ ut aadior 
a te uel cam datiuo ut audior tibi.) Nota non solum uerba passiua 
construi cum accusatiuo per praedictam figuram id est per sine- 
dochoD (id est quando attribuitur toti quod partis est) sed etiam 
uciIkl absoluta "1} ut doleo caput; similiter et nomina') per prae- 
dictam figuram cum accusatiuo construuntur ut apud Ouidium: 
Nigra pedes nigris uelata monedula penoia.') 

§ Et Bcieudum quod uerba intraDsitiua quae absoluta dicuntur 
cousiruuntur cum accusatiuo^) quando per aceusatiuum designatur 
res quae est causa sigrtificationis uerbi*) ut; Fessus anbelat proe- 
lia.^) — Similiter constiuuntur uerba intransitiua cum accusatiuo 
quando inteliiguntur alia uerba eis adiuncta quae cum accusatiuo 
habent coustrai*) at: Condon ardebat Alexim^) id est ardenter 
amabat; ardor enim comitatar amorem. Tale est in psalterio:") 
Et exnltabit lingua mea iusticiam tuam id eat exaltando pronunciabit 
§ Construuntur etiam uerba intransitiua cum accusatiuo loco ad- 
uerbii qnalitatis posito**) ut: Asinom uiuit^**) id est asinine. 

§ Nota uerba eaiascumque generis posse eonstrai cum datiuo 
in adqaiaitiaa grammatical/'') adquisitiaa^^) grammatiea dicitur in 
qua ostenditor allqnid fieri ad utilitatem uel ad honorem — uel 
ad dampnnm ael ad dedecas'*) alicains at apad Stacinm:^) Mibi 
nempe laces mihi oictus cb oni. 

8 Onm qaoeumqae obliqao oonstrnitar mdioatiaas^ modus, 
cam eodem eonstrauntur et alii modi omnes;**) et praeter eon- 
stmotiones aliorum modorum nerbam infiuitiui modi constraitar^) 
cum aecasatiuo anteeedente'), etiamai sit uerbum abaolutum, ut 
cam dicitur: Deum regnare est uemm. Aocusatiuam*') aero ante- 
cedentem dico aocaaatiuum ilium per quern ^) design atar res eui'*) 
fit attributio per uerbum, ut in supra dicto exemplo bic accuaatiuus 
*deam significat rem cui attribuitar regnare. — Et quia gemndta 
ynm, Btaa. xvt las«. 19 
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aftinitatom hnbent cum uorbo infiniliiio ) ut testatur Priscianus t^*^ j 
ipsa quoque aliquando construuiitur cum accusatiuo antecedente'*'') 
otiamsi a uerbis absoiutis ueniant ut in psalterio inuenitur:'*) 
In conueniendo populos in unum et cetera. In hac enim con- 
strnctione hoc gerundiuum conueniendo constniitar enm accuBatiuo 
quanraiB ueniat ab hoc uerbo intransitino connenio quod in alia 
tamen significatione transitiuum est scilicet quando pro alloqui^*') 
ponitur et tano construitur cum accusatiuo subsequente id eat 
designante rem in quam transit actus ut apud Terentium : '^'') Con- 
Qeni Simonem'^) id est allociitus sum. 

§ Quotiens duae uel plures dictionea eoniunguntar in eadem 
parte propositionis ad loquendum de eodem, debent esse eiosdem 
generis et eiusdem numeri et eiusdem casus si sint easuales dictio* 
nes**) ut cum dicitur: Celer equus currit In diuersis uero partibus 
propositionis peasant diuersa genera id est dictiones diuersorum 
generum eoniungi quamms pertineant ad loquendum de eodem"^) 
ut cam dicitur: Homo est animal et apud Virgilium:"^) Triste lupus 
Stabulis et banc oonstractionem dicant quidam fieri**) per figu- 
ram quae allotheta dicitur.™"} Et est allotheta ubieumque figurata 
constructio; et**) dicitur allotheta quasi aliena positio contingit 
autem aliquando per banc figuram eoniungi dictiones. 



') Cnstniut (sic). *) omisit hoc uerbuin quod in exemplar! suo legere 

nqn potuit lilirarius, se<l spatium uacuuta oi rcliquit. ^) sbtutfu (sic), ') n h n-d- 

*) 9sUit (öic) u supra scriptum foraiuine exstinctam est. •) iduct? ') tductn. 

•) Jipone. ") acfitto. adq'tiua. *') dcjlUjeo^ ") indicatiu^ ") prae- 

a 

positio C0}i euanuit. '■') accatm (aic). ^ {i supra scriptum periit). 

") tfinito (sic). '») accatu (sic). ") z «V ^) tlloq. aecäto (sic). 

u 

>^ temong (e prina srastun^ ox r &etani e«« ^ **) atabii (m. corr.). pro 
fi ego quidem legi «t >") fSgatäfHlfU sub raanra quae foiinlta Mae mllii oidetar 

legi J- |r. 

*) Prise, instit. XVIIl 45: uerbis praeccptuds qmhus datiui 
adiunguntur possumus et arciisatiuos eoptdare inftnitis consequmtibus 
ut iuheo tibi currere et ixibvo tc currtre, inipero tibi profici^ci H 
impero tc j^^'oficisci , praecipio tibi legere et praecipio tc legere, iiic 
et similia. sciendum tamen quod in hoc sensu frequenter inuoiimus 
pro infinito uerho subiunctiuum poni ut iubeo facias, iubeo dicas, 
impero tt^iias, hortor legas in quibus deest ut qiiod licet uel addere 
wH non. ^) Theb. XI 694 sq. «) Prise. XVIII 2: NomintUiuus et 
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uocatiuus absoluti sunt . . . et si substatitiuis uerbis uel uocatiuis lUH' 
gantur primae et secundae personae non egerU pronotninihus. Nea- 
ddoker. Das Doctrinale des Alexander de Villa Dei 1885, p. 18: 
Bd der intransitiveti Construction persönlicher V$rba steht ein Nomi- 
naüv vor dem Prädicat, hei den Verhen des Xennens^ hei *sum* und 
solchen von ähnlicher Bedeutung nach demselben, Alex, de V. D. 
Doctrio. IX 1423: app^Ums uerbum suhstanfiuumque uel horumuim 
rcHnens redum past se qwmdocpie locahunt; cf. Thurot 253. ^) Prise. 
XVn 192: qucd etiam nominatiui onmium easualiwn seeundis uer- 
horum ed qmndo eonimguntw personis, osfendunt slibstaHtiua uerba 
et uoeatiua ^fUae nisi nominatiuis non soeianttir ut ego granmatieus 
sum • . « ego Priseianus nominor ... *) Petra« Helias (Thurot 262) : 
Cum dieo fio bonus qneritur a quo regatur bowm. Non emm «mm 
subsiainHmm uel uoeaMmm uerbum imgit sihi in prima et in seeunda 
persona nominatiuum casum nonUnis . . . VeHmm emm hoc aiiqmd 
in se habet substanMui uerhi. Quid enim est fio bonus nisi ineipio 
esse bonus M iam ponitur substantiuum. 0 PHbc XVIII 6: est autem 
^ptando per eUipsin uerbi uel partic^ svbstantmi . . . soleat pro- 
ferri . . . subaudUur enim partieipium uerhi substantiui ens quod 
in usu nune nobis non est, Petras Helias (Thurot 251): Queritur 
autem f ewm dico: ego sedeo iudex, a quo regatur iudex quia sedeo 
nec suhstanUuum nee uocatiuum uerbum est. Dieo quod intelligitur 
ihi jjarticipium subsitantiui uerhi scilicet sedeo ens iudex. Aen. 
V 871. ^) Petrus Helias (Thurot 252) : Possunms dicere misereor 
homints uolentis esse episcopus quoniam esse quod est sui)sta7itiuum 
ex fii copulatiua exigit nominatiuum casum. Similiter dicam mise- 
reor hominis uolmtis esse episcopum , . . Omne enim infinitiuum ex 
ui infinitiui exigit accusatiuum. Similiter et hec constructio congrua 
est misereor hominis uolentis esse episcopi ut sint consimiles casus 
quia hoc probatur autoritatt uderum. Unde Horatius: mediocrihns 
esse poetis. Et habet aliquam rationem httitismodi constructio quia 
sic intclligenda est misereor hominis episcopi nan dico existentis sed 
uolentis esse. Et ihi episcopi regitur ah hoc uerho misereor. Alex, 
de V. D. Doctrin. cum glosa Admirantes (Thurot 376 1: Questio fit 
si fiat in Mis constructio duplex: huie placet esse prdho, nobis placet 
esse peritos, [. . • hoc uefbum sum es est habet cojmlare a parte post 
eosdem casus qui precesserunt . . .] Ou. Metam. XIII 141 sq. 

Hor. epist. II 3, 372 sq. ') Alex, de V. D. Doctrin. IX 1417: quae 
iunges uerho iunges et partic^nti. ^) Prise. VIU 24: inueniuniur 
etiam guaedam passiua . . . quae figwraie aecusaJtiuo eoniun^uintur 
ewm uideamiur agere ipsi ad gms passiwm rrfertur uerbum ut 

19» 
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doceoi' rheiaricavi y instituor grammaticam, mmieor iustitiam; cf. 
XVIII 133 et Thurot 298 ubi ex Alexandri qnoque Doctrinali nd- 
feruntur hi uersus: IHco rndoistmin discipiUos mores placidos de 
iure docere . . . hocque qeruiidiuum tradendo die ibi dausum cuiuf: 
ui regUur casus qui non uariatur dum per passiui uocem uoio dicta 
resclui; uid. etiam p. 304. ") Prise. VIII 24 (uid. supra) idem in 
VIII. Consurgit senior tunicaque indtmtur arius ... VtrgUius: in- 
dukts terga leanis, XVIII 133: licet tarnen etiam aeeusaUuum addere 
his guÜM per diuersas res fieri sold passio ut doceor a te litteras, 
pageor eamem, uUuperor insipientiam, Virgilius in II IL Aeneidos 
... magieoB inuitam accingier artes; et docemur enim et pascitnur 
et uih^^amur et accingimur diuersis rebus; cf. Aruaiani Messii 
exonplft elocationum K. VJI, p. 450 et 479 quo loco simititer atque 
apad Prise* VIII 24 uerbnm indueeodi ceteris exempHs inmiscetnr 
undo non mero casu faetnm esse eolligo at in lioc qnoque eodice 
Parisino utroqae looo seriberetur inductw pro induiue. Vine* Bell, 
spec, doctr. II 80: Met aJiera figura quando in paseione inteUigitur 
actio at capeUae pascuntur mtuasf in hoc enim passione inteUigiiur 
haee actio edticet guod rodunt eihtas eodem^ modo didtur doeeor 
grammaHcem, ^) Prise. VIII 24: Inueniunkir etiam quaedam paeeiua 
. . . quae figwrate aeeueatiuo conimguntur . . . cum tatum pro parte paH 
significatur ut absddititr caput, truncatur nares^ eaeeatur oeidos . . . 
Vine. Bellou. spee« doctrin. II 80: lUud etiam addU quod passkta 
eonstruuntur figuroHue cum aeeueatiuo quando seHieet per partem 
totum ostenditur ut rumpitur aurem et est synecdoche. Petrus Helias 
(Thurot 2'J5) : Volunt quidam subaudiri ^^rojj^er prepositionem ita 
scilicet lit accnsatiuus non regatur a iierbo sed a prepositione. Sed 
errant . . . passiimtn exigit accusatiuum cum pro parte pati aliquid 
ostenditur totum. Et est figura que dicitur synodoche. p) Prise. 
XVII 91: Et passiuam quidetn uocem habentia ahlatvuo uel datiuo 
more passiuorum coniunguntur ; XVIII \'.Vd: Passiua ablatiuo uel 
datiuo transiiinr ntlnoiquntur . . . similiter passiuam uim huhentia 
neutralia uel dcponentia. Gioaa Admirautes ad Alexandri Doctrinale 
(Thurot 318): Cum igitur uerhn passiua comparantur ad causam 
mediatatn sue passionis media nte prepositio ne comtruuntur cum 
ablatiuo designante hniusmodi causam . . . Passio daplicem habet com- 
pmraiioncm. Uno modo comjmratur ad rem cui aliquid acquiritur 
mediante passione et sic potest construi cum datiuo ut cum dicitur 
isle uidetur michi. Alio modo comparatur ad eubstantiam a qua 
causatur et sic eonstruitur cttm ablatiuo ut cum dicitur curritur 
a me, ^) Prise XVIII 129: eimiUter didmus doUo pedem ferueo 
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pectus ambuh Bpatium; Bed 135: Abschiia skte adkiae siuepasnuae 
Bmt meis cum nominoHuo perfeeknn habeni eongiructkmm. *) Prite. 
XVni 27 : ÄßcusfUiao quoqm nomimHui adkmgvnUir figwraie ^ndd 
guod parii aecidU hoe toH reddiktr et tokun quidem per nominatmimf 
pars awtem per aeeusatnnim profeHur ut fortis äextram ... ef. 
Thurot 296 sqq. •) Metam. VII 468. Prise. XVIII 151: lUa 
qmque netanda quae cum mUum siffntficetii aehm sed tnagis mi 
passionem demanstrent tarnen quia actiuam hahent uoeem aeeusaHuo 
conimffunkir ut tr^ndo horreo formido uHo fugio recnao esBCuao, 

Stat Hieb. XI 7 Bq.: PlOegrae ecu fessus anhelet praelia. PHbc. 
XVIII 128: etiam neutra ttd d^^onentia actum signifieawtia cum 
transUione in quodatmque aeewa^mm eeqmntur ut ^facto domum^ 
eo iter, nauigo Pon^ww, ardeo uxorem quando pro amo accipitur, 
Virgilius in hucolico: Formosnm pastor Corydon ardebat Alexin. 
Glösa Adtnirautes ad Alex. DocLrin. (Tliurijt 302): per vnclmU' 
tionem uerhi ad accusatluum sequentem datur intelUyi tlliid uerhum 
transitiue pom et in ratione transitiui. Causa quare oportet fieri est 
plenior expressio intellectus. Nam magis expresse didtur ardet quam 
si diceretur diligit. Alia glossa ibidem: llle ardet mulierem id est 
ardenter amat. >j Verg. eci. II 1. ^) L 16. **) Petrus Helias (Thurot 
305). Est autem figura i» hoc quod nomni ponitur pro aduerbio. 
Kst ('Kim sensus uiuit asinum id est asinine. Que pars exigit asinum? 
Villi''. Quare'^ Quia est xicrhum ahsolutnm et exigit accusatiuum 
figuratme. Tosset tarnen diet quod die accusatiuus a nullo ihi regitur 
ijuemadmodum aduerhium pro quo ibi ponitur. Alex. Doctr. VIII: 
saepe regente caret mtae niofh's idque probata: Vir hone uiue deum^ 
sic uiues saecula cuncta. Boetb. de consol. pbiios. IV prosa III 
(Glösa: Modus loguendi satis usit(dus dicitur ellipsis: ubi intelUgi 
dätet particula guaedam tacita; hie autem inteUigUur secundum ut 
mm dicitur: magnam partem meniOur cetera prudenSy et sic de aliis). 

Prise. XVIII 23 sq. : maxime autem quando ad gratiam uel utili' 
tatem oMeuius uel contra aliguid fieri uohtmus significare datiuis 
utmur . . . huiuscemodi autem constructiones , . . adquisitiuas Greteci 
uoeauerunt id est irepinoiTiTiKdc quae nobis dliquid boni maliue ad- 
quirunt; 142: alia aegumtiua ud supereminentia uel subiecta uel 
aequiperaiiua quae daitiuo (Mmffuntur cniuscumque sint generis 
uel signtficationis uerborum; cf. Tharot 289, 291 Bqq. ^) Theb. 
XII 382. Priso. XVIII 156: Ad eos awtem casus ad quos con- 
iungitur iudicatwus uecesse est totius uerbi deelinationem ecnstrui et 
partidpia et supina, ^ Hane conatruetionem adtangit Priscianas 
XVIII 147 sq.; Petrus HeKas (Thurot 245): Neeesse est dicere quod 
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atnne i»fimtiuutn ex ui inßnitiui exigit accusatiuum ; idem (Tb. 309): 
DMiauemnt etiam antiqui cuiumodi esset eonstructio hec: homm 
est nos hie esse, guia nas Hn est eteeiaatnms casus d guerüur a qm 
reffotwr nos eum hoe uefho esse eonstruUur; ideoque neeesse est 
dieere quod ille inftnitiwis regit iUum aeeusatktum hoc scilicet regula 
quod omne infinitiuum e» ui infiniHm preter eon^ruetianem sui uerbi 
esigit aeeusatiuum, Alexander de Villa Dei Doetrin. VIII 173: in- 
fimtiui natura regit praeeuntem (aecasatiuum). <*) Prise. VIII 44: 
Qerundia quoque uel participitdia cum partictptorum ud nominum 
uideantur habere casus dtUquos nee tempora significent « . . inßnitiui 
nice tarnen funguntur quod sold apud Ghraeeos artieulis coniungi; 
XVIII 61: similiter ^sdem casihus adiunguwtur participialia «d 
supina quae uim infinitorum halbent, Alex, de V. D. Doetrin. 
cmn glosa Admirantes (Thttrot 807): Huneque gerundiuis casum 
(aeonaatiaani) ueteres posuere ut supponentem. [Hie reeUai awtor 
opiniones quorundam ueterum qui di€(i>ant aeeusistiuum posse sup- 
ponere gerundiuis et introducehant hoc exemplum: sillogieantem 
pomndum est terminos ...] CI 23. Ista uerba Conumi SimO' 
neni quo nomine ad Andriam relegumur neque m hac comoedia 
ipsa neque in eius secundo tertioiie exitu neque in Plauti Mostellaria 
aut Pseudolo in quibus idem nonien occurrit exstant; sed ucrba 
puerum conuenl (Andr. 368) in sclioiiis eodem laodu explanabantur 
(Schlee Bcholia Terentiana p. 84: allocutus sum uel obuiaui). An 
libr;iriu3 errauit et scribendnin fuerat r Micioneni conueniam (Ter. 
Adeipb. 512 8(].)? Al lie luterpretanientum quidem allocntus fnini 
turn conneniret. Prise. XVII 153: quat: sunt igltur declmahiles 
. . . orationis constrndione id rst disposifione (id aptam coniimctionem 
f&rri debent ut pida sUufulare ad singxdarem et plurale ad pluralem 
. . , eadem est ratio et in rjenerihus . . . similifer et in casihtis . . . 
curn igitur ad unam randemque pertionam ct casus et genera et 
numeri referuntur supra dicta consequentia est obseruanda. Petrus 
Helias (Thurot 218): Ttmc est ordinatio diciionum congrua uoce 
quando uoees secundum sua accidentia congrue sUn eowiunguntur ut 
maseutimm masculino et femininum feminino et neutrum neutro et 
singulare singtdari et plurale plurcUi iungatur ut scilicet in eisdem 
ac^dentihus sibi uoees coniungantur ; cf. p. 224. """) Prise. XVII 
155 sqq.: illnd tarnen sciendum quod 2yer ßguram quumGraeci dXXotÖTiiTa 
(eod. Vind. N X. saee. AAA06ETA) uocant id est uaritttionem ... 
et numeri diuersi et diuersa genera et diuersi casus et teny^a et 
personae non solum tremsUiue et per reciproeationem sed etiam in* 
transUiue copulantur . . . Diuersa genera similiter conslruuntur ut 
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VirgUius in hucolico: Dulce satis utnw . . . idem in eodem: TViste 
lupus stabulis . . . Petrus Helias (Thurot 234 sq.): Est autem figura 
aliquarum dietionum in diuerm amdmiibus coniunctio aliqua ratio- 
nabili de eausa que fti quando dtuersi numeri uei diuersa genera 
inter se eonstruuniur . . . Sunt autem muUe figure seeundtm gms fit 
huiumodi uariatio aceidentium. Una Ularum apptUatur aUoteta et 
interpretatur uariatio et ed genus omnium figurarum aliarum, JJIio- 
teta enim est ubi uariantur genera uel casus ud numeri ud porsone 
ud quelUbet alia accidentia. ^) eel. Ill 80. ^) Petras Helias (Thurot 
234'): AUoGieta autem est generale nomen ommum figurarum quia 
^libet figura potest did aUotheta, Interprdatur autem uariatio eo 
quod ubieumgue sU figura uariantur didiones aUquo modo seeu»' 
dum sua accidentia. Thurot 236^: Quant au mot alleoffieta ou dUeo- 
teta qu'on dMfait de ahos aiienum d thesis positio (in glosa ad 
Ghraecasmum Bbrardi BethnnienBis) il a pris eette forme paree que 
Priseien Va employee ä Vaeeusatif (XVII 155). Alezander (Thurot 
403): ConfundU numeros casus genus aUeotketa. 

Hoc codicis Parisini tractatu quern quaestiones de syyitaxi 
selectae inBcny&i de Iiis rebus disput;itur hocot dine; de uerbis prae- 
Cf'ptiuis, de constructione uerboriim substantiui et uocatiuorum 
siiiiiiiumque, de uerbis passiuis cum accusatiuo coniunctis, de uer- 
bis absolutis cum accusatiuo coiiiunctis, de datiuo adquisitiuo, de 
aecusatiuü praeposilo infinitiuis ot j^'^orundiis, d<^ usu quodam dXXoiO- 
Tr]TOC. Iste senteiitianim ordo adeo est incorapositus ut illas quae- 
stioiu^s n(ui e graiumatica Integra excerptas sed a grammatico 
quodam suo arbitrio per se solas conscriptas esse credas praesertim 
cum saepius media in capita inserantur res quas ad aliud gram- 
maticae caput pertinere patet; at tamen cei ti quicquam adfirmari non 
potest quoniam grammatici illorum temporum omnia confundere 
non uerebantur neque certus ordo capitum syntaxis obseruabatur 
(cf. Thurot 237 sqq.). Sed utut hoc se habet, id certe examiaandüm 
est quo similitudinis uel neceseitadinis ainoulo ea quae supra edi- 
dimus cum aliis grammaticis copulentur; nam de syntaxi quae 
primis medii aeui saeoulis neglegebatur (c£ Bäbier, Beiträge 15, 
Thurot 212 ac quod uuperrime in lueem editum est uolumen XII. 
monumentoruni Germaniae paed agogi coram = Das Doctrinale des 
Alexander de VilJa-Dei ed. D. Reiehling p. XV) post Priscianum 
cuius institutionum libri XVII. et XVIII. inscribuntur de construe^ 
Hone egerunt XII. et XIII. saeculis Petrus Helias et Bobertas KiU 
wardby qui commentanot; ad illos Prisciani libros oonfeeerunt 
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Alexander de Villa Dei Ebraidus Betliutiiensis Duns Scotut* alii. 
Inter qnos maxime cum scriptore illarum quaestionum consentire 
PrisciaDum et Petrum Heliara ex eis quae contulimus in- 
tellegitnr, ita quidem ut Prisciani doctrina quasi fundamentum sit 
in quo ille innitatur, Petruö Hellas auteni tPiiijioi.' ff^c nequalis esse 
uideatur. Keque uero Bimilitudo tanta est ut non restent maiora 
diRcrimina. Ktcrum ipsas res grammaticas proponeic eertisque 
exempiis confirmare satis habet nequo ratiocinaiionein inutilem aut 
uocabula philosophiae propria admiscet; quid quod ne subiecti 
praedicatque quidem uel suppositi adpositique (cf. Thurot 217) 
mentionem facit sed loquitur de uoce antecedente et subsequente.*) 
Deinde eins scdentia sermonu latini intima inde apparet quod et 
nonnulla solas reete obseruasse ac pronuntiasse uidetur et ea qaae 
ftlii in rebus quas ipse perseqnitur perperam statu erunt (uelut oon- 
stractionem Maffhaeum legUur, cf. Thurot 302) omittit. Summae 
•ntem ei laudi ducendum est quod res tarn perspicae describit 
tarn dilucide diuidit at omnibus aequalibus hae re longe praestet. 
Neque minus eo insignia est quod praeter panca ezempla e psalmis 
repetita loeos potissimum antiqnorum poetarum profert, Vergilii 
Horatii Oaidii Statii^ atque tales ez parte loeos quos apud oeteros 
grammatioos antiqnos non inueniamus, cum alii illias aetatis gram- 
matici talia exempla ut impia abborruerint (cf. Thurot 98 et 112). 
ITt hae re ille stadium antiquarum litterarum diligentius quam tum 
temporis mos erat (cf. Thurot 89) prodit ita familiaritatem 
Terentii loco ei adtributo ostendit; etiamsi enim aerba emumi Sinuh 
nem ipsa apud Terentium non legantur eo magis admirandum 
eat in bomine dooto illius aetatis quod nomen personae Terentianae 
et construetionem Ulam uerbi eonueniendi memoria tenebat. Qoibus 
argnmentis omnibus cireumspectis ilium traetatum pretiosum et 
paene dizi prorsns singulare monumentum doctrlnae grammaticae 
roedii aeni habemus quod neseio an uel ante initium saecali Xlf. 
ortttm est. 



') In primis hie adferenda sunt nerba: MCusatiuutn uero antecedentem 
dieo oeauaHuvm ühm per gum äetigmtur res cut /ie aUrHtmtio per tMf6»m, 
uade s«qiil videtur gramnuiticit etiam tam nottonrai ttqireMsm anUeeti defalsse. 
Quod autem nomine propositionis vtitar, simiUs nans exempla tam exstant apud 

scriptores aiitiqno'?: cf. Gell. II 7, 2t non ergo integra est prCpOSUio dieenHum 
'aut honeuta sunt (^uae imperai pater aut turpia'. 
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X. Scholia metrica. 

In eodiee Rotfaomageiisi 1470. qui in catalogis r«cte X. nel 
XI. saeenlo adseribitur folium tertium artis metricae legibus oceu- 
patur. In quo folio baeo exstant comjf»endia: " uel * supra 
uocaleBsm (ut aw^ewnarw i^lHeft ffi^mUff doMitö odmiijaii;^) oq. (neluk 

tempcn^) h; = bus {ih; saepe, reh; duoh; iäb;) 9 — u& (ut uers gen^ 
uertim^dixim) ^ = «r, t = ter {ini principalit iminat tcio cetm) 
^ = uer {Ü9U8 us^ conuti diusas) deinde hate — habere psdon^ 
iPP^f ^ nel 9& = men {no'k fulrn carton tarn iom et toiW = tomen 
mmrä), nomina oitis oike omia o^ia oiki^ = omnipotens sSs pcü 

pronomina H q qd qt^ uerba ^ 'B- J; A ^ "Ü hk diM 
dJ*, particulae p {scp sup supius yp) (^ppt fpxima ^phatur) 
p i = con (uelut i:dis ctra sed etiam comemorat) scdm (cf. scds) 
7 9' namq; quinq; et quinq' usq*) $; u aut et atde 

I et tfj^ $2 qß W n -b- ü miili pfe uel ^ = graece UA^ lot Ü 
It — latine. De ratione qua uooabula scribnntur non mnlta mihi 
dicenda snnt: diphthongns cte hoe signo f ezprimi solet, non numquam 
omnino neglegitur (hec forme eemra pmiat sepe eseulapius troeheus 
anapesktm)^ semel falso scripta est in aduerbio propriae; pro y scri- 
bitur if tantummodo in nomine ^Uo&a saepius littera y legitur atque 
ea puncto omata; ei et U inter se eonfhnduntur {speiies faUmt icio 
sed etiam itsrUus); de littera A incertus est librarius, nam inuenimus 
Momus thonm heifmndat, seemaia m&noseematicm cordarum yp 

epiiiucmeris, erouui iuxta heroicum hace trocaica; praeterea scripsit 
alitor ihusdeiaco coriiabictim tribracum bocoliceptomen et hucoliceptomen^) 
pentimemeris eptimemeris (Thurot p. 448 adfert e codice saeculi XII. 
linnc locum: dicitur auiem pentimemeris a penta quod est V et 
memeris quod est diuisio quasi dinifiio quinte silldbe)^ inperfectus 
inparib; et im2)aribus; numeros pleruraque binis punctis iiiclusit 

or »r 

(•ini- 'IUI' llll); diuisit as-d^pius sed diuisionis signum nullum 
interposuit ; distinctione praeeipue usus est media eademque passim 
etiam ad pedes uersuum separandos, atque in his syllabas correp- 
tas et prodnetas signis nsitatis interdum instruxit. 

') Tsta forma quae nominatiui locnm ocenpat eodem modo letrifnr in 
omnibus co'licibus libii [Victorini] de tinnlibiis mptrornm VI 240 K. itemque apud 
Bddam Vli 24ü K. et in [Cruindmeli] arte ab Jtiuemeiu edita p. 35, 38 atque sine 
idle dabio nata eit es aconsatino graeeo ßouia»XiKiP|v (v littera in llbxlt manu 
Mriptis saepe Uttorae p limillima est) TO^y|v qui «onetaater reuertitar in hae 
fennala: caemra quam ßouNoXtKif|v rop^v Oraed oj^^tUant (ef. VI 66, 114 K.X 
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1. Ä. Versus proprie dicitur a uertendo,*) qQia conuerti potest 
id est, quod habet iu medio, habet ^) in fine et, quod habet in 
fine» habet in medio aicot hie nersus: Cornua uelataram') uer- 
timns antennarttm, ^) et e contra; Vertimus antennnrum cornua 
uelatarum;') et quidam diennt aersnm dici kata^) antifrasin^) 
a non nertendo eo quod oonuerti non potest, ut qnod habet 
in capite B, poaait aemper habere in fine. 

2. Hoc eat: unius formae genns habet id eat daotilieam qnod non 
aedpit diueraas species ueraunm aieut cetera genera.^) 

3. 0. Colon graece^ mem brum latino;*) aed hie cola uoeat partea 
orationia. Nam alibi quot aubdiatinctionea habet aententia tot 
habet cola id est membra.^) 'Sustinetis enim si quia uos in 
seruitutem redigit'') colon est; 'si quia deuorat' colon est; 
'si quis accipit' similiter colon est et cetera. 

4. J). Pentimemeris graece, seiiiiquinaria latine; eptimem oris graece, 
latiiie sfHiiisepteuaria. (aidi enim ut dieit doranus 1' da'*^ per 
spondees fiunt, haec quiuque syllabas liabet. ista constat Septem; 
et in bac quiuta sjllaba semipedem, m ilia tenet septima. 

Ö. jb'. Metrum generale nonien est, cuius species sunt multae, 
ut quibusdam placet C, ut aliia CCOC et eo piures; sed inter 
omnes sunt Villi principales qnaa hie commemorat. 

6. F. Metra uocantur') aliquando ab auctoribus*) sicut hie aadepia* 
deum, aliquando a pedibua nt dactilieum choriambieum,') 
aaepe a rebua geatia aine factia illornm qui canuntur') ut 
heroicum^) eo qnod facta heroum per illud canerentur;*) prin- 
cipaliter autem uocantur metra a pedibua, aecundo^*} a aupra 
dictia rebua* 

7. G, Aaclepius') fuit filiua ApoUinia, medicua qui hominem aus- 
citaaae dicitur a mortula per medicinam ; uocatur item Aeacula- 
pius, quern fulmen percussit ut fingit uulgua. 

8. H. Lira dicitur apo lu liria™) id est a uarietate chordarum; 
hinc lirici dicuntur poetae qui uuria metra coiiscribuut. ") 

9. <(i.) Dimetrum dicitur quia duos pedes recipit;^^) in iambico 
metro duo pedes pro uno ponuntnr quia iambus acutus pes 
est et ueloelter protertury^) ut: Siluae iabo,**) hi duo pedes 
pro uno ponuntur. 

10. K, Senarinm a numero pedum, quia aex pedibua constat ucl 
aex recipit; tamen in hoc uersu deest in fine una syllaba do 
sexto pede ut:') Mea. reni. det in domo» lacu.nar,^*) ayllaba 
decurtata eat quia non eat integer pea. 
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11. Benidet id est redolet a nidore tractum quod proprie est 
odor ezustae carnis;'^) item renidet: redolet fragrat. Eniteo 
et reniteo habent ni Lrouem et significant sph ndeo^ renideo ni 
habet longam et significat redoleo et firagro.^^) Lacunaria et 
Inqiiearia idem smit id est oamera domus.*) 

12. M» Quando nidelieet per singuloa pedes finitur pars eum pede 
ut: Quae tna sunt, bona sunt, quia to bonus omnia condis.*) 

13. Diuisio") quae fit") per cola dieitnr membralis, quae aero per 
commata^^) caesuralis,*) quae per pedes seansionalis. 

14. Semipes id est, sient eatalecton^^) syllaba quae in medio et 
in fine uersus in elegiaco carmine inuenitur uel sicut ef } 
aliae syllabae quae post emensos pedes remanent 

15. Magis passio ent;^ nihil enim ornatus uersni praestat*) ilia 
quarta caesura^*) quam bocoliceptomen uocant, pentimemeris 
et eptimemeris ornat uersum (penta graece V, metron men- 
8ura).*») 

16. N,^^) Figuras**] uarietates dicit quae graece schemata, quae 
fiunt permhctione pedum. Notandam uero quia licet onine 
carmen heroicum XXX duar^im dicatur esse Hgurarum tamen 

unus uersus non plus potest habere**) quam figuras X neque 
minus quam uüaiii. Trcs vmia sunt modi fii^urarum: primus 
unam habet tigurnni, secundus V, tertius decern. Ia sciendum 
est quia cum uersus constat ex dactilis slue ex spondeis unius 
dicitur figurae esse et uocatur uel monoscheuiaticus dactili- 
cus^*) uel spondaicus. Quando uero unus pes, spondeus uide- 
licet, aut dactilus, inter IUI mutaut loca V fignrarum dicitur 
uerßus et uocatnr pentaschematicus dactilicus iiel spondaicus. 
Quando uero duo inter trea^^) commulant loca deuas faciunt 
iiguras et uocatur uersus deeaschemuticus dactilicus uel spon- 
daicus semper a ininori parte a duobus scilicet dactilis uel 
spondeis qui commutant loca inter tres. Et Iii modi schema- 
turn recta ratioue possunt approbari.*"^) Nam uersus ex quin- 
({ue dactilis'^) uel ex quinqne spondeis constans ut superius 
dictum est X figurarum esse probator. 

17. (^0,y Kata graece, latine secundum, lectos uel lexis dictio; 
inde catalecton uocatur syllaba quia iuxta dictionem est id est 
proxima dictioni. Nam ut a genere lit descensus ad speciem, 
ab oratione desceuditur^) ad dictionem, a dictione ad sylla 
bam, a syllaba ad iitteram;^^) et e contra^) ascensus'^) fit 
a littera quae est atomns usque ad orationem quod est genus, 
inde etiam ad generalissimum genus ^) id est quantitatem. 
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Cataiecton ergo uocatur syllaba. Unde et catalecticus uocatur 
uersQB cui syllaba deest in fine taliter:'') Disaol.ue Ba.che 
cri.nes.'*) Est enim dimetrnm iambicam. 

18. P. A graeoe, latine sine, cataiecton ut diximua est syllaba: 
acatalecticus ergo uersus quasi ^) sine syllaba curtata id est 
cui syllaba non deest in fine taliter: SM. naliik. mie&t. polo.") 

Est enim dimetnun acatakctioiim constans nn iambis integris. 

19. Q, Brmebhi'') graeoe, latine brene, bine et braebieatalecticas'*) 
uocatnr uersus qui^'^) breniatus et curtatus una sibi syllaba 
abstracta quae uocatur cataiecton taliter (: uel duabus 

syllabis abstractis taliter^:") Spernls. dcco. raculr. giniis. 
tui uu).-^} Est enim tniQctrum bnichicatalecticum. 

20. (Ji y Yper Miper, ypercatalecticus uersus dicitur eupercrescens 
una syiiaba''^) taiiter: Araänt. liene. nit p.är ricl. dae.") Est 
autem dimetrum^^) ypercataiecticum constans IIH iambis et 
semipede. 

21. S* Xambioum dimetrum ideo uocatur quia duos pedes reoipit 
iambum uidelicet et spondeum^ — iambicnm namque metmm 
multifariae'^) formae est™™) — uel quia quattnor pedes sunt 
in boc uersu qui compntautor pro^^) duobus; nam in iambico 
metro duo**) pedes computantur pro nno ob celeritatem^v) 

tempomm.'*) Dimetrum uocatur eo qnod nn pedibns eonstat 
sieat in boc uersu cui una syllaba babundat ultra quattuor 
pedes, ideo ypercat«Iecton est. Est et trimetrum constans VE 
pedibus, tetrametrum VIII, pentametmm, sed raro, decern 
pedes habens. 

22. T. Tertia trocbaica^^) ideo uocatur ''°) quia tertio loco inuenitur 
trocbaeus, non quod troehaeus in dactilico uersu possit esse 
tertius; sed saepe in medio parte orationis terminata con- 
tineri**^} txocliaeus ibi ualet*^) scilicet*') tarnen sequente dic- 
tione quae a l>reui syllaba incipit ad completionem dactiii qui 
in praecedenti dictione inperfectus erat, ut est illud: Munera 
clara dedit dat,^**) quia ex longa et breui constat, ped st (^uitur 
syllaba brenis ut compieatur dactilus qui erat inperiecius. 

23. Rncoliceptomen ideo dicitur quia in bucolicis saepius inueni- 
tur.'^'^) Sed PriscianuB'"^) non computat**) eam inter caesuras, 
sed magis eam passionem uocat quam caesuram quia ^^) partem 
orationis terminat in quarto pede diuidens cum a duobus se- 
queutibuB. Bucolica autem uel bocoliceptoroen ideo dicitur quia 
in bocolicis saepe inuenitur. 
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24. U.^^) Omnis uersus aut est raonosehematioas id est figarae 
uoius ut: Quae^*) tua sunt, bona sunt, quia ta bonus omnia 
condia/) aut pentaBchematicus id est V figararum sicut est: 
OmnipoteDB pater atque satus sanctus quoque flatus inspiret 
uobis sensnm iectoribus almum,"*) aut decaschematicue eat id 
est decern figoraram-at eat: Arma uirumque cano.^) 

X, Unius figurae uersus ita ex dactilis V: D. D.D. D.D., ex 
quinque spondeis ita: S. S.S. S.S. £ece figurae duae; Jf. hie 
compatator sextus pea,**^} {sed) propter nttmerositatem inter- 
ruptionum^') in sequeniibus non compatatur, cum de figuria ait 
ratio* ^ T.: Item ex quattuor daotilia et nno apondeo quinque 
ita: D. D. D. D . et*») D. S. D. D. D. et D. D.S. D.D. et 
D. D,D.S.D, et |P.D. D. D. 8. ;") et e contrario ex quattnor 
apondeiB^O et uno dactilo ita: D. S.S. S.S. et S. D.S. S.S. 
et S. S.D. S.S. et S.S. S.D. S. et S. S.S. S.D. Ecce decern 
figurae. F. Tertius modna eat ex duobua daetiiia et tribns*^) 
•pondeia ito: D. D.S. S.S. et D. S.D. S.S. et D. S.S. D.S. 
et D, S. S. S. D. et S. D. D. S. S. et S. D. S. D. S. et S. D. 
S.S.D. et S. S.D. D.S. <et> S.S. D.S. D. et S. S.S. D.D. 
Ecce decern. Et e contrario ex duobus spondeia et tribua dac- 
tilis decern aliae ita: S. S. D. D. D. et S.D. S.D. D.") et 
S. D. D. S. D. et S. D. D. D. S. et D, S. S. D. D. et D. S. 1). 
S.D. 5») et D.S. D.D. S. et D.D. S.S. D. et D. D. S. D. S. 
et D. D. D. S. S. Fiunt igitur inter has et iilas superiores XX 
omnesqiie simul iunctae sunt XXX et duae figurae. 

25. X. lambicum metrum quinque pedes recipit id est iambum 
Hpondeum (iactilum anapaestnm et tribracum,^^) sed spondeura 
et dactiium locis tanlum inparibus, reliquOB uero et in paribus et 
in imparibus; et hoc est quod dicit: Primiif locus .uccipit 
y pedcFi id est iambum apondeum dactiium anapaestum et 
tribracum. 



käbeat» ^ Comua uäl'*tarii (eomua «el eraram esse aidetar). 
seqaitur in codice quod erasam cuins ultima littera d nescio 

quam ob tvai reieiipla est. ^ p haita\ p inteTpreti debetnr. ^ bembra, 

fe 

*) ttocai. dactüu • coriiabum. ') canunl, an eammturf **) ueunäa* 
*') recipa «c recapit ■*) Eauntiatnm hi duo pide$ ^ uno ponwhtw in nargine 
deadro sertptnm est boc signo praqpo^to quod idem posfc Uibo additum est 
»') ladqMM*. ") fiagrat, •) fioffro. Ego qaldem legi tiL ") comata. 
**) meia t '*) Vods eemra litteia e non satis pare seripta supva aennm itersta 
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est. *°} Figunin et; et erasum est. potest , in dextro raarj^^ine habere. 

") Tritor monoacetnatic^ ot dactilic^ erasum est I. '*) in ires. ") quinq''^\ 

in dextro margine •/• dactilis. ") descenditor. *•) ctra (t ex r). ascmws. 

0 V* 
ccUeleciU:. Dissol uebä' (" erasum est) ce<rt- (n in litnra.) ncs. 

") quas]^ *') 5''a cAin (inter a et ch ernmm e.*ft r). ") hrachicatelectic.'* 
Mt>. .(7mis. fhor'i^ pro <ör?7. '*) dimetni acntnlecticü. •{■ quod ex ei-« 

quae antecesserunt falso repetitum est; in marg'ine flinistro -I* R- (= require) ad 
nitium notandum. metrü. ■') multi forti. de. (/mos. *•) In llbro 
Scripte sententiaium ordo hie eet: { quia quattuar pedes sunt in hoe uersu qui 

Cfipuiant de duob; lambie^ namq; metrum mulH forfi forme est. Nam in tödteo 

viefro dttos pedes cöputani. ^i) lom oh celeritatem <<?mpojj,. *') Tertia (littera a 
miuus pure scripta supr;i uersum iterata est) troc»ica. **) uaieat. ./. 



2 



**) Cöputat. quii *''] hrc. *') tut Diptio ne^' ") Secuntur in codico, 

hMc: 3 (=: Z?) SDDDD. DSDDDD (hoc D erunm est). DDSDD. DDDSD. 
j üTT" 

[DDDDD8.J quem locum nihil aliud esse pro eerto babeo quam emendaUonem 



eornm quae mox seeuntnr S.DJ>.D.D. '~\ D.8.DJ>.D. ''I D D.S. D.D. ^[ D. DD D.S. ^| 
**) Istis loots eA dedi ubieumque in eodioe eat hoe eompendium qoamquam 
dubito an hie sit pfo iaterpanetione quippe quod ter etiam seriei absolutae post- 

ponatur. ^ sptndeis. Verba quae sunt fiffur^* V Teriins modus est ex 

duob', I (sio) daetOiS' <6 Iritn in Utnra exstant '*) 8.D.S.S. (hoe 8 erasum 
eat) D.D. (hoe D in rasnra> S. D.D. S.D. 



Mar. Vict. K. VI 55: Versus est tU Vartmi placet uerborum 
iundura quae per articulos ei commaia ae rhythmos modulaiur in 
pedes . , . apud nos autem uersus dietus est a uersuris id est a re- 
petita scriptura ex ea parte in quam desinit, primis enim temportbus 
sicut quidam adserunt sic sciiti erant scrfbere %d cum a sinistra parte 
initium facere eotpissent et dusnssent ad dextram sequentem uersum 
a dextra parte ineJioantes ad sinistram perducerent : quern morem 
ferunt custodire adhuc in suis liri<( rusticos; similiter Bonifatius (Uais- 
ford script, lat. rei metricae 583): Versus inde dicti quia sic scribe- 
hant antiqui sicut aratur terra. A sinistra enim primum ad dexteram 
ducebant stdum^ dcindc conuertcbant ab inferiori rursus dcxtera uersus 
quos et hodieque rustict uersus nocant. Isid. etym. I 39, 2 : Versus dieti 
üb CO quod pedibus in ordine suo dispositis cerio fmc me.dt rantnr per 
articulos qui catsa et membra uoniinaiitirr. Qui ne louyius prouol- 
uerentur quam iudicium posset susiincre modum sfatuU ratio nnde 
rruertercniur 'i ah ro ipso uersum uoratftm dicunt quod reuertaiur. 
Viuf. Bell. spec, (lüctr. ill 111 Isidoruin expilatiit, [Cruindmeli] ars 
metrica ab Hueniero edita p. 28 Isidori et Bouifatii definitiones sim- 
piiciter copulatas habet. Auguatia. de musica V 3: Die ergo, quid 
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inkrsit inter has duaspcurtes uersm quorum una est: Comua ttelatarum, 
altera uero est: Vertimus antemnanm, Non enim ut idem poetat 
obuertimus; sed si ita uersus emntietur: Comua uelaiarum ueriimus 

antemnarum, nonne saepius repetendo cfficitur ineertum quae pars 
prior sit quae posterior? Neqtte enim mimts idem stnt uersus cum 
ita profertur: Vcrtinms antemnarum comua uclatarum. — Plane 
incertum fieri uiileo. — Censesne uitandum? — Cmseo ... Quam 
ob rem noit mihi utr.^us ex eo appellatus uidetur ut nonnuUi putaut 
qtiod a certo jinr, ad eiusdem Humeri caput reuertatur . . . sed magis 
fortusse a contrario nomeii inuenit ut quemndmodum grammatici 
dcpiiuois mrhum quod r litferam non deponit . . . appellauerunt ita 
quod duohnsi mrmhris constat quorum neatrum in aiterius loco sal ua 
lege nnmerorum coustKuiiur quia uerti non 2^''^^^t uersus noccfur, 
Fragm. Paris. Vill. saec. VI ij M K. (quae peu'lent ex Aiigiistiiio) : 
Divimus . . . metrum esse ubi pedes Ivgitimi ccrto fine coercoifur. 
rursiis quoniam eorum metrorum quae certo ßne clauduntnr alia 
sunt in quibus non habetur ratio diuisionis circa medium 
alia sunt in quibus habetur^ est haec differentia notanda uocabulis, 
guapropier illtid vbi ... habetur uersus nominatur. unde apparet 
quoniam non est uersus ex ro appellatus ut non nulli putant quod 
a certo fine ad eius caput redUur sed magis formasse a contrario 
nomen inuenOur ut quern ad tnodum grammatici deponens uerbum 
appellauerunt quod r litter am non deponat (cf. Ponipei commentura 
V 228 et 259 K.) ita quod duobus memibris canfit quorum neuirum 
in aiterius loco salua lege numerorum constitmtur et ^ia uerti non 
potest uersus uocetur . . . a6 hae causa uersus dicitur mr* dvri- 
(ppaciv quod reuerti non possit* si autem tales diuisiones sint quotes 
in iUo metro suni: comwi uelaiarum uertimius antemna/rum et 
uertere poteris iterum ut est: uertimus antemnarum comua uela* 
tarum . . . tales compositiones uersus omnino appdlari non proprio 
possunt nisi abusiue, ^) Yerg. Aen. Ill 649 (obuertimus). ") M* PI. 
Sacerd. VI 462 K.: Ant^hrasis est cum ponUur uerbum homm pro 
mahf malum tarnen significeUur» Vine. Bell. spec, doctr. TI 193 (cf. 
Pompei commentam V 228 ot 259 K.): antiphrasis est unius uerU 
ironia, tropus per eontrarium quod eonatur ostendens wt bdlum 
minims belluim ut lueus eo quod non lueeat et Parcae eo quod nuBi 
parcant, Prise, partit. XII uers. Aen. princ. 2: sunt in quibus* 
dam generibus diuersae species uersuum . . , dactylicum u^ro uni- 
forme est. ^) ^lar. Vict. VI 53 K.: Considers nda practerea in metris 
cola quae laime membra item comma quod cacsum a )iohi.'i proprio 
dicitur id est cxtrcma et exigua pars in metris , . . colon est mein' 
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brum quod finitis constat pedihus^ comma autem in quo uel pars 
pedis est , . , erit itaque colon cum integrae fuerint syeygiaCy comma 
uero cum imperfectae. Kx Aelio Festo Aphthonio (Gaisford 241): 
Colon est quaedam pars orationi!^ Integra pcdiifn compositione con- 
iuncta ctims pars comma dicitur; reliqua cum Mario Victorino ad 
uerbum consentiunt id quod quae est indoles artis Marianae exspec- 
tandum erat. Isid. etym. I 20, 2: Frimn positnra suhdistinctio 
dicitur^ eadem et KÖ,u|ja. I^edia didiMctio scqutns esty ipsa et küuXov. 
Ultima distinctio quae totam aenieniiam claudit ipsa est irepiüöoc 
cuius ut diximus parfefi sunt kojXov el Kd|n,ua. Beda de arte metrica 
12 (VII 246 K.!: uhi post di(os pedes snperest syliaba comma di- 
citWf ubi post duos pedes nihil remanel colon uocatur; qua'' tomen 
nomina apud oratores indifferenter ponuntur qui integram sent en- 
tiam periodou appellant, Fortes autem eius cola et commata dicunt 
wt puta: Sustinetis enim si quis uos in seruitutem redigit^ colon est; 
si quis dewfratj colon est; si quis accipit^ colon est; siguis extoUitur 
et cetera usque ad plenum sententiam cola sunt et eommata, Plena 
awtem senfentia periodus est. Interpretatur autem colon membrum, 
comma incisiOt periodus cUmsula siue circuiius. Eadem uerba ex- 
hib«itar in [Gmindmeli] arte p. 35 sq. ') Paul, ad Cor. II 11, 20: 
su^inetis enim si quis uos in seruUutem redigit, si quis dewrat, si q»is 
aecipit, si quis extoUitur^ si quis in faciem uos caedU, >) Beda da arte 
metrica 12 (VII 246 K.): Dictae autem penöumimeris et hepMte* 
mimeris graeee quasi semiquinaria et semis^sienaria quia eum per 
spondeos fiunt haec quingue sfilabis iUa constat septm; et in hoe 
quinta syUdba semipedem in ilia tenet s^ptima. De forma domnus 
ante nomen proprium Bedae colloeata uideas quae A. Engelbreoht 
Das Titelwesen der spftttateiniachen Epistolographen p. 52 statnit. 
^) Angost. de musica IV 12: Ita erunt metra omnia quingenia 
septuaginta et unum; nnmems OCCC metromm fietus esse videtor; 
centum metra Seruius enumerauit in libello eui centimetmm in* 
scribi uoluit; metra principalia saepius non plas VIII numerantur 
si paeonicuin omittitur aut si ionica pro uno ponuntur. *) Mar. Vict. 
VI öO &q K.: meirorum genera alia a dis appellata ut dithyrambicon 
priapicon, alia ab inuentoribus nt archilochium sotadium, alia ab 
his qui crebrius itsurparunt ut sapphicum asclepiadicum, alia a qua- 
Utate pedum id iambicum dactylicum anapaesticum^ alia a numero 
pedum ut trimetrum tetrametrum hexametrnm, alia a numero sylla- 
barum ut heptasyllabon hendecasyllahon. Isid. etym. I 39, 5 sqq.: 
Metra uel a pedibus nuncupata uel a rebus quae scnbupfur uel ah 
inuentoribus uel a frequentatoribus uel a numero syllabarum, A pedi- 
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bus meka uoeaia ut äaäfßiea iamlnea iro(^iea ... a wumero nero 
hexametrum pmiametrum irimeirum ab imtewtonbus metra appd- 
UUa dicuntur ut AnacreonUcum Saphicum ArchUochium ... a fre- 
qumiUfJUmbus ut Asd^^iadea; nm enim ea Asd^us wuenU . . . 
a rdms tpiae scribuntur u( heroieum elegi^ieum hucdieim . . . Ser- 
uias de oentum metris IV 457 K. (= Bonifatius apud G-aisford 
585) ex Isidore : Metra ud a peäüms nomen aeeipere ud a rdna 
guae seribuntur ud ab inuentoribus tid a frequentaioribus ud a nu- 
mero Sjßlabarum, [Cruindmelus] (Huemer 26) ab eisdem profeetas 
haeo addit Isidorum secutus: a pedibns ut dactylica iambiea tro- 
t^ica et cetera ... a numero ut hexametrum pentametrum trimetrum 
. . . db inuentorihus metra uocantur ut Sapphica ... a frequentatorihus 
lit Asdepiadca ... a rebus quae scribnntur ut hcroicuni elegiacmn 
hucolicum . . . Plane eadem quae apud Isidorum leguntur apud Vine. 
Bell. spec, doctr. Ill 112. Re uera igitur pedum primo loco mentio 
fieri solebat secundum IsidorTim sicnt in eis r][nap edidimus con- 
tenditur. ^) De nomine uertjus heroi eodem modo disserunt Mar. 
Vict. VI 50 K., Max. Vict. VI 210 K., Atil. Fortunat. VI 284 K., 
M. Pi. Sacerdos VI 502 K., scriptor fragiii. Hobicns. VI 623 K., 
frajjm. Paris. VI 633 K., Diomedes I 494 K.. Audax VII 337 K., 
Beda VII 242 K.: Metrum dactylicum hexametrum quod et her oleum 
uocatur eo quod hoe maxime keroum hoe est uirorum fortium facta 
eanerent ubi eundem quoque coniunctiuum babes, Bonifatius (Gais- 
ford 581), Aldhelmus (Mai class, auct. V 523), [Cruindmelus] (Huemer 
26), Vino. Bell. sp. doctr. Ill 112. ^) Eadem fabulae forma legitur 
in scriptor. rerura mytbicarum ed. a Bode II 46. ™) Isid. etym. VIII 
7, 4: Lyrici poetae diro toO Xupeiv id est a narietate carminum^ 
unde et Itfra dida; idem legitur apud [Cruindmelum] p. 49 et Vine. 
Bellou. spec, doctr. HI 110; similiter Vine. Bell. sp. doctr. XVI 44: 
Lffra dida apakdfrim id ed a uarietate uocum quod diuersas sonoe 
efficuxL ") Mar. Viet. VI 50 E.: ca/men lyricum quamuis mdro 
subdstat potest tarnen uideri extra legem tndri esse quia libero seri- 
lentis arbiirio per rhy^mos exigitur, *>) Hor. Garm. I 9, 3. 

Hor. carm. II 18, 2. 4) Commode hue adferontur quae Keil 
(de grammaticie latinis infimae aetatis p. 16) dixit de demente 
Scoto grammatieo Oarolo Magno aequali: exen^la poetarum maxime 
Vergüii ab tUis adseripta . . • eo^aonere d muUa a rdws de quibus 
agitur aliena afferre sdd quod commentandi genus ipsum quoque Ula 
aetate usitafum fmt, ') Corp. gloss, lat IV 162: renidit splendit, 
renidd splendd out dd (eodd, tdld); V328 renidd dd; 313 nidor 
odor adustus* Verbnm enUeo additum est quia rettiieo quod respondet 

Wim. atad. XTI, 18H. 20 
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uerbo renideo non erat in usu. ') Corpus glossar. latin. U 685 laeu~ 

natum ccuHwm aedißciortwi ; V 305 la^uearia catena aurea uel orna- 
merUa tecorum (sic), lacunaria auraia camera* Beda de arte 
metrica VII 245 K.: Scansionum in ttersibus sunt species quattuor 
... districkt tibi uerba cum pedibm ierminatUur iU: Haec tua snni 
bona sunt quia tu bonus omnia condis; idem habet [Oraindmelua] 
p. 34. Scriptiira haec pro quae in hoc qnoqoe tractatu Rotho* 
mageDsi infra legitur. cf. Mar. Vict VI 70 K. : aut in sex partes 
diuiditur per mmepodianf aut in tree per dipodian et fit ^imetrus 
aut in duas per xi&Xa duo quibus omnis uersus constat dirimitur, 
') De ista ui aocis cataleeton (= sißäba) uideas infra sectionem 17. 
7) FHsc. partit XII uers. Aen. princip. Ill 460 K.: quarta enim 
hucolica magis passio est, ■) Victor. VI 240 K.: bueolieeptomen omatus 
causa addita, Non dnbito quin uerbia penta et metron quorum 
uis semper eognita erat etymologiam nominis pentimemeris eigni- 
ficare uoluerit, quamquam Aldhelmus (class, auct. ed. Mai V 533) 
reetius dixerat: Penthemimeris latine semiquinaria dieituif ninicu 
quippe semis est; sed ef. quae supra de etymologia ficta nominis 
pentimemeris adscripsi. Fragm. Bobiens. VI 623 K. : Hexametrum 

heroum hums species sunt iunctis per uices spondio et dactylo 

XXXII. [Censorinus] VI 612 K.: iliexameter heroicus) fonnas 
recipii iriginta duas quas cnionerarc festiiiatdihiis lonynm est. Marius 
Victoriuus VI 72 K.: quas .ipecies sub exemplis enumerare el apud 
nos longum et apud eruditos absurdum haheafur quotiens et quibus 
in locis jyer aUernas dactyli et spondei uices inter se ohortae collo- 
centur^ qms tamen XXXII esse manifestum est. Prise, partit. XII 
uers. Aen. priucip. Ill 460 K.: Quot jig ur arum cd hcroicus uersus? 
Triginta et duarum. Quomodo^ Quia quinquc duviylos uel quinque 
spondeos hahentr.s unius sunt ßgurae; quaituor uero dactylos et unum 
spondeum haheydcs quinque fdchint ftguras et c contrario ex quattuor 
spondeis et una dactylo quinqiw jigurarum (st; unus enim inter 
quattuor mutans loca quinque facit figuras; sic et duo spondei inter 
ires dactylos et duo dadyli int^ ires spondeos mutantes loca denas 
ftmunt figuras, habemus igifur tres modos ... Diomedea I 496 K.: 
Versus heroieus redpit figuras triginta dtMS* aut enim ex om- 
nibtts spondeis erit et erit huiusmodi uersus monoschematisius 
id est unius figurae . . . aut si aueius numcro quinque syllabarum 
omnes habuerit dactylos id est quinque et ob hoc dactylicus nominatur 
. . . monoschematistus dicetur . . . uersus uero qui est sedecim sylla^ 
barum de guin^ pedibus habens unum spondeum uarie quinque 
regiones pereurrentem erit figurarum quinque hoc est penteschematist»s. 
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. . . eqs. 8ed singulas deincepB figuras non persequitur. Victorinus 
VI 211 Bqq. K. (= Audacis excjerpta VII 338 sq. K.): Hexameter 
uersus dactylieus per qwt species uctriaiur? Triginta et duos, Qua" 
tenus? In ttersu duodeeim s^fUaibarum specter una est, guippe hie 
sine tdla uavieiate omnes in se spcmdeos habet ... /» uersu trc' 
decim syllabarum ^secies ^t sunt? Quinque, quippe in eo unus dac- 
tylus inter spondees admissus quinque loeis inumiihbr. Quid in uersu 
guaUuordecim syUabanm quot species sunt? Decern. Quae sunt? 
Aut enim in prime et secundo Iceo daäyhis ponitur, autprimo et tertio, 
aid prim et quarto^ au^ prima et tpitiwto^ aut secundo ei tertiOf aut 
secundo et quarto, aut secundo et quinto, aut tertio et quarto, aut 
tertio et quinto, aut quarto et quitito eqs. Mar. Plot. Saoerdo« 
VI 502 sqq. K. De sehematilm heroiei metri XXXIL Monoschema' 
tistus dactylicus dicitur qui omnes pedes quinque daustylos habet (nam 
sextus pes non numeratur inter schemata) , . . mmioscJiematistus spondc' 
adeus cum quinque pcddbus spondeis uersiis fuerit composittis . . . 
pentaschematitfl t dactylici fiunt modis quinque: primus sit dadylus, 
ceteri quattuor spondei eqs. atque suum cuique figurae exempluiu 
ßuV)icit. Fragm. Beioliu. VI 634 sqq. K.: Ilexametrus heroicus constat 
pedihus dactylicis spondco et dactylo qiiibus inter se uarie conlocatis 
efficit duas el triginta species, incipit autem a XII syllahis et peruenit 
ad XVII syllabas. gewts nntim est XT I syllaharutn ex omnibus 
spondeis tamquam introduciiidur legtiti Minturnenaes. nolo tameu 
lino mrsu species tum uarias uslenderc . . . adiecto doAitylo uno fit 
uersus XIII s7jUabarum cuius uersu s species suuf quinque: prime 
loco dadylus: litore ducuntur legati llintnrnenses, secundo loco . . . 
XI III syllaharutn dactylicus habet species decern, accidunt dactyli 
duo quarum prima habet dadyios primtim et secundum: litore prac- 
iereunt legati Minturnenses , . . Aldlielmus (class, auct. ed. Mai V) 
p. 524 sqq.: H&Bameter uersus dactylicus per quot uariari decemitur? 
Quantum metriea ratio deelarat XXXII schemata habet, lias sehematum 
^Mcies per ordinem apertius eoBplanal In u^rsu XII syUaiba^m urui 
qseeies est; hie est quern superius diseimus monosehemum nuneupari 
eqs. ac praecepta exemplis ad res sucras plerumque pertinentibas 
illustrat; Aldhelmum autem sequitur [Cruindmelus] p. 31. Priac. 
partit. XII uers. Aen. princip. Ill 460 K.: in omni metro campu^ 
quot pedes acdpiunt singula loea et muU^ica numerum pedum quos 
acdpiunt singula hea prtora et numerum pedum quos aecipiunt loca 
seqttentia, ut in heroieo primus locus acdpit duos pedes hoc est 
dactyhm et ^ondeum, similiter secundus duos; his duo quattuor; 
iertius similiter duos; his quattuor octo; ^»artus quoque duos; his 

90« 
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octo sedeeim; et quinius duos; bis sedecim iriginta et duo. Ordo 
qui in principiis grammaticarum obseruabatur hie iDuertitur. 
••) generalissimuni genus — categoria. '0 Idem exemplum in Seraii 
centimetro IV 458 K. ct in [Crulndmeli] arte 37, Exemplum 
Seruii IV 458 K. Prise, pariit. XII uer«. Aen. princip. Ill 461 K.: 
hrackifcakUecH dieuntur in ian^ncis et similibus quibus deest una 
ud duae s^Ua^, Diomedes I 502 K.: hraehjfcaiedecta pedem plus 
hahet qmm poscit pedum di^mtio. Mar. Victor. VI 61 E.: hra^y- 
eataUcUm uero cum uno pede id est duabus syllabis metrum imminuitttr 
et pro dipodia pes unus ponitur et similiter eeteri. ^) Idem 
exemplnm apud Seruiam IV 458 K. et [Craindmelum] p. 37. ^) Atil. 
Fortunat. VI 281 E.: i^irepKardXfiKTOV quando pes et syUaba deest» 
Prise, partit. XII uers. Aen. princip. Ill 460 E.: dieuniur hyper- 
cakdectid quibus abundat una uel duae syllabae, Diomedes 1 502 E.: 
hjfpercatahcta est super prindpkm uersus st/Udbam plus habms. 
Mar. Vict VI 61 E. : hffpereatdleetttm centra eum metrum in postrema 
parte uersus una spUdba abunda$ itemque Mar. Plot. Saeerdos 
VI 501 K. Glossae gramroaticae apud Gaisford p. 576 (= 5S5): 
hypercataledus uhi super leyiiimos pedes syllaha crescit. ") Exemplum 
Seruii IV 4ö8 K. cf. August, de niiisica JV 4: Quid si eis 

udim pro (urnbu inbrachum ponerc nonnc multiforniior uarietas erii? 
"°) Mar. Vict. VI 65 K. : si harum neutram innenrrlf^ tertium 
iroahaeum in uersu conquires id est j)enthemimcren disyllaho clausam 
lit t's^ infaudum regina. nam jjercussis duohus pcdibus teriius pes 
trochaeus est gina em coniuncta breuis iu secundum legem uersus 
hexamctri dactylum compJef. Victoriii. VI 240 K. : cata triton trochaeon 
est uhi tertio loco inumdur iivchaeus non quod m medio uersu esse 
possif trochaeus ml svhlata nlfimn syllaha de dactylo remanet trochaeus; 
idem exiiibent Beda Vll 246 K. et qui ex eo h. I. pendet [Cruind- 
melus] p. 35. lulius Seuerus VI 645 K.: tritos trochaeos ß qaotiens 
in tertia regione pars orationis fmitur cum dactylo. Aldhelmus 
(class, auct. ed. Mai V) 534: Quae est caesura tritUrochaici uel 
Uitus trodioeusi^ Cum tertia loco per dactylum terminatur. °°) Con- 
structio quae est contineri ualet inluminatur hoc loco Diomedis 
I 475 K. : una longa pedem non ualebit efficere. pp) Frisc. partit. 
XII uers. Aen. princip. III 4G0 K.: Munera clara dedit, dat et idem 
ddfita patri. Diomed. I 497 K. : quarta tdrapodia hucolice dit^Ut/r 
quia 7%eoeritus auctor bucolid earminis hoe plurimum usus esse 
credttur. Mar. Vict. VI 65 E*: ... earn quae quarto pede partem 
orationis terminal quam bucoUcen Graeci dicunt . . . pes in uersu 
quartus earn diuisionem ea^liec^ quam btmlicen uoeari dictum est 
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sub qua quattmr pedum pereussi&ne sensus impldwr, nam bueoUd 
metvi haec lex est quam per omne opus siii carminis Theocritus 
Syracusanus obseruat exceptis paiu$i$ uersiculis* lulius Sen ems 
VI 645 K.: ietarte hucolicofi fit cum in quarta reyione pars orationis 
cum fine sensus dactylo ierminatur, Beda VII 246 K. et [Oraind- 
meluB] p. 35: hueolice tome M post quaUuor pedes non aUquid 
remanet . . . quae caesura inde nome» höhet quod in huedUeis sa^nus 
inuemaiur, Aldhelraas p. 534: Quae est deßniiio caesurae tekurti' 
irockaici quam guMtom tekartebueolieon nominawt? Cum in quarto 
loco «eZ regions pars oraiionis eu/m daetyh terminatur et notandum 
quod regmda huedid carminis exiqU ut quartus pes daetylo semper 
dauderetur quod Vergüius wietus opens difjficuUate neglexU. Prise, 
partit XII uers. Aen. prineip. Ill 460 K.: qiiarta enim huecUca 
magis passio est* **) Isti duo uersus quos alias oon repperi his 
figuris eontiDentar: DDDSD et SSSSD, eoque inlustrant duo 
genera uersuum pentasehematistoniiD Bpondaicuni et daetyHcmn. 
") Iste uersus Aeneidis princeps huins est fignrae: DDSSD. Huius 
loci 8umma haec mihi uidetur esse: in uersibas monoschematistis 
sexti podi.s ratio habei i potest neque uero in ceteris figuris describendis 
quippe in quihus cursus eoriindem pedum pedibus diuersis saepius 
interrumpatur ita ut sexto pede adnumerato res perturbetur et ob- 
scuretur. Ista fijjura cancellis est circumscripta quia minus est 
legitima, quamquam in eis quae secuntur ^rammaticus rationis 
difficultftte opprcspus id nojcrlexit. ^) Mar. Viet. V I 80 K.: iambicunt 
metrum ne propter a)iffi/<tfam hreuifatem sui pedis indelicet in tria 
tempora coartati twrha plura ('xclmimdo minus apte aui metrum 
pangeret aid sensum exprimerct placnit rmiflitarihus atlscifo spondeo 
et qui cx PO ppr diuisionem tempomm fjignuntur per dipodias id 
scandere. unde mtelligi datur iamhica metra ex iambo et spondeo et 
eorum solutione suhsistere. nam ex iambo tribrachys, ex spondeo autem 
sduto dactyJus et anapaestus creantur. recipit itaque i4»mbicus uersus 
ff» disparihus locis . * , id est prima tertio et quinto eum est tragicus 
spondewm dactylum anapacstum, parüms autem . . . ianibum tribraehyn 
anapaestum. sexto autem loco quidam uolunt recipi pariambum . . . apud 
cotnicos laxius spafium uersHms datum est , . . Diomedo.i I 503 K.: 
Versus temarius iambieus . . . uarietcttis causa reeipit dactylum 
t^Mndeum anapaestum tribraehyn , . . sed in sinistris pedibus ipsum 
d^bet reeipere iambum out tribradtyn out pyrricliium, quarta tamen 

regione ipsum perpetuo dominum in comoediis uero latius funditur 

. . . reeipit pedes spondium dactylum anapaestum proceleumaiicum 
tribraehyn pyrrichium et ipsum dominum iamhm • . . Fragm. Paris. 
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VI 630 K.: lamhicum mefrtm . . . recipit xmks quingue iambum 
trihraehffn 9p<mdium dactylum anapaest inn sal locis . . . paribus id 
est secundo quarto sexto et deincep^^ tuntum tres iambum trihmchyn 
et anapaestum . , . sed latini comici . . ,-corruperunt leges iambi 
Fragm. Sangall. VI 638 K. : Eecipit iambicus trimeter et tribraehum 
sui generis pedem et ex daetfflieo genere dactylum spondium et ana- 
paestum . , » hie uersus iragoediis aptus est si secundum ei quartum 
pedem non oHms feeeris quam iamhos, nam uUimum facias neeesse 
est* Mall. Theodor. VI 593 E.: recipit metrum iambicum hexametrum 
pedes has: iambum locis omnibus, tribr<td»fn locis omnibus praeter 
nouissimum, spondium daetfflum et anapaestum locis tanium inparibus, 
pyrriehium loco tantum uUimo; eandem atque hio definitionem metri 
iambic! memoriae prodit Beda VII 266 K. 

His loois conlatia cnm in uniuersnm aut differentiae aut simili* 
tudinet ac necesBimdiDes singulamm artinm in siognliB praeceptie 
metrieis inlustrantnr tum quem locum inter diuersas artes itle trac- 
tatus Rothomageoiis faabeat apparet. Cuius ecnptorem non solum 
in Attgustini de musica et Isidori etymologiarum libris in Prisciani 
partitionibua et Bedae arte metrica quorum duorum nomina ipse 
quoque profitetur «nisum esse ostendisse mihi uideor, sicut omnes 
medii aeui ineuntis scriptores metrici sua undique corripiebant et 
maxinie [Cruindmeliis] ille (cf. eins editionein ab Ffuenaero institutam 
p. Vllj atque ipse Be<La ((jui in fine libri sui Hacc tibi ait dili- 
gentcr cx aiitiqnor/im opusculi^i scripiorum excerpere cnraui it quae 
sparsim rtperta ipse diutino l<ihvre colh'in'ram tibi, coilecla obtuli)y 
uerum etiam non pauca quorum ego quidem auctores certos de- 
monstrare non possum ipsum de suo addidisse, unde eum nou medio- 
criter pro sua certe netate artis metricac! peritum fuissc intellegitur, 
quamquam iuterduiu ridicule errauii uelut ubi eatnlecton ut sylla- 
bam interpretatur et dimetrum iarabiciim nomen iudr. habere de- 
clarat quod iambum et spondeum recipiat. Kxemplorum autem quae 
quidem non ex libris auctoruni suornm una cum aliis rebus rece- 
perit multo maior<'m partem (quattuor inter quinque) cum Seruii 
eentimetro communem habet et fortasse ex eo ipso in suum usum 
conuertit quoniam ilium librum ei notum fui^se e sectione 5. col- 
ligi potest; unum uero exemplnm quod nusquam alias repperi 
(Omnipotens paler atque satus sandus quoque flatus inspiret uchis 
sensum leriorihus aimum) eum e carmine aequalis cuiusdam sump- 
sisse ueri similiimum est. 
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Sed hac de auctoribus quaestionc s^rauius etiam est indolcm 
libcUi perspicere quae eo iutricata est quod plane muUus sententia- 
lum ui do obset uatur. Neqne desuut indicia quibus manifesto ad alium 
textum relegamur, qiialia sunt uerba hoc est (2), hie cola tiocat 
partes orationis (3), sicut hie asclepiadeum (6), quando uidelicet (12), 
figuras uarietates dicii (16), hoc est quod dicit (25). Denique litteris 
ante singula capita coUocatis^; extra oiiinem dubitationem ponitur 
quin haec primo fuerint scholia ad certa eisd^^m litteris insiructa 
uerba referenda quae postea a textu suo seinnctn in libri formam 
redacta sunt. Ille autein liber ad quem unum haec scholia sunt 
adcommoduta Prisciani partitiones sunt XII uersuuni Aeneidos prin- 
oipalittm (111 459 sqq. K.) quarum ad quae quodque scholioi um 
caput verba referendum sit iam adscribam: 1 ad uersus (K. 4594), 
2 imiformis (K. 4594), 3 cola (K. 4590), 4 semiquinariam et scfni- 
aepknariam (K. 4598_7), 5 gemrdlia metra nouem (K. 459g), 6 ad 
metrorum nomina (K. 4ö98_i„, ii-i2> 2»)' ^ Asclepiadeum (K, 4^ii), 

8 lyricos (K. 4592o), ^ dimäro iambico (K. 45923, 460,), 10 senarium 
(K. 460, 0), 11 rmidet ... lacunar (K. 460ii), 12 per cola diuisio 
separat integras partes orationis (K. 46O12) , 13 per cola diuisio 
separat integras partes orationis^ per pedes uero secundum metri 
nUumemf et per commata similiter (K. 460||_i9)y 14 semipes quod 
LeidensiB qaoque habet pro hemi^pes (E. 46O15), 15 quarta enim ' 
hueoliea magis passio est (K. ^^wii)t 16 ad totam de figuris 
uersus heroi disputationem (K. 460m— 461 catdleäieos dieuwt 
quibus deed in fine aliguid (E. 460j_2), 18 acatalecios quütus nihü 
deest (R« 460,), 19 hraeh^fcataleeti dieuwtur in iambieis et simüibus 
quibus deest una uel duae st/Uabae (R. ißO^i^)^ 20 dieuntur hjfper- 
ecUdketici quibus ahundat una uel duae SffUabae (E. 460^-«), 21 dt- 
metrum iambicum (E. 460«) , 22 tertia trockaica (E. 4&>i^:ii^, 20), 
23 quarta bueoliea (K. 460^4), 24 ad figararum ezpoaitionem 
tinent (E. 46O24-S4), 25 iambico (E. 461«). 

Nemo non uidet hie ordinom libri Prisciani non leuiter per- 
turbatnm esse, cum a seetione 17. noua quasi libri recensio exor- 
dium Bumat. Quid quocl nou nulla molestissime duplicantur uelut 

9 f)inielrHm dicilur quia duos pedes rccipit, in iambico 
metro duo pedes pro uno ponuntur quia iamhus acutus pes 
est et uelociter profertur: Siluae labo, hi duo pedes pro uno 



') Solum B in initliim eins nersns reiectnm e*it in qno meilio alternm capnt 
iiicipir, cum ceterae, littcrae unte ipsas primas singulorum capitum uuces positae 
sint etiamsi in medios uersus incidant. 



Digiii^cu by it. 



312 



E. KALINRA. 



ponuntur. 21 lamhicum dimeirufn ideo twcatur quia duos pedes 
recipit iambum utdelieet et spondeum — iambicum namque m^rum 
mulHfariae formae est"^) — uel quia qmttuor pedes sunt in hoc uersu 
qui ecmpiUaniur pro duohuSt won in iamhieo meiro duo pedes 
eomputantur pro unoob celeriteUem temporum; delude 15 Magis 
passio esty nihü enim omatus uersui praestat üla quctrta caesura 
quam boeolic^tomen uocant. 23 Bucolieeptomen ideo dicitur 
quia in hueolieis saepius inuenitur, Sed Priscianus ... 
magis earn passionem uoeat BucoUea autem uel hoeoli' 
eeptomen ideo diciiur quia in boeolieis saepe inuenitur; 
denique de figuris XXXH uersus heroi bis aberrime disseritur. 
Et qui factum est ut litterae praepositae quae bene decurrant 
usque ad X in fine hoe modo se excipiant: T {Z?) TVX? Omnes 
igitar istae diffieultates eo toUuntur quod in exemplar! codicis 
Rothomagensis, quod et librnm Prisciani et scholia in raargine ex- 
hibebat, scholiis principalibiis adscripta erant ex alio codice ca 
scholia quae paulum amjillficata ciaat eoque dibcruiiine digua 
uidebantur quae adscriberentur ; sed quae scholia primo fuerant 
ab eis quae postea accesseruDt liquide t^ecei-Dere id quidem ut 
lubricum negotium nee satis utile ornitto. 

lam meum est quaerere num alii exstent iilius libri Prisciani 
commentarii. Qua re bene euenit quod in eodem codice Rotho- 
magensi ff. 4 — 38 idem Prisciani liber legitur cam glossis quas me 
non inspexisse nunc uehementer doleo. Multo uero maiorts momenti 
sunt quae Thurot in libro saepe commemorato p. 9 pronuntiat de 
Remigio Antisiodorensi qui saeculo uono exeunte floruit et escpo- 
sitionem in prima pagina Prisciani de XII uersibus Virgilii cou- 
Bcripait. Quae expositio tan turn ad prima octo eapita libri Prisciani 
pertinet omnino sicut tractatus Rothomagensis et ab his uerbis in^ 
cipit: Iste uersus sctUcet qui dactUicus est unifomns est id est unius 
forme id est unam formam häbet (cf. supra 2). Sed in utroque codice 
quem Thurot nouit mutilus est liber ille; nam in altero continue post 
braMuttaUctici dieuntwr qui breuiantwr et decurtantur (cf. supra 19) 



Tsrlia iamkum iddeUcet et ipondeim iambietm mmque metfum fMilH 
fariae formae est pottea aine dubio a gnaam^i&eo adteeta rant qni enimtiatnm 
praegresattin quia duos pedes reei^ male intellexit. In hoc enim ennntiato rab- 

stantiuum pes pro dipodia usurpatum esse ex eis apparet quae secuntur et in 9: 
in imnbicf) metro duo pedes pro uno ponuntnr^ ct in 21: uel (=: wel potius) 
quia quattuor pedes sunt in hoc uersu qui cuinputantur pro duobus. Accedit 
quod iambico metro non duos sed quinque diuersos pedes recipi in eiusdem 
commentarii eztroma seoüone legimuB. 
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legitur : aut quarto et quinto (de figuris uersus heroi sermonem esse 
patet) ut: quorum quae forma pulcherrima Deiopeia *) et in margine 
additnr: Require in alio codice quia de isto multum deest in taU 
loco, in altero uerba ilia qui breuiantur et decurtantur extrema 
sunt quibus nihil amplius additur nisi: Hie deest mtiUum. Mihi 
igitnr ut breuiter dicam dubium non est quin ea quae supra edidi 
ad Remigium referenda sint eiusque liber omiesis ezemplis com* 
pluribus et inmatatiB nonnuliis locis in scholioram modum dis- 
eerptuB sit quibus rursus oontractis hie exortus est liber Rotho« 
magensis* E quo expositioni Bemigii quippe quae manea sit 
emendatio et supplementnm parabuntur. 

*) Hie aenus Aeneidis (I 72) pti-im in dispiit.itione Victorini de figuris 
nersiis lieroi (VI 21S K.) legitur ita ut Bemigium baec e Yictorino excerpsisäo 
pro certo habeam. 

Wien. K KALINEA. 
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Zur lateinischen Vocalquantität 

Wie sollen sich die Heransgeber des Thesaurus linguae latinae 
in der Angabe der Vocalquantität bei (lenjenigen Wörtern ver- 
halten, die uns an keiner maßgebeDden Dichterstelie überliefert 
sind? Eine nicht ganz leichte Frage, deren Beantwortung ich füg- 
lich denen Qberlassen kann, die aeinerseit mit der endgiltigen 
Redaction des großen Werkes betraut werden. Jedenfalls wird sie 
anders an lösen sein, als es die bisberigen Lexikograpben getban 
haben. Wenn ieb deren besten^ den trefflioben Georges» daraufhin 
durchsehe, so scheint er mir bei gedeckten Vocalen, die metrisch 
unter allen Umständen lang waren, jede Angabe vermieden 
zu haben, bei offenen, wenn die Dichter keine Auskanft geben, 
nach ungefähren Analogien KUrze oder Lünge anzusetzen. Aber 
sind diese Analogen auch immer zutreffend? Hat das Wörterbuch 
sieh überhaupt um speculative Grammatik zu kümmern, soll es 
nicht einfach verzeichnen was da ist und da^ wo die Überlieferung 
im Stiche Ittsst, ruhig eine Lttoke lassen? Mit anderen Worten, 
soll es sich nicht bei bloß in Prosa vorkommenden Wörtern jeder 
Quantitätsangabe enthal ten ? 

Dem Grammatiker und Orthoepiker freilich ist es oft von 
Wert, etwas liber das iünaus zu wissen, was uns der Zufall der 
Überlieferung erhalten hat, und dass er es vor allem mit Hilfe 
der romanischen Spraehen kann, ist eine seit mehr als einem Men- 
schenalter wohlbckannto Thatsache. Dass die iateinisehe Sprach- 
wissenscluift von (ler romanischen vieles lernen kann, iiabeu weit- 
sichtige Latinisten längst gesciu n ; ich brauche, um von den Todien 
'/AI schwejfifen. nur Hie Namen Bücheier und Wölfflin zu nennen 
und au die heln r/.ig(;uswerten Worte Härtels im Philo!. Anzeiger 
XI n. 780 zu erinufM-n. Wenn manche dagegen sich immer noch 
ablehnend verhalten, so stellen sie sich höchstens selber ein Armuts- 
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Zeugnis aus, so lange sie nicht deductiv oder inductiv die ünhalt- 
barkeit jener Ansicht darthun. Da fast alle diejenigen Wörter mit 
gesicherter Quantität, die in fortwährender Überlieferung im latei- 
nisch-romanischeo Munde gelebt haben, im romanischen eine Laut* 
geBtalt zeigen, die eben jene überlieferte Qaantitftt ▼oranssetst, 
80 ist 68 wohl kein zu großes Wagnisi da wo die Quantität nieht 
ttberliefert ist, sie nun aus der romanisehen Lautgeatalt au er- 
sehließen. Freilich ist dazu eine sehr genaue Kenntnis der romani« 
sehen Lautgeschichte und des romanischen Lexikons erforderlich. 
Denn nur zu oft trügt der Schein^ und manches Wort, das der 
Unkundige ans dem italienischen oder spanischen Wörterbuehe 
herausgreift, um darin den Fortsetzer des entsprechenden lateini- 
schen zu sehen, ist erst in späterer Zeit aus den lateinischen Schrift- 
steilem Obernommen worden, entbehrt also jeder Beweiskraft.^) 

Die Quantität der lateinischen gedeckten Vocalo zu bestimmen 
ist nicht meine Absicht. Am besten geben darüber die durch mehrere 
Bände von Wölffiins Archiv sich hinziehenden 'Vulgärlateinischen 
Substrate romauischer Wörter' von G. Gröber Auskunft, die 
man gerne in i^)Uclifonn Tioch weiteren Kreisen zugänglidi ge- 
macht sehen würde. Wolil wird spätere Forschung namtuitlich in 
Mundarten noch manches Wort finden, al^^o manche Quantitäts- 
anfjabe erschließen las^sen, die bei Gröber fV-lilt; seine Sammlung 
bleibt aber doch bei weitem die vollständigste und zuverlässig^ste, 
die wir bis jetzt haben. Einiges wenige findet man nachgetragen 
im lateinischen Wortverzeichnis meiner romanischen Grammatik I, 
S. 555 ff. — Auch auf die princlpielle Frage, inwieweit Überhaupt 
ROcksehittsse möglich seien, lasse ich mich hier nicht ein, verweise 



') Dies pilt beispielsweise auch von portu«^. torvo^ das .Stow;i.sser, Wiener 
Studien XIV, 148, zur Stütze einer Etymologie bringt, d«ren Unhahbarkeit, beiläufig 
bemerkt, troti^ der (rrobbrit, mit der andero ErklKningen abgefertigt, nicht etwa 
als uiuiiög^lich orwiescu werden, y.u zeigen ein K iciite« wäre, wenn ich nicht nach 
der neuesten Leistung den Vurlasseis iu der Zeit^cbriti für önterr. Gymnasien 1894, 14, 
Oberhaupt darauf vendchte» würde, soin« Einfllte stt diflcuiieren. Stowasser 
sehreibt also *iin Spanisdi-portiigiesisclien, in dem das Wort Erbwort iet, Tertanüt 
CS nach Cot im (Gröbers Gnindriss I, 725) im lateinisehen Substrate t&ruW' Die 
Sache verhält sich violmebr folgendermafien : Span. /urtv^ portug. /orro 'gräulich, 
schcnftüch' stoben «jany; vet-t-inzeU, nbne jede Ableitnnir dn und erweisen Ficb 
(iadiirch als P.iichwörtcr. 1 )ass das purtiiL'. W>jrt (> hat, viklärt sich daraus, da».^ 
turbure iin l'urtug. /.u turvur wird, da» tremde torvo nun volk>etymologisch 
SU torvof in Besiehung gebracht worden ist und dessen Vocal angenommen hat. 
Folglich beweist auch portug. torvo nichts fDr das lateinische Wort. Wirklich 
yolksthfimliche Vertreter Tom lat toruttt habe ich bisher nicht gefunden* 
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dafür viclin* }ir aul II. Scbuchardt, Litteraturblatt f. jijerman. u. roman. 
PhiloU 1883, 267; & Gröber, Arch. iat. Lexikogr. Vill 451 und 
meioe Bemerkungen in der Zeitsehr. f. vergl. Sprachforschung 
XXX, 386. — Was ich hier besprechen will, das sind Yielmehr ein 
paar Fälle von Vocalen in freier Stellung, bei denen Georges ent- 
weder eine unrichtige oder gar keine Lftogenbeseichnung gibt, die 
romanischen Sprachen aber Auskunft gewähren, und einige andere, 
wo swischen Oberlieferter lateinischer Quantität und romanischer 
Qualität eine Differenz besteht, deren Gründe auf Seite des Lateini- 
schen EU suchen sind. Es erhebt sich nämlich noch eine zweite 
principiell wichtige Frage. Man weiß, mit welcher Willkttr die 
Dichter der späteren Kaiserseit mit der Quantität umspringen. 
Nicht alle sind freilich gleich willktlrlich, und Venantius Fortunatus 
z. B. ist ja wohl einer der schlimmsten. Wie soll sich da der Lexiko- 
graph verhalten? Georges verzeichnet hütyrum, lässt aber manches 
andere weg. mit Fug uud Kecht wie ich glaubeii mochte, nur haue 
er dann auch jenem hidyrum die Aufnahme versagen sollen. Aber 
wie nun, wenn ein Wort nur aus der nicht mehr zuverlässigen Zeit 
überliefert ist? Setzt man die geforderte Quantität an, so läuft 
man Gefahr, sich eines Ftdders schuldig zu macheu, da wir doch 
die Quantität angeben wollen, die die Wörter haben zur Zeit, da 
die Quantitätsuuterschiede noch festgehalten wurden. Wenn mm 
das Romanische T.Mnp^e, ein einzelner Beleg in der Anthologie Kürze 
fordert, wem wird man Recht geben? Das Komanische verlangt 
hidyrum Venantius misst biäyrum^ das Griechische aber sichert ü, 
und 80 setzen unsere Wörterbücher an. Soll UAn nicht» wenn man 
nicht das Corrcctiv der romanischen Sprachen anwenden will oder 
wenn dieses fehlt, von einer gewissen Periode an auf Quantitäts- 
zeichen verzichten? Ich weiie die Frage, die mir einer eingehenden 
Untersuchung wert erscheint, auf, ohne sie zn lösen, und gehe 
nur, was ich an einschlägigen Fällen bis jetzt gefunden habe. 

Artemisia und cerev%sia hat schon Gröber, Areh. Iat. Lex. 
I 312 richtiggestellt, und ich will nur noch hinzufügen, dass die 
Schreibung cerevesia Edictum Diodetiani I 18 ebenfalls &kr t spricht, 
da nur dieses, nicht aber i mit e wechselt. Was den Ansatz -Isia 
veranlasst hat, ist, da beide Wörter nur in Prosa vorkommen, mir 
nicht recht ersichtlich. Da artemisia wie eerwisia im Latetnischen 



') Für (lib mit der Geschichte vun ir&nx. heurre nicht Vertrauten bemerke 
ich hier, dass das AltfrsnsSsiseh« nur bure kennt und nsnfrans. bewrre «in«r ttal- 
lieh^a Mundart entstammt, wo jedes lateinisolie ü zn ö wird. 
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Fremdwörter sind, so hat die Regel, dass im LateiDischen s swischen 
zwei Vocalen, deren erster ein karser ist» nicht vorkomme, ihnen 
gegenüber keine Geltung-') 

Er icius ist nur in Prosa belegt. Das betonte 7 kurz ansusetsen 
sah sich Georges wohl dadurch veranlasst, dass die Adjectiva auf 
-^TduSf die von Substantiven abgeleitet sind, ebenfalls kurzes t haben. 
Aber ist der Schluss richtig? Kann nicht 'teius neben "^eius so gut 
bestanden haben wie -Idus neben -tCU87 Irgend ein Grand, weshalb 
'tems unmöglich ist, besteht nicht Nun weisen rum. anctu, ital. 
rioßiOf 8)fan. eruro, portug. ourigo alle auf ericius, und so bleibt 
nur die Wahl zwischen ericius und eridttSf während endus aus- 
geschlossen ist. 

Latofieiits verhält sich ebenso, der einsige mir bekannte 
romanische Fortsetser, engad. ladric verlangt f. 

L5raf Ufrea, Georges gibt keine Quantität an, da beweisende 
lateinische Stellen fehlen. Auch romanische Reflexe von hra sind 
mir nicht bekannt, aber ahd. Utra, nhd. lauer *Nachwein^ welch 
letzteres schon Lessing als Lehnwort aus lora erkannt hatte, ver- 
langen löra; ahd. hirra, mhd. littre, schwoizeriscli Hire entsprechend 
lörca. Auf lorca sceht auch ital. loja zurück, s. Zeitschr. f, roman. 
Philol. XI 206, Kuu konnte man, da dieses italienische Wort offenes 
0 hat, auf lörca schliefen, allein da ital. foja aus furia ebenfalls 
mit ofieucm ö gesprochen wird, während das lat. h sonst fjeschlos- 
senes o osg\ht, so sehen wir, da.'^s aus irgend welcliem Grunde im 
Itali' 1 1 1 -clien im Nexus -oja diu ursprüngliche Vocalfärbung ver- 
ändert wurden ist, so dass also iQja nicht L':«'L''<!n hirea spricht. 

Lurubrum, lucuhrare ]ohi im Ostfranzösischeu als lur^ luri 
weiter; Belege gibt A. Horning, Zeitschr. f. roman. Philo!. XV'Ill 
221. Die Zwischenstufen im einzelneu festzustellen ist allerdings 
kaum mehr möglich, so lange sich nicht altfranzösische Belege 
finden, doch kann man trotsdem sagen, dass ein ü der ersten Silbe 
als fit oder i Spuren hinterlassen hätte. Auch span, lobrego, dunkel, 
bringt Schuchardt, Zeitschr. f. roman. Philol. XI 531 mit lücuhrum 
zusammen.^) Somit hätten wir die erste Silbe dieses Wortes mit ü 
anzusetzen. Es gibt nun allerdings einige Fälle, wo tonloses ü im 
Romanischen durch die Vertreter von ^7 wiedergegeben wird, und 
so möchte sich fragen, ob nicht in lueuhräre das erste ü zn ü ge- 

Lat. miser ]autet bekanntlich nur aus eupboniacben BUcksichten uicbt 
*mtrer. Erst nach mtser ist nmellus gebildet. 

Zu der Umsteltoiig der Consonanteji mag man tsrent. suWcare ans 
mkutare {«equUar«) Tsrgteichen. 
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worden sei, ja, da im Volkslateinisehen der Vocal vor rrnäa -j- r 
stets den Ton trug, auch wenn er kurz war, so hätte aueh 
lücabrum, lüeübrat durch Angleichang an den Tonvocal zu lücü- 
hrum, lüeührat, oder, wie ich, mit Ersetzung der lateinischen Quan- 
tität durch die romanische Qualität» lieher schreihe lucubrum^) zu 
luetfirwn umgestaltet werden kOnnen. Also : die romanischen Reflexe 
von lucubrum, lucubrare verlangen in der ersten Silbe den Vertreter 
von Ü, allein dieses ü braueht nicht ursprUaglich zu sein. Somit 
wissen wir über die Quantität des ii nichts, denn wenn es auch 
keinem Zweifel unterliegt^ dass das Wort mit lüx, lüe^e u. s. w. 
zusammenhängt, so zeigt doch lücemaf dass aus diesem Zusammen- 
hang ein Scblues auf die Quantität des u nicht gezogen werden kann. 

Paf^eum, panieium sind schon von Ascoli, Arehivio glotto^ 
logico italiano IV 353, Anm, 3, und von Gröber, Arch. lat. Lexikogr. 
IV, 427 richtipj'^estellt. 

Pell icc US verhält sich wie cririus. Beweisende lateiriische 
Stellen fehlen, die romauisclu'ii Reflexe weisen mit großer Einhellig- 
keit auf 7: mm. peliUäy iiai. pellicc ia, Uz. pellisse^ s^slu. pellim, 
portug. pelliga. 

Pfsmn ist schon von Foerstcr. Rhein. Mus. XXXIII 49ö und 
von Gröber, Aich. Int. Lexikogr. V 429 an Stelle von pisum ge- 
setzt. Auch für das griechische ist mcov besöei' gesichert als Tticov. 
Man hat pisum durch F/so stützen wollen, aber wie kann man 
beweisen, dass PTso ur.spriniglich dieselbe Bedeutung gehabt habe 
wie Cicero? Es kann doch ebenso gut Stumpfer' bedeuten und zu 
pinsere gehören oder noch anderen Ursprung haben. 

Fussuln. Die Handschriften schwanken zwischen pusula und 
pussuln, letztere Form haben, wie Georges bemerkt, Bärens und 
Lucian Müller in den Text des Tibuil eingeführt. Nach lateinischen 
Lautgesetzen ist nur püSSida oder j^ida möglich, das sich zu 
Pustula verhält» wie assula zu cistula, jyessulum zu pestulum. Roma- 
nische Reflexe von pus(s)ula oder pustula sind mir nicht bekannt, 
wohl aber solche von pustc^l'', nämlich pi ov. postclla^ span, postillaf 
Da nun in allen anderen Fällen die Substantive auf -dla dieselbe 
Quantität des ätammvocales zeigen wie die entsprechenden auf 
-ulüf 80 kann man von dem durch das o der romanischen Wörter 
gesicherten püstdla ohne weiteres auf püstida und nun weiter auf 
püssula schließen, wogegen für pü$ula nichts angeführt werden 

^) 1» b«seiehaet den hellen, u den dunkeln Lant, janer entsprieht lat. m, 
dieser «* 
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kann, da die von Georges vertretene Herleitung von qpucäiu ü nur 
voraussetzt, nicht begrflndet, Obrigens auch sonst nach mehr als einer 
Seite hin Bedenken erregt. 

Seeale, Noebmals auf das Wort zurückzukommen und früher 
Gesagtes su wiederholen, veranlasst mich der Umstandi dass aueh 
in den allemeuesten spracbwissenscbaftliehen Arbeiten mit sedlle 
operlrt wird. Die Acten liegen folgendermaßen: Secah kommt bei 
Plinius, in der Sehreibung iieaU im Edietum Diodetiani, als sigala 
bei Hieronymus n. a., also nur in Prosa vor. Von den romanischen 
Formen weisen ital. segolay frz. seigle, engad. seifoU auf sec&le, rum. 
seedrä, venet. segäla auf secäUf im Heugriechischen stehen c^koXi) 
und ctKdXi nebeneinander, vgl. Gr. Meyer, Neugriech. Stud. I 46 
Anm. Da nun erklärbar ist, dass ein ursprüngliches ^eale im An^ 
Schlüsse an andere Wörter auf -äU su seeäU wird, dagegen der 
umgekehrte Vorgang aller Analogie widerspricht, so wird man, 
wenn nieht sehr entschiedene Gh'ttnde dagegcu sprechen, sSeäle als 
die ältere Form anerkennen müssen. In der That lässt sich für 
9ecäie nichts anführen, denn mit dem Suffix 'äle kann es doch 
einfach darum nicht gebildet sein, weil -äle durchaus denominal, 
nie deverhal ist, eine Ableitung sec-ale von ftecare ist aber vom 
lateinischen iSLandpunkte aus etwa was vou deutschem aus 'schnoid- 
lieh* wäre. Also nach lateinischen VVortbildungsgesetzcn ist sccäle 
unmöglich, es wird übeiliaupt nicht lateinisch sein, und so haben 
wir aueh kein Recht, es in ein lateinisches Gewand zu kleiden, 
da selbst die Hömer nach Ausweis von seigle, segola es nicht gethan 
haben. 

■uüiO Zwiebel. Von allen lateinischen Lexikographen werden 
tmio fem. 'Einheit' und itnin niasc. 'Zwiebel' al-* identisch gefasst 
und das letztere überp^ tzt mit 'Art einzelne Zwiebel ohne Neben- 
zwieber, eine Übersetzung, die lediglich der Etymologie zuliebe 
gegeben ist, da sie weder aus der einzigen Stelle, an der das Wort 
überliefert ist, noch aus franz. oignon, angelsächsisch ynne erbellt. 
Columella nämlich sagt einfach caepam quam uocant unionem rustici 
eligüe 12, 10, 1. Aber selbst wenn wir nachweisen könnten, dass 
dieses unio mit ü anzusetzen wäre, so hätte die Verknüpfung mit 
dem andern ihr bedenkliches, da die Bedeutungsentwicklung doch 
mehr als sonderbar wäre. Also sagen wir lieber: nach Columella 
ist unio in der Volkssprache eine Bezeichnung der Zwiebel; über 
die Quantität des ü und das Geschlecht des Wortes wissen wir 
zunächst nichts. Fragen wir die ron^ aniseben Sprachen, so weist 
uns franz. oignon^ gask. aunyun auf ein gallo-romanisches ünio masc. 
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und angelsAchsisch ynne verlangt ebenfalls ünio^. Somit wird man 
ünio mase. 'Zwiebel' von finto fem. 'Einheit' zu trennen haben. Wie 
verhält sich nun aber dasn imto 'Perle', das als mase. dureh 
maximi uniones Plin. 9, 35, mit langem & dorch Martial 8, 81, 2; 

12, 49, 13 f^esichert ist? Wäre nicht denkbar, dass ein und das- 
selbe Wort für Terle' und 'Zwiebel' gebraucht wurde? Zwar wird 
mau sich iiichi darauf horufeu könneD^ dass ital. pcrla u. s. w. 
ursprünglich 'kleine Birne' bedeutet habe, wie Diez meinte, da 
vielmehr jx r/mZa von perna 'Muschel* die (rrundlage des romanischen 
Wortes ist, vgl. Gröber, Arch. f. lat, Lcxikogr. IV 433, wolil 
aber mag mau an unser 'Perlzwiebel' denken. Aber trotzdem lassen 
sieh Bedenken mancherlei Art irej^en die Identificieriiu£j^ von ünin 
'Perle' und ünio 'Zwiebel' geltend machen. Einmal geliören du> beiden 
Wörter verscliiiedcncn Volksschichten an: Fniio dem feinen Stadt- 
römer, ünio nacli ausdrücklicher Versicherung ( 'olumellas dem Land- 
volke. Selbst der Perlenfiselier scheint nnio bald aufgegeben und 
durch pernula ersetzt zu haben, sodass also jede Verbindung 
zwischen den durch gesellschaftliche Stellung getrennten Kreisen, 
deren jeder ein unio besaß, fehlt. Sodann bilden diejenigen Zwiebein, 
die man als Terlz wiebeln' bezeichnen kann, eineuntergeordnete Species, 
der Ausdruck ist, wenn ich nicht irre, nur auf die feinere Küche 
beschränkt, sodass er wenig geeignet erscheint, bei dem Landvolke 
caepulla zu verdrängen. So naheliegend dem am Schreibtische 
Sitzenden der Vergleich von Perle und Zwiebel scheinen kann, dem 
ndtten im Leben Stehenden, die Dinge v«n Natur Kennenden drängt 
er sich nicht anf, wird ihm kaum einfallen. Ich glanbe also, wir 
werden am sichersten gehen, wenn wir zu unw masc^ und ünio 
fem. noch als drittes^ mit dem zweiten lautgleiches, mit dem ersten 
im Oeschlechte zasammentrejffendeSy aber seinem Ursprünge nach 
verschiedenes drittes ünio mase Terle' gesellen. 

ttfenstlis ist nur in Prosa llberliefert. Man bringt das Adjec- 
tivum mit ütor in Verbindung, aber wie erklärt sieb sein morpho- 
logischer Bau? Von vtor ist doch nur uHUs, von usus nur usünUs oder 
uaitüis denkbar. Soll an den Stamm des Part* Praes. ukni das Suffix 
•4ilis getreten sein: utensiUs aus uient^tüis, wie -osus aus "Oveni^us 
(vgl. zu letzterem Selm sen, Studien zur lat. Lanfigeschiehte S. 83). 
Aber dieses letztere ist vorlatelnisoh, jenes mttsste lateinisch sein. 
Und dann, ist eine Weiterbildung mittelst -Ulis vom Stamme eines 

') Po^atscher, Zur Lautlehre der griecbiadieo, lateinischen und romsnisehen 

Lelmwfirtcr im Altcnglischen, y. 44 setzt i'ninio an. Ich halte das erst Hlr ein»' 
secundäre Entwicklung aus ümo, kiinn aber hier die Gründe dafür nicht geben. 
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Part P^aes. nicht eine ÜDgehenerlichkeit, zu der man sich kaum 
entschließen würde« aueh wenn ü in uiensÜis gesiehert wäre? Dies 
ist eg aber nicht, ubd so ruht also die morphologisch mehr als 
bedenkliche ErklSmng auf einer unerwiesenen Grnndlage, kann 
folglich ohne weiteres fallen gelassen werden. Da uiensüis in der 
Volkssprache utestUs ausgesprochen wurde, und frz. oidil^ anordital. 
' use^i nnti andere Formen ein 'üsetüia voraussetzen, so habe ich 
nicht gt zögert, dieses üsetüia als Umstellung aus üiesiUa zu be- 
trachten, fl. Litteraturblatt f. germ. u. roman. Philo). 1891, 303, 
eine Umstellung, die sich daraus erklärt, dasa die Lautfolge -tes- 
sonst kaum vork( mmt, -set- dagegen sehr häufig ist. Gibt man 
dies zu, so wird mau ütensilis schreiben; gibt man es nicht zu, 
so muss man sicli mit tUensilis zufrieden geben, darf aber keines* 
falls ütensiiis ansetzen. 

Vissio, tissire. Wie bei pussula, so erbebt sich auch bei diesen 
beiden Wörtern die Frage, ob f??- oder anzusetzen seL Die Eot- 
scheiilung liegt in der Häufigkeit d^r einen oder anderen Schrei- 
bung und im Romaniselien. Visire findet sich bei Lucilius, doch 
nicht sicher, da es zwar von Lachmann gelesen wird, L. Müller 
aber vis ire trennt, visio steht Corp. Oioss. Lat II 309, 61 
und 58, visiHum. peditum 597, 12 in einem besonders schiecht ge- 
schriebene Glossar. Daneben finden sich nun, was sdion Homong, 
Zeitschr. f. roman. Philol. XVUI 230 hervorgehoben hat, vissktm 
Corp. Gloss, lat. II 256, 48, visso 49, htsm, biesis, hissU III 128, 
31*^33. Ist schon dadurch ts$ mindestens ebenso wahrscheinlich wie 
fs, so sprechen die romanischen Formen sammt und sonders fttr fefi, 
nämlich rum. he^ (pedere)^ itai. veseia, Art Pilz, piem. «es» crepitus 
ventris, frz. wsse, dialectisch frz. vener aus vesner ^vMnare, ost« 
frz. tfeSö, Wiesel ans vSssione, vgl. G. Paris, Romania VIII 520, 
Homing a. a. O. Auch afir. voism, das ich Zeitschr. f. roman. 
PhiloL XV 240 mit visio verbunden habe, spricht nicht ftLr die Form 
t8, da das frz. oi lateinisches % verlangt, 8 aber im altfransdsischen 
sehr wohl ungenaue Schreibung statt es sein kann. 

VUex Verwandt mit otcoc' schreibt Georges. Aber wie soll 
man das griechische c mit lat. t vereinigen? X^ac ans X^Ttc kann 
natHrlich nicht ein oTtoc rechtfertigen, da dort der Wandel von t 
zu c durch da» i bedingt ist, vgl. G. Meyer, Griech. Gramm. 299. 
Aber auch wenn olcoc einst mit p angelautet haben sollte und wenn 
sich ein Mittel fände, die Differenz der Consonanten der zw(^i W<irter 
zu erklären, so würde dennoch bei der Verschiedenheit der Ab- 
leitung aus der Quantität des einen für diejenige des andern nichts 

Wi«n. Stad. IVL 1804. 01 
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folgen. Man bat auch an Zusammenhang mit ifUis gedacht und der 
iet natllrlioh mttgUcb, wenn vitex langes f hat, fiütt aber weg, wenn 
das ¥ kara ist, jedenfalls kann die Möglichkeit des Znsammeo- 
hangs nicht a]s Beweis fttr die Quantität gelten, wenn man sich 
nicht eines drculns yitiosus schuldig machen will. Von romanischen 
Reflexen weisen ital. vetrice^ bologn. vedga, proy. vege auf vHex oder 
ifiteXt so dass also vUeXf nicht vUex anzusetsen wftre. Ich will aber 
nicht verhehlen, dass die Sache nicht gana zweifellos ist. Ital. dee, 
franz. yeuse yerlangen Blex oder Uex und in der That steht dice 
auch bei Gregor von Tours, vgl. Bonnet, Le latin de Gregoire de 
Tours S. 126, aber im classisehen Latein findet sich nur tlex mit 
bei Ver^il gesichertem Wie nun hier ^ oder f in einem Baum- 
namen in der Volksspraclie dciii classischen * gegenübersteht, so 
ist dasRelbe auch bei vitex denkbar. In diesem Falle werden wir 
also wieder vitex ohne Quantitätsangahe schreiben. 

Ich komme nun zu der zweiten Kategorie von Wörtern und 
stelle voraus firndttla. Man ist natürlich versucht, in ficedula, 
nionedula und iiutrqueduJa das gleiche Suffix zu sehen, und findet 
nun für das erste « gesichert durch Martial XIII ö, 1, für das 
zweite durch Ovid, Met. VII 468, für das dritte durch afr. serceille 
1 vgl. vimlle aus rrtuhi). Allein merkwürdiger Weise gehen die 
romanischen Vertreter von mojit'dtda und ficedula auseinander: 
in der Mundart von Lecce (Calabrien) lautet jenes momtula mit i 
ans c, vgl. kannitu (cannctum), tila {(rla) u. s. w., dieses faHtula, 
dessen e auf lat. e weist, vgl. menda, reula {regida), Upure (lepore). 
Sonst finde ich ficedtUa noch m neap, focetele, campob.^) f&ä&era^ 
abruzB. fec^tela, deren e aus e oder r entstanden sein kann. Wie 
soll man die Differenz erklären? Setzen wir nach Maßgabe von 
lecc. facetula auch im Lateinischen ficedula an, so serlegt sich das 
Wort ohne weiters m jlc-edula 'Feigenfresser*, ital. heccafico. Das 
wlire die ursprüngliche Form, die Martial (aus Versbedttrfnis?) 
an die zwei anderen auf ^edula angelehnt hätte, wogegen die 
Volkssprache sie beibehielt Die andere Annahme, dass Martials 
ficedula älter und lecc. facednAa volksetTmologisch nach iäere um- 
gestaltet sei, scheitert daran, dass, wie wir jetst durch Wlllffiin 
wissen, eäe/re früh aus der Volkssprache verschwunden ist. 

Jikw/m, Kttrze des zweiten I zeigt ein Vers in der Anthologie 
176, 4 und die Etymologie von Macrobius Sat. 7, 8, 1 *Mu»tfm, 
quod oib inseetume «mmchm» diehm amisgione n lüierae po^ea quod 

^) Mondait von Campobsfso in der Molise. 
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wune habet nomm obUnui^^ die romanisehon Formen aber seigen 
▼gL Gröber, Arcb. lat Lextkogr. HI ^2. Bei der Sorglosigkeit, 
mit der die Alten bei ihren Etymologien Yooale und Consonanten 

behandelten, ist es natttrlieh unmöglich, aus der Äußerung des 
Macrobius irgend einen Schluss zu ziehen. 

Puleium mit ü bei Martial XII 32, 19, aber im romanischen 
mit dem Vertreter von w, s. Grober, Arch. lat. Lexikogr. IV' 327. 
Die Botaniker, die puleium durch 'Flöhkraut* wiedergeben, haben 
offenbar an pulex gedacht, aber wie soll -Bium aus dem Stamme 
'ic- entstanden sein? Liegt etwa bei Martial auch eine solche 
falsche Etymologie vor? Auffällig ist, dass zwei Fälle der Ab- 
wf^icb»in<;reii der lateinisciien Diehtersprache von den romanischen 
liefiexen sich bei einem und demselben Dichter finden. 

rugire mit ü bei Albius Ovidius luveüüuus Anthol. lat. 762, 49, 
frz. mir aber mit ü. Man wende nicht fuir aus fugere ein. Im Afr. 
nämlich zei^t dieses noch sehr oft die Korm /ötr, deren o dem lat. u 
entspricht, ruir aber kommt jmraer nur mit ii vor, das lat. ü verlangt. 

sicilis. Paul. Fest. 337 schreibt sicilis hastarum spicula lata, 
Enuius: iticedit veles vidgo sicüibus lat is. Man pflegt das Wort all- 
gemein auf eine Stufe zu stellen mit sicüiSf Sichel, das bei Plinius 
VI, $6 vorkommt und zu dem sicilire, sicilicus n. a. gehören. 
Lassen wir zunächst die Enniusatelle b< i Seite. Deutsches '^Sichel', 
rum. seceräf tirol. ^aida führen auf stcUis Fem. zurttok, das von 
seeare mit demselben Suffixe gebildet ist wie uiüis u. s. w., vgl. 
wegen des Ablautes i : e similis neben semel, Dass nun das stcilis 
bei Ennius dasselbe Wort sei, ist mehr als sweifelhait. Der Zu- 
sammenhangs in welchem es überliefert ist, macht es doch sebr 
wenig wahrscheinlich, dass von 'Sicheln' die Bede sei, eher kann man 
an eine Ableitung von ^ca denken. Mir scheint also, wenn wir uns 
streng an die Überlieferung halten» so mOssen wir sagen: es gibt 
im Lateinischen ein iU^tB (H^Ue?), das 'LansenspitBe* oder 
etwas ähnliches heißt, dessen ganz genane Bedeutung aber wir 
nicht ermitteln kSnneni und ein sidUs ^Sichel', bei dem wir die 
Quantität der Vocate aus dem Lateiniscben heraus nicht angeben 
können, das aber nach Maßgabe der romanischen Sprachen im 
Stamme und im Suffixe I hatte. Schließlich will ich noch daran 
erinnern, dass seada^ das nach Varro L. I. V 137 ein campani« 
scher Ausdruck ftlr Sichel ist, in ital. segolo weiterlebt Über die 
Quantität des e in seeula wage ich kein Urtheil» da das ital. e 
verschiedene Deutung zulässt. 

Wien. W. M£Y£R L0BKB. 
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Zu den FraQmenteii in Sophokles. 

Fragm. ö8 

ßoqi TIC, ih' 

dKOU€T*; f] ^diriv äXuktuj; 

Tidvia Tctp TOI T»|» qpüßüu^eviu 4ioq>€i. 

Vgl. hiemit Eur. Phoen. 269: 

Ulf) TIC oiStoc; f| ktOttov q)oßou)L4€9a; 
fiiravTa fdp ToXjLiiJüci beivd <paiv€Tai. 

Es !^pricht also q)oßo0|a€9a für Naucks dXuKTUJ. im Gegensätze zu 
den übrigen Vorächlägen XdcKUi, kXüui, koXui uud gegen die Über- 
lieferung uXaKTU). 

Fragm. 82 

boKw }ikv ovhdc d.\\' öpa jufi Kpekcov fj 
KCl bucceßoOvra tujv ^vavxiujv KpaTElV 
f\ boöXov auTÖv Övxa t&v rreXac kXÜ€iv. 

Mit Recht hat sich G-omperz, einer Anre^jnnp: v. Harteis fZ. f. ö 
G. 1878 p. 16) folgend, für die vollständige Tadellos i^jkii t des 
Brucbstttckes erklärt. (Nachlese p. 5.) Eine äliniiche Moral wie 
in dem bedanken: „Aber sieh sä, ob nicht selbst 6ucceß(&v zu 
herrschen besser ist, als selbst ScIstc su sein und auf Andere au 
h«ren« findet sich Eur. Ion 1045: 

tf|V b* cdc^ßciav €ÖTUXOUCt ^^V KOXdV 
Ti^dv* ^Tav bk TroXe^iouc bpdcai kokiAc 
6^Xq TtCy odheU ^fiiro^Uiv KcfTai v6|iioc 

Vgl. femer Phoen« 534: 

eTirep fdp dbiKCiv xp4* TupavvCboc TT^pt 
kAXXictov dbiKciv, T&KXa h* eöceßeiv xp^^v. 

ferner fragm. adesp. ISlj. 

Fragm. 83 3 
Tö TOt voMicd^v Ti)c dXtiOetoc Kpcrrcl. 
Vergleiche hiemit Eur« Or. 236: 

Kpeiccov bk t6 bOKcTv« k&v dXnOeiac dnQ. 
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Frsgm. 86,, 

jii6vi|i xaipciv m\ vocetv dEoudd 
TTCfpecTiv auTip Kdnoic|)uirr€c6ai KaKd. 

Die große Zahl der BesBerungSTersuche siebe bei Nauck. £ind 
Vergleiobung mit Eur. Fragm. 416: 

TToXXoi fe ÖVTiT&v Ttu 6pdcei Tctc cujucpopdc 
2t)toöc djLiaupoOv KdnoKpüirrccOat mm 

legt es nabe 11 zu sobreiben: 

^övt{J b* dpaupoOv Kai v6cu»v £uvouciav 

vöcuiv £uvouctav entnehme ich Meinekes Vorschlage x^x^P^iV Kdv 
vöcttiv Suvoucia. Vgl. aucb Schmidt £r. St. I 250 und die dort aus 
deo Eomikerfragmenten und Theognis aDgefftbrten Stellea. 

Fragm. 100 

dXX' €i7T€p €1 T€vvaioc, ibc aÖTÖc X4t€ic, 
cil)ftaiv' ÖTou t' €? xuiiTÖdar tö mXtSK 
Tr€<pUKÖc oubeic öv ^idvcicv Xöyoc. 

Ks wird offenbar Jemand ermuntert, seine Abstammung au ent- 
hüllen, der vom Schicksale hart mitgenommen worden ist und 
eben um seiner Abstammung willen seine unwürdige Lage besonders 
schwer empfindet; es ist also zu schreiben: 

TO fCtp KOXOüC 

iT€(puKdc oub€ic dv jLiidvfeiev irÖT/ioc, 

Vgl. Eur. Fragin. TSO,: 

Kctv tdp TTevTic tuv TU fx"vrt XPHCTOC Tfetwc 
Ti^fiv ix€\ Tiv* dvapeTpouMevdc fe, ttüuc 
t6 toö iraxpdc Tevvaiov uxpcXet irpocov. 

( ft nujc .^t;itt hi 7TU)C uud TTpocöv Statt des ühci lieferten TpÖTTUJ 
öchiage ich \or). Das Kttv fup Tieviic ujv TUfxi^vr) entspricht dem 
TTÖTliOC. 

Fragm. 226« 

aicxp6v tdp oöb^v i&v ucpnroOvTOi öcoi. 

Ohne auf die Vertheidiguug des Bruchstückes, das ich in seiner 
Gttnae Air tadellos llberliefert halte, hier einzugehen, will ich nar 
auf Ear. Fragm. 292^: 

€l O€0t Ti bpt&ctv alcxpdv, oök ciclv 8€0t 

liinweisen, wodurch alcxpöv gegen die Verdftchtigungen von Schmidt 
und Blaydes gedenkt erscheint 

Fragm. 346 

|.iöx9ou Tdp oubeic toO TrapeXOövioc Xöfoc. 

Obwohl man sich emeii Zusamiiieniiang üerikeii kann, in welchem 
oübfeic am Platze ist, so liefet es doch näher jiöxOou fdp r\hi)C tou 
TTupeXOövToc Xdroc m schreiben . Vgl. Eur. Fragm. 133: 

dXX* f|l)u Tüi cujStvTu ptj-ivnc6ai novwv. 
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Fragm. 360 

MH^I Tip TCOWIKÖTI 

TÖV ICitYt* 4irapKctv aöTÖv d»c Öovoüficvov. 

Ftir die Richtigkeit von ^irapxciv und far die Möglichkeit von ixkM 
spricht gegen die Comecturen iirauxetv (Tyrwhitt) und XPn ^ 
(Gesner), Eur. Hel. 1402: 

KttTOavövTt KorOavcfv; 

Fragm. 524 ^ 

Sxav tk nßr|v e£iKaj|U€6' €urnpov€C, 
ubBou^eO' e'Euj Kai bie^TToXüupeBa 

BfUlV TTQlpUJUUV TOJV T€ qpUCOtVTUJV <5tT0, 

ai |i£v tevouc irpoc dvbpac, ai be ßapßdpouc, 
at h' cic dXnOn buüMQdt ^' lirippoOa. 

Fnr dXr)6fj wurde dXiipu. är\hr\, djueibf), diTTivi'i, caXeuTci, d,uepq)fi, 
dvaXbr] u. a. vorgeschiageu. Icii glaube nicht, dass an 8telle des 
unerträgtiehen dX^Of) ein zu dnCppoOa gegenefltslicher Begriff ^ 
(„tadellos") zu suchen ist; vielmehrmnss ^mppo0a die Steigerung 
des gesuchten Begriffes hilden, ehenso wie ßäpßapoi zu Sevoi. Den 
entsprecheud minderen Grnrl zu dirtppoOa friht „tni bekannt, u ri- 
berOhml", und in diebcm Sinne schlage ich vor: di b' elc obnXa 
oder dcripa biuuaO'. Vgl. Eur. Here. f. 849 ttöXic oOk dctmoc und 
Ion 8. Das ursprüngliche ö.O]^a mag durch dbrjXa glosöirt worden 
sein (vgl. Hipp. 370 dcriMO(> Schol.: dbiiKa Kai dyvwcra) und von 
AAHAA war zu AAH0H nicht mehr weit. Jedenfalls halte ich, ohne 
mich gerade £0r dftilXa oder fiaijua einzusetzen, an der von mir vor- 
geschlagenen Begriffsnuance „unberühmt" fest. Zum Gedanken vgl. 
Kur. Med. 231, besonders 235 käv Tujb' dfujv ju^Tictoc, fj kokov 
Xaßeiv f) xPn^^'J^ov, dann Med. 1103 In b' ek toutujv €It' ^tti 
q)Xaupoic eiT* erti xpnc^^öic juoxöoöci. An den beiden eitierten 
Parallelstellen ist, dem Inhalt entsprechend, wirklich zwischen den 
beiden Polen kuköv — XP^^^V, ipXaupotc — xP^^'^'^ic die Alternative 
gestellt; an unserer Stelle, wo das vorausgehende uic oubdv ecjuev 
in V. 3 nothwendig eine pessimistische Beiu tht ilimg der Lage 
bedingt, kann eben darum in AAH0H nicht mein- eine glückliche 
Eventualität verborgen liegen. Diese vergleichende Erkenntnis 
verdanke ich Gomperz, den ich auf die beiden genannten 
Stellen aufmerksam gemacht hatte. — Was die Anfangsworte 
des Brucbsiltckes: vOv b* oi&b^v eijui xuupic, dXXd iroXXdKic ^ßXcq/a 
TQl^TQ TfjV Y^vaiKciav ip6civ, uic Gub^V 4cfi€V betrifft, so bin ich nach 
längerer Erwägung zu der Überzeugung gelangt, dass die Worte 
ihc oube'v tcpfv uns nicht iivvin<:^<n können, die Antangsworte vuv 
b' oubtv ei^i x^J^Pic aufzufassen iu dem Sinne von: „Jet^t bin ich 
in meiner Isolirtheit ein Nichts''. Anderseits billige ich nicht die 
Versuche von Cobet, Schmidt und Wecklein« durch Änderung der 
Überlieferung von vOv b' odb^v el^i X<vpic einen innigeren Zusammen- 
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bang mit dem Folgenden herzustellen. Auch Med. 292 f. (vgl. Weck- 
lein z. J. St.) und Hipp. 375 f. gewähren keinen Aufscliluss. Es 
bleibt demiijuth nichts iibri^ als die Annahme, dass wir vor den 
Worten vOv {5') oube'v eim X'^P''^ E r j^fin z ii n vorzunehmen 

haben. Mich brachte Aesch. Ag. 734 5ixct b' dXXuiv /auvöcppiuv 
ei^i auf folgende Vermuthuug: Die Sprecherin sagt: „Jetzt stehe 
ich mit meiner Ansicht nicht vereinzelt da; aber ich habe 
— im Gegensätze zu euch Kurzsichtigen — schon oft über das 
enggcbnndenc Glück der Frauen in dieser Richtung nachgedacht**. 
ANo: <(|Li o voqp puiv) vöv oübev eiiiii x^P^C, äWä TroXXÖKic 
fcßXeipa TauTq ktX. (Vgl. auch adesp. t'ragra. 482 vöv oukcti ^loi 6ixa 

6UjLlÖC.) 

Fragm. 532 

tv q>OXov dv6pii)iTttiv juC ^eilc irarpdc 
Kai jiiaTp6c fifiäc d^^pa Toi>c irdvTOC 

Für djLiepa hat Herwerden dbovd, Wecklein d cnopd coniciert. Un- 
abhängig von Wecklein kam ich durch Eur. Fragm. 52 ^ juta 
Tovct TO T* euY€v^c Kai TO buctevec aif d Yovö. StadtmilUer (briefl. 
Mittheilung) verlangt den Begriff Vereinigung** und vermathet 
dpjuoTd. 

Fragm. 620 

TÖ b' euTuxoüvxa ttovt' dple^r^cac ßpoTUiV 
OUK ^CTIV OUTOC övTiv' cuprjctic (Eva, 

Nauck erklärt nach Aut/älilung aller Conjecturen: „de loco rcsti- 
tuendo despero, sed v. 1 pro dpiO^eiv verbo potins dpeuvdv requiro*^. 
Nauck hatte bei dieser Bemerkung wohl FiUr. Ilel. 1137 t" im Aujjjc. 
Gomperz (Nachlese u. 11) sucht gerade dpiGjaeiv zu schützen. Ich 
schlage eine Vertanschnng der Vershalften vor zugleich mit folgenden 
Änderungen: 

OUK 6CTIV OUTOC, TTpdTM«T* dOp^jcac ßpoTuiv, 
8v euTuxoövÖ' diraVT* ^qpeuprjceic dei. 

Hiebei verdanke ich d0pr)cac F. W. Schmidt und TTpaTMöf' einer 
bnetlichcn Mitlheiinng Stadtmtillei s, der sich im übrigen mit meiner 
Behandlung des Bruchstückes einverstanden erklärt. 

Fragm. 657 ^ 

Ol b€ Tri Y^uiccr) 8paceic 
(peuTovTec dTac ektöc eici tu»v KaKuiv. 

Vgl. damit Eur. Sappl. 413 vom Redner: 

6 b* auTix' n^ipc Kai htboix. troXXf)v xdpiv 

^cauOic #ßXai|i\ ctra biaßoXalc veaic 

KX^Siac Td trpdcBe c<pdXjLtaT' 4£^bu biKiic. 
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Fragm. 666, 

Touc 6* au ^.ifc ficTouc kqi co(puüTOTOuc q>pevl 
Toioucb* löoic av oiöc ecu vöv öbe. 
KaXuic KOKiwc TTpdccovTi cujuTiapaivtcai. 

Im Supplera. ad trag. fVafijm. coniciert Nau(.*k statt KttXiüc beivoucj 
wahrschemiicber ist Ötadtmüllers (brietl. Mittbeilung) iKavüuc. 

Fragm. 673 

Vergleiche hiemit Eur. Tro. 960: 

iru)c ouv ex' av övijjCKoijn' dv tvöiKuic, ttöci, 
iTpdc coO biKaiiüc; 

wo Dach meiner Anficht zu schreiben ist: 

Tipöc coO biKaiuic; 

Fragm. 864 

otÖK 2cTi HT1P<xc Tdhf coqMS^v, o!c ö voOc 
^tiq, Eiiv€CTiv nM^pa TeOpaiiju^voc. 
irpO]iT)6(a t^Lp K^pboc dvdpüirroic m^toc* 

StadtmülKr (briefl. MittlieiluDg) schlägt mir vor, den zw( ii n Vers 
en schreiben: OdXXei Euvoücaic niuepaic T€6pa)i|LiEV0C, unter Vergleichuug 
von vSoph. O. C. ^ xpovoc Euvibv jUOKpoc bibdtCKCi. Ich vergleiclu; 
zur Deckung vdii Euvoücuic T^jitpaic auch Eur. Fragm. 29I3 6 ydp 
Xpövoc biöaf^a TioiKiXiwiaTov, und Antiph. Frg. 3 (Nauck p. 793). 
Aber c6€V€i ist dem ttberlieferten deioi noch näher als OdXXei. 
Vgl. Eur. Sappl. 216. f| q>pövnctc cd€V£iv 21iiTei Oder ist im 
Anschluss an Aesch. Ag. 567 de'i fdp riß<jt xoic tepouciv eö 
|Uia6€iv zu schreiben: fißqt Euvoücaic fijuepaic TeÖpajapevoc? Das 
Letztere scheint mir das Entsprechendste. Nachträglich sehe ich, 
dass (was Nauck nicht anführt), auch Enger (adnott. p. 25) an 
f|ßa dachte, (requiritur . . talis . . sententia: . . . £v oic 6 voüc 
v|ß^ (ppovr)C€i TeOpa^M^voc.) Er entscheidet sich aber schließlich für : 
dv8€? £uvic€Uic ifi^pqi Tcdpafi^^voc. 

Prag, October 1894 EUGEN UOLZNEK. 



Zu den Wachstafeln von Palmyra. 

Dem auf der ersten der Assen delft'sehen Wachstafeln von 
Palmyra, die zuerst Kesseling im Journal of Hellenic Studies XIII 
p. 293 sqq. publicierte, vorliegenden, auf der siebenten wiederholten 
Verse der hesiodischen Erga 347 ejapope toi Tei)ari(c) oc t eppope 
-fUTovoc aic8Xou ist unmittelbar beigefügt beiou. Van Leeuwen ir. 
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bemerkt faierliber in seinem die Tafel ti behandelnden Aufsatze in 
der Mnemosyne nov. ser. XXTI (1894) J). 224, Anna. 2; 'Litterae 
et in hac (I) et in tabula VII'' subiunctae beioi; non Xeiou') quid 
sibi velint nescio. Ecquid pueri nonaen fuit Dius?" Darnach wäre 
Aioc der Name des Schillers gewesen, von dem hier Schreibübungen 
vorliegen. Dies erscheint mir wenig wahrscheinlich. Da der Name 
mir neben dem angefahrten Citat steht, so wird man liier eher 
die Nennung des Verfassers erwarten, wie dies in den Florilegien 
aus Diclitern der Fall zn sein pflegt. Nun steht aber der Name 
Aioc in enger Beziehung zu FTesi^nl, da dessen Vater so geheißen 
haben soU.^) Im Agon des tiomer und Hesiod lesen wir in dem 
Oeschlechtsregister des Dichters Z. 46 (47 N.): toütou 5e Aiov Kai 
*AiT€XXf)v, Aiov b^ Kai TTuKiMVibiic tiic 'AiröXXuivoc BvTOTpöc 'Hdobov 
KQi n^pcrjv; dnniit stimmt tiberein die Nachricht bei Hesychios 
Milesios CCCXXX p. 98 (Flach) = Saidas v. Hcioboc: T€V€aXoT€iTm 
bk. elvai Tou Aion toO 'AireXXihoc toö MeXavdnrou, Aus gleicher 
Quflle schöpfte T/ctzes in seiucm T^voc 'Hciöbou, wo es gleich im 
Kin<^ange licißt: 'Hcioboc CUV Tip db€\q>q> TTepCTi iraTc ^YtTOveiAiou 
Kai TTuKijuiibnc. Derselbe Tzetzes sah denn auch eine Anspielung 
aaf diesen Namen in den Erga selbst, da er zu Erg. 299 TTepcn, 
biov T^voc (vgl. Horn. I 538 biov f^voc von Artemis) sagt: uU 
Aiou fj €Ot€V^c t^voc, wom&ch man bekanntermaßen sogar daran 
dachte Aiou yevoc in den Ergatext selbst einzusetzen. Vgl. auch 
T/.( t/>es 7Ai Rrg. 633 i^oc T€ Traxfip xai cöc* 6 Aioc, oijtoc yctp fjv 
TüUTüic TiüTiip. Ahnlich Moschopulos zu V. 299: Aiov ^tvoc töv 
Hepciiv X^xti n biÖTi Traib€c Aiou nvdc fjcav r; biöii eic Öeouc dveqjepov 
tf|v T^vectv. €ic tdp 'Op(p4a koi KoXXtöirriv tö f^voc dvfiirov. Es konnte 
daher Lobeck, Aglaopham. I 326, sagen: ^Diiis non mortali patre 
cretns, sed ex Hesiodi vei su, quo fratrem Persam biov t^voc appellate 
progenitus*. Hesiod galt also als Sohn dr« Dies. War nun etwa in 
einer Spruchsammlung aus den Erga jenem Verse beigeschrieben 
*Hciöbou ToO Aiou, woraus nur Aiou übrig blieb, oder ist der 
Dichter einfach als 6 Aiou bezeichnet gewesen? 

Prag. ALOIS KZAGH. 

Die Tribus der clauiHechen Stftdte. 

Noch immer ist fraglich, nach welcher Regel Kaiser Claudius 
Gemeinden in die Tribus aufgenommen hat. So seltsam dies angesichts 
der verhältnismäßig gioßen Anzahl you Zeugnissen erscheint, so 

erklärt es sich leicht aus dem Charakter derselben. Fast aus- 
schließlich sind nämlich unter ihnen die in der Fremde gefundenen 
Nationale von Soldaten vertreten, während cinhrimische Nennungen 
der Tributen unter den Rürn^ern, spion es Private oder (lemeinde- 
fuiiciionäre, raeist so gut wie ganz tebien. Allerdings gelten die 



'j Vgl. Ciusius, Philol. LIU 

*) y^rl. Flach, Hermes VIII p. 457 aq. 
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Natiorialt" der Soldaten sonst mit Recht als vorzttirlielisto Kategorie 
der Zuujiiiissc für das imperiam Ronianuui trilmtini discriptum; uur 
schränkt luaii lür einen guten Theil der Tribulen der Claudia die 
Geltung dieses Erfahrungssatzes ein. Das hängt hauptsächlich 
damit ausammen, das« Mitglieder des claudischen Geschlechtes, aus 
welchem in den Aofän^cn dos römischen Freistaates die c)au<lisehe 
TribuB erwachsen war, die Kaiserwürde erworhen hatten und nach 
einem seit Marius und Sulla einp:ehürgerten Brnuciie durch (lie 
adjectivipche Attribut ion ihr« s GrntilnanitMis eine bleibend« l^rinuerung 
an den Ursprung der durcli äie veriieiieuen rüinisciien oder lateinischen 
Gemeindestatute schufen. Bekanntlich bat man in späteren Zeiten 
Dicht eben selten diese Gentilnamen an die Stelle der römischen 
Tribusnamen im vollen, solennen Nationale gesetzt, z. B. Eph. ep. 
IV 89Ö, 39 [M.] Aurel (I US) M. f. Vlpi^la) Crispio Poet(ovione) statt 
wie sonst — z. B. ^94. d 3 — C. AU{ius) C. f. Pap{iria) Vnlrrfonus 
Foetovione, hat sie also al» ungefähr gleichwerti<r mit den Bürgeriribus 
angesehen: als Kaisertribus oder Soldutentribus, um die modernen 
Termini technici zu gebrauchen. 

Bis ^egen die Mitte des dritten Jahrhunderts, also fiber die 
Zeit de» lebendigen Bestandes der römischen Tribns hinaus» hat 
sich der Fall nicht wiederholt, dass der Oentilname eines Bfir^ers, 
der den Purpur gewann, mit einer der alten 35 Rürp^erti ibiis £r!ejel( 
lautete. Die Claudia ist somit die einzige Tribus, über deren 
Qualität man den eingangs erMähuteu Zeugnissen bei Städten, 
deren römische oder latinische Rechtsstellunjic durch Claudius oder 
Nero formuliert worden ist, auf Grund jener Thatsachen mit Zweifel 
begegnen kann. Ist Sie in jenen Zeugnissen als Kaisertribus aufzufassen, 
so bleibt die Frage nach der oder nach den Bürgerlribus offen, in 
welche die claudifie'i' M Sia Ite eingezeichnet worden wären. Mommsen 
iiat »ich daher bewogen ;;efunden, dnmals als die Echtheit des 
Steines von Vicenza C J L V 360* = Pais 610: M{arcus) Valerias 
MKurci) flilius) Vol{tinia) (Jla{tidia) Celeia IngewiinuSf mil{es) coh{(ort%8 
ieHiae) pr{acforiae) festgestellt wurde, der hier sum erstenroale er- 
si7hei)u>nden Verbindung der Tribus Voltinia mit dein Stadtnamen 
Claudia Celeia besondere Bedeutung beizumessen. Ich habe dagegen 
annehmen zu sollen »jeglanbt ' imp^^riuni Romanum 224), dass im 
Nationale des Verstorbenen /.\vi i Tiibiis i^enannt werden: die Clandia 
von Celeia und die Voltinia (ieijenigen Stadt, deren Indigenat 
Ingenuinus zu irgend einem apftteren Zeitpunkte gewonnen hatte. 
Mir schien in der großen und auÜer durch das angeführte Beispiel 
nicht durchbroehenen Zahl von Zeugnissen für die Claudia als 
Tribus von Celeia ein ziemlieh schwerwi^endes Argument zu liegen. 
Später hat Mommsen, als bei den in mannigfacher Hinsicht er;x«d>nis- 
reichen Grabungen in Chester^ dem antii<en Deva, au( Ii das Nationale 
eines Soldaten t»ich fand, das sowohl die Tribus Claudia al» das 
den Urheber des Gt^meindestatiits bezeichnende Epitheton Geleias 
nennt, Eph. ep. VII 900 Miarcus) Sez^ius . . . Clau{dia) BMelus] 
Clct(udüi) Celeia, wiederum der Claudia den Vorzug gegeben : vincit, 
sagt er, is (u. titulus) alterum (Pais 610). 
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leh erlaube mir, noofanialB in dieser Sache mir das Wort zu 
erbitten, weil ich nach genauerer Prüfung bemerkt habe, dass für 
ihre EntscheiduD«^ jener Grad von Wahrscheinliflikeit zu erreichen 
ist, den nur die Auftindung eines die claudische Tribusordnung 
direct definierenden schriftstellerischen oder monumentalen Zeug* 
Hisses überbieten kann. 

Dem Prineeps stand das Recht su, die Givität oder die 
Latinität an ireie Nichtbürger und an ganze Gemeinden zu ver- 
leihen. Hiebei wurde die Regel beobachtet^ dass der durch Sonder- 
privilegium mit dem Bürgerrecht beschenkte Peregrine dasPraenomen 
und den Gentilnamen des Kaisers annahm, ob dieser nun sich 
desselben als Kaiser bediente oder nicht. Dieser Vorgang knüptt 
an das ClientelverblUtnis an und hatte damals noeh ein Analogou in 
der Benennnngsart der Freigelassenen. Consequenter Weise ward« 
der so singillatim {viritim) ewUate donatuSf wo nicht ein besonderer 
Grund fUr die Zurücksetzung in eine minderwertige Tribus vorlag, 
in jene Tribus aufg^enommen, welcher der Kaiser vor seiner Thron- 
besteigung angehört hatte: also wurde von den julischen Kaisern 
an einzelne Peregrinen das Bürgerrecht iu der Fabia, von den 
claudisclien in der Qairina, von den flaviseben ebenso, von Traian 
in der Papiria, von Hadrian in der Sergia gewährt. ^Das Beweis- 
material hiefür ist, seitdem ich das Capitel de tribabus imperatoriis 
in meinem Buche de Rom. tribuuro origine ac propagtitione 115 ff. 
geschrieben habe, noch erheblich angewachsen; tdier ich dnrfmicli 
hier mit einem beconders bezeichnenden Zusätze be<:nü<^en, den die 
Liste der 1^'iavier durch Sterretts Reisen gefunden hat: C JLllI S. n.6785 
T{ito) Flamo Castoris f{ilio) Cyr{ina) Al&Bondro, eivUate donato ab 
imp[eratore) Caesfare) Vespaaiano, 

Bei der Aufnahme gau/.er Gemeinden in die Civität oder in 
die Latinität verfuhr der Principat anfänglich anders als bei indi- 
viduellen Aufnahmen. Wohl liat Kaiser Augustus ♦'inisi^e rremeinrlen 
des griechiseiien Ostens gleichfalls in die Fubia einf:;ereihl ; })i-i vtas, 
Comama (C J L III 6885), Heliupolis'). Aber dieses ZusammeutrelTen 
ist bedeutangslos. Denn der Fabta jener drei Städte steht eine 
nioht unbedeutende Ansahl von anderen Tribus entgegen, welche 
Augustus mit den Neubürgergeineiuden bereicherte, beziehungsweise 
belastete: die Galeria in spanischen Städten, die Vultinia in der 
Narbonensis, die 8er«ria in Dalmatien u. s. f. Außerdem erschoint 
die Rechtsgrundia^:'' und die geschichtliche Entwicklung dieser 
Verleihungen von der derSonderprivilegien für Individuen verschieden. 

Kaiser Claudius, der als erster nach Augustus das Bürgerrecht 
und die Latinität in umfassender Weise auf peregrine Oemeinden 
ausdehnte, hat einigen Städten in Mauretanien die Quirina ver- 

•) tTberdiej ooncnrriprt in irgend einer mir nuch niclit klaren Weif?e, l: ium 
aber andera als auflirund einer ^lu^ustPl^8ehen Anordnung, auch tiun»t dieFabia mit der 
PoUia und der Colllna bei der Aufnahme von Hecruten kleinasiatischer Abstammung 
In das römische Bürgerrecht; so bei der Heim;it Ankvra C J L III filSS, 10497, 
lU4l)d, 12489. Eph. epigr. IV 891, p. 1, 10, 894, d as, 896, p. 1, 46; Larandn 
C JLm2818; Sebaste 2048; SebastopoHs 841». 
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liehen (Caesarea, Oppiduin Novum, Rusuccuru, Tipasa), also el>eii 
jene TribuB, welche er auch den durch ihn virUim ins Bürgerrecht 

Aufgenommenen anwies. Häufiger aber und sonst durchaus im 
Gebiete des römischen Reichs scheint er ganz© Gemeinden in die 
Claudia, die ehedem mit seinem Hause identisch gewesen war, 
eingeschrieben zu haben. Seit Vespasian vereinfachte sich dieses 
durch daudiuB, wenn ich mich so ausdrücken darf, auf die bdden 
Tribus seines Hauses beschränkte Verfahren dadurch, daB8 die 
Geschichte seines Hauses nicht Yon altersher in hervorragender und 
offenkundv<r»'r Weise mit einer anderen Tribus verbunden war, wie die der 
Claudier, und dass er also Gemeinden und Individuen indieTribus seines 
Hauses, in die <<^uiriua, aufnahm. Von da ab blieb dies Regel: vonTi aiaii 
wurde die Papiria, von Hadrian die Sergia, von Marcus (der der 
Papiria angehört hatte, a. £ph. ep. HI p. 156 = 0 J L III S. p. 1275) 
wahrscheinlich die Papiria (Apttlnm, Mactaris) ebenso ausnahmslos 
verliehen, als die Erinnerung an die Pereon des Spenders des 
Bür^'prrechtes sich durch die Verbindung seines Gentilnamens mit 
denk Stadtnamiu erhalten sollte. Es war also in stetigem Brauche 
bei den Städten 

der Flavier die Tribus Quirin a mit dem Epitheton Flavia(-um) 
^ Traians „ „ Papiria « n ülpia(-um) 

„ Hadrians „ „ Sergia „ „ „ Ae]ia(-um) 

„ Marcaurcls „ „ Papuia „ „ n Aurelia(-um) 

äußerlich und bis zu einem gewissen Grade auch innerlich fest 
verbunden. Die Tribus hatten von ihrer Bedeutung unterdes nahezu 
alles eingebüßt. Durch dieses Verfahren der Kaiser wurden sie 
vollends zu bloßen Namen herabgedrttckt. Es war so selbst- 
▼erständlich, dass eine aelische Stadt der Tribus Sergia angehörte, 
dasB im vollen Nationale der Eaisernameu als Attribut zum HeimatS' 
namen die Angabo der Biirgertribus übei*flüssig macl>to. Wann das 
zuerst gesehelien ist, lässt sich vorläufig nicht bestimmen. Gewiss 
hielt es Caiacalla bereits so. Durch die coustitutio Antoniniana vom 
Jahre 212 u. Chr. ist das Bürgerrecht aui alle freien Reichsunterthauen 
erstreckt worden. Seither, und gans besoDders im griechischen 
Osten, ist die Zahl der Aurelii, die uns auf Denkmälern und in 
der Überlieferang begegnen, überaus groü. Aber von einer diesen 
Neubürgern oigeuthümlichen Tribus eifahren wir nichts, ja eine 
Tribus wird überiiaupt nur mehr selten anders als im vollen Nationale 
genannt, für das sie allerdings auch spiiter noch erhalten blieb, 
wie denn B. noch 244 u. Chr. die Soldaten in einer Widmung 
an die beiden Philippi diesen Brauch festhielten: quorum nonma 
cum inbu(hu)s et pairiis inaetia sunt C J L VI 793. Schon Septimius 
Severus hat, wenn mich nicht alles täuscht, keine Biirgertribus 
mehr verlielieu. Vielleicht war er der erste, der bei Btlrgerrecht.s- * 
Verleihungen förmlich davon »hn-psehen hat. Daher erscheinen im vollen 
Nationale von Neubürgern dicber Zeit Attrelia und Septimia an 
eben der Stelle, wo ehedem die Bürgertribus gestanden hatte. Ge- 
A)rderi wurde diese Entwicklung dadureh, dass nicht lange vorher 
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bei Soldaten tmd our für diese durften sieh die sog. Militftiv 
tribfu oachweiBcn lassen ^ ttblich geworden war, ikre Trappen- 
körper als specielles Eigentbum des regierenden Kaisers dareh 

Beinamen wie Commoda, Antoniniana, Oetica^ Severiana, Gordiana, 
'Philippiana u. s. f. zu bezeichnen. Da man außerdem in Soldaten- 
listen dieser Zeit Städte, welche durch Sevfi iis iider durch Caracalla 
besondere Förderung erhalten IjatLen, niciii mil der ihnen gebärenden 
Tribns, sondern mit Sept{imia) oder Aur{elia) verband, — z. B. Eph. 
ep. IV 892, 8. 894 b 14 Carnuntum^ das als aeltsehe Stadt der 
Sergia angehörte — brach vollständige Verwirrung berein, und nicht 
nur wurden in seltsamer Weise an den Platz, der von rechtswe^en 
der Tribus zukam, Worte f^esetzt. die mit ihr nicht entf rnt zu- 
sammeüiiiengen, sondern auch die Tri bus selbst durcheinander- 
geworfen und beliebig verweciiseU. Indem ich mir vorbehalte^ an 
anderer Stelle diesen Gegenstand ansfilhrlieh zu behandeln, bemerke 
ich, dass ich stark argwöhne, Oassins Dio stehe XLFV 5, 2 und 
LI 20, 2 bei seinem Berichte Uber die Tribus Jalia unter dem 
Eindrucke des zu seiner Zeit abgeschlossenen Pro<$es8es. 

Jedenfalls ist hieduroh klargestellt, dass bevor die fiavische 
Tribusordnung dem Publicum abgeschlossen vorlnsr, also nach dem 
Sturze der Dynastie, 'id(?r alierfrühe.stens bevor Kaiser Vespasian 
— wenn dies überhaiipi geschehen sein sollte — sie in solenner 
Weise ausgesprochen hai, die sog. Soldatentribus gar nicht 
existieren konnte, weiters aber noeb, dass sie auch dann nicht 
sofort sa entstehen brauchte. Thatsächlich gehören die ersten sieher 
datierbaren FftUe der Zeit des Kaisers Marcus an. 

Es kann demnach 1. keinem Widerspruche begegnen, wenn 
ich behanplf. dass jene dem ersten Jahrhundert n. Chr. an- 
gebörendeu jNationale von Soldaten, die eine claudiache Gründung als 
Origo nennen und das Wort Claudia an der der Tribus zukommenden 
Steue und obendrein durch das Cognomen vom Stadtaamen getrennt 
bringen, vollgiltige Beweise iür die Tribus Claudia sind und nicht 
dem oben angedeuteten Zweifel unterliegen. Hieher zfthle ich itlr 

Colonia Agrippinensis Ära die Legionare der Legio XIV 
gem. M. V. vom Standlager in Haine 

Brambach J. Rh. 1177 M(areua) CelUus M^arci) f{ilius) Gla{udia) 

Seeundus Ära, 

1658 L(«eim) Aemüius L(uci) fijXiiis) Cla{udia) 
Crescens Am^ 

Rhein. Jahrb. 1868, 70 U5 C{a%) f(ilius) [Glau]d(ia) 

V(af{ecmd?)iiis Ära; 
und den Soldaten derCoXu>r5XJJJMrd.beiFabrettil30,62 (aus Lyon). 

luvavum: vom Lager der Legio XV Apollinaris in Oamuntnm 

C J L III L{ucius) Barh\ius L{uci)f{ilius)] Cla{udia) 
Con[8titu]ki8 Imo; 
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Savaria: ebdodaher 

C J L in 4473 C{aws) luUus C\ai fiUus) aa(i«lta} Se- 
eundns Sav{airia), 

and vom Lager (?) der Legio II adi. p. f. in Lind us 

0 J L VII 185 T(itu8) Valerius TiiH) f(Uiu8) Cla(udia) 
Fuäms 8av{iiuia), 

ttnd van derselben Legion aus Deya 

Athenaeum (1892 II) n. 3376 S. 71 n. 10 Lu(eius) VaUrius L(uci) 

flftius) Claudia Seneca Saf[aria]; 

Vi run urn: Soldat der im Jabre 70 o. Ohr. aufgelösten Legio IV 
Mact (Mains) 

Brambach J. Bh. 1157 ^uc%u8)GiamiUiu8L{uci)f(Uiu9Cta(^ 

drialis Vmtnif 

und wahrscheinlich auch vom Lager der Legio II adi. p. f. in Deva 

Classical Beview 1894, S. 228 Qiuintus)D(mUiu» Qu{inti) f(iliu8) 

Cla(udia) Opkttus Viruno; 

Celeia: ebendaher 

Athenaeum (1892 1) n.33H S.509n.3 Qiuinkts) Valerius Q{uinti) 

flüius) Cla(udia) Fro[n]to Gdea^ 

Camulodun uro: der JStilform uach gewiss der älteren Zeit Car- 
nuntums angehörig (so auch Otto Hirschfeld, Arch. ep. Mitth.IV128} 

C J L III S n. 11233 T{itus) Statins l\Uißius)Claiudia)VUalis 

Camuloduni; 

A pros: vom La^er der Legio Ji adi, p. f. in Deva 

Athenaeum (1892 I) n.3364, S. Ö09 n. 2 Ciaius) I{nventius) C{ai 

filins) Gla(udia) Cajnto Apro, 

n. 4 C{aius) CalvetUius C{ai)]f{ilius) Olauä{ia) 
Oder Apro, 

n. 7 [. . ?PoHu}miM [. . Clau]cUa . . Apro, 

Wenn ich nur dessen sicher wäre, dass Havcrfield Athenaeum 
n. 3376 S. 71 n. 9 die Tribus richtig ergänzt hat: L{ucius) 'rerentiu[x 
C]l{audia) Fuscus {A]pro, mile[ft] legdonis) II adi{iitricis) p{iae) 

fiidelis) und uicht auch L{ucius) Terentiu[s\ L(u€i filius) 

l!\$8eus [A]pro gelesen werden könnte, könnte ich auch diesen Fall 
hier mitzählen. 

2. Die Sold Ute ntribus findet sich nur im vollen Nationale, 
nicht ohne Origo. Daher sind die in Savaria p^efundenen Inschriften 
C J L III 4191, 4194, 419<S Zeugnisse für die Tribus dieser Stadt; 
dazu 4188 eines aus Verona gebürliereu Veteranen, der (offenbar 
seit Reiner Deduction nach Savaria; sich als Tnbulen der Claudia 
gerierte. Auch das Nationale eines Nichtsoldaten G J L III 
is. n. 11047 {Q, Anionim Q, F. Gl, Firmus 8a»,) ist ein be- 
aehtenswertes Zeugnis fftr die Tribus von Savaria. 
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3. Das TOn Mommsen betonte Zen^is £pb. ep. VII 900 
M(arcus) Sextiiis . . . Clau(dia) l}ellic[ns] Cla{udia) CAeia besteht 
zu vollem Hechto ; dor Versuch, eine Dittographie anzunehmen, 
wäre von vorneherein aiissichtslof*. 

4. Mit Rücksicht darauf, dass der Gebrauch der Soldalen- 
tribus außerhalb der Listen der Veraböchiedeten und vor der 
Ketfierung des Kaisers Septimius Severus durchaus kein häufiger 
genannt werden kann« muss von dem nicht dem ersten Jahrhundert 
n. Chr. auzuweisendeu weit größeren Reste der Zeugnisse für die 
Claudia noch ein o;uter Percentsat?: znji^unsten der Bflrgertribus in 
Anspruch jL^euonimen werden dürfen, wenn sich «ncH die Berechtigung 
hiezii in den einzelnen Fiiüeti nicht wird ei wei»en lassen. 

Das Ergebnis dieser Untersuchung, welche hier bloß für die 
izenannten sieben claudischen Städte geführt werden konnte, 
kommt selbstverständlich in weiterer Erstrecknng auch den anderen 
claudischen Städten außerhalb Mauretaniens, also z. ß. Aguntuni, 
Iconium, Teurnia zugute. Kaiser Claudius hat, so rccapituliere ich, 
Neubüiir^-rfi^erncindcn in zwei Tribus aufgenommen: die maure- 
tanischen in die Quirina, die übrigen in die Claudia. 

Wien. WILHELM EUfilTSGHEK. 



1. Aristophanrs ^livs V. In- 16 heißt es in unserer Über* 
liel'erung: TÖv Tnpea tov eTTOcp'. Öc öpvic extvei' eK tuiv öpve'uiv. Zu 
dieser Stelle bemerkt Kock — und zwar riciitig, wie ich glaube — , 
dass weder die überlieferte Lesart noch die Köchlj'sche Cou- 
jectur: de dpvtc 4t^V€t' d£ dvbpoc iroTC zu aeceptieren sind. Erstere 
gibt keinen passenden Sinn, letztere bedingt eine allzu eingreifende 
Änderung der handschriftlichen Lesart. Cobet und Meineke bestritten 
die Echtheit des Verses. Vieileif-lt aber könnti- mit gelinder 
Hand ein Heilungsversueh unternommen w^erdcn. Es dürfte zu lesen 
sein: oc öpvic ifivei' Ik tijüv öpxtujv. Die ÖpX€ic sind es, welche 
die Unkeuschheit des Tereus und mittelbar seiue Vogelgestalt ver- 
schuldet haben. 

2. Bei Valerius Flaccus (Argon. I, 669 ff.) fleht lason im 
Meeressturm: 

tuque fretum divosque pater sortit»' bifm-mes, 
seu casus uox ista fuit, seu volvitur axis 
ut superum, sie staret opus toUique vicissim 

?ontus habet, seu etc haec luerim satis. 
1 ut superum sqq. ist, da er in der Überlieferten Fassung 
unhaltbar scheint« Gegenstand mannigfacher Besaerungsversuche 
geworden. Burmann und Oudendorp haben veimutbet: vi superum, 
seu sidere opus tolliqiie vicissim/ pontus habet. Gegen eine derartige 
Textesg*.'staltung, die allerdings auch Schenkl angenommen hat, ließe 
sich die unvollkommene Herausarbeitung der Gegensätze geltend 
machen. Der Wechsel von Meeresstille und Meeresbewegung wird 
als eine naturgemäße^ wohlbegrilndete Erscheinung dem bloßen Zu* 
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falle entgegengestellt. Nicht sehr deutlieh und tod der Oberlieferung 
jedenfalls foeträchtlieh abweichend ist der Vorschlag von Baehrens: 
ut supemiD sie constet opus, tollique necessum/pontus habet. Dn- 

^p^on schpint mir nur dif HinzufUgung eines E (stare et statt start t'i 
nothwendig. Danach hätten wir zu lesen: saw e;isns nnx ista fuit, 
PPU volvitur axiü ut superum, sie stare et opus tollique vicissim 
poutus habet, seu . . . «Sei es, dass diese deine Sturmesnacht ein 
böser Zufall war, sei es, dass je nachdem wie sich die Himmels- 
axe dreht, so auch die See in stetem Wechsel stille stehen und sich 
erheben muss" (opus habet). 

3. ib. III. 736 ff. TTcrculea will von der Suche nach dem ver- 
lorenen Liebling, dem Hylas, niclit ablagst ii". 

urit amor solisque negat decedere silvis. 

neu aliter gemitu (quondam lea prolis adewptae 

terga dedit; sedet inde tüs indusaque longo 

pervigilant castella metu . . . 
Burmann las gemitus und statt terga: orba, Heinsius: aegra, Schenk! : 
torva. Aber um das tertium comparationis zu finden, müssen wir 
wolil eher von no<^at decedere siivis (736j ausgehen. Vielleicht will 
deshalb Thilo für terga dedit einsetzen : signa legit. Ich möchte 
unter Beibehaltung des überlieferten gemitu in Vers 738 dieLesung 
vorschlagen: tarda redU, Wie Herakles kann sich die Löwin, der 
man die Jungen geraubt, nur zögernd zur Rückkehr von vergeb- 
licher Suche entschließen; sie bleibt hftufig lauernd auf den Wegen 
sitzen. 

Radauts. Dr. S. ÖPITZER. 



Zu Vergiiius Aeneis VI, 601 ff. 

In der Schrift de bono mortis 7, .^3 sa<;t Ambrosius, dass die 
eiuialtigen Menschen den Tod aus zwei CTründen scheuen. Einmal, 
weil sie ihn als Untergang bezeiclinen ; untergelit;n könne aber der 
iVIensch nicht, da ja die Seele den Körper überdaure, gaux abge- 
sehen davon, dass ja der Körper selbst die Auferstehung zu erwarten 
habe. Dann f^rt er so fort: JUera autem causa, quod poenas reformi- 
denty podarum uidelicet fäbulis territi, latrakts C^rberi et Coeiffti 
flnminis tristeni uoraginem^ Charoneni tristiorem, Furiamm ngmina 
aut jrracrupia Tartara, tum . . . quibus hydra saeuior f^edem haheaty 
lityi quoque uiscera reparandis fecunda suppLicUSy quae uuUur in- 
manis sine ullo ßne depascitur, Ixionii quoque orbis perpetuam sub 
poenae airocitate uertiffmem, tum sam desuper inminenHs super 
capita adeuibantium inter epulas inpendentem ruinam. So die Über» 
lieferung. Nach twtn ist eine Lücke, die sich mit uestibula in aus- 
füllen lässt. Dann geben die besten Handscliriftcn Tifyos [Tityi ist 
eine bloße Correctur), was man nur so erklären könnte, dass Am- 
brosius durch den i^ominativ Tityos getäuscht, darin eine Genetiv- 
furm zu finden glaubte; denn au Tityon , . , (cuius) zu denken, ver- 
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bietet der ParalleHemuA der Glieder. Zu diesem Exeurse hat Ambro- 
Hins offenbar die Stelle CKc Tasc. I 10 (die quaeso: num te iUa 

terrent, triceps apud inferos Cerberus^ Cocyli fremHus, traueclio 
Acherontis) beatiromt. Er hat dies aber benützt, um seine Ver^il- 
studien zu verwerten ; denn aus der Bescbr^^iHnng der lJuterwelt im 
VI. Buche der Aeneis ist last alles in dieser Stelle entnommen. 
Man vergleiche lutratus Cerberi mit Verg. Aen. VI 417^ Furiarum 
agnUna mit v, 572, quifm hffdra . . . halmt mit V7. 577 f. {saeuior)^ 
Tiipi . . . d^pascüur mit rv. 595 ff. (besondere fecunda sujppliens mit 
fecmda poeni8\ Ixionii . . uertiginem mit v. 601, endlich tum . . . 
ruinam mit vv. 602 ff, {super. . . imminet . . . eptdarque . . . accnhat). 
Er hat also ganz denselben Text vor sich gehabt, wie dies ja selbst- 
verständlich ist. Ob er bei den Wortfn tum saxi . . . ruinam an 
TautaluB gedacht hat, ist sehr fraglich. \\ euii man das adcubantium 
in Betracht siebt, so scheint es, dass er It^eine bestimmte mytho- 
logische Person vor Angen hatte, obwohl er die Sage von Tantalus 
aus Cicero kennen konnte. Diese Sage erscheint übrigena- hier in 
einer eij^^entliümlichen Gestalt, welche an die Danioklessao-e erinnert. 
Jedenfalls war hier in dem Mannseripte Vergils eine Lücke und v. 
602 liegt noch im unfertigen Zustand vor, weshalb jeder Versuch 
ihn zu emendieren missliogen muss. 

Wien. KARL SOHENRL. 



Zu Statius Siluae III 3, 130. 

Der Vers aut Hbf >>erna nouis exjyirat purpura pratis hat ver- 
schiedene Correcting 11 ( rfahren, die aber sSmnitlich verfehlt sind. 
Man hat nämlich uieiit bedacht, dass wie früher durch ad austros 
auch hier der Grund angegeben werden muss, waram der bunte 
Blumenschmuck des Frühlings auf den im neuen Grfln prangenden 
Wiesen dahinstirbt. Das bewirkt der Reif. Daher ist zu schrdbea 

aut ubi I .... iterna nouis expirat purpura 

pratis. In tibi ist sicher ubi enthalten In dt.'u ausgefallenen Worten 
dürfte |)rMi»a, und zwar am Ende des Verses vor^^ekomuien sein, wo- 
durch sich auch der Ausfall erklärt. Eine Ergänzung zu verauchen ist 
nicht rftthlich. Wir erhalten so awei einander entsprechende Verspaare. 

Wien. KARL SGHEMKL. 
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